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Nach der neuesten Kreml-Note 

Drohungen und Erpressungen 
Die Einschüchterungsoffensive der Sowjets 

Die sowjetische Politik ist zur Zeit besonders 
gekennzeichnet durch eine Fülle von Drohun­
gen und Erpressungen; die jüngste Note Mos­
kaus an die Deutsche Bundesrepublik ist nur 
ein markantes Beispiel dafür 

Der Kreml hat in den letzten zwölf Monaten 
— denken wir nur an Ungarn und Polen und 
an den Rückgang des Kommunismus in der gan­
zen Welt — viel Ge lände verloren. Er ist jetzt 
bestrebt, es anderswo mit Zinsen einzubringen, 
und dank einer unendlichen Kette westlicher 
Halbheiten sind seine Erfolge hier sehr ernst 
zu nehmen. Das markante Ereignis hierbei war 
auf dem Höhepunkt der Suezkrise die russische 
ultimative Drohung mit Atomraketen an Eng­
land und Frankreich, vor der die beiden Regie­
rungen sofort und glatt kapitulierten. Diese 
wenigen Stunden haben der ganzen Weltlage 
ein neues Gesicht gegeben. Eisenhower steht 
vor der wahren Sysiphusaqfgabe, den im Nahen 
Osten wie ein Hochwasser vordringenden russi­
schen Einfluß e in igermaßen in Bahnen zu 
halten. 

Die Sowjets sind nun auf den Geschmack 
gekommen. Eine sorgfält ige Prüfung ihrer fun­
damentalen Grundsätze läßt doch sehr daran 
zweifeln, daß die sowjetische Drohung wirk­
lich hundertprozentig ernst gemeint war. Es 
war ein Versuch und ein Bluff, wenn auch ein 
besonders dreister. Dabei haben die Sowjets 
gesehen, was sie sich heute mit Mächten erlau­
ben können , die sich bisher absolut gleichran­
gig zu den „Großen Vier" der Welt gezählt 
haben. Ist es nicht natürlich, daß ein so glän­
zend gelungener Versuch geeignete Wieder­
holungen geradezu herausfordert? Die jüngsten 
russischen Drohbriefe an eine Reihe europäi­
scher Staaten sind keineswegs nur als die ge­
radezu schon rout inemäßigen Versuche zur 
Aufweichung der N A T O zu werten. Dahinter 
verbirgt sich mehr, vielleicht der Auftakt zu 
einer neuen, besonders gefährlichen Offensive, 
deren Umfang, Stoßrichtung und Ziele heute 
noch nicht erkennbar sind. 

Wir kommen vielleicht in das gefährlichste 
und aggressivste Stadium der russischen Politik 
seit Gründung der Sowjetunion, und zwar ge­
rade deshalb, weil die Zeit so sichtlich für den 
freien Westen arbeitet. Die Herren im Kreml, 
durch die bes türzenden Erschütterungen der 
alles tragenden ideologischen Basis n e r v ö s ge­
worden, werden durch einen unerwartet voll­
s tänd igen Erfolg einer militärischen Erpressung 
auf den Weg gefährlicher Abenteuer gedrängt . 
Wir m ü s s e n damit rechnen, daß wir in Zukunft 
noch manchen Situationen und Krisen ausge­
setzt sein werden, deren Bewäl t igung ein unge­
wöhnl i ches Maß von Ernst in der ganzen freien 
Welt erfordern wird, wenn sie nicht unmittel­
bar unsere Existenz bedrohen sollen. 

Wir k ö n n e n diese Periode der Drohungen und 
Erpressungen nur übers tehen , wenn die Staa­
ten der freien Welt so einig, stark und ent­
schlossen sind, daß den Sowjets eine Flucht 
nach vorne durch ein kriegerisches Abenteuer 
als glatter Selbstmord erscheinen muß. Nur 
dann k ö n n e n wir hoffen, daß die im Innern des 
Sowjetblocks drängenden und wirkenden Kräfte 
sich auswirken und eine neue Lage entsteht, 
in der eine Vers tändigung mit den Sowjets 
mögl ich wird. 

Die neueste Einschüchterungsoffensive der So­
wjets, kombiniert mit Atomexplosionen, hat bei 
einigen und zwar gerade bei kleinen Völkern , 
von denen Moskau eigentlich eine Kapitula­
tion erwartet hatte, eine der beabsichtigten 
entgegengesetzte Wirkung gehabt. Auch das 
deutsche Volk wird sich durch die Peitsche der 
Angst, die der Kreml jetzt mit seiner neuesten 
Note gegen uns schwingt, nicht in eine Panik­
stimmung treiben lassen. Die Schrecken eines 
Atomkrieges würden ja auch nicht den Herren 
des Kreml erspart bleiben. 

Die Erklärung der Bundesregierung 
Auf die drohende Note, welche die Sowjet-

reqierung am letzten Wochenende an die Bun­
desrepublik gerichtet hat, hat die Bundesregie­
rung sofort mit einer Erklärung geantwortet. 
Sie hat folgenden Wortlaut: 

Die neue sowjetische Note enthält massive 
Drohungen und versucht, auf innenpolitische 
G e g e n s ä t z e in der Bundesrepublik einzuwirken. 
Die Note ist um so erstaunlicher — um keinen 
schärferen Ausdruck zu gebrauchen —.als » 
der Besprechung, die am 25. April 1957 zwi­
schen dem Bundeskanzler und dem sowjetischen 
Botschafter Smirnow in Anwesenheit des Bun­
desaußenmin i s t er s von Brentano stattgefunden 
hat der Bundeskanzler dem Botschafter aus­
drücklich erklärt hat, die Bundesrepublik besitze 
keine Atomwaffen irgendwelcher Art, sie habe 
auch nicht um Zuteilung von Atomwaffen ge­
beten Der Bundeskanzler hat dem Botschafter 
ferner ausdrücklich erklärt, er begrüße nicht 
die nukleare Aufrüstung weiterer Machte, weil 
dadurch eventuell eine kontrollierte atomare 
Abrüstung erschwert werde. Er hat dem Bot­
schafter endlich erklärt, die deutsche Bundes­

regierung werde alles, was in ihrer Macht 
stehe, tun, um eine allgemeine kontrollierte 
atomare Abrüstung zu erreichen. Auf eine da­
hingehende Frage des Botschafters hat der Bun­
deskanzler ihn ausdrücklich gebeten, diese Er­
klärung der sowjetischen Regierung, insbeson­
dere Ministerpräsident Bulganin mitzuteilen. 

Die sowjetische Note ignoriert diese Erklä­
rungen. Sie hat offenbar das Ziel, in der Bun­
desrepublik innenpolitische Wirkungen hervor­
zurufen. Bei den zur Zeit in London stattfinden­
den Abrüstungsverhandlungen hat die Sowjet­
union die Gelegenheit, zu beweisen, ob sie 
durch eine kontrollierte atomare Abrüstung hel­
fen will, den Frieden in der Welt zu sichern." 

In Regierungskreisen verweist man darauf, 
daß die Regierung stets erklärt habe, es be­
stünde eine Frist von fast zwei Jahren, bis eine 
atomare Rüstung der Bundesrepublik aktuell 
werde, und diese Frist müsse zu Verhandlungen 
über atomare Abrüstung genutzt werden. Da 
die sowjetische Note aber das gleiche Gewicht 
wie auf eine atomare Ausrüstung der Bundes­
wehr auf die Stationierung atomarer Verbände 
der Amerikaner im Bundesgebiet legt, ist die 
Londoner Abrüstungskonferenz nach Bonner 
Ansicht der Platz, diese Frage zu diskutieren. 

In parlamentarischen Kreisen weist man darauf 
hin, daß die schon an Dänemark und Norwegen 
ergangenen sowjetischen Noten dieser Art kei­
nen großen Eindruck in diesen Ländern gemacht 
haben und von den Parlamenten und der Be­
völkerung mit Ruhe aufgenommen worden sind. 

Für die Unionsfraktion bezeichnete deren 
Vorsitzender, Dr. Krone, die Note als massive 
Propaganda zugunsten der Opposition im 
Wahlkampf, wies darauf hin, daß die Er­
klärungen des Kreml weithin mit denen der 
Opposition, zum Teil sogar wörtlich überein­
stimmten. Die Unwahrhaftigkeit der sowjeti­
schen Haltung werde schon dadurch deutlich, 
daß der Kreml zur gleichen Zeit fünf Atombom­
benversuche durchgeführt habe. Solange Mos­
kau sich einer wirksamen Kontrolle einer Ab­
rüstung widersetze, m ü s s e die politische Füh­
rung der Bundesrepublik alles tun, was der Be­
vö lkerung ein Höchstmaß an Sicherheit biete. 

Der stellvertretende Vorsitzende der Sozial­
demokraten, Mellies, hat die Bundesregierung 
gewarnt, die an ihre Adresse gerichtete jüngste 
Note aus Moskau so leichtfertig abzutun, wie 
dies in ihrer ersten Stellungnahme geschehen 
sei. Die Note sei ein Beweis für die wachsen­
den Spannungen in der Welt. „Alles , was in 
dieser Note gesagt ist über die Atomgefähr­
dung, kann Wort für Wort unterstrichen wer­
den und ist die Bestät igung für unsere Konzep­
tion." Nur eine Politik der Entspannung und 
weltweiten Abrüstung könne den Frieden si­
chern. „Wenn nicht das Steuer in entscheiden-

F o r t s e t z u n g n ä c h s t e S e i t e 

Burg Blankenstein in Bochum 
Wer als Fremder zum erstenmal nach Bochum kommt, der wird kaum vermuten, daß er 

in einer, der bedeutendsten Industriestädte des Kohlenpotts, nicht weit von den lebendigen 
Geschäftsstraßen und den riesigen Werksanlagen der Kohlenzechen, em solch verträumtes 
Stückchen Erde findet, wie das Ruhrtal mit der hoch aufragenden Burg Blankenstein, die unser 
Bild zeigt; die Burg gehört noch zum Stadtgebiet von Bocltum. Vom Bergfried aus hat der 
Besucher einen weiten Blick über die grünen Hänge des Ruhrtales, über kleine, schwarz­
weiße Fachwerkhäuser — die alten Bergmannskotten — hinüber zu dem dörflichen Stadtteil 
Bochum-Stiepel mit seinen alten Dorlstraßen und der schlichten, grauen Kirche, in der vor 
fünf Jahren kostbare, achthundert Jahre alte Wandmalereien entdeckt wurden. 

Die Burg Blankenstein wurde im dreizehnten Jahrhundert von dem Grafen Adolf III. von 
der Mark als Zwingburg für seine Besitztümer an der Ruhr erbaut, zu denen auch der Markt­
flecken Bochum gehörte. Heute sind die erhalten gebliebenen Teile der Burg ein beliebtes 
Ausflugsziel für die Bewohner der Stadt und für ihre zahlreichen Besucher. Gerade die Ver­
bindung von Bergbauanlagen, Schwerindustrie und Fabriken mit ihren ausgedehnten Werks-
anlagen und einer Landschaft von ursprünglicher Schönheit machen den eigentümlichen 
Reiz dieser Stadt aus. 

Die Burg Blankenstein mit ihrer schönen Gaststätte wird bei unserem Bundestreffen am 
19. Mai die Landsleute aus den Kreisen Insterburg Stadt und Land als Gäste beherbergen. 

Warschauer Innenministerium gibt zu: 

Noch über 1,1 Millionen Deutsche 
in den besetzten deutschen Ostgebieten 

hvp. In den deutschen Ostgebieten unter pol­
nischer Besetzung und in Volkspolen leben ge­
genwärt ig noch über 1,1 Millionen Deutsche, 
geht aus Angaben hervor, welche der zustän­
dige Referent im Innenministerium in War­
schau, Broniatowski, kürzlich gegenüber einem 
westdeutschen Journalisten machte. 

Danach befinden sich in den Oder-Neiße-
Gebieten und in Polen zur Zeit noch rund 1,1 
Millionen Menschen, die als polnische Staats­
bürger angesehen werden, obwohl sie vor 
Kriegsbeginn die deutsche Staatsbürgerschaft 
besaßen. Wie bekannt ist, wurde dieser Perso-
nenkreis, der in der polnischen Publizistik und 
Propaganda als „Autochthone" bezeichnet wird, 

in den Jahren nach 1945 unter Berufung auf 
eine angebliche „polnische Abstammung" ent­
weder pauschal oder einzeln zur Option für Po­
len gezwungen. Zu einem Teil gehören zu die­
sem Personenkreis auch Deutsche, welche in 
jenen Jahren vor die Frage gestellt, ob Aus­
treibung aus der Heimat oder Option, sich für 
die letztere entschieden, in der Hoffnung, nun­
mehr unbehelligt zu bleiben. Wie aus den Aus­
lührungen des Warschauer Referenten des wei­
teren hervorgeht, werden lediglich weitere 
60 000 Menschen als ,,deutsche Minderheit" an-
oesehen. Sie wurden von den verschiedenen 
,,Ontions-Aktionen" der vergangenen Jahre 
nicht erfaßt. 

Städtebauliches Brachland 
Was eine polnische Fachzeitschrift 

über die Städte in den besetzten deutschen 
Ostgebieten schreibt 

Die Städte der „Wojewodschaften" A l l e n -
s t e i n , Stettin und insbesondere Grünberg 
und Breslau kann man ohne Übertreibung als 
städtebauliches Brachland bezeichnen, stellt die 
in Warschau erscheinende Fachzeitschrift 
„Miasto" (Die Stadt) in einem Artikel von W 
Kazimierz fest, der sich vor allem mit dem ge­
genwärt igen Zustand der Städte in den zur 
Zeit unter polnischer Verwaltung stehenden 
deutschen Ostgebieten beschäftigt. „An Stelle 

der früher blühenden Städtchen", heißt es in 
dem Artikel, „die voller ruhig dahin fließen­
den Lebens, voller romantischer Schönheit der 
herrlich erhaltenen Baudenkmäler waren, die 
wiederum reichliches Grün der Bäume einhüllte, 
stehen heute krüppel ige Häuserruinen, die 
fürchterlich durch den Krieg und die Gedanken­
losigkeit der Zeit nach dem Kriegsschluß und 
die damaligen barbarischen Plünderungen mit­
genommen sind." Durch das Herausreißen aller 
noch irgendwie nutzbringenden Teile und die 
Zerstörung des verbleibenden Restes habe man 
die Städte in Friedhöfe verwandelt und eine 
„Atmosphäre der Vorläufigkeit" geschaffen. 

Weitere Ursache für den unaufhaltsamen Nie­
dergang sei das Fehlen der bescheidensten wirt­

schaftlichen Grundlagen für ein selbst an­
spruchsloses Leben gewesen. Die Deanontienmg 
und der Verfall eines großen Teiles der Indu­
striebetriebe, die Zerstörung großer Wohnungs­
ieserven, obwohl sie nur geringfügiger Repara­
turen bedurft hätten, und das Abtragen alter 
Häuser mit Denkmalswert, um wiederzuver­
wendende Ziegel zu erhalten, „dies ist der 
Weg des Niederganges und des Zerfallens der 
Städte und Kleinstädte." 

In dem Artikel, dem Bilder und Stadtpläne 
beigegeben sind, wird des weiteren erklärt, 
daß „der Abbruch oftmals noch heiler Häuser 
für Ziegelgewinnung, das unsinnige Abtrans­
portieren der Trümmerreste hinter die Stadt 
und ihr Abladen in herrlichen und gepflegten 
früheren Flußtälern und parkartigen An­
lagen sowie alten Burggräben sowie die Ver­
unreinigung der Flüsse durch Industrie- und 
Stadtabwässer die weiteren Kennzeichen der 
Verödung" seien. 

„Die Ostpreußen praktisch rechtlos" 
Warschauer Blatt sagt: „Planmäßig zerstörte 

Industrie" 
Ungewöhnlich scharfe Kritik hat die in War­

schau erscheinende Zeitung „Sztandar Mlodych" 
jetzt an der Mißwirtschaft im ostpreußischen 
Gebiet von Alienstein und an der Diskriminie­
rung der dort ansäss igen Bevölkerung geübt. 
In den vergangenen zwölf Jahren sei in die­
sem Gebiet fast überhaupt nicht gebaut wor­
den. Die Industrie habe man „planmäßig" zer­
stört. Arbeitslosigkeit und Korruption unter 
den Mitarbeitern des Staatsapparates seien an 
der Tagesordnung. Das wirke sich besonders 
kraß auf die ansäss ige deutsche Bevölkerung 
aus. Die polnische Zeitung kommt zu der Fest-
sH-lhing, daß die „autochthone" Bevölkerung 
(das heißt die alteingesessene deutsche. Die 
Red.) trotz formaler Gleichheit vor dem Recht 
praktisch rechtlos sei. 
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D i e A u g e n g e ö f f n e t 
kp. Es sind viele Millionen Menschen ge­

wesen, die an ihrem Rundfunkgerät wenig­
stens Teile und Auszüge der Ansprache gehört 
haben, die dieser Tage der nun 82jährige große 
Gelehrte, Helfer der Menschheit und schöpferi­
sche Künstler Albert Schweitzer hielt und die 
über einhundertfünfzig Sender in vielen Spra­
chen verbreitet wurde. Dort, wo sonst Unter­
haltungsmusik, greller Jazz, wo Sportnachrich­
ten, Opernübertragungen und politische Mel­
dungen das Feld beherrschen, erklang die war­
nende und mahnende Stimme eines Mannes, 
der als moralische Persönlichkeit, als Tatchrist 
und Mensch in des Wortes edelster Bedeutung 
einen Weltruf genießt. Vor vierundvierzig Jah­
ren ging er, der deutsche Elsässer aus Kaysers-
berg, zu den Ärmsten der Armen in die fie­
berverseuchten Tropen. Aus dem Pfarrer, der 
u. a. auch die Ehe von Theodor Heuss und 
Emmy Knapp segnete, aus dem ersten Bachfor­
scher unserer Tage, dem großen Orgelspieler 
und Schriftsteller wurde der Arzt und Pfleger 
in Afrika, der ohne eigenes Geld ein längst 
historisch gewordenes Krankenhaus in Lamba-
rene unter Palmen und Farnen schuf. Ein Wort 
hat immer über seinem Leben gestanden: 
,.Höher als alles andere muß die Ehrfurcht 
vor dem Leben stehen." Jeder hätte es 
verstanden, wenn dieser Große nach kräftezeh­
renden und immer gefährlichen Jahrzehnten 
in Innerafrika etwa mit siebzig Jahren sein 
Werk anderen übergeben hätte. Aber er hat 
sich nie geschont und alles daran gesetzt, wo 
es Dienst an Menschenbrüdern galt. 

* 
Die vielen Ehrungen und Würdigungen, 

die Albert Schweitzer im Laufe der Jahre 
zuteil wurden, hat er bescheiden und 
gelassen hingenommen. Der Friedensnobel­
preis, der ihm verliehen wurde, ist, 
streng genommen, keine neue Würde für die­
sen Mann, sondern der Preis hat durch diesen 
Träger selbst neue Würde erlangt. Die Summe, 
die dem Arzt vom Lambarene dabei überreicht 
wurde, ist von ihm restlos für den Ausbau sei­
nes Tropenspitals verbraucht worden. So steht 
er denn, sehr schlicht und sehr menschlich, dem 
Lauten und Äußerlichen so abhold wie kaum 
ein zweiter unter uns. Nur selten ergreift er 
das Wort und nur dann, wenn Not am Mann 
ist, wenn Entscheidendes gesagt sein muß. Es 
muß aufhorchen lassen, wenn er nun mit sei­
ner ganzen geistigen und sittlichen Autorität, 
mit seiner tiefen Kenntnis der Zusammenhänge 
sich getrieben fühlt, eine Rede zu einem Thema 
zu halten, über das unzählige Bücher, wissen­
schaftliche Abhandlungen, Zeitungsartikel und 
Flugschriften geschrieben wurden. Die Atomge­
fahren, die uns im Zeitalter der Entwicklung 
der furchtbarsten Vernichtungswaffen immer 
schrecklicher drohen, sind auch von anderen 
sicher sehr bedeutenden Männern schon ge­
schildert worden. Wohl jeder von uns hat schon 
den Schauer vor jenem Grauenvollen ver­
spürt, das da auf uns zukommt. Kann uns da 
Albert Schweitzer noch viel Neues sagen? 

* 
Er kann es. Wir wollen nur hoffen, daß sich 

viele berufene Stellen finden, die die Rede des 
großen Mannes aus Lambarene so bald wie 
möglich im vollen Wortlaut als kleine Flug­
schrift drucken und verbreiten lassen. Jeder 
muß es lesen, und jeder muß die Lehre daraus 
ziehen. Hier wird nämlich ohne alle Abschwei­
fungen und ohne Gedankensprünge in einer 
schlichten und al lgemeinverständlichen Art 
durch einen der größten Männer der Welt ge­
zeigt, wie sich aus höchst segensreichen und be­
deutsamen Entdeckungen und Forschungen der 
Wissenschaft etwas schlechthin Dämonisches 
entwickelte, wie es menschlichem Geist gelang, 
Kräfte zu wecken, die — friedlich und richtig 
weiterentwickelt — zu einem Segen der 
Menschheit werden können, die aber, wenn man 
sie in böser Gesinnung entfesselt, ebenso zum 
Untergang der ganzen Menschheit auf unserem 
Erdball führen müssen. Es war immer erstaun­
lich, wie Albert Schweitzer es schon früher in 
seinen Werken verstand, in das Dickicht der 
Fachbegriffe einen Weg zu bahnen. Die Rede 
über die Atomgefahren ist ein neues klassisches 
Beispiel dieser Kunst, höchst Verwickeltes so 
darzustellen, daß jeder einzelne folgen kann. 
Nie zuvor ist uns allen so klargemacht worden, 
wohin es kommen muß, wenn irgendwo auf 
der Erde immer weitere gefährliche Experi­
mente — sogenannte „harmlose Versuche" — 
an Atom-, Wasserstoff- oder gar Kobaltbomben 
durchgeführt werden. Der Arzt und Naturkund­
ler Schweitzer schildert es uns, wie lange und 
wie weit die bei solchen Experimenten erzeugte 
Radiostrahlung lebensvernichtend und mordend 
wirken kann und wirken wird. Der Mann, der 
sein ganzes Leben dem Schutz und der Erhal­
tung des Lebens widmet, ruft der Menschheit 
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Die Weltwoche, Zürich 

Atom-Alarm im Stillen Ozean 
So „paradiesisch" und so „still" ist es heute im Pazifik, dessen Inseln in der Vorstellung der 
Menschheit als Paradiese gelten und den man ja von altersher auch den Stillen Ozean nennt.. 

zu: „Haltet ein! Macht Schluß damit! Täuscht 
euch nicht über das, was uns allen droht!" 

* 
Schweitzer mahnt aber nicht nur Regierun­

gen und Politiker, nicht nur Forscher, er mahnt 
uns alle. Er, der immer an das Bessere im 
Menschen, an das Verantwortungsbewußtse in 
appellierte, er warnt uns vor Gedankenlosig­
keit, vor der Oberflächlichkeit unserer Tage. 
Er fordert das Gewissen der Völker, das Welt­
gewissen auf den Plan. Dieses Weltgewissen 
hat — wir wissen es alle — oft genug ge­
schwiegen, wo es im Dienst an der Mensch­
heit und am Menschlichen seine Stimme hätte 
erheben sollen. Wenn es diesmal wieder schläft, 
wenn wir nicht bereit sind, aus Fliroschima, 
aus Nagasaki und den soviel schwereren Explo­
sionen der späteren Jahre Lehren zu ziehen, 
kann es eines Tages zu spät sein. Wenn die 
Dämonie der Atomentwicklung nicht unter die 
Kontrolle gebracht wird, dann kann menschliche 
Verantwortungslosigkeit es bald dahin bringen, 
daß der Strahlentod als Enge! des Bösen der 
Sieger über die bleibt, die ihn riefen. Dann 
kann der Tag kommen, wo die Menschheit da­
hinsiecht und gualvoll stirbt. 

Albert Schweitzer hat der Welt die größ­
ten Dienste geleistet, vielleicht wird man aber 
einst sagen, sein allergrößter sei es gewesen, 
mit der ganzen Kraft seiner Persönlichkeit uns 
die Augen geöffnet zu haben für die schwerste 
Bedrohung unserer Existenz. Seine Mahnung 
hat das gleiche Gewicht für den Osten und für 
den Westen. Wenn nämlich der Strahlentod ins 

Unermeßliche wächst, dann fordert er a l l e s 
Leben; er kennt keine Eisernen Vorhänge. Dann 
gibt es keine rettenden Inseln für Funktionäre 
und rote Marschälle, dann müssen sie a l l e 
bezahlen für Schuld und Verblendung. 

* 
Es liegt wohl ein tiefer Sinn darin, das fast 

zur gleichen Stunde, da die Worte von Albert 
Schweitzer im Rundfunk erklangen, auch eine 
andere Persönlichkeit von großer moralischer 
Autorität, Papst Pius XII., in seiner Note an 
einen japanischen Sonderbeauftragten an die 
ganze Menschheit den Ruf richtete, sie möge 
nun endlich diesen „Wettlauf zum Tode", die­
ses verantwortungslose Spiel mit den 
schlimmsten Zerstörungskräften aufgeben. Hier 
könne das Ende der Menschheit durch das ver­
derbte Henschaftsverlangen einzelner Menschen 
zu jeder Stunde heraufbeschworen werden. Wie 
der große Humanist Schweitzer, so hat auch das 
Oberhaupt der katholischen Kirche die „weisen 
Männer aller Nationen und aller Glaubensbe­
kenntnisse" beschworen, die Kraft des Atoms 
in Zukunft nur noch friedlichen und segens­
reichen Zwecken, dem Dienst an der Mensch­
heit nutzbar zu machen. 

Man kann nur hoffen, daß die Stimme zweier 
Männer, deren Würde und edlen Geist niemand 
leugnen kann, alle Völker wecken wird. Zwei 
Achtzigjährige, deren ganzes Leben dem Frie­
den und dem Ausgleich unter den Völkern ge­
weiht war, beschwören uns. Wir dürfen sie 
nicht überhören. 

Drohungen und Erpressungen 
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der Weise herumgerissen wird, gehen wir in 
den nächsten Jahren sehenden Auges auf den 
Dritten Weltkrieg zu." 

Was die Sowjets sagen 
In der neuen Note, welche die sowjetische 

Regierung an die Bundesregierung gerichtet 
hat, warnt sie die Deutsche Bundesrepublik vor 
einer Ausrüstung der Bundeswehr mit Atom­
waffen und vor einer Stationierung von Atom­
waffen auf Bundesgebiet. In der Note spricht 
die sowjetische Regierung von einer „furcht­
baren Gefahr", die dadurch für die Bevölke­
rung der Bundesrepublik entstehen würde. Die 
Sowjetunion vertritt die Ansicht, daß eine 
Atomrüstung in der Deutschen Bundesrepublik 
ein Atomwettrüs len in Europa entfesseln, die 
Aussichten für die deutsche Wiedervereinigung 
beeinträchtigen und nicht zu einer Besserung 
der Beziehungen zwischen Moskau und Bonn 
beitragen würde. Außerdem würden „die Si­
cherheit der europäischen Völker und die Le­
bensinteressen des deutschen Volkes gefährdet". 

Moskau betont zwar in der Note, sie sei nicht 
als Versuch einer Drohung an die Bundes­
republik zu bewerten, erklärt aber, das „West­
deutschland im Falle eines Kriegsausbruchs so­
fort Objekt eines Gegenschlages unter Einsatz 
aller Arten der neuen Waffen, einschließlich 
der Raketenwaffe, würde", falls die Bundes­
republik zu einem Atomstützpunkt der N A T O 
werden sollte. 

Die Bundesrepublik wird in der Sowjetnote 
als einziger europäischer Staat bezeichnet, „des­
sen Regierung die Forderung nach Revision der 
jetzt in Europa bestehenden Grenzen erhebt." 
Eine Atomrüstung in der Bundesrepublik würde 
die Nachbarstaaten Deutschlands zwingen, 
Maßnahmen zur Stärkung ihrer eigenen Vertei­
digung zu treffen. 

Die Sowjetunion warnt die Bundesrepublik 
auch, daß sie im Falle eines Atomkrieges nicht 
mit Hilfe von außen rechnen könne. Denn, so 
heißt es in der Note, „käme es zum Einsatz der 
Kernwaffen, so würde Westdeutschland . . 
gänzlich zu einem Totenacker werden." Die 
„lebenswichtigen Zentren des Landes können 
durch die Wirkung einer einzigen Wasserstoff­
bombe gelähmt werden". 

Auch vor einem Einsatz „sogenannter takti­
scher Atomwaffen" warnt die Sowjetunion. Eine 
solche Maßnahme würde, wie es in der Note 
heißt, „unweigerlich die Anwendung aller an­
deren Kernwaffen mit ihrer ungeheuren Zer­
störungskraft nach sich ziehen". Der „Kurs auf 
die atomare Bewaffnung der Bundeswehr ist 
unvereinbar mit der Wiederherstellung der Ein­
heit Deutschlands, und diejenigen Staatsmän­
ner der Bundesrepublik, die heute diesen Kurs 
steuern, übernehmen damit eine besonders 
schwere Verantwortung g e g e n ü b e r dem deut­
schen Volk". 

Einschüchterungsmanöver 
Die sowjetische Warnung wurde in diploma­

tischen Kreisen Washingtons als erster massi­
ver Versuch des Kreml angesehen, in den 
Wahlkampf in der Bundesrepublik einzugreifen. 
Insbesondere habe der scharfe Ton der Note 
überrascht. Es wurde auch die Vermutung ge­
äußert, daß die Sowjets mit dieser Note eine 
Störung der Tagung des NATO-Rates be­
zweckten, die am 2. Mai in Bonn begonnen 
hat. 

In diplomatischen Kreisen in Paris wurde die 
Warnung der Sowjetunion als ein „Einschüchte-
rungsmanöver" bezeichnet. Bonn sei nur der 
letzte Empfänger einer ganzen Serie sowjeti­
scher Noten. In diplomatischen Kreisen Lon­
dons hat die sowjetische Warnung nicht über­
rascht. Audi diese Kreise vertraten die Ansicht, 
daß diese letzte sowjetische Attacke darauf ab­
ziele, die Tagung des NATO-Rates zu beein­
flussen. 

In diplomatischen Kreisen Bonns wird als 
eine der Folgen der sowjetischen Note eine 
zusätzliche Erschwerung der vorgesehenen 
deutsch-sowjetischen Handels- und Repatriie­
rungsverhandlungen erwartet. Es gilt als sicher, 
daß die Außenminister der NATO-Staaten, die 
in dieser Woche in Bonn konferieren, die Note 
in ihre Beratungen einbeziehen werden. Wenn 
auch eine Atomwaffen-Note Moskaus, nach den 
entsprechenden sowjetischen Erklärungen ge­
genüber anderen europäischen Staaten, in Bonn 
erwartet worden war, so hat die Schärfe der 
Note doch allgemein überrascht. 

Von Woche zu Woche 
Den Beginn der deutsch-sowjetischen Gespräche 

über die Frage der zurückgehaltenen Deut­
schen über die wirtschaftlichen Beziehungen 
und 'über ein Konsularabkommen erwartet 
man in Moskau für die zweite Maihalfte 
nach der Tagung des Obersten Sowjets. 

Keinen Satz zur Frage der deutschen Wieder­
vereinigung enthält ein Brief, den Bulganin 
an die englische Regierung zur Frage der 
sowjet-britischen Beziehungen richtete. -

Der nächste Evangelische Kirchentag wird mich 
einer Erklärung des Präsidenten von Thad-
den-Trieglaff wahrscheinlich erst 1959 in 
München abgehalten werden. 

Der Gesamtdeutsche Block/BHE hat auf seinem 
Bundesparteitag Minister v. Kessel wie­
der zum Bundesvorsitzenden gewähl t . Die 
168 stimmberechtigten Delegierten beriefen 
auch die drei stellvertretenden Bundesvorsit­
zenden Seiboth, Guthmuths und Gille wieder 
in Ihre Parteiämter. 

Ein kommunistischer Wahlerfolg bei Betriebs­
ratswahlen wird von den Kieler Howaldt-
Werken gemeldet. Acht von insgesamt 25 
Mandaten fielen an Werf tangehör ige , von 
denen bekannt ist, daß sie der verbotenen 
KPD angehört haben. Der Kommunist Wadle 
erhielt die meisten Stimmen. 

Die Zahl der unbesetzten Arbei tsplätze hat sich 
auf 250 000 erhöht. Fast 138 000 Stellen für 
Männer und 111 000 für Frauen konnten nicht 
besetzt werden. In der Bauwirtsdiaft fehlen 
allein rund 35 000 Fachkräfte, in den haus-
wirtschaifüchen Berufen 34 000 und in der 
Landwirtschaft 25 000. 

Eine wesentlich stärkere Förderung der Inge­
nieurschulen forderte der schleswig-holsteini­
sche Kultusminister Dr. Osterloh. Er wies 
darauf hin, daß die so wichtigen technischen 
Schulen „geradezu jämmerlich ausgerüstet" 
sind. Der Bund müsse hier den Ländern tat­
kräftig helfen. 

Der Wiederaufbau des Berliner Zeughauses soll 
in diesen Wochen abgeschlossen werden. Die 
im Krieg zerstörten kunstvollen Plastiken 
Schlüters und anderer großer Meister werden 
originalgetreu wiederhergestellt. Im Juni sol­
len Teile der noch erhaltengebliebenen Waf-
fensammlungen erstmals wieder gezeigt wer­
den. 

Ein größerer Kredit für Polen ist nach Ost-
Berliner Meldungen zwischen dem Ulbricht-
Regime und Warschau offenbar auf Weisung 
des Kreml vereinbart worden. Die Zonenindu­
strie soll danach die Ausrüs tungen für fünf 
neue Braunkohlenbergwerke im polnisch be­
setzten Ostdeutschland liefern. 

Polen interessiert sich für deutsche Gebraucht­
wagen. Westdeutsche Handelsfirmen erhielten 
aus Warschau die Anfrage, ob sie ältere, gut­
erhaltene Wagen liefern könnten . 

Der polnische Kardinalprimas Wyschinski wird, 
nach einer römischen Meldung, am 8. Ma^im 
Vatikan erwartet. Drei polnische, katholische 
Bischöfe aus Warschau, Gnesen und Lod,?,sol­
len ihn begleiten. 

Gerüchte über eine schwere Erkrankung des 
rotpolnischen Parteichefs Gomulka wollen 
nicht verstummen. W ä h r e n d Warschau die 
Nadirichten dementierte, berichten westliche 
Korrespondenten, daß Gomulka an einer 
Lungen- und Blutkrankheit leide, die er sich 
offenbar im Gefängnis zugezogen hahe. 

Die finnische Koalitionsregierung Fagerholm 
trat zurück. Fagerholm selbst erlitt bei der 
Wahl des neuen Vorsitzenden der finnischen 
Sozialdemokratie eine knappe Niederlage. 
Die Neubildung eines Koalitionskabinetts er­
scheint schwierig. 

Der fünftägige Staatsbesuch des sowjetischen 
ersten stellvertretenden Ministerpräsidenten, 
Mikojan, in Österreich schloß mit einer Ein­
ladung an den österreichischen Bundeskanzler 
Raab und mehrere andere führende Regie­
rungsmitglieder zu einem Gegenbesuch in 
Moskau. Bundeskanzler Raab hat die Ein­
ladung angenommen. Als Termin wurde die 
zweite Hälfte dieses Jahres in Aussicht ge­
nommen. 

Den Bau eines sowjetischen Riesenpassagier­
flugzeuges mit Düsen für 170 Passagiere kün­
digen Moskauer Meldungen an. Konstruk­
teur ist der Leninpreisträger Tupolew. An der 
Entwicklung seiner Flugzeugtypen sollen audi 
deutsche Ingenieure mitgewirkt haben, die 
nach 1945 nadi der Sowjetunion verschleppt 
wurden. 

Die Auswirkungen der Sowjet-Atombomben­
versuche spürt man auch in China. Radio Pe­
king teilt mit, daß der Luftraum in den an 
die Sowjetunion grenzenden Nordprovinzen 
sehr stark radioaktiv geworden ist. Der Ge­
sundheitsminister des Pekinger Regimes 
warnte die Bevölkerung, Früchte oder Ge­
müse zu essen, die nicht vorher in kochen­
dem Wasser abgewaschen sind. 

Angebliche Geheimverhandlungen zwischen 
Rotdiina und Formosa wurden von der For­
mosa-Regierung Tschiangkaischek dementiert. 
Der Pekinger Regierungschef Tschou En-Lai 
erklärte, es beständen doch vertrauliche Füh­
lungnahmen. 

Ein starker Mitgliederschwund der britischen 
Kommunistenpartei wurde auf dem Londoner 
Parteitag zugegeben. Seit dem ungarischen 
Aufstand trat ein Fünftel der Parteimitglieder 
aus. Die Kommunistenzeitung „Daily Wor-
ker" verzeichnete ebenso einen großen Leser­
verlust. 

Zu einer Lockerung der Handelssperre nach 
Rotdiina bei nicht kriegswichtigen Artikeln 
hat sich Amerika bereiterklärt. Entsprechende 
Verhandlungen mit den anderen Westmäch­
ten und mit Japan, das am China-Handel be­
sonders interessiert ist, wurden angekündigt . 

Für das Eisenhower-Nahostprogramm haben 
sich bisher neun Staaten des Orients, darun­
ter die Türkei, Persien Afghanistan und 
Abessinien ausgesprochen. 
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In der Innenstadt von Bochum 
Im Jahre 1945 standen die Stadtplaner vor der Aulgabe, die zu neunzig Prozent zerstörte 
Innenstadt von Bochum wieder aufzubauen. Viele alte Straßen verschwanden völlig aus dem 
Stadtbild. An ihre Stelle traten neue, breite Straßenzüge, die in ihrer großzügigen Linien­
führung den Anforderungen des modernen Großstadtverkehrs gerecht werden. Auch heute noch 
wird überall im Zentrum der Stadt gebaut. Hochhäuser und moderne Geschäfts- und Wohn­
bauten sind aus den Trümmern neu erstanden. Auch der Hauptbahnhof ist eben neu errich­

tet worden; wenige Tage nach unserem Bundestreflen wird er eröffnet werden. 

B o c h u m e r w a r t e t u n s 
Ein Besuch in der Stadt unseres Bundestreffens 

Es soll einmal einen Mann gegeben haben, 
der behauptet hat, in Bochum fielen den Leu­
ten Briketts aus der Nase, wenn sie niesen 
müßten . Die meisten Fremden, die zum ersten­
mal in diese lebendige Industriestadt kommen, 
haben eine v ö l l i g falsche Vorstellung davon, 
wenn sie meinen, im Kohlenpott g ä b e es nur 
ragende Schächte, qualmende Schornsteine, 
Kohle und Ruß und Staub. 

Ich kannte Bochum bisher nur von einer 
nächtl ichen Fahrt mit der Eisenbahn durch das 
Ruhrgebiet. Unvergeßl i ch ist mir dieser erste 
Eindruck im Gedächtnis haften gebliebenr Rie­
sige Fördertürme, die sich vom Nachthimmel 
abhöben . Rauch und Feuer, dunkle Silhouetten 
der Fabriken und Werke, die auch bei Nacht 

' 'n ichT schlafen. Niemals w e i ß man, "wo eine 
Stadt aufhört und die andere anfängt, — alles 
scheint ineinander überzugehen . 

Als ich in der hellen Mittagssonne aus dem 
Hauptbahnhof kam und durch die lauten Ge­
schäftsstraßen ging, in denen unabsehbare 
Reihen von Autos sich vorwärtsschoben, Mas­
sen von Fußgängern sich drängten, als ich die 
vielen Bauzäune , Gerüste , Betonmischer und 
Bauarbeiter sah, da spürte ich den Pulsschlag 
einer sehr lebendigen Stadt. Moderne Hochbau­
ten mit großen Fenstern und schön geglieder­
ten Fassaden stehen unmittelbar neben schmal­
brüst igen, alten Häusern und Baulücken. 

Unvermutet geriet ich bei meinem ersten 
Gang aus diesen betriebsamen Geschäftsstraßen 
in die stille Beschaulichkeit gepflegter Parkan­
lagen. Da dehnten sich sanfte H ü g e l mit wei­
ten, grünen Rasenflächen, seltenen alten Bäu­
men und leuchtenden Blumenbeeten. Urplötz­
lich fiel das Getriebe der Stadt hinter mir ab 
und war vergessen. Hier war nichts mehr zu 
spüren von dem Dunst und Lärm der großen 
Industrieanlagen ringsum. Hier war Stille und 
Beschaulichkeit. 

* 
Die Bochumer sind arbeitsame Leute. Es wird 

gut verdient in dieser Stadt, die zu den bedeu­
tendsten Bergbauzentren des Ruhrgebietes ge­
hört. Von hundert Einwohnern arbeiten etwa 
vierunddreißig im Bergbau und den dazugehöri­
gen Industriebetrieben. So ' wie die Industrie­
stadt Bochum im Laufe weniger Jahrzehnte aus 
einem kleinen bäuerl ichen Marktflecken zu 
ihrer heutigen Bedeutung gelangte, so wie im 
Zuge der Industrialisierung ihre Bevö lkerungs ­
zahl sich in fünfzig Jahren verzehnfachte, so ist 
es den f le ißigen und strebsamen Menschen die­
ser Stadt gelungen, sich nach dem Kriege aus 
einer W ü s t e von Schutt und Stein wieder eine 
Stätte der Arbeit zu schaffen, in der sie nicht 
nur wohnen und leben, sondern auch atmen 
können . 

Menschen aus allen Gegenden Deutschlands 
hat die aufblühende Stadt in ihre Mauern ge­
zogen. Schon vor Jahrzehnten haben viele un­
serer Landsleute, oft nachgeborene Söhne von 
ostpreußischen Bauern, hier Arbeit und Heimat 
gefunden, sie haben teil an dem Wachsen und 

Werden dieser Stadt. Auch nach dem Kriege 
hat Bochum die Menschen unserer Heimat an­
gezogen. Heute sind es etwa 45 000 Heimatver­
triebene, die in Bochum leben und arbeiten. Die 
meisten von ihnen stammen aus Ost- und 
Westpreußen . Auch wenn sie ihre angestammte 
Heimat nicht vergessen können und nicht ver­
gessen werden, so fühlen sich doch die mei­
sten gut aufgehoben in dieser Stadt, die in so 
glücklicher Weise Arbeitsstätten, lichte Woh­
nungen und Naturschönheit vereint. Hinzu 
kommt ein starkes kulturelles Leben, das den 
Einheimischen und den Besuchern Stunden der 
Erholung und Entspannung verschafft. Weithin 
bekannt ist das Bochumer Stadttheater, das nach 
dem Ersten Weltkrieg zu einer der bedeutend­

sten Pflegestätten des klassischen Schauspiels 
geworden ist. Es ist schwer, in dem neuerbauten 
Schauspielhaus heute einen Platz zu bekommen; 
die Vorstellungen sind meist über Wochen hin­
aus ausverkauft. Zum kulturellen Bild der 
Stadt gehören Konzert- und Gesangsvereini­
gungen, Kunstausstellungen und Museen, von 
denen das Bergbaumuseum, das größte seiner 
Art in der Welt, mit seinen einzigartigen 
Sammlungen zur Geschichte, Entwicklung und 
Technik des Bergbaues Besucher aus aller Welt 
anzieht. * 

Im Zentrum der Stadt, das zu fast neunzig 
Prozent zerstört war, haben die Stadtplaner 
nach dem letzten Weltkrieg trotz aller Kritik 
zunächst einmal für die Anlage großzügiger, 
breiter Straßen gesorgt. Heute erweist sich, daß 
diese Planung richtig war. Die alten Straßen 
der Innenstadt — die meisten von ihnen wa­
ren nicht breiter als acht Meter — hätten den 
heutigen Verkehr niemals tragen können. Woh­
nungen und Geschäftshäuser folgten. Daß man 
über dem Ausbau der Geschäftsstraßen die 
Grünflächen nicht vergessen hat, ist ein Zei­
chen für eine weitsichtige Planung. 

„Unsere Menschen hier müssen schwer ar­
beiten", sagte mir ein Vertreter der Stadtver­
waltung, „dafür sollen sie aber vor ihrer Haus­
tür und neben ihrer Arbeitsstätte Plätze der Er­
holung und Entspannung finden können." Der 
romantische Stadtpark in unmittelbarer N ä h e 
der betriebsamen Geschäftsstraßen ist ein vor­
bildliches Beispiel für eine solche ,,Lunge der 
Großstadt". Schon vor dem Kriege galt er als 
eine der schönsten Anlagen seiner Art in 
Deutschland. Die Teilnehmer an unserem Bun­
destreffen werden am Vorabend des 19. Mai 
diese Parkanlage im Glanz unzähliger Lam­
pen und Scheinwerfer bewundern können. 

* 
Wenn man in der nüchternen Statistik liest, 

daß fast 57 Prozent der gesamten Stadtfläche 
ländwirtschaftlich und gärtnerisch genutzt sind, 
dann glaubt man zunächst, daß es sich hier um 
einen Druckfehler handeln müsse . Ich fand diese 
Angabe bei meinen Fahrten in die Vorstädte 
bestätigt. Diese Vorstädte, die sich sternförmig 
um den Stadtkern legen, sind von der Innen­
stadt und untereinander durch weite Ackerflä­
chen, Wiesen und Parkanlagen getrennt. Meist 
setzen sie sich aus Siedlungen der großen In­
dustriebetriebe zusammen. Hier wohnen die 
Arbeiter mit ihren Familien in unmittelbarer 
N ä h e ihrer Arbeitsstätten. Viele dieser Siedlun­
gen sind in den letzten Jahrn neu entstanden. 
Man könnte beinahe vermuten, daß man sich 
hier in Villenvororten befindet; keine end­
losen Reihenhäuser nach altem Muster sind es, 
sondern modern gebautö Wohnhäuser in locke­
rer Anlage mit Gärten und Garagen, Kinder­
spielplätzen und Grünflächen. Auf den ersten 

Blick sieht man, daß der Bergmann, der unter 
Tage lange Stunden, von Licht und Sonne ab­
geschlossen, seiner schweren Arbeit nachgeht, 
in seiner Freizeit den gesunden Ausgleich in 
der Arbeit an seinem Garten und in der freien 
Natur sucht und findet. Häuser und Gärten 
wirken sauber und gepflegt. 

In mehreren sogenannten Pestalozzi-Dörfern 
haben die Bergwerksgesellschaften für ihren 
Arbeiternachwuchs Heime geschaffen, die von 
dem üblichen Schema der Lehrlingsheime ab­
weichen. Ein Hausvater und eine Hausmutter 
sorgen in jedem dieser hellen, freundlichen 
Häuser für die ihnen anvertrauten sechs bis 
acht Lehrlinge, die zu zweit in modernen Zim­
mern wohnen. Für den Feierabend steht ihnen 
ein gemeinschaftlicher Wohnraum zur Verfü­
gung. Man hat die Erfahrung gemacht, daß die 
jungen Menschen, die aus allen Gegenden 
Deutschlands nach Bochum kommen, in dieser 
Wohngemeinschaft schnell heimisch werden und 
sich wohlfühlen. 

* 
Es lohnt sich, Bochum kennenzulernen. In 

keiner anderen Stadt fand ich riesige Arbeits­
stätten, gewaltige Industrieanlagen und die Be­
schaulichkeit ursprünglicher Natur so nahe bei­
einander wie hier. Dem Wesen der Menschen, 
deren zäher Aufbauwille und deren starke Na­
turverbundenheit uns Ostpreußen so verwandt 
erscheinen, ist eine freundliche Aufgeschlossen­
heit jedem Fremden gegenüber eigentümlich. 
Jedem unserer Landsleute; der an dem letzten 
großen Bundestreffen vor vier Jahren in . Bo­
chum oder an einem der vielen Heimatkreis­
treffen in dieser Stadt teilgenommen hat, wird 
die Gastlichkeit ihrer Bewohner in Erinnerung 
geblieben sein. 

Bochum erwartet uns. Jeder Landsmann, der 
diese lebendige Industriestadt bereits kennt, 
wird gern wiederkommen. Jeder von uns, der 
zum erstenmal in diesem Jahr zu dem großen 
Bundestreffen aller Ostpreußen nach Bochum 
kommt, wird es nicht bereuen, diese Stadt, die 
ein so vie l fäl t iges Gesicht trägt, kennengelernt 
zu haben. R.-M. W. 

Das neue Hallenbad im Herzen der Stadt Bochum ist eine der schönsten und modernsten An­
lagen dieser Art in Europa. In zwei großen Schwimmbecken tummelt sich die Jugend. Viele 

sportliche Wettkämpfe werden hier ausgetragen. 

Steuben-Gesellschaft 
gegen polnische Hetzreden 

r. Die Steuben-Gesellschaft als größte' politi­
sche Vertretung der Deutsch-Amerikaner in 
den Vereinigten Staaten hat beim Präsidenten 
Eisenhower, dem Außenminister Dulles und bei 
verschiedenen Mitgliedern des Senats und Re­
präsentantenhauses schärfsten Protest gegen 
Erklärungen erhoben, die der rotpolnische Bot­
schafter in den USA, Romuald Spasowski, bei 
einer Kundgebung am 21. April in N e w V o r k 
anläßlich des vierzehnten Jahrestages ' &es 
Warschauer Ghetto-Aufstandes machte. Spa­
sowski hatte bei dieser Gelegenheit jede 'Wie­
derbewaffnung der Bundesrepublik als eine an­
gebliche Gefahr für Polen, für Europa und für 
den Frieden in der Welt bezeichnet. Er er­
klärte bei dieser Gelegenheit auch, man solle 
sich keinen Illusionen hingeben, „daß unsere 
Westgrenze an der Oder-Neiße jemals geän­
dert werden kann." Die durch die Flüsse Oder 
und Ne iße gebildete Linie trenne „Ostdeutsch­
land von Polen"! 

Der ganze Geist dieser Kundgebung wurde 
dadurch gekennzeichnet, daß auch der sattsam 
bekannte polnische Propagandist Eugen Gor­
don bei dieser Gelegenheit forderte, die Ver­
einigten Staaten sollten sich doch mit der So­
wjetunion über die Abrüstung und andere Fra­
gen einigen. Bei der Kundgebung waren vor 
allem die Gruppen der amerikanischen. Ver­
einigungen polnischer Juden unter dem Vor­
sitz von Simon Federmann vertreten. Vor ihnen 
versuchte Spasowski zu leugnen, daß es in Po­
len heute noch einen Antisemitismus gebe. Das 
Gomulka-Regime wolle „weiterhin jüdisches 
kulturelles und soziales Leben bereichern". Auf 
die Tatsache, daß sich die heute noch in Polen 
lebenden Juden in großer Zahl um eine Aus­
wanderungserlaubnis bemühen, ging Spasowski 
nicht weiter ein. 

Zu den Angriffen des polnischen Vertreters 
gegen die Verteidigungspolitik des Westens 
und den Wiederaufbau einer deutschen Bundes­
wehr erklärte die Steuben-Gesellschaft in ihrer 
Erklärung, es handele sich hier nachweislich 
um die Kritik des Vertreters einer auswärti­
gen Macht an den Maßnahmen der Vereinig­
ten Staaten zur Verteidigung des eigenen Lan­
des und zum Schutze Westeuropas. Die Steu­
ben-Gesellschaft forderte energisch eine Unter­
suchung dieses Treibens durch das amerikani­
sche Parlament und die Washingtoner Regie­
rung, da die Worte des Botschafters einen 
klaren Angriff auf den NATO-Pakt und den 
westdeutschen Verbündeten der USA darstell­
ten. Es ergebe sich die Frage, wie die Regie­
rung der Vereinigten Staaten ohne Garantien 
irgendwelcher Art Finanzhilfe einem Satelliten­
staat anbieten könne, der das Anleiheangebot 
nur zur Stärkung des Kommunismus gegen die 
westliche Welt ausnützen werde. 

O s t p r e u ß e n - d e u t s c h e V e r p f l i c h t u n g 
D a s ist d a s L e i t w o r t fUr d a s B u n d e s t r e f f e n u n s e r e r L a n d s m a n n s c h a f t , d a s v o m 17. — 19. M a i in B o c h u m s ta t t f inden w i r d . Es e r h ä l t s e i n e b e ­

s o n d e r e B e d e u t u n g d u r c h d i e E r k l ä r u n g e n e i n i g e r Po l i t iker , in d e n e n v o n e i n e m V e r z i c h t a u f d i e o s t d e u t s c h e n G e b i e t e g e s p r o c h e n w i r d . A u c h 

u n s e r B u n d e s t r e f f e n so l l z u e i n e r A n t w o r t a n d i e s e V e r z i c h t p o l i t i k e r w e r d e n , d i e v o n n i e m a n d ü b e r h ö r t w e r d e n k a n n . 
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Verbesserungen im Feststellungsgesetz 
Eine bessere Regelung auch bei der Umstellung der Sparbücher 

V o n u n s e r e m B o n n e r O ß - M i t a r b e i t e r 

Durch die 8. Novelle zum Lastenausgleichs­
gesetz wird nicht nur das Gesetz geändert, 
sondern es werden auch Verbesserungen im 
Feststellungsgesetz und im Währungsausgleichs­
gesetz eintreten. 

In den Katalog der feststellungsfähigen Ver­
luste werden neu aufgenommen die Gewerbe­
berechtigungen. Hierzu zählen nur solche Lizen­
zen und ähnliches, die nach den Vorschriften 
des Reichsbewertungsgesetzes auch seinerzeit 
steuerpflichtig waren Ein Beispiel einer solchen 
Gewerbeberechtigung sind die Apotheken­
lizenzen. 

Eine wesentliche Verbesserung erfolgte bei 
der Bewertung der Altenteilslasten. Nach bis­
herigem Recht konnte es passieren, daß wegen 
der Altenteilsbelastung für den Hofeigen­
tümer keine oder nahezu keine Hauptentschä­
digung übrig blieb. Beispiel: auf einem Hof von 
4000 RM Einheitswert war ein Altenteil beste­
hend aus freie Verpflegung, freie Wohnung 
und einem kleinen Taschengeld eingetragen. 
Der Jahreswert dieses Altenteils wird nach 
den geltenden Bestimmungen mit etwa 900 RM 
anzunehmen sein. Der Kapitalwert macht im 
Regelfalle das 7,5- bis 11 fache aus; nimmt man 
das Neunfache an, beträgt er 8100 RM. Bela­
stungen werden nach den Vorschriften des La­
stenausgleichsgesetzes mit dem halben Wert 
vom Vermögenswert in Abzug gebracht. In die­
sem Falle würden also den 4000 RM Einheits­
wert des Hofes 4050 RM Altenteilsbelastung 
gegenüberstehen. Der Vertriebene erhielte dem­
nach keinerlei Hauptentschädigung. Die 8. 
Novelle bestimmt nunmehr, daß als Kapital­
wert der Altenteilsbelastung höchstens zwei 
Drittel des Einheitswertes angesetzt werden 
dürfen. Das hätte im Beispielsfalle zur Folge, 
daß der Kapitalwert der Altenteilslast nur 
mit 2667 RM in Absatz gestellt werden kann. 
Da nur der halbe Kapitaiwert der Schuld vom 
Einheitswert des Hofes abzusetzen ist, mindert 
sich deT Wert von 4000 RM nur um 1333 RM. 
Der Bauer hat also einen hauptentschädigungs-
fähigen Schaden von 2667 RM, auf den ihm 
eine hundertprozentige Entschädigung zusteht. 
Bei dieser Beispielsberechnung ist die 33,3pro-
zcntige Anhebung der landwirtschaftlichen Ein­
heitswerte außer Acht geblieben. 

Von sehr großer Bedeutung ist eine neu in 
das Feststellungsgesetz eingefügte Verordnungs­
ermächtigung. Die Bundesregierung wird er­
mächtigt, durch Rechtsverordnung zu bestim­
men, daß die Ersatzeinheitswerte an die Stelle 
vorgelegter Einheitswerte treten können, so­
weit dies zur Vermeidung von Härten erfor-
d^Mch ist. Vielfach ist von Vertriebenen der 
•ftrigtnal-Einheitswertbescheid vorlegt worden. 
Der Vertriebene hat daraufhin vom Ausgleichs­
amt eiden Feststellungsbescheid in Höhe dieses 
vorqelSgten Wertes erhalten. Hätte dieser Ver­
triebene seinen Einheitswertbescheid nicht vor-
qelegt, wäre ihm ein Ersatzeinheitswert zuer­
kannt worden. Erfahrungsgemäß sind — min­
destens bei der Landwirtschaft — die Ersatz­
einheitswerte um einiges höher als es die ur­
sprünglichen Einheitswerte waren. Der Ehr­
liche, der seinen Einheitswertbescheid vor­
legte und nicht angab, ihn verloren zu haben, 
wird dadurch für seine Ehrlichkeit bestraft. Um 
diesen unmoralischen Zustand zu beheben, ist 
di? Verordnungsermächtigung in das Gesetz auf-
aenommen worden. Der Gesetzgeber hat nicht 
festgelegt, wann ein Härtefall anzunehmen 
ist. Die Verordnung wird bestimmen, daß in 
all den Fällen der Ersatzeinheitswert an Stelle 
des Einheitswertes Geltung haben soll, in denen 
der Er«atzeinheitswert den Einheitswert um 
einen bestimmten Prozentsatz übersteigt. Es 
gibt verschiedene Anhaltspunkte für die Ver­
mutung, daß bereits bei einem 5 Prozent höhe­
ren Ersatzeinheitswert der Fall der Härte gege­
ben sein wird. 

Das Wahrungsausgleichsgesetz, das die Um­
stellung der Sparbücher der Vertriebenen auf 
DM regelt, ist in vier wesentlichen Punkten 
geändert worden 

Zunächst einmal ist der Kreis der Anlagen, 
die als Spareinlagen gelten, erweitert worden. 
Den Spareinlagen werden Geldeinlagen, für 
die eine Kündigungs- oder Anlagefrist verein­
bart war, gleichgestellt, wenn für sie Einlage­
bücher oder entsprechende Urkunden ausgege-

Unterhaltshilfe und Rentenreform 
Das Bundesausgleichsamt teilt mit: 
Der Bundestag hat neben den bereits verkün­

deten Gesetzen zur Rentenreform, die eine An­
hebung der Sozialrenten mit sich bringen, im 
Achten Änderungsgesetz zum Lastenausgleichs­
gesetz, das zur Zeit dem Bundesrat vorliegt, 
auch eine Anhebung der Unterhaltshilfesätze 
beschlossen. Beide Erhöhungen sind aufeinan­
der abgestimmt. Als Folge des unterschiedlichen 
Inkrafttretens der beiden Gesetze drohten in 
den Überleitungsmonaten wegen Anrechnung 
der Renten auf die Leistungen an Unterhalts­
hilfe aus dem Lastenausgleichsfonds Abzüge, 
die dem Willen des Gesetzgebers nicht entspre­
chen. Deshalb hat das Bundesausgleichsamt in 
Ausführung einer Entschließung des Deutschen 
Bundestages vom 4. 4. 1957 mit Zustimmung 
der Bundesregierung unmittelbar nach der Ver­
abschiedung des Gesetzes im Bundestag die 
Verbesserungen des Lastenausgleichsgesetzes 
auf dem Gebiet der Unterhaltshilfe vorweg­
genommen. 

Die Ausgleichsämter haben die Anweisung 
erhalten, spätestens im Monat Juni mit Wir­
kung vom 1. 5. 1957 Abschlagzahlungen auf die 
Unterhaltshilfeerhöhung zu leisten oder im Fall 
der Anrechnung von RenteneinkUnften die gün­
stigere Anrechnung auf der Grundlage der künf­
tigen Sätze vorzunehmen. 

ben waren und die Eintragungen über Einzah­
lungen und Auszahlungen nur durch das Geld­
institut vorgenommen werden durften. Durch 
Rechtsverordnung können andere Geldeinlagen 
den Spareinlagen gleichgestellt werden, sofern 
sie der Kapitalanlage oder der Versorgung 
dienten. Durch diese Novellierung werden un­
mittelbar sogenannte Festkonten und Kündi­
gungskonten als währungsausgleichsfähig er­
klärt, daß heißt auf sie wird nach Verkündung 
der 8. Novelle unverzüglich der DM-Wert 
(6*/s Prozent), eventuell einschließlich Altspa­
rerzuschlag, ausgezahlt. Die Depositenkonten 
werden erst nach Maßgabe der durch die Rechts­
verordnung vorzuschreibenden Bestimmungen 
auf DM umgestellt. Es ist anzunehmen, daß in 
der Rechtsverordnung alle die Depositenkon­
ten berücksichtigt werden, die wirtschaftlich 
einem Sparguthaben gleichstanden. Für letztere 
Beurteilung wird es insbesondere darauf an­
kommen, ob eine Kündigungs- oder Anlage­
frist bestand und ob Ein- und Auszahlungen 
nur durch das Geldinstitut (Auszahlungen also 
nicht durch Scheck) vorgenommen werden durf­
ten. 

Ausgeweitet worden ist auch der Kreis der 
ausgleichsberechtigten Personen. Jeder, der 

nach den Bestimmungen des Bürgerlichen Ge­
setzbuches Erbe ist, kommt mit seinem Anteil 
auch im Währungsausgleich zum Zuge; die bis­
herige auf nahe Verwandte eingeschränkte Erb­
folge ist also beseitigt worden. Künftig braucht 
der Erbe nicht Vertriebener zu sein. Ist der 
Vertriebene im Wege der Familienzusammen­
führung ins Bundesgebiet oder nach Berlin 
(West) gekommen, und handelt es sich um die 
Zusammenführung von Schwiegerkindern zu 
Schwiegereltern, so ist eine Berechtigung im 
Währungsausgleich dann gegeben, wenn das 
einzige oder letzte eigene Kind verstorben oder 
verschollen ist. 

Der Antrag auf Währungsausgleich war nach 
bisherigem Recht bis zum 28. 2. 1954 zu stel­
len. Wer diese Ausschlußfrist versäumt hatte, 
ging der Umstellung seiner Sparguthaben auf 
D M verlustig. Diese Ausschlußfrist wird jetzt 
ersatzlos gestrichen, so daß jeder Fristversäu­
mer seinen Antrag noch stellen kann. 

Neu ist auch die Angleichung der Vorschrif­
ten des Währungsausgle ichsgesetzes an die Be­
stimmungen des Altsparergesetzes hinsichtlich 
der Umwandlung einer Altsparanlage in eine an­
dere. Hierunter ist der Tatbestand zu verste­
hen, daß ein nach dem 1. Januar 1940 angeleg­
tes Sparguthaben entstanden ist aus dem Erlös 
von Pfandbriefen, Schuldverschreibung, Obliga­
tionen, Lebensversicherungen, Hypotheken, 
Grundschulden und in gewissem Ausmaße von 
verkauften Häusern. Diese andere Altsparan­
lage mußte jedoch am 1. 1. 1940 im Besitze des 
vertriebenen Sparers gewesen sein. 

Chruschtschews Warnung an Polen 
Die Ausführungen, welche der erste Sekre­

tär der KPdSU, Chruschtschew, anläßlich des 
kürzlichen Empfangs in der polnischen Bot­
schaft zu Moskau zur „polnischen Frage" im 
allgemeinen und zum Oder-Neiße-Problem im 
besonderen gemacht hat — wir berichteten 
darüber in der letzten Folge — sind in mehr­
facher Hinsicht sehr aufschlußreich. Er befaßte 
sich insbesondere mit den westlichen Bestre­
bungen, die Volksrepublik Polen gegenüber 
der Sowjetmacht zu „verselbständigen" und 
äußerte hierzu eine deutliche Warnung: „Ver­
suchen Sie nicht, uns auf die Probe zu stellen 
wie in Ungarn", führte er hierzu aus, zwar zu 
den westlichen Diplomaten gewandt, aber doch 
unüberhörbar für den polnischen Premiermini­
ster Cyrankiewicz und seine Begleitung be­
stimmt: „Seien Sie vorsichtig, denn wir sind 
keine Heiligen, und wir können Ihnen, falls 
notwendig, auf die Finger klopfen." 

In diesem Zusammenhange erfolgte sodann 
die „Oder-Neiße-Erklärung", in der Chrusch-
tschew das wiederholte, was von jeher über 
die sowjetische Einstellung zu dieser Frage be­
kannt ist: Es handele sich bei der Oder-Neiße-
Linie um eine „gemeinsame Grenze" Polens 
und der Sowjetunion; wenn sie jemand „über­
schreite", so werde dies also „nicht nur ein 
Angriff auf Polen sein, sondern auch ein An­
griff auf uns". Damit ist von Chruschtschew 
tatsächlich eine „Garantie" gegen gewaltsame 
Veränderungen der Oder-Neiße-Linie vom We­
sten her ausgesprochen worden, aber auch 
nicht mehr. Da aber die Sowjetregierung sehr 
wohl weiß, daß niemand in der westlichen 
Welt — einschließlich der Bundesrepublik — 
daran denkt, die Oder-Neiße-Linie durch An­
drohung oder gar Anwendung von Gewalt zu 
verändern, so sind diese Ausführungen des 
sowjetischen Parteichefs nichts anderes als 
eine Unterstreichung der bekannten Tatsache, 
daß sowohl Bestand wie auch Veränderungen 
der Oder-Neiße-Linie ausschließlich auf sowje­
tischer Zustimmung beruhen. Nimmt man hin­
zu, was Chruschtschew zugleich über das west­
liche „Werben um Polen" gesagt hat, so wird 
deutlich, daß er den polnischen Politikern die 
„Grenzen" aufzeigte, bis zu welchen sie diesen 
„Werbungen" entgegenkommen können, ohne 
die Oder-Neiße-Linie aufs Spiel zu setzen. 

Moskau hat selbstverständlich nichts dage­
gen, daß die Vereinigten Staaten einem Mit­
gliedstaate des Ostblocks einige Unterstützung 
leihen, weil dies irgendwie doch der Sowjet­

macht zugute kommt, zum mindesten aber 
eine wirtschaftliche Entlastung bedeutet: 
„Chruschtschew sagte, er finde an den Kredit­
verhandlungen nichts Aufregendes, denn die 
Kapitalisten muß man schröpfen, wo man nur 
kann und sie in ihren Illusionen schweben 
lassen." Aber es wurde von ihm gleichzeitig 
deutlich gemacht, daß derartige Hilfsmaßnah­
men keineswegs zu einer Beeinträchtigung des 
sowjetischen Einflusses in Warschau führen 
werden. 

Dazu sagte Chruschtschew: „Manchmal, liebe 
polnische Genossen, denken wir schlecht von 
Euch. Wir haben nämlich gedacht — viel­
leicht schlecht, aber zugleich richtig gedacht! 
—, Ihr wolltet Euch mit einem wiedervereinig­
ten Deutschland gegen uns verbünden. Ja, das 
haben wir von Euch gedacht!" Ein derartiges 
..Bündnis" Deutschland—Polen gegen die So­
wjetunion könne man natürlich nicht zulas­
sen, erklärte Chruschtschew zu Cyrankiewicz 
gewandt. Es sei eine „große Illusion" zu glau­
ben, man könne Warschau vielleicht von Bonn 
oder Washington aus „verlockende Angebote" 
machen, indem man auch „freiwillige Ver­
zichte" auf eine Revision der Oder-Neiße-Linie 
ausspreche, aber: „Es ist doch so: Wir und 
Washington besitzen die meisten Atom- und 
Wasserstoffbomben, liebe Genossen. Und wer 
diese Waffen besitzt, hat die absolute Madit." 
Chruschtschew hat also nur das bestätigt, was je­
dem unvoreingenommenen Beobachter der Lage 
von vornherein klar war: Die Sowjetmacht wird 
Polen nicht „freigeben", ebeno wenig wie sie 
Ungarn aus ihrem Bereich entließ. 

Die Oder-Neiße-Erklärung Chruschtschews 
hat aber nicht allein diese Funktion, die „Ver­
fügungsgewalt" der Sowjetmacht über die Oder-
Neiße- Linie, deutlich zu machen, sondern sie 
wirft zudem auch noch ein bezeichnendes Licht 
auf die sowjetische Deutschland-Politik. Es 
kann aus der Tatsache, daß er sich jetzt in je­
ner Form für die Oder-Neiße-Linie aussprach, 
chne weiteres darauf gesdilossen werden, daß 
eine „Aufbesserung" der Sowietzonenrepublik 
etwa durch Übertragung von Teilen der Oder-
Neiße-Gebiete an die „DDR" nicht mehr zur 
unmittelbaren Erörterung steht. 

Auch die neue Chruschtschew-Erklärung be­
sagt nichts anderes, als daß sich die Sowjet­
politik „alle Möglichkeiten offenhält". 

Dr . E d u a r d J e n n i c k e 

Eine Denkschrift aus Masuren... 
„Wiedergutmachung für erlittenes Unrecht" 

r. Die Warschauer kommunistische Zeitung 
„Trybuna Ludu" berichtete Ende März, eine 
„Delegation der Einwohner von Ermland und 
Masuren" habe vor einiger Zeit eine Denkschrift 
überreicht, mit der sich jetzt die polnische Re­
gierungskommission für die Entwicklung der 
Gebiete ostwärts der Oder und Neiße zu be­
fassen hatte. Eine Reihe von Forderungen sei 
von Ermländern und Masuren wegen der 
Familienzusammenführung aus diesem Gebiet 
erhoben worden. Weiterhin hätten die Erm-
länder und Masuren die Forderung gestellt, 
endlich in entsprechendem Maße in den Stadt-
und Gemeinderäten und überhaupt in der Ver­
waltung des Allensteiner Gebietes beteiligt zu 
sein. Sie hätten weiter eine Wiedergutmachung 
und „Rehabilitierung" für das in der vergan­
genen Zeit erlittene Unrecht verlangt. Hierbei 
gehe es besonders um die Auszahlung von Ren­
ten und Pensionen. Diese Angelegenheit sei 
dem Warschauer Arbeitsministerium über­
wiesen worden. Auch die Frage des Eigentums 
in der Landwirtschaft und „die daraus entstan­
denen Streitigkeiten zwischen der alteingeses­
senen und der neu hereingeströmten Bevölke­
rung" habe man behandelt. Die Denkschrift 
fordere, daß Wohnungen und Einfamilienhäuser 
sowie die nicht-landwirtschaftlichen Liegen­
schaften umgehend ihren früheren Besitzern 
wiedergegeben werden müßten. Die polnische 

Kommission habe jetzt auch ein entsprechendes 
Gesetzesprojekt in Vorbereitung. Die Ermländer 
und Masuren forderten weiter eine schnelle und 
ausreichende Hilfe für die landwirtschaftliche 
Bevölkerung. Auch hier bereite die Kommission 
entsprechende Anträge vor. 

Das rotpolnische Blatt erklärt schließlich, 
Warschau wolle auf dem Gebiet der Bildung 
und der Kultur gleichfalls „bedeutende Ver­
besserungen" schaffen. Es sei gefordert worden, 
daß die Lehrerschaft dieser Gebiete sich viel 
mehr aus Alteingesessenen zusammensetzen 
müsse. Man müsse auch der Jugend im Ermland 
und in Masuren die Möglichkeit geben, zu 
studieren. Die Schulen sollten sich mehr als 
bisher mit der Geschichte des Ermlandes und 
Masurens beschäftigen. (Auch in diesem Zu­
sammenhang ist festzustellen, daß es in ganz 
Ostpreußen jetzt nicht eine einzige deutsche 
Schule gibt!) 

In einer anderen Folge der „Trybuna Ludu" 
wird aus dem Allensteiner Bezirk gemeldet, die 
Polen hätten bisher zweihundert aus der Sowjet­
union repatriierten polnischen Familien Bauern­
wirtschaften in Südostpreußen übergeben. Man 
habe ihnen die notwendigen Kredite für den 
Ankauf von Inventar, Saatgut und Dünge­
mitteln zur Verfügung gestellt. Es würden 
weitere Bauernwirtschaften für solche aus der 
Sowjetunion kommenden Polen bereitgestellt. 

Die Rückgewinnung 
der deutschen Ostgebiete 

BHE-Parteitag energisch gegen alle 
Verzichtpolitik 

r. Auf dem Düsseldorfer Parteitag des Ge­
samtdeutschen Blocks/BHE bezeichnete der 
Bundesvorsitzende Minister von Kessel als 
Ziel des Blocks das Deutsche Reich in seinen 
historischen Grenzen als Mitglied eines Ver­
einten Europa. In allen Fragen vor allem der 
deutsdien Ostpolitik und der Wehrpolitik er­
gab sich eine einmütige Haltung aller Dele­
gierten. Der Parteitag bekannte sich zu einer 
bedinaungslosen Rückgewinnung der deutschen 
Ostgebiete, zu denen auch das Sudetenland und 
das Memelland gehören müssen. Die Treuhän­
derschaft der Bundesrepublik für die deutschen 
Ostgebiete umfasse den völkerredit l id i ein­
wandfreien Besitzstand zur Zeit des Zusam­
menbruchs. In seinen politischen Leitsätzen be­
tont der Block, daß sein entschlossener Kampf 
allen Verzichtpolitikern gelte, die glaubten, der 
Verzicht auf deutsches Land solle als Preis für 
die Wiedervereinigung angesehen werden. 
Von der deutschen Bundesregierung wird gefor­
dert, daß sie auch von unseren westlichen Ver­
bündeten die Anerkennung der Rechtsansprüche 
auf die deutschen Ostgebiete fordere. Minister 
von Kessel wies in einer Rede darauf hin, daß 
die Diskussion über die deutschen Ostgebiete 
zur Unzeit entbrannt sei, da Polen immer noch 
ein Satellitenregime habe. Sehr energisch 
wandte sich von Kessel auch gegen die Aus­
führungen des Kirchenprasidenten Niemöl ler . 
Diese solle die Finger aus der Politik lassen 
und sich lieber um das geistlidie Bradiland 
kümmern. Auf dem Parteitag wurde wieder­
holt betont, daß der Blodc sich in kein Satel­
l i tenverhältnis zu einer großen Partei zwingen 
lassen werde. 

Mit aller Kraft zur deutschen Einheit 
Maifeiertag im Zeichen nationaler Ziele 

r. Anläßlich des Maifeiertages gab der Deut­
sche Gewerkschattsbund im Namen von fünf 
Millionen organisierten Arbeitern einen Auf­
ruf heraus, der vor allem die seit längerem an­
gekündigte Erklärung zur Wiedervereinigung 
Deutschlands enthält. Der Maiaufruf erinnert 
die Regierungen der vier Großmächte an ihre 
Verpflichtung, die Einheit Deutschlands wieder­
herzustellen und dem vereinten deutschen 
Volk das Selbstbestimmungsrecht über sein 
politisches Schicksal zu übergeben. Die Bun­
desregierung wurde aufgefordert, ihre Anstren­
gungen zur Vorbereitung der Wiedervereini­
gung zu verstärken. An alle Deutschen dies­
seits und jenseits der Zonengrenze wurde die 
dringende Bitte gerichtet, das große Ziel der 
Wiederherstellung eines demokratischen, frei­
heitlichen und sozialen Deutschland beharrlich 
zu verfolgen und die Verbundenheit zwischen 
allen Deutschen zu pflegen, um den Willen zur 
Einheit lebendig zu erhalten. Die Gewerkschäf­
ten bekannten sich dabei ausdrücklich zu den 
Grundrechten und Freiheiten für alle, die sich 
der Verpflichtung unterwerfen, die Rechte und 
Freiheiten der anderen zu respektieren. Es 
müsse eine demokratische und soziale Staats­
ordnung geschaffen werden, in der alle Staats­
gewalt vom Volke ausgeht und alle Organe 
des deutsdien Staates der Bestimmung des 
Volkes unterstellt sind. 

Der DGB erklärte in seinem Manifest, eine 
Wiedervereinigung könne nach seiner Ansicht 
weder den Anschluß eines Teiles an den an­
deren noch die Gleichschaltung des einen Be­
reiches mit dem anderen bedeuten. Die Deut­
schen in der Bundesrepublik und in Mittel­
deutschland müßten daher gemeinsam eine 
Verfassung schaffen, die das Wirtschafts- und 
Gesellschaftsleben nach freiheitlichen und de­
mokratischen Lebensgesetzen neu ordne und 
ihm einen sozialen Gehalt gebe. Die Gewerk­
schaften betonen weiter, daß sie die Regierung 
der Sowjetzone nicht als Verhandlungspart­
nerin anerkennen könnten, da sich die Ober­
schicht der dortigen politischen Funktionäre 
einer Wiedervereinigung auf demokratischer 
Grundlage mit allen Mitteln widersetze und 
sehr wohl wisse, daß sie von der großen Mehr­
heit der Bevölkerung in Mitteldeutschland 
scharf abgelehnt werde. Eine demokratisdie 
Wahl würde offenbaren, daß das Pankower 
Regime, dessen Macht ausschließlich auf der 
Diktatur eines von der Sowjetunion politisch 
gelenkten Parteiapparates beruhe, das Ver­
trauen der Bevölkerung nicht besitze. In der 
Sowjetzone sei bis heute noch kein Parlament 
demokratisch gewähl t worden, und so habe 
das dortige Regime auch kein Mandat, die Be­
völkerung Mitteldeutschlands zu vertreten. 

In 37 Grundsätzen werden die Gewerk­
schaftsvorschläge für die Neuordnung eines 
wiedervereinigten Deutschlands auf staatlichem, 
wirtschaftlichem und sozialem Gebiet verkün­
det. Die Vol lbesdiäft igung, der wirtschaftliche 
Fortschritt und eine gerechte Verteilung des 
Sozialproduktes werden gefordert. Der DGB 
wiederholt seine alte Forderung auf Überfüh­
rung der Schlüsselindustrien in eine gemein­
wirtschaftliche Ordnung. Die Neuordnung der 
sogenannten volkseigenen Betriebe in der 
Zone habe unter Beachtung dieses Grundsat­
zes zu erfolqen. Die durdi die sogenannte Bo­
denreform in der Zone geschaffenen bäuer­
lichen Eigentumsverhältnisse wollen die Ge­
werkschaften anerkannt wissen. Sie setzen sich 
für die Beseitigung der Hindernisse ein, die die 
deutschen M e n s d i e n diesseits und jenseits der 
Zonengrenze heute trennen So sollten alle Be­
hinderungen des Reiseverkehrs, der Freizügig­
keit, des Postverkehrs usw. fallen Die Gewerk­
schaften treten schließlich dafür ein, daß die 
Atomenergie künftig nur im Eigentum des 
Staates oder übernationaler öffentlicher Kör-
persdiaften stehen und ausschließlich für fried-
liehe Zwecke verwandt werden dürfe. 
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Lands l eu t e , d i e je tz t aus 
O s t p r e u ß e n k a m e n 

f « Ä H ° N T A T ^ a ? u a r 1 9 5 7 s i n d d i e nachs t ehend a u f ­
f ü h r t e n L a n d s l e u t e a ls E i n z e l r e i s e n d e Im G r e n z ­
et Umgangs l ä g e r F r i e d l a n d e i n g e t r o f f e n . A u s G r ü n ­
den , die d a r z u l e g e n h i e r z u w e i t f ü h r e n w ü r d e , ist 
es s c h w i e r i g ü b e r j e d e n A u s g e s i e d e l t e n genaue A n ­
g a b e n z u e r h a l t e n , u n d so S ind die Z a h l e n u n d d i e 
O r t s a n g a b e n n i c h t In j e d e m F a l l e ganz richtig. A u c h 
d M L ^ v e r ö f f e n t l i c h t e L i s t e e n t h ä l t , was d ie O r t e 
anbe t r i f f t F e h l e r . D e r W o h n o r t v o n 1939 ist i n de r 
L i s t e i n K l a m m e r n gesetzt . D i e N a m e n s i n d nach 
d e n K r e i s e n geordne t , i n d e n e n d i e A u s s l e d l e r 1939 
g e w o h n t h a b e n . 

K r e i s A U e n s t e l n : K a r b o w s k i , M a r i e geb 
B a c z e w s k i . geb. 8. 3. 1884 (Plau ta ig) . k o m m t l e t z t 
aus P l a u t z i g ; O l e s k i . A l f o n s , geb . 8. 5. 1912 ( A l l e n -
Etein) , aus d e r S o w j e t u n i o n . 

K r e i s A I l e n s t e l n - L a n d : Dost . W i l h e l m i n e . geb. M l -
c h e l k o w s k i , geb . 30. 6. 1894 (Deunen) , k o m m t j e t z t 
aus D e u n e n : E r d m a n n , Ignaz . geb. 26. 5 1872 ( G r -
L e m k e n d o r f ) , aus G r . - L e m k e n d o r f : H i n z m a n n , 
K l a r a , geb . Schroe te r . geb. 14. 2. 1899 ( W i n d k e n ) , aus 
W i n d k e n : J a t z k o w s k i . A u g u s t e , geb. B a r c z e w s k i , 
geb . 29. 8. 1897 ( W a r t e n b u r g ) , aus W a r t e n b u r g ; K a r ­
b o w s k i , M a r i e , geb. 5. 4. 1928 (P l au t z ig ) . aus P l a u t z i g ; 
K l e i n , A n n a . geb. K l e i n , geb. 22. 5. 1873 (Schoen-
b r u c k ) , aus S c h o e n b r ü c k ; M o d r z e w s k i A u g u s t e geb. 
O r l o w s k i . geb. 1. 9. 1896 (Ber t l i ng ) , aus R e r t u n g ' P e r -
n a k . A n t o n , geb. 17. 8. 1882 (Wieps ) . aus W i e p s ; P e r -
n a k . J u s t i n e , geb. S te f f en , geb. 4. 5. 1889 (Wieps) , 
aus W i e p s ; S a b e l l e k . A u g u s t e , geb. K n i e s c h e w s k l , 
geb. 24. 12. 1894 ( S c h ö n f e l d e ) , aus A l l e n s t e i n ; S a b e l ­
l e k . V i c t o r , geb . 28. 12. 1890 ( S c h ö n f e l d e ) , aus A l l e n ­
s t e in ; S a l d i k , M a r i e , geb. S z e p a n s k l . geb. 3. 2. 1902 
( A l t m e r t e n s d o r f ) , aus A l t m e r t e n s d o r f . 

K r e i s B a r t e n s t e i n : F i s c h e r , L i e s b e t h , geb. W i e n , 
geb. 5. 2. 1917 ( F r i e d l a n d ) , aus d e r S o w j e t u n i o n . 

K r e i s B r a u n s b e r g : B o r o w s k i , E r n a , geb. 25. 12. 1937 
( L i c h t e n a u ) , aus S c h l a w e . P o m m e r n . 

K r e i s E l c h n i e d e r u n g : J o c k e l . E l i s a b e t h , geb. 13. 8. 
1925 ( S t ü c k e n ) , k o m m t je tz t aus d e r S o w j e t u n i o n ; 
N o e t z e l . Inge . geb . 5. 2. 1939 ( W i l d w i e s e ) , aus J u r -
b u r e . L i t a u e n ; N o e t z e l , L y d i a , geb. S k i b b e , geb. 
17. 6. 1900 ( W i l d w i e s e ) , aus J u r b u r g . L i t a u e n ; N o e t ­
z e l . T r a u t e , geb. 5. 9. 1936 ( W i l d w i e s e ) , aus J u r b u r g , 
L i t a u e n . 

K r e i s F i s c h h a u s e n : S a g e r m a n n . M i n n a , geb. 
Paesch , geb. 8. 3. 1909 (Ross i t ten) , aus d e r S o w j e t ­
u n i o n . 

K r e i s J o h a n n i s b u r g : B o j a h r , Ida , geb. S p a n k a . geb. 
25. 10. 1888 (Fa r i enen ) , k o m m t je tz t aus F a r l e n e n ; J e -
len. A l f r e d , geb. 7. 1. 1937 ( J eb ramen) , aus S a l D k e i m , 
K r e i s R a s t e n b u r g ; J e l e n , W i l l y , geb. 22. 1. 1938 (Je­
b r a m e n ) . aus S a l p k e i m ; R e i s . F r a n z i s k a , geb. 24. 1. 
1883 ( K ö n i g s d o r f ) , aus K ö n i g s d o r f : S l o m k a . H e d w i g , 
geb. N i e t z o l k , geb. 8. 6. 1929 ( G r o ß d o r f ) , aus G e h l e n -
b u r g ; S l o m k a . I n g r i d , geb. 3. 10. 1954. aus G e h l e n -
b u r e ; S l o m k a . W a l t e r , geb. 16. 4. 1919 ( G r o ß d o r f ) , aus 
G e h l e n b u r g ; W i e l g o s s . A n n a . geb. D a n i e l z i c k . geb. 
8 . 4. 1903 (Sadunen) . aus W e i ß u h n e n : W i e l g o s s . E d i t h , 
geb. 9. 5. 1928 (Sadunen) . aus W e i ß u h n e n : W i e l g o s s , 
H o r s t , geb. 25. 5. 1934 (Sadunen) . aus W e i ß u h n e n ; 
Z i m n y . L o t h a r , geb. 30. 6. 1928 ( J o h a n n i s b u r g ) , aus 
J o h a n n isbung; Z i m n y . M a r t h a , geb. W a c h t e l , geb. 
18. 8. 1923 (Johannesburg) , aus J o h a n n e s b u r g ; Z i imny , 
geb . 7. 6. 1953, aus J o h a n n i s b u r g ; Z i m n y . M o n i k a , 
geb . 26. 8. 1954. aus J o h a n n i s b u r g . 

K r e i s K ö n i g s b e r g - S t a d t : A d o m e i t . I n g r i d , geb. 
15. 2. 1940 ( K ö n i g s b e r g ) k o m m t je tz t aus C h a r z v n o , 
P o m m e r n ; N e u m a n n . T r a u t e , geb. 20. 9. 1933 ( K ö ­
n igsbe rg ) , aus K a t t o w i t z ; N e u m a n n . E l i s a b e t h , geb. 
28. 11. 1954 ( K ö n i g s b e r g ) , aus K a t t o w i t z ; R a t u s c h n y , 
E l s a . geb. 26. 11. 1906 ( K ö n i g s b e r g ) , aus de r S o w j e t ­
u n i o n ; Se i f e r t . F r i e d a , geb. K u n t e r . geb. 16. 5. 1917 
( K ö n i g s b e r g ) , aus de r S o w j e t u n i o n ; W a l l u k s . C h r i ­
s t e l , geb. 3. 2. 1919 ( K ö n i g s b e r g ) , aus L a u g a l l e n . K r e i s 
M e m e l . 

K r e i s K ö n i g s b e r g - L a n d : M ü l l e r . E r i k a , geb. H a l f , 
geb. 28 . 6. 1922 (Wangen) , aus der S o w j e t u n i o n . 

K r e i s L a b i a u : G r o ß m a n n . C h a r l o t t e , geb. 25. 7. 
1930 ( R e i k e n ) . k o m m t le tz t aus d e r S o w j e t u n i o n ; M i ­
c h e l . H e i n z , geb. 25 . 7. 1930 ( R e i k e n ) . aus d e r S o w j e t ­
u n i o n . 

K r e i s L o t z e n : C z a n i e r a . J o h a n n , geb. 15. 2. 1873 
( K l . - N o t i s t e n ) . k o m m t i e rz t aus K l . - N o t i s t e n : P i e -
n a k . W i l h e l m i n e . geb. W a l t e r , geb. 30. 8. 1895 (Scha-
l enseeV aus Scha lensee : S c h u l z . E m m a . geb. B r o c k , 
g e b 23. 6. 1911 ( Immenhagen) , aus I m m e n h a g e n : 
S c h u l z E l I i . eeb. 21. 2. 1940 ( Immenhagen) , aus I m ­
m e n h a g e n ; S c h u l z . B r i g i t t e , geb. 13. 3 1946 ( I m m e n -
h a g e n V a u s Immen ihagen ; S c h u l z . Herbert . , eeb. 
10. 4. 1936 (Immenha<-en). aus I m m e n h a g e n : Schu lz . 
I n g r i d , geb 20. 10. 1938 ( Immenhagen) , a r s T m m e n -
h a g e n : S c h u l z . R e i n h a r d , geb. 8. 10. 1937 ( I m m e n -
h n ^ p i . ans I m m e n h a g e n . 

K r e i s L v c k : B l a s e i o . M a r i e , geb. 6. 11. 1883 f P e t e r s -
gruTid) k o m m t l e t r t aus F i ' e ß d o r f : H u f f . G e r i n ' d . 
geb . N o w a k , geh. 31. 12. 1901 (Lyck>. ans R°hf*>irl 
P o m m e r n : K a f f k a . K a t r l - H e i n z . geb. 21. 11. 1932 
(P ros tken ) , aus K r e w f e l d : L u d w i g . W i l h e l m , geb 
5 i i . 1916 ( L v c k ) . «I is S e n s b u r g 

K r e i s M e m e l : F i s c h e r . H e r t a , geb. 22. 4. 1938 
(Wi t t au ten* k o m m t i e tz t aus M e m e l : F i s c h e r . I n ­
g r i d , geb. 18 2. 1942 (WHtau ten) aus M w l : F i sche r . 
M a r i a geb. M o e r s , eeb 3. 4. 1914 (Schaftbe-Ti). a"s 
M ^ m e i - F i sche r . W a l t r a u t , geb. 10. 4. 193fi (Memel ) . 
aus M e m e l : W a l l u k s . K l a r a . ff~b. N a u l n k s . eeb. 
30. 11. 1893 ( M e m e l l . aus M e m e l : W i l h a t . A l b e r t , geb 
31. 7. 1890 (Sz i l lu t t en ) . aus d e r S o w j e t u n i o n . 

K r e i s M o h r u n g e n : K o r z v m s k i . H i l d e g a r d , eeb. O l ­
l e sch P«b 12. 2. 1930 (Liebsta t l t ) . k o m m t i e t n a"S 
L i e b s t a d t : K o r z y m s k i . Rena te , geb.4.3.1953 (Liebs t a d t \ 
aus M o h r u n g e n ; K o r - v m s k i W a l d e m a r , geb. 14. 7. 
1954 c ' "hs tad tV aus L i e b s t a d t . 

K r e i s N c i d e n b u r g : D z e i a . I r m a . geb. 5. 8. 1932 ( W a l ­
l d o r f ) k o m m t l e t z t aus W a i z e n d o r f : J a k o b u s . 
O ' t ü ' e . geb. K a m i n s k i . geb. 18 . 9. 1908 ( S c h i c k e n ) 
ans S c h l a e f k e n : J a k o b u s G u s t a v . g*»b. 10. 2. 1953. aus 
S c h l a e f k e n : K a m i n s k i . K a r o l i n e eeb. 7. 1. 1877 G r . -
S c h l a e f k e ^ aus S c h l a e f k e n : P o l o s c h e k . G ~ r t n i d . 
eeb 6 7 1932 (Narev then ) . aus O r t e i s b u r g : Sender . 
A n n a . ' g e b . K l e i n , geb. 30. 4. 1897 (Neidenburg) , aus 
D a n z i g . 

K r e i s O r t e i s b u r g : B e d n a r z . F r i e d r i c h , geb. 8 8. 
1870 (Rohmanen) , k o m m t je tz t aus R o h m a n e n : B o r u t t a . 
J o h a n n a , geb. G r i m m , geb. 25 9. H I » . ( O t f M J M U » . 
aus O r t e i s b u r g ; B o r u t t a . I n g r i d , geb. 4. 9. 19oo (Ot­
te l sburg ) , aus O r t e i s b u r g : J a k u b a s s a R o s i n e geb. 

2 . 8. i m i a ^ ^ ^ m m ^ n ^ ^ ^ M ^ 

! K T Ä i r e ^ a ^ V a l d b u r e V P . enkos s . M a r t h « , 
geh D o d d a . eeb. 14. 2. 1893 (Waldburg ) , aus W a l d ­
b u r e : P u c h . E r n a . geb. D o d d a eeb 5 5. 191« ( W a l d -
b - e v aus W a k t b u r * : P u c h . ^ e r U n d e . geb. 12^o. 
19""» r w a l d b u r e ) . aus W a l d b u r e : Raede r . H * d w i e 
l - H n T t v « b . 4. 12. 1907 (Rohmanen) , aus R o h m a n e n : 
P a d d - r U r s e l eeb. 15. 3. 1939 (Rohmanen) . aus R o h -

S G e r t r u d , eeb. 2. 7. 1932 / G " - ™ * 1 ^ 
a -s r . r ü n w a l d e : W i e c z n r e k . S a b i n e , geb. 18. 12. 1948 
(O-^elsbure). aus O r t e i s b u r g . 

K r e i s O s t e r o d e : Go t t s cha lk . H e r t a , geb. 9. 8 1903 
f S & K a S K k o m m t ierzt aus H p h e n M e m K r e i s O t -
Usburs: N a g u s c h e w s k i F r e d r ch geb. 2o 12. 1876 
(Se . -be - cdo rn . aus S e u b e r s d o r f : S a m e l . K u r t . <»n. 
i i 1931 (Le lp ) aus der S o w j e t u n i o n : S o b o t t k a . 
C h i r l o t t e geh Scha f f r anek . eeb. 18. 1 1909 
vaide) ans B ^ b e r s w a l d - S o b o t t k a . M a r i a n n e geb. 
19 12 1943 ( B i e b e r s w a l d e ) , aus PHeberswa 1«*-: So ­
bottka C h r i s t e l , eeb. 18 6. 1941 M R M r t M ^ 
B i e b e r s w a l d e ; S o b o t t k a . F r i t z , geb. 3. 9. 1906 ( B i e ­
b e r s w a i d e ) , aus B i e b e r s w a l d e . 

• ^ eis R a s t e n b u r g : 

^ . Ä m S w . Pommirn: S^habiowski. L i « l e t t e . 

Bcnoisuuiui. iw....... .- — 
A n n a . geb. F u g e . geb. 
^tTrplk S e n s b u r e : G r o e n i t z . W i l h e l m i n e . geb. G a n g , 
eeb 26 2 1881i (Mov th t enen ) . k o m m t je tz t aus M o y -

K o e h l e r F r i e d a geb. T h o m a s c h e w s k i . geb. 
i? i 1920 Tlensming aus L o t z e n : K o e h l e r D i e t e r . 

Konftnuguste22geb: G o l l o s e k . geb. 2. 2. 1902 ( A l t -

Schaden) , aus A l t - S c h a d e n ; K ö n i t z . F r i t z , geb. 8. 9. 
1911 (Al t -Schaden) , aus A l t - S c h a d e n ; R i c h t e r . C h a r ­
lo t te , geb. 22. 6. 1935 (Borowen) , aus B o r o w e n ; R i c h ­
ter. E l l y . geb. 26. l l . 1939 (Borowen) , aus B o r o w e n ; 
R i c h t e r , Hor s t , geb. 11. 5. 1938 (Borowen) , aus B o r o ­
w e n ; R i ch t e r , P a u l . geb. 25, 1. 1933 (Borowen) , aus 
B o r o w e n ; R i c h t e r . M a r t h a , geb. J o s w i g . geb. 2. 3. 
1899 (Borowen) , aus B o r o w e n ; T y c h e w i c z , D ie t e r , 
geb. 26. 6. 1936 (Sensburg) , aus Sensbu rg ; T y c h e w i c z , 
M a r g a r e t e , geb. K l a n n . geb. 2. 2. 1912 (Sensbung). aus 
S e n s b u r g ; T y c h e w i c z . Renate , geb. 26. 3. 1942 (Sens­
burg) , aus Sensbu rg . 

K r e i s S c h l o ß b e r g : Ense le i t . H e r t a , geb. 10. 12. 1932 
(Ad le r swa lde ) , k o m m t je tz t aus S t e t t i n ; Ense le i t , 
A l f r e d , geb 8 . 8. 1936 (Ad le r swa lde ) , aus S te t t in . 

K r e i s T i l s i t - S t a d t : K o s g a l w i e s . G i s e l a , geb. 10. 1. 
1939 (Ti l s i t ) , k o m m t je tz t aus B e t e r n , L i t a u e n ; K o s ­
ga lwies , S e l m a , geb. R u h n k e . geb. 13. 11. 1903 (Ti l s i t ) , 
aus B e t e r n . Li tauen- . K o s g a l w i e s . I n g r i d , geb. 6. 6. 
1937 (Ti l s i t ) , aus B e t e r n . L i t a u e n . 

K r e i s T r e u b u r g : K r u s k i , Gus t av , geb. 24. 11. 1884 
(Treuburg ) , k o m m t jetzt aus R a s t e n b u r g ; K r u s k i , 
A u g u s t e , geb. S c h a l u p p a . geb. 10. 6. 1882 (Treuburg) . 
aus R a s t e n b u r g . 

K r e i s W e h l a u : K o r z y m s k i . A l f o n s , geb. 11. 3. 1924 
(Cekeyn) , k o m m t je tz t aus L iebs t ad t . K r e i s M o h r u n ­
gen ; L o e b e r t . L ie se lo t t e , geb. 16. 9. 1929 (Rocken ­
walde) aus de r S o w j e t u n i o n ; Loebe r t . M a n f r e d , geb. 
24. 2. 1951, aus d e r S o w j e t u n i o n : R e i n t h a l . Theodor , 
geb. 4. 7. 1891 (Tablacken) . aus B a s i n / S t o l p ; R e i n t h a l , 
M a r g a r e t e , geb. 13. 7. 1890 (Tablacken) . aus T a b l a c k e n ; 
R e i n t h a l , L u i s e , geb. A p s e l . geb. 3. 1. 1896 (Tab lak -
ken) . aus T a b l a c k e n . 

* 
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L a n d s l e u t e Im G r e n z d u r c h g a n g s l a g e r F r i e d l a n d e i n ­
ge t rof fen : nachs tehend b r i n g e n w i r d ie L i s t e der 
A n g e h ö r i g e n dieses Transpor t s . A u s G r ü n d e n , d ie 
da rzu legen h i e r z u w e i t f ü h r e n w ü r d e , ist es schwie ­
r i g , ü b e r j eden Ausges i ede l t en genaue A n g a b e n zu 
e rha l t en , u n d so s i n d d ie Z a h l e n u n d die O r t s a n ­
gaben nicht i n j e d e m F a l l e ganz r i c h t i g . A u c h die 
h i e r v e r ö f f e n t l i c h t e L i s t e e n t h ä l t , was d ie Or te a n ­
bet r i f f t , F e h l e r . D e r W o h n o r t v o n 1939 ist i n der 
L i s t e in K l a m m e r n gesetzt. D i e N a m e n s i n d nach 
den K r e i s e n geordnet , i n denen d ie A u s s i e d l e r 1939 
gewohn t haben . 

K r e i s A l i e n s t e i n : R e k o w s k i . M a r t h a , geb. B o g d a h n , 
geb. 7. 8. 1894 (Gr . - Jaue r ) . k o m m t je tz t aus B r e s l a u . 

K r e i s A n g e r b u r g : B a c h m a n n , P a u l i n e . geb. R e t z k e . 
geb. 1. 9. 1890 ( B e n k h e i m ) . k o m m t jetzt aus B e n k -
h e i m : B a c h m a n n , I r m g a r d , geb. 1. 3. 1925 ( B e n k h e i m ) . 
aus B e n k h e i m ; B a c h m a n n . R o s w i t a , geb. 8. 6. 1952 
( B e n k h e i m ) , aus B e n k h e i m ; B a r a n o w s k i , F r a n z , geb. 
22 . 8. 1888 (Benkhei im) . aus Herbs thausen ; D w a r s u c k , 
A n n a , geb. B a r a n o w s k i . geb. 4. 3. 1889 ( B e n k h e i m ) , 
aus B e n k h e i m ; R o y e k , F r i t z , geb. 3. 4. 1901 (Sawad-
den). aus K e r s c h k e n ; W a s c h u l e w s k i , Magda lene , 
geb. G r a b o w s k i , geb. 22. 1. 1910 (Herbsthausen) , aus 
H e r b s t h a u s e n : W a s c h u l e w s k i , Renate , geb. 5. 1. 1941 
(Herbs thausen) , aus H e r b s t h a u s e n : W o j n o w s k i , 
M a r t h a , geb. D u d d a . geb. 17. 9. 1890 (Mi tschken) . aus 
B e n k h e i m . 

K r e i s B a r t e n s t e i n : B e r z i o . A d e l e , geb. 14. G. 1939 
(Schmidtsdor f ) , k o m m t je tz t aus Schmid t sdo r f : 
B e r z i o , M a r t h a , geb. G a l u m s k a , geb. 5. 11. 1896 
(Schmidtsdor f ) , aus Schmid t sdor f . 

K r e i s G o l d a p : B l a n k e n h e i m R u t h , geb. 20. 8. 1933 
(Glaub i t z ) . k o m m t jetzt aus R e g e l l e n . K r e i s G o l d a p ; 
F a b e r . A d o l f , geb. 2. 7. 1878 (Ossewen). aus Joihannis-
b e r g / L y c k ; L a n g e , G e r t r u d , geb. Gu tze i t , geb. 1. 4. 
1895 (Samonienen) . aus S a m o n i e n e n ; Lange . H i l d e ­
ga rd , geb. 26. 8. 1929 (Samonienen) . aus S a m o n i e n e n ; 
P o g o r z e l s k i , W i l h e l m i n e . geb. Szesny . geb. 2. 11. 
1888 (Goldap) . aus H a l l e n f e l d e . 

K r e i s J o h a n n i s b u r g : Ra t t ay . Ida . geb. i i . 3. 1904 Dte Anschrift der Landsmannschaft 
( A r y s ) . aus L i e g n i t z , Schles ien . 

K r e i s K ö n i g s b e r g - S t a d t : M y s k a . He lene , geb. 28. 12. 
1912 ( K ö n i g s b e r g ) , k o m m t jetzt aus S te inbe rg . K r e i s 
L y c k : M y s k a , G a b r i e l e , geb. 10. 6. 1945 ( K ö n l g s b s r g ) , 
aus S t e inbe rg . 

K r e i s L y c k : B a l z e r e i t . M a r i a , geb. G a y k o . geb. 
12. 3. 1892 ( N u ß b e r g ) , k o m m t jetzt aus N u ß b e r g : B e k -
ker , He lene , geb. A b r o s i . geb. 15. 6. 1913 ( D i e l m ü h ­
len) , aus L y c k ; Becke r . K l a u s , geb. 21. 6. 1938 ( D r e i -
m ü h l e n ) . aus L y c k ; Be rnoda t . S ieg f r i ed , geb. 5. 11. 
1931 (Lyck ) . aus L y c k ; B u d z i n s k i . F r i e d a , geb. B o -
rota , geb. 28. 11. 1906 (Eichensee), aus Neusa lz . Sch le ­
s ien ; B u d z i n s k i , R u t h , geb. 28. 6. 1930 (Eichensee), aus 
Neusa lz . Sch les ien : B u t s c h k a u . G e r t r u d , geb. S o n n ­
w a l d , geb. 27. 8. 1912 (Lyck ) . aus L y c k ; C h u c h o l , M a ­
r i a , geb. 23. 3. 1867 (Rosenheide) , aus Rosenhe ide : 
Ebe r t . M a r i a , geb. B o l k , geb. 27. 12. 1887 ( L a n g e n h ö h e ) , 
aus L a n g e n h ö h e ; Ebe r t , M a t h i a s , geb. 18. 10. 1877 
( L a n g e n h ö h e ) , aus L a n g e n h ö h e ; G r a m a t z k i . H e r ­
m a n n , geb. 21. 2. 1886 (Giersfelde) , aus F l i e ß d o r f . 
K r e i s L y c k : G r a m a t z k i . M a r i e , geb. N i k o l e f o i g . geb. 
18. 4. 1886 (Giersfelde) , aus F l i e ß d o r f ; Jesgarek , H i l d e ­
gard , geb. Suck. geb. 3 . 2. 1922 (Lyck ) . aus L y c k ; Jes­
garek, G ü n t h e r , geb. 8. 5. 1939 ( L y c k ) . aus L y c k ; Jes­
garek , K l a u s , geb. 12. 4. 1941 (Lyck ) , aus L y c k : J o t z k o . 
A n n a . geb. K e m p a . geb. 16. 6. 1892 (Fr iedr ichsheide) , 
aus F r i e d r i c h s h e i d e ; J o t z k o , F r i e d r i c h , geb. 21. 8. 
1889 (Fr iedr ichshe ide) , aus F r i e d r i c h s h e i d e ; K a ­
m i n s k i . L u i s e , geb. B i l i n s k i . geb. 9. 1. 1899 (Reu­
schendorf) , aus L y c k ; K o s c h o r r e k . E m i l . geb. 23. 2. 
1904 (St radaunen) . aus L y c k ; K o w a l z i i k . Marga re t e , 
geb. 25. 6. 1906 (Scharfenrade) . aus Scharfen.-a,Ho: 

L a s a r z e w s k l . A n n a . geb. N i k l a v . geb. 8. 5. 1909 (Mon t -
zen). aus S te inberg . K r e i s L y c k : L a s a r z e w s k i . E r i c h , 
geb. 22. 7. 1938 (Montzen) . aus S te inbe re : L a s a r ­
z e w s k i . G ü n t h e r , geb. 22. 7. 1938 (Montzen) . aus 
S te inbe rg ; L o j e w s k i . Augus t e , geb. L a s a ' " e w e ' ' ! 

geb. 15. 9 1892 (Giersfelde) , aus L y c k ; L ü b e c k . G e r ­
t r ud geb. 30. 3. 1913 (Georgsfelde) , aus Georgsfe lde : 
L ü b e c k . A n n a . geb. S y c h . geb. 23. 12. 1888 (Georgs­
felde), aus Georgsfe lde ; L u l s c h e w s k l . A n n a . geb. P e -
dack, geb. 5. 5. 1883 (Steinberg) , aus S t e i n b e r g : L u l -
schewsk i , L u i s e , geb. O l s c h e w s k i . geb. 28. 8. 1872 
(Sawadden) . aus S a w a d d e n : M a s e i z l k . A m a l i e , geb. 
D a n l e l z i k , geb. 22. 2. 1879 (Ka lko fen ) , aus K u t z e n , 
K r e i s L v c k : M a r l e y k a . M a r i a , geb. G r o t h e . geb. 22. 2. 
1899 (Scheiesken), aus Schar fenrade : M a r z i a n . Ida. 
geb. T r e g e l , geb. 3. 3. 1892 (Neumalken) , aus N e u ­
m a l k e n ; M e y e r . Gus tav , geb. 31. 12. 1890 ( N u ß b e r g ) , 
aus N u ß b e r g ; M r o t z e k . G o t t l i e b . geb. 2. 11. 1887 
(Lyck ) . aus L y c k ; M r o t z e k , M a r i a , geb. 29. 4. 1889 
(Lyck ) . aus L y c k ; M u r z a . Augus t e , geb. K o s s a k . geb. 
29. 9. 1889 (Kaigendor f ) , aus K a i g e n d o r f ; N i e d z k o w s k i . 
S a m u e l , geb. 19. 5. 1885 (Rosenheide) , aus Rosenhe ide : 
N i k o l a z i k . A u g u s t e , geb. B o r u t t a , geb. 3. 10. 1893 
(Statzen). aus S ta tzen ; N o w a k . Lo t t e , eeb. S e w z i k . 
geb. 8. 2. 1879 (Grabn ick ) , aus G r a b n i c k : N o w i t z k i , 
Henr i e t t e , geb. M a r i n o w s k i . geb. 9. 7. 1883 (Rosen­
heide), aus Rosenhe ide ; Oddoy . Augus t , geb.-8. 1. 
1887 (L i sken ) . aus F l i e ß d o r f : O d d o v . L u i s e , geb. 
G e y e r , geb. 13. 6. 1896 (Lisken) . aus F l i e ß d o r f : O r d e -
newi t z . W i l h e l m i n e . geb. 27. 9. 1873 (Waldwerder ) , 
aus W a l d w e r d e r : P e r l o w s k i . E m i l , geb. 25. 8. 1884 
(Stradaunen) . aus S t r a d a u n e n : P i e t z k a . F r i t z , geb 
11. 3. 1901 ( D r e i m ü h l e n ) , aus D r e i m ü h l e n : P r i d z u h n , 
A n n a . geb. B i a l l a s . geb. 8. 2. 1891 ( K a l g e n d o r O . aus 
K a i g e n d o r f ; P u k a s . Ida . geb. Senzek. geb. 28. 2. 1902 
(Augl i t t en) , aus A u g l i t t e n ; P u k a s , D i e t l i n d e , geb. 
1. 3. 1932 (Aug l i t t en ) , aus A u g l i t t e n : P u k a s . R u t h , 
geb. 7 . 5. 1940 (Augl i t t en ) , aus A u g l i t t e n : Quass. Ros ­
w i t h a , geb. 10. 5. 1945 (Rosenheide), aus Rosenhe ide ; 
R o g o w s k i . L u i s e geb. Ma t sche in . geb. 27. 1. 1881 (Pa -
powen) . aus W a i d e n . K r e i s L v c k : R ü c k s t e i n . A u g u ­
ste, geb. Dros t . geb. 6. 6. 1905 ( L v c k ) . aus L v c k : R ü c k ­
s te in . E r i k a , geb. 7. 6. 1940 (Lyck ) . aus L y c k ; R u n i e l o . 
G o t t l i e b , geb. 4 7. 1880 (Steinberg) , aus S t e inbe rg : 
R u n i e l o . H i l d e g a r d , geb. K o s l o w s k i . geb. 14. 7. 1894 
(Steinberg) , aus S te inbe re : Sbrzesnv . J o h a n n , geb. 
3. 12. 1883 ( F l i e ß d o r f ) , aus F l i e ß d o r f : Sbrzesny . A n n a , 
geb. Scher l ies , geb. 6. 8. 1898 ( F l i e ß d o r f ) aus F l i e ß ­
dor f : Sbosny , E l i s a b e t h , geb. P r a w d a . geb. 9. 1. 1906 
( G r . - L a s k e n ) , aus G r . - L a s k e n : Sbosnv . O e r h a r d 
3. 8. 1938 ( G r . - L a s k e n ) . aus G r . - L a s k e n ; Sbosny . M a n ­
f red, geb. 10. 2. 1941 ( G r . - L a s k e n ) . aus G r . - L a s k e n ; 
S k o r z e n s k y , Augus t e , geb. S c h w e n d o w i u s . geb. 19. 1. 

Die Bundesgeschäftsführung der Landsmann­
schaft Ostpreußen mit den Abteilungen Heimat­
politik, Jugend und Kultur, Lastenausgleich/ 
Soziales, Suchdienst und Gesamterhebung be­
findet sich 

(24 a) Hamburg 13, Parkallee 86 
Alle Landsleute bitten wir, bei Zuschriften 

ihre frühere Heimatanschrift mitanzugeben. 

Landsmannschaft Ostpreußen 

BundesgeschäftsfUhrung 

1884 (Lissau), aus L i s s a u ; S o k o l o w s k i . Henr ie t t e , geb. 
K ö n i t z , geb. 5. 1. 1892 (Rogal len) . aus R o g a l l e n ; S o ­
k o l o w s k i , K a r l . geb. 17. l . 1888 (Rogal len) . aus R o g a l ­
l e n ; S o k o l o w s k i . Gus tav , geb. 11. 9. 1887 (Sarken) , 
aus S a r k e n ; S o k o l o w s k i . W i l h e l m i n e . geb. S c h i m -
m o n e k . geb. 1. 7. 1884 (Sarken) , aus S a r k e n : S o k o ­
l o w s k i . I r m g a r d , geb. 12. 12. 1918 (Mllussen) , aus 
F l i e ß d o r f ; S o n n w a l d . A n d r e a s , geb. 30. 11. 1886 ( L y c k ) , 
aus L y c k ; Suck , Gus tav , geb. 22. 7. 1884 ( L y c k ) . aus 
L y c k ; Szesny . Augus t e , geb. R o y . geb. 30. 12. 1885 
(Schelasken), aus Sche la sken : Scheyko . A n n a . geb. 
Kordos s . geb. 16. 6. 1909 (Pupowen) . aus W a i d e n , 
K r e i s L y c k ; Schwarz , W i l h e l m i n e . geb. G a r b o w s k i , 
geb. 16. 9. 1879 (Neuendorf) , aus R o g a l l e n ; S c h w l e -
d e r s k i , A u g u s t , geb. 9. 2. 1880 (Kelchendorf ) , aus K e l ­
chendorf ; W i l z i c k . Augus te , geb. L e g a . geb. 21. 6. 
1897 (Renkussen) . aus R e n k u s s e n ; W i l z i c k , W a l t e r , 
geb. 12. 8. 1933 (Renkussen) . aus R e n k u s s e n ; W o e l k , 
M a r i a , geb. K o y r o . geb. 3. 1. 1893 (Grabn ick) , aus 
N u ß b e r g ; Z e i s i g . A n n a , geb. B r o z i o . geb. 27. 4. 1891 
(Dornta l ) , aus Se l iggen . K r e i s L y c k . 

K r e i s T r e u b u r g : A l e x s y . J o h a n n , geb. 28. 5. 1874 
(Lengowen) , k o m m t je tz t aus L e n g o w e n ; A l e x s y , 
A m a l i e , geb. K a l l e k , geb. 10. 3. 1873 (Lengowen) , aus 
L e n g o w e n ; A l e x s y . M a r t h a , geb. 24. 1. 1909 (Lengo ­
wen), aus L e n g o w e n : A l e x s y , W i l h e l m i n e . geb. T e r -
te l . geb. 4. 5. 1878 (Lengowen) , aus L e n g o w e n : B i a l ­
las, Augus t e , geb. R i n k e w i t z . geb. 22. 12. 1879 ( T r e u ­
burg) , aus T r e u b u r g ; B i a l l a s . J o h a n n , geb. 4. 7. 1878 
(Treuburg) . aus T r e u b u r g ; B i e b e r . W i l h e l m i n e . geb. 
Bor ies , geb. 1. 3 1893 (Gonsken) . aus G o n s k e n ; J e n -
z e w s k i . F r i e d a , geb. Fuchs , geb. 1. 8. 1913 (Sable lnen) , 
aus S a b i e l n e n ; J e n z e w s k i , B r u n o , geb. 11. 6. 1910 ( S a -
bie lnen) , aus S a b i e l n e n ; K a m i n s k i . Augus t e , geb. 
K a m i n s k i . geb. 22. 2. 1888 (Treuburg) , aus T r e u b u r g ; 
K e n z i e r , A n n a . geb. B a u e r , geb. 27. 1. 1892 ( T r e u ­
burg) . aus T r e u b u r g : K i s l o w s k i , E m m a . geb. S c h r a -
w e n . geb. 25. 3. 1926 ( W i e s e n h ö h e ) , aus T r e u b u r g ; 
K i s l o w s k i . H e i n r i c h , geb. 24. 9. 1948. aus T r e u b u r g ; 
K u k w a . M a r t h a , geb. D i e k , geb. 3. 12. 1908 ( T r e u ­
burg) . aus T r e u b u r g ; L e p l a t o n i . Gus tav , geb. 18. 1. 
1896 (Bergenau) . aus B e r g e n a u : L e p l a t o n i . M a r i a , 
geb. L y s s , geb. 29. 5. 1890 (Bergenau) . aus B e r g e n a u ; 
L y s s . Augus te , geb. K o w a l z i k . geb. 14. l . 1892 ( A l ­
brechtsfelde), aus F r i ed r i chs f e lde : M a r k s , M a r i a , 
geb. G o l l u b , geb. 1. 7. 1881 (Treuburg) . aus T r e u b u r g ; 
M a r k s . M a r t h a , geb. 7. 8. 1915 (Treuburg) , aus T r e u ­
b u r g ; M a r k s . M a n f r e d , geb. 30. 4. 1937 (Treuburg) , 
aus T r e u b u r g ; M u r a n k o . J u l i u s , geb. 1. 1. 1907 ( T r e u ­
burg) , aus T r e u b u r g ; P r z i b o r o w s k i , G e r t r u d , geb. 
6. 3. 1912 (Er lenta l ) , aus T r e u b u r g : P r i z i b o r o w s k i , 
W i l h e l m i n e . geb. Z l u t r a l l a . geb. 29. 5. 1878 (Er len ta l ) , 
aus T r e u b u r g ; Szesny. Ida, geb. 1.12.1907 (Bergenau) , 
aus B e r g e n a u : Szesny, Gus tav , geb. 18. 11. 1884 ( K i e ­
schen), aus K i e s c h e n : Szesny. Ida . geb. A u g u s t i n , 
geb. 7. 1. 1900 (Kieschen), aus K i e s c h e n ; Szesny . L o ­
thar, geb. 8. 4. 1938 (Kieschen) , aus K i e s c h e n ; S z l l l o , 
A n n a . geb. J o r k o w s k i . geb. 28. 10. 1890 ( D u n e y k e n ) , 
aus D u n e y k e n ; S z i l l o , Ot to . geb. 28. 1. 1898 ( D u n e y ­
ken) . aus D u n e y k e n ; Szodruch , O t t i l i e , geb. N o -
wotsch. geb. 13.10.1897 ( S c h ö n h o f e n ) , aus S c h ö n h o f e n ; 
S c h r a w e n . E m m a . geb. G o r l o . geb. 15. 11. 1895 ( W i e ­
s e n h ö h e ) , aus T r e u b u r g : S c h w i e d e r s k i . A d a m . geb. 
20. 2. 1882 (Sat icken) . aus S a b i e l n e n : S c h w i e d e r s k i , 
M a r i a , geb. J e l i n s k i , geb. 4. 5. 1883 (Saticken), aus 
S a b i e l n e n ; W a l e n d y , A n n a . geb. Fuchs , geb. 15. 10. 
1900 (Fr iedr ichshe ide) , aus F r i ed r i chshe ide . 

siiiiiiiiiiiiiiiimiii niii i i i i i i i i i i i i i i i i i i: 

Monika geht gern zur Schule! 
| In a l l e n S c h u l f ä c h e r n w u r d e sie besser . U n d d a b e i w a r ihre V e r s e t z u n g z u 

1 O s t e r n g e f ä h r d e t . Je t z t g e h t es w i e d e r p r i m a . Sie b r a u c h t k e i n e N a c h h i l f e m e h r . 

5 „Das ist unsere einzi 
| Tochter Monika vor 
| Jahren. Sie kam mit sechs Jahren zur Schule. Und sie machte | 
s uns sehr viel Kummer und Sorgen. Heute aber sind wir sehr I 
| zufrieden mit ihr. Rechnen, Schreiben, Lesen, Turnen und 5 
| Handarbeit sind ihre Lieblingsfächer in der Schule. Zu Ostern 5 
§ 1956 wäre sie beinahe nicht versetzt worden. Da entschlossen i 
S wir uns, unserer Kleinen mit Energlut-Gehirn-Direkt-Nahrung 5 
| zu helfen. Diesen Entschluß haben w i r nie bereut. Zu Ostern = 
| brachte sie dreimal eine 1, und alles andere war ,gut' und 5 
| .befriedigend." Das sagte die Mutter der achtjährigen Schule- = 
| rin Monika, Frau Kruczewski in Dortmund-Hörde, Cherusker-. = 
| S t r a ß e 27, HI. f 
n i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i M i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i M r ; 

.Monika kam im Januar 1948 
in Dortmund zur Welt und hat 
ihre ganze erste Kindheit in 
Hörde verlebt. Sie wissen ja, 
wie schwer es in den Jahren 
nach der Währungsreform war, 
die Kinder anstandig zu ernäh­
ren und zu kleiden. Selbstver­
ständlich haben wir alles getan. 
Monika war unser ganzer Son­
nenschein. Weil sie ein sehr zar­
tes und kleines Mädchen ist, 
wurde sie von meinem Mann 

und auch von mir sehr ver­
hätschelt." 

Die Schule war eine Qual 
.Als Monika zur Schule kam 

— ich zeige sie Ihnen oben auf 
dem Bild mit der Schultüte — , 
hatte sie mit großen Schwierig­
keiten zu kämpfen. Wir haben 
ihr redlich geholfen und ver­
sucht, ihr richtig Nachhilfe-
Unterricht zu geben. Aber ge­
holfen hat alles nur sehr wenig, 
weil Monika sich nämlich nicht 

konzentrieren konnte. Vielleicht 
war sie zu verspielt. Jedenfalls 
klappte es gar nicht richtig. Dar­
über machten wir uns erhebliche 
Sorgen und haben hin und her 
überlegt, wie wir unserer Toch­
ter helfen können. Wir haben 
dann einige Sachen probiert, 
aber genutzt hat es nicht viel. 
Darum war ich ziemlich miß­
trauisch, als ich von Gehirn-Er­
nährung in unserer Zeitschrift 
gelesen habe. Sie würden wahr­
scheinlich genau so mißtrauisch 
sein. Aber dann entschlossen 
wir uns doch, weil wir unsere 
Monika lieb haben und ihr hel­
fen wollten." 

Monika wurde besser 
Das war für uns die große 

Überraschung: Die Energlut-Ge­
hirn-Direkt-Nahrung hat ihr 
wirklich geholfen. Sie wurde ein 
fleißiges Mädchen. Ich habe 
Ihnen vorhin ja schon erzählt, 
daß sie zu Ostern beinahe nicht 
versetzt worden wäre, aber dann 
mit Hilfe von Energlut ein sehr 
gutes Zeugnis bekam: dreimal 
eine 1 und alles andere ,gut' und 
.befriedigend'." 

„Wenn ich noch an früher 
denket Da mußten wir ihr stun­
denlang bei den Schularbeiten 
helfen. Heute ist das nicht mehr 
nötig. Sie schafft es jetzt allein. 
Ja, sie schafft es spielend. Wir 
sind sehr zufrieden mit unserer 
Tochter und sehr zufrieden mit 
Energlut. Deshalb bleiben wir 
auch dabei und können es allen 
Eltern, die ihre Kinder lieben, 
nur empfehlen." 

alles viel besser und schneller. 
Es lebt richtig auf. 

Darum: Was Sie heute ver­
säumen, ist vielleicht für immer 
versäumt. Lernen Sie aus der 
Erfahrung, die Frau Kruczewski 
mit ihrer Monika und viele tau­
send andere Eltern schon ge­
macht haben. Ihr Kind profitiert 
davon für sein ganzes Leben. 

Sie sollten nicht erst morgen 
oder übermorgen, sondern am 
besten noch heute, jetzt gleich, 
in dieser Stunde Ihren Entschluß 
fassen. 

Schicken Sie kein Geld! 
Sie erhalten die erste Original-

Packung Energlut-Gehirn-Direkt-
Nahrung frei Haus auf Probe. 
Sie können damit einen Ver­
such auf unsere Kosten machen 
und auch die angebrochene 
Packung bis zum 12. Tag zurück­
schicken. Wenn Sie zufrieden 
sind, das Energlut behalten 
wollen, hat die Bezahlung 30 
Tage Zeit. 

Tun Sie das Richtige und Not­
wendige sofort, dann haben Sie 
sich nichts vorzuwerfen, son­
dern alles getan, was Sie für 
sich selbst tun können und 
worüber Sie glücklicher und 
zufriedener werden. 

Falls Sie den Gutschein nicht 
ausschneiden können, genügt 
eine Postkarte an: COLEX-
ANDRESEN, Abt. 311 VS, 
Hamburg 1. 

W i s s e n s c h a f t l e r b e s t ä t i g e n 

Wissenschaftler entdeckten, daß Glutaminsäure-Verbindungen 
die Konzentrations- und Merkfähigkeit, das Gedächtnis und die 
Aufmerksamkeit bessern. Und nachdem feststand, daß Glutamin­
säure keine Nachkriegsmode, sondern ein notwendiger Gehirn-
Nährstoff ist, dessen Fehlen zu Mangelerscheinungen führt, fanden 
Forscher und Mediziner auch jene Vitalwirkstoffe, die gemeinsam 
mit Glutaminsäure einen Wirkstoff-Komplex ergeben, der für eine 
ausreichende Versorgung des Gehirns naturgemäß notwendig ist. 
Diese speziellen und für eine Versorgung des Gehirns notwendigen 
Lebensstoffe sind in Energlut so enthalten, wie sie das Gehirn be­
n ö t i g t 

Auch Ihr Kind kann 
leichter lernen 

Sie müssen dabei 
nur helfen. Die 
Möglichkeit ist 
Ihnen jetzt gege­
ben. Durch Ener­
glut-Gehirn-Direkt-
Nahrung. Schon 
nach wenigen Wo­
chen merken Sie es. 
Ihr Kind konzen­
triert sich auf die 
Schularbeit, behält 

6 Ikira 01 r t k t I) * I r • 11 
O F0i Klndrr einlach Original-Packung D M 10 SO 
O I i l . trwachiene „extra* vers tärk! 

Original-Packung D M 11 60 

; Si« erholten die erste Packung frei Hous ouf Probe Sie 
: körn en also erst einen Versuch mariien und oudi die on 

qebrochere Packung bis -um 12. Tag wieder zurücksenden. 
: Wenn Sie zulrieden sin-), die Packung beholten wollen, 

können Se sich mit der Bezahlung 30 Tage Zeit lassen. 
K-ANDRESEN, Abt. 311 VS, H A M B U R G 1 
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3 u 4 d e n o f t p t e u ß i r c f t e n ficimatfr e i l e n . . 

Königsberg-Stadt 
H i e r m i t w i r d a l l en K ö n i g s b e r g e r Lands leu ten be­

kanntgegeben, d a ß in diesem Jah re e in K ö n i g s b e i ­
ger Bundes t re f fen weder i n H a m b u r g noch in D u i s ­
b u r g stattfindet. 

Es w i r d auf das Bundes t re f fen der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n verwiesen , das am 18. u n d 19. M a i 
i n B o c h u m d u r c h g e f ü h r t w i r d . 

Im R a h m e n dieser G r o ß v e r a n s t a l t u n g treffen sich 
auch die K ö n i g s b e r g e r Nach der G r o ß k u n d g e b u n g 
a m Sonntag, dem 19. M a i . b le iben sie in der Fest­
ha l l e B o c h u m e r V e r e i n zusammen . S t r a ß e n b a h n v e r ­
b i n d u n g ab Fes tha l le z u m Hauo tbahnhof : L i n i e 2. 

Kre i sgemeinschaf t K ö n i g s b e r g P r . - Stadt 
i n der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n 

K ö r t e - O b e r l y z e u m u n d M a r i a - K r a u s e - L y z e u m 
D i e Ehema l igen werd-;n sich am 5. M a i . ab 12 U h r , 

i n H a m b u r g , i m Res taurant „ S e e t e r r a s s e n " in P l a n ­
t en un B l o m e n ( N ä h e Dammtor ) , t reffen. A n g e h ö ­
r ige s ind w ie i m m e r herz l ich w i l l k o m m e n . E i n i g e 
F r e i q u a r t i e r e stehen zu r V e r f ü g u n g . E v a K r e u t z , geb. 
K i n s k i . H a m b u r g 21. W a g n e r s t r a ß e 25. T e l . 22 04 15. 

Elchniederung 
D i e K r e i s g e s c h ä f t s s t e l l e gibt bekann t : 
B e i m Bundes t re f fen in B o c h u m am 19. M a i tref­

fen sich nach der G r o ß k u n d g e b u n g die e inze lnen 
Kre i sgemeinschaf ten i n festgelegten T r e f f l o k a l e n . 
U n s e r e r E lchn iederunger Kre isgemeinschaf t s ind 
v o m O r g a n i s a t i o n s a u s s c h u ß d re i L o k a l e im Stad t te i l 
Dah lhausen zugewiesen worden , die nicht wei t v o n ­
e inander entfernt l iegen. Die Lands leu te aus den 
e inze lnen K i r c h s p i e l e n unserer E l chn iede rung tref­
fen sich in folgenden G a s t s t ä t t e n : 

1. G a s t s t ä t t e Zen t r a lho f (Inhaber Stanek) . B o c h u m -
Dah lhausen , D r . - O t t o - S t r a ß e 133: K i r c h s p i e l e H e i ­
denau, Seckenburg , R a u t e r s k i r c h u n d H a f f d ö r f e r . 

2. G a s t s t ä t t e He in r i chsbaue r (Inhaber H ö f g e n ) . B o ­
chum-Dah lhausen . Kassenberger S t r a ß e 16: K i r c h ­
sp ie le Schakendorf . Kuckerneese . S k ö r e n und N e u ­
k i r c h . 

3. G a s t s t ä t t e N e h r i n g . B o c h u m - D a h l h a u s e n . L e h -
w a c k e r S t r a ß e 244: K i r c h s p i e l e He in r i chswa lde . G r . -
F r i ed r i chsdor f . K r e u z i n g e n und G o w a r t e n . 

D e r O r g a n i s a t i o n s a u s s c h u ß fü r das Bundes t re f fen 
hat n u r unter g r o ß e n S c h w i e r i g k e i t e n L o k a l r a u m 
f ü r die m e h r als v i e r z i g He ima tk re i s e i n B o c h u m 
bere i t s te l len k ö n n e n . W i r m ü s s e n deshalb m i t dem 
zuf r i eden sein, was uns zugewiesen worden ist und 
appe l l i e ren in dieser Hins i ch t auch an das V e r s t ä n d ­
n i s a l l e r A n g e h ö r i g e n der E lchn iede runger K r e i s g e ­
meinschaft . Die K r e i s g e s c h ä f t s s t e l l e versucht, noch 
e in vier tes L o k a l zu erha l ten . A l l e vors tehend ge­
nann ten G a s t s t ä t t e n s ind m i t der S t r a ß e n b a h n l i n i e 
N r . 18 (bis Endsta t ion) zu erre ichen. Es empfiehlt 
s ich , d a ß jeder L a n d s m a n n sich schon jetzt auf 
G r u n d dieser B e k a n n t m a c h u n g das fü r i h n z u s t ä n ­
d ige T r e f f l o k a l not ier t , dami t es nach der G r o ß k u n d ­
gebung leicht u n d schnel l er re icht w e r d e n k a n n . 
W e i t e r e B e k a n n t m a c h u n g e n folgen. Es w i r d gebe­
ten, A u s k ü n f t e ü b e r Sonder fahr ten z u m Bundes t re f ­
fen bei den ö r t l i c h e n G r u p p e n e inzuholen , die auch 
A n m e l d u n g e n v o n T e i l n e h m e r n entgegennehmen. 

He rbe r t Sahme l . K r e i s e e s c h ä f t s f ü h r e r 
(24a) H a m b u r g 26. B u r g g a r t e n 17 

Schloßberg/Pillkallen 
B e i der Ver sendung unserer Rundschre iben an 

die K r e i s a n g e h ö r i g e n hat es sich herausgestel l t , d a ß 
t ro tz unserer s t ä n d i g e n B i t t e n die folgenden Perso­
n e n i h r e n Wohnungswechse l unserer K r e i s k a r t e i 
n ich t mi tge te i l t haben . 

W i r b i t ten deshalb die Gesuchten i n i h r e m eige­
nen Interesse, auf e infacher Pos tka r te umgehend 
ih re neue Ansch r i f t unter Angabe ihres He ima t ­
wohnor t e s an unseren K r e i s k a r t e i f ü h r e r A l b e r t F e r -
n i t z . (24a) Winsen (Luhe) . Riedebachweg. m i t z u t e i ­
l e n . W i r b i t ten auch die Ortsbeauft ragten sowie 
. F r e u n d « . V e r w a n d t e u n d B e k a n n t e der Gesuchtere 
um- ihre M i t a r b e i t . Doppe lme ldungen s ind besser 
als keine M e l d u n g . W i r b i t ten u m deut l iche Schrif t . 
W i r appe l l i e ren an das P f l i ch tge füh l unserer K r e i s ­
a n g e h ö r i g e n 

D e r K r e i s v e r t r e t e r : D r . E r i c h W a l l a t 
(24a) Wenner s to r f ü b e r Buchho lz . K r . H a r b u r g 
D e r K r e i s k a r t e i f ü h r e r : A l b e r t Fern i fz 
(24a) Winsen (Luhe) . Riedebachweg. K r . H a r b u r g 

2. F o r t s e t z u n g 

181. S c h l o ß b e r g : F r i t z Mer t i n s . Huber tus v . B r e ­
dow, P a u l a M ü l l e r , Otto Gerwena t . A r t u r G r ä c m a n n , 
I r m g a r d K ä b b e c k . E r n s t Schweinberger . W i l h e l -
m i n e Müller. Fritz Teuble r . G e r h a r d Micke le / t . T o n i 
Gertschuss, M i n n a Re ine r . F r a n z S i m m a t . I r m g a r d 
B l u m e n s t e i n . Johanna W i n n a t . E l iesabe th G l ö c k n e r . 
M a x Maur i scha t . F ranz Nagies . R e i n h o l d Obroka t , 
H e l m u t M e y e r . Liese lo t te V o l l m e r . Erns t B a l t r u -
schat. E lse H a h n . H o r s t Hesse. L u i s e K ö n i g . E r i c h 
B r i l l i n g e r . M a r t h a Seewald . W e r n e r B a r t e l . A l f r e d 
Waschk . E l l a K i r chenbe ree r . Gus tav Mat te ia t . E l l e n 
B r e y e r . E l s a Schel le r . Ot to L a u p i c h l e r . Char lo t t e 
M e y e r . B r u n o W i n n a t . F r i eda P y k o . G e r h a r d 
B r e n k e . C o n r a d S l u o s k i . C h r i s t e l K u p f f e r . F r i eda 
Beu te r , H e r m a n n Steffenhagen. Wa l t r au t Schul tz . 
Hor s t Bischoff . Hans O b r i k a t . Char lo t t e E l l e r e i t , 
E d i t h G r ö n k e . H i l d g u n d e L i e m a n n . L u d w i g Poola t . 
H e i n z G r a u . Herbe r t Josupei t . G e o r g Gerwena t . 
E r n s t M e r k e l . A u g u s t N i k r a n t . Augus te Garn ie s . 
E r i c h B e r n i e t h . U l r i c h W e y e r . K u r t Petschokat , 
B r u n o Danzen . M a r t a Matzat . F ranz Burgschweiger . 
L u i s e K o h n . Helene Zorger . D r . F ü r s i c h . Ida K i e s ° l . 
H e r b e r t Fe lgendreher . E d i t h M e r t i n s . Char lo t te 
Re i f f . Margare te Demant . F r l . Blase . F r i t z K o n s t a -
be l . M i n n a Taura t . Char lo t t e Guda t . E r w i n Bender . 
H i l d e g a r d Ber tu la t . A n n a M a r i e H i e c k m a n n . H e i n ­
r i ch Dopmeie r . Margare te Rohe . W i l l i Gissa . Renate 
P a n k e . E r i k a K u r o . Her t a Hundsa l z . I rmt rau t Pas-
sow. J o h a n n Schaulat . Go t t l i eb P a u l u n . L e o p o l d 
Schneider . W i l h e l m W i s c h i n s k i . E v a M e y e r . C h a r ­
lot te Ot tenberg . A l b e r t Dedele i t . Otto Babions . 
E m m a G r i c o l e i t . Hans Powe le i t . F r i e d r i c h A r m o n a t . 
A n t o n i e S c h ö t t k e . F r i t z Garn ies . P a u l K a l k o w s k i . 
E m i l K r i e w a t . Erns t Peters . F r i e d a G e r u l l i s . F r a n z 
K u m m , E d u a r d Herbst . Otto Schmidt . E l s a K e h l e r . 
G e r t r u d Meggers . He lene Re t t i g . Char lo t t e Tous­
saint . Augus te D a l h ö f e r . C h r i s t e l J o s w i g . Char lo t t e 
R a u k u t t i s . E m m a Be r in ska t . Otto Gieger . K a r o l i n e 
B ü l i t z . Be t ty Bress l e in . W e r n e r Skera t . H e r t a N e u ­
m a n n . Erns t Petschulat . Augus te Schi l la t . H e l m u t 
H a l t n e r . M i n n a H e i n r i c h . E lenore P ä g e r . F r i t z 
Bausza t . H i l d e Berger . 

190. Senkendor f : Wa l t e r S te iner . F r i t z G e r w i n a t : 
191. Serbenten: J o h a n n D i r w e h l i s . R u t h Borbo t t , 
Rosemar ie Paeger ; 192. S i eben l i nden : M i n n a M a r k ­
schat. M a r i a Rohde . Be r t a Rohde . Hors t H a g e m e i ­
ster: 193. S ied le r fe lde : U r s u l a L u c k s . C h r i s t e l A c k e r ­
m a n n . J o h a n n F o r n a c o n ; 194. S m a i l e n : Otto Brassat , 
U r s u l a B ü c h l e r : 195. Snappen : Doro thea M a v h ö f e r : 
198. Sp r indacke r : Augus te Bu t tge re i t : 199. S p u l l e n : 
H e r m a n n S i m m a t . L i s b e t h S immat . M a x Werne r . 
E r i c h S i m m a t . He inz S immat . E m i l H e n k l i e s E l l a 
Feger : 200. S tahnsdorf : Wa l t e r E i f e r t : 201. S te iners­
h ö f e n : Gus tav H e n n i n g . Hors t Re ine r . L ie sbe th L i -
s c h e w s k i : 203. S t i m b e r n : E d u a r d F r a n z : 204. S t i r n e n : 
A l b e r t Wiesemann- 205. S tobern : L iesbe th N i e d e r -
lehner . G e r t r u d G r ü b n e r . A d o l f G r ü b n e r : 206. S t r e u ­
h ö f e n : F r i e d r i c h Urbschat . Gre te S t reu le . K ä t e 
Schat tner , W i l l i S i n n h ö f e r . G e r h a r d L i e d t k e : 207. 
S t ü r m e n : Her t a Z e r b e l . Ida Boss : 208. S tu tb ruch : 
F r a n z S t ruwe . 

209. T a l w i e s e n : M a r t a Berger . E r i c h Berber . M i n n a 
Urbscha t . E m m a H e m p e l : 210. Tanneck : F r a n z B o n -
kat . Renate B r u n k : 212. T e g n e r s k r u g : Hans R i t t e l . 
W a l t r a u t G l i e m a n n E m m a J ä g e r . K u r t Sche l le r : 214. 
T reu fe lde : K l a r a Sauskat . M a x R a m m i n g e r . M a x 
A d a n k . F r i e d a Schuscheng: 215. T u l p e n i n g e n : B r u n o 
Ungere i t . Hans Z i m m e r m a n n . H u l d r e i c h S te inke . 
J o h a n n Rauser . M a r i a B e u t l e r : 216. T u o n e n : A r n o 
Ambras sa t . Char lo t te G o l z . H e r m a n n Schiemansk ' 
J o h a n n a R i e k . 

217. U r b a n s h ö h e : G e r t r u d Schumann Georg L e h ­
m a n n . K a r l L e h m a n n . Erns t Egger t . 

219. V i e r h ö f e n : Otto M l l k e r e U F r i d a Aross ; 220. 
V o r m w a l d e : Augus t H i m m e r t . Otto Rad tke . 

221. W a l d d o r f : M a r t a Weber . J u l i u s R a m m o s e r : 223. 
W a l d h u f e n : M a x Schulz : 224. W a l d l i n d e n : E l l a K a s -
perei t ; 228. W e i d e n f e l d : A n n a M e i e r . E l i s abe th 
S m u d a : 229. W e n s k e n : U r s u l a H o f f m a n n : 231. W e r ­
den : W i l l y Brand t , H e l m u t H o f f m a n n : 232. We t t e r au : 
Lou i se A d a m . G u s t a v Bal t ruschat , E m m a B ü c h l e r , 
K a r l M i r b a c h . A n n a Schewe, Gus tav C z i p u l o w s k i : 
233. W i e s e n b r ü c k : F r i t z K u r i e n s k i . A l b e r t F r i e d b e r -
ger. Hors t Damenta t : 234. W i e t z h e i m : L y d i a H ö p e r , 
H e i n z Josupei t . W i l l y Josupei t . H e l m u t R a m m i n s e r , 
F ranz W i e m e r ; 235. W i l d n i s r o d e : Hors t P r e n g e l : 236. 
W i l l u h n e n : Ede l t r au t Maschke . M e t a Gr i e s . A n n a 
Sanf t leben, Otto Pe i szan . E m i l i e K n i e s t . F r a u Bress ­
l e i n : 237 W i n g e r n : E r n a T e m m e . H e d w i g Re inha rd t . 
H e r m a n n H o l m . 

241. L ö b e l s h o r s t : F r i t z Sch i lwa t . K a r l von P l e h w e . 
242. S o m m e r s w a l d e : M a r i a M i c k o l e i t , E m i l K u j a t , 

F r a n z Gu t s t e in . 

Ebenrode (Stallupönen) 
Ehema l ige Rea lgymnas ia s t en u n d 

Lu i senschUle r innen 

Unsere n ä c h s t e n Z u s a m m e n k ü n f t e : i n B e r l i n v o r ­
aussicht l ich am 25. M a i . V e r t r a u e n s m a n n : Hans R i c h ­
ter. (1) B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g . Z i l l e s t r a ß e 6 I V . In 
Kasse l am 1. J u n i . 17 U h r . i m Nord i s chen Hof , ge­
g e n ü b e r dem Hauptbahnhof , i n V e r b i n d u n g mi t dem 
Kre i s t r e f f en am 2. J u n i ; V e r t r a u e n s m a n n : Wal t e r 
Gud lad t . (16) K i r c h b a u n a ü b e r Kasse l 7. F r an fu r t e r 
S t r a ß e 1. In K ö l n - D ü s s e l d o r f M i t t e J u n i : V e r t r a u ­
ensmann : F e l i x Le idnecke r . (22 a) K ö l n 1. N e u ß e r 
W a l l 24. — Die Z u s a m m e n k ü n f t e i n Essen. H a m b u r g 
und H a n n o v e r werden s p ä t e r bekanntgegeben. B e ­
sondere E i n l a d u n g e n ergehen bis z u m U m k r e i s v o n 
e twa 100 K i l o m e t e r . A l l e A n f r a g e n und W ü n s c h e 
s ind an die Ver t rauens leu te zu r ich ten . 

A u f unsere H a u p t v e r s a m m l u n g am 17. u n d 18. A u ­
gust i n M a r b u r g (Lahn) . A T V e r - H a u s . K a f f w e g 11. 
weisen w i r je tzt schon n a c h d r ü c k l i c h h i n . Sie g i l t 
zuele ich als Tre f fen f ü r F r a n k f u r t und U m g e b u n g . 

Unse r Nachr ich tenbla t t N r . 7 sol l m ö g l i c h s t Ende 
J u l i erscheinen. B e i t r ä g e bis s p ä t e s t e n s Ende J u n i 
erbeten. 

D r . K u r t Stahi-
M a r b u r g . R ü c k e r t w e g 4 

Gumbinnen 
G u m b i n n e r H e i m a t b u c h 

Das G u m b i n n e r H e i m a t b u c h so l l i n diesen Tagen 
der D r u c k e r e i ü b e r g e b e n werden . Es k a n n dami t ge­
rechnet werden , d a ß es i m M a i ve rkau f s fe r t i g ist. 
Vore r s t w a r vorgesehen, das B u c h i n k l e i n e r e m 
U m f a n g u n d z u n i e d r i g e r e m Pre ise herauszugeben. 
D i e S ich tung des Ma te r i a l s ergab aber eine solche 
F ü l l e an w e r t v o l l e m Gedankengu t , zeichnete die G e ­
schichte unserer Stadt u n d des Kre i ses nach h i s t o r i ­
schen Que l l en fast l ü c k e n l o s seit grauer V o r z e i t auf, 
d a ß der beabsichtigte U m f a n g des Buches verdoppel t 
wurde . Das B u c h g e h ö r t i n j edem G u m b i n n e r Haus ­
hal t , es ist die H e i m a t — unvergessen — die zu uns 
spricht . Bes te l lungen s ind zu r ich ten an Otto G e ­
bauer . He ide . H o l s t e i n . J o h . - H i n r . - F e h r - S t r a ß e 68. 

* 
L i e b e G u m b i n n e r He ima t f r eunde ! 
In unserem K r e i s e G u m b i n n e n haben sich i m 

L a u f e der J ah rhunde r t e u m markan te P u n k t e i n 
der s c h ö n e n v ie lges ta l t igen Landschaf t Sagen u n d 
Legenden gebildet , die z u m g r o ß e n T e i l noch i m 
V o l k s m u n d e we i t e r l eb ten . Oft haben sie ih re u r ­
s p r ü n g l i c h e F o r m g e ä n d e r t , manches ist ve r lo renge­
gangen, anderes h i n z u g e k o m m e n . E i n g r o ß e r T e i l 
dieser Sagen rank te sich u m Erhebungen , die . meist 
mi t g r o ß e n B ä u m e n bewachsen, als „ S c h l o ß b e r g e " , 
F l i e h b u r g e n oder Schwedenschanzen bezeichnet w u r ­
den. A n den hohen F l u ß u f e r n der A n g e r a p p . Pissa 
und R o m i n t e w a r e n v ie le dieser sogenannten S c h l o ß ­
berge — i n d e r Vorgeschichte Wohns i t z der Prussen . 
der U r e i n w o h n e r des Landes —. zu f inden . 

V o n zah l re ichen Sagen u m w o b e n w a r der Lauden­
berg - i M j j r h des Gutes K i e s e l k e i m (Kiese lkehmen) , 
die S c h l a Ö b e r s e bei A n g e r m ü h l e (Kissehlen) . N e m -
merRdorf. ' JZweil inden (Stannaitschen). P l i c k e n . H o ­
heneck u . a. A u c h v o n F l ü s s e n u n d Seen w a r e n z a h l ­
reiche E r z ä h l u n g e n i m Gange . 
' E i n g r o ß e r T e i l der Sagen und E r z ä h l u n g e n ist 
ver lorengegangen. Es ist unsere Aufgabe , diese 
he imat l i chen E r z ä h l u n g e n , soweit sie uns noch be­
kann t s ind , aufzuzeichnen. Ich r ichte daher an S ie . 
meine l i eben Lands leu te , die herz l iche Bi t t e , diese 
E r z ä h l u n g e n u n d Sagen aus unserem G u m b i n n e r 
H e i m a t k r e i s z u s ammeln u n d sie. w e n n auch n u r 
in S t i chwor ten , aufzuschreiben. Or t und Stel le , auf 
die sich die Sage oder E r z ä h l u n g bezieht, m u ß an­
gegeben werden . 

Unsere K i n d e r , unsere N a c h k o m m e n "-erden uns 
d a n k b a r sein, wenn w i r ihnen al les ü b e r m i t t e l n , 
was w i r selbst noch ü b e r die unvereessene He ima t 
wissen . 

Ich w ü r d e mich freuen zahlre iche E insendungen 
zu erhal ten . 

Otto Gebauer 
He ide . Ho l s t e in . J o h . - H i n r . - F e h r - S t r a ß e 

Wehlau 
Ü b e r das Bundes t ref fen i n B o c h u m am 19. M a i hat 

unser O s t p r e u ß e n b l a t t i n den letzten Wochen in je­
der Fo lge etwas v e r ö f f e n t l i c h t , so d a ß die an e inem 
Besuch des Treffens interess ier ten Lands leu te ü b e r 
den V e r l a u f unterr ichte t sein m ü ß t e n . 

U n s e r T r e f f l o k a l ist die G a s t s t ä t t e v o n K a r l S e m m -
ler i n B o c h u m - L a e r . Wi t t ene r S t r a ß e 470 (Telefon 
6 31 63). von der Kundgebungsha l l e aus mi t der S t r a ­
ß e n b a h n l i n i e 10 bis B a h n ü b e r g a n g zu erre ichen. Das 
Semmlersche L o k a l ist am Sonntag ab 8 U h r geöff­
net. H i e r treffen sich unsere Lands leute nach der 
G r o ß k u n d g e b u n g e twa ab 13 U h r . 

Jeder T e i l n e h m e r am Bundes t re f fen m u ß i m B e ­
sitz eines Festabzeichens sein. A u c h das Bet re ten 
der T re f f loka l e der H e i m a t k r e i s e ist n u r mi t diesem 
Abze ichen gestattet. O r d n e r bzw. V e r k ä u f e r von 
Festabzeichen stehen auch vor unserem V e r s a m m ­
l u n g s l o k a l . 

A u f die Z u s a m m e n k u n f t der o s t p r e u ß i s c h e n J u n ­
gen und M ä d c h e n i m R a h m e n des Bundestreffens 
( O s t p r e u ß e n b l a t t . Fo lge 17 von 27. A p r i l . Seite 11) 
weise ich noch ganz besonders h i n . 

Ü b e r d ie D u r c h f ü h r u n g der Gesel lschaftsfahrten 
z u m Bundes t re f fen bit te ich i m O s t n r e u ß e n b ' a t t . 
Folge 17 v o m 27. A p r i l . Sei te 11. nachzulesen. A u ß e r ­
dem haben die ö r t l i c h e n G r u p p e n H i n w e i s e ü b e r 
B u s - und E i senbahnfahr ten i m O s t p r e u ß e n b l a t t l a u ­
fend v e r ö f f e n t l i c h t . 

U n d n u n eine gute F a h r t und auf e in recht frohes 
Wiedersehen in B o c h u m ! 

S t r eh l au . K r e i s v e r t r e t e r 
K a r l s r u h e - W e s t . H e r t z s t r a ß e 2 

Fischhausen 
Haupt t re f fen der P i l l a u e r 

Das P i l l a u e r HauDt t ref fen in der Patenstadt E k -
k e r n f ö r d e w i r d am Sonntag , dem 7. J u l i , s tat t f inden. 
Das P r o g r a m m w i r d noch bekanntgegeben werden 

B u r g d o r f ( H a n n . ) geplant . Das da r f n ich t aus­
s c h l i e ß e n , d a ß unsere Lands leu te recht zah l r e i ch an 
dem B o c h u m e r G r o ß t r e f f e n a l l e r O s t p r e u ß e n t e i l ­
nehmen. W i r w o l l e n i n B o c h u m e in B e k e n n t n i s ab­
legen f ü r unsere He ima t und ihre W i e d e r g e w i n n u n g 
als unsere V e r p f l i c h t u n g b e k r ä f t i g e n ; w e r es also 
n u r e r m ö g l i c h e n k a n n , sol l te deshalb nach B o c h u m 
fahren . 

Der Arbe i t s s tab des Kreisausschusses t r i t t berei ts 
am Sonnabend , dem 18. M a i . i n N e h e i m - H ü s t e n , 
M e n d e n e r S t r a ß e 15. H o t e l Egen (Pe l ikahn ) . zu sam­
men , u m dor t ü b e r das beabsichtigte K r e i s t r e f f e n 
i n B u r g d o r f (Hann.) zu beraten und die V o r b e r e i ­
tungen e inzu le i t en . Lands leu te , die an j e n e m Tage 
dabei sein w o l l e n , s ind gern gesehen u n d m ü s s e n 
sich be i F r i t z P e l i k a h n in N e h e i m - H ü s t e n a n m e l ­
den, w e n n sie dort ü b e r n a c h t e n w o l l e n . 

K r e i s v e r t r e t u n g : I. A . Gu t t ze i t 

Braunsberg 
Gesucht werden aus 
B r a u n s b e r g : 1. A n t o n Lange , P o s t s t r a ß e , u n d K i n ­

der Josef. A n t o n . P a u l . Aga the . B r u n o : 2. F a m i l i e 
F r a n z Ho f f m an n . Ehef rau E l i s abe th , geborene L a n g e . 
Ober tor . 

A l t - S a d l u c k e n (Gemeinde B l u d a u ) : F a m i l i e M i -
cha l sk i . 

B e t k e n d o r f : 1. Depu tan ten fami l i e B l a n k ; 2. D e ­
putan tenfami l ie Josef D i t t r i c h : 3. F a m i l i e R i c h a r d 
Neube rg . Ehef rau Marga re t e , geborene H o l z ; 4. 
B a u e r F r a n z Wieher t . 

B l u m b e r g : F a m i l i e R o s k i . 
D r ewsd o r f : Depu tan ten fami l i e Josef Schmeier . 

Ehe f r au M a r i a , geborene H o f f m a n n . 
F r a u e n b u r g : 1. F a m i l i e F r a n z S c h m i d t k e . Ehe f r au 

K l a r a geborene L i e d t k e . K i n d e r P a u l , A n t o n . Josef : 
2. F a m i l i e A n d r e a s R a d a u , geb. 27. 11. 1891. Ehef rau 
E m m a . K i n d e r H e d w i g . A n n a . E r n a . G e r t r u d . L e o . 
Wal te r . 

G a y l : 1. Depu tan t en fami l i e A u g u s t Reiss, E h e f r a u 
K a t h a r i n a , geborene R o s k i ; 2. Depu tan ten fami l i e 
B r u n o R o s k i . E h e f r a u Rosa , geb. Reiss . 

Hogendor f : 1. Schmiedemeis te r H i p p l e r . Ehe f r au 
A n n a . K i n d e r A g a t h e . L u d w i g ; 2. B a u e r A n t o n 
B r a u n , geb. 22.2.1887, Ehe f r au Ju s t i na , geborene 
P r e u ß ; 3. Depu tan t en fami l i e A l b e r t B r a u n , bei 
B a u e r A l b . K n o b l o c h : 4. Depu tan t en fami l i e A u g u s t 
B r a u n , be i B a u e r J o h a n n G r i e h l : 5. B a h n a r b e i t e r 
F e r d i n a n d K l a f f k i : 6. Depu tan t en fami l i e A u g u s t 
Lange . E h e f r a u A n n a . Toch te r A n n a : 7. E i senbahne r ­
f ami l i e T h i m m : 8. F a m i l i e T o l k s d o r f . E h e f r a u A g a ­
the, geborene R o s k i . geb. 14. 1. 1897. K i n d e r H e d w i g . 
Josef. 

K r e u z d o r f : 1. F a m i l i e A n t o n Gross . K i n d e r E r w i n , 
I r m g a r d . L e o ; 2. F a m i l i e B r u n o K r ü g e r . Ehe f r au A n ­
tonie , geb. Stobbe; 3. F a m i l i e Josef T o l k s d o r f . E h e ­
f rau G e r t r u d , geb. J epp . S o h n L e o ; 4. Depu tan t en ­
f a m i l i e Rau tenbe rg . 

Seefe ld : F a m i l i e A n d r e a s K l a f f k e . K i n d e r A n t o n , 
M a r i a . B e r t a , F r a n z . 

Sonnenberg (Gemeinde Be tkendo r f ) : 1. D e p u t a n ­
tenfami l ie F r a n z M a r q u a r d t : 2. Depu tan ten fami l i e 
A l b e r t Rhode : 3. Depu tan t en fami l i e F r a n z R ied ige r . 

Sonnenfe ld : F r a u Rosa S t e i n k i . geb. Tha te r . geb. 
1912. K i n d e r E r n a u n d I r m g a r d . 

Ich bi t te . M i t t e i l u n g e n an B r u d e r M a k a r i u s , O F M , 
Cap . . K o b l e n z - E h r e n b r e i t s t e i n , K a p u z i n e r k l o s t e r , 
oder an die K a r t e i f ü h r u n g der Kre i sgemeinschaf t 
B raunsbe rg . M ü n s t e r . West fa len . S t a d t v e r w a l t u n g . 
P r i n z i p a l m a r k t 5. Z i m m e r 14. zu r ich ten . 

Gesucht w e r d e n : L a n d w i r t J o h a n n L i e d t k e aus 
dem K r e i s e B r a u n s b e r g : H e i m a t o r t unbekann t . — 
E w a l d S t r a m m , f r ü h e r B r a u n s b e r g . Tannenbergs t r . 
N r . 112. geb. am 8. 10. 1928; S t r a m m w u r d e i m J a n u a r 
1945 z u m R A D nach K ö n i g s b e r g P r . e inberufen . — 
Die E l t e r n von G ü n t h e r Scheff ler . geb. 6. 5. 1932 in 
E l b i n g : G . Scheff ler wohn te von 1932 bis 1937 i m W a i ­
senhaus i n Braunsbe re und a n s c h l i e ß e n d bis 1943 1944 
i m Waisenhaus i n W a r t e n b u r g bei A l l e n s t e i n . — 
Schorns te infesermeis te r Guseck oder Gussek aus 
Braunsbe re -S tad t oder - K r e i s . W o w o h n e n A n g e h ö ­
rige oder Ve rwand te? — Josef W ö l k i . geb. 18. 1. 1870, 
aus B r a u n s b e r g B e r u f : Postbetriebsas'sistent. v e r ­
m i ß t seit dem 20. 3. 1945 i n B r a u n s b e r g . — H e l m u t 
G r i m m , geb. 15. 11. 1927. aus B r a u n s b e r g . See l igers t r . 
N r . 17: seine letzte Nachr i ch t s tammt aus H e i l s b e r g 
v o m 15. 1. 1945. — F r a u B e r t h a L e v e r . feborene W ö l k , 
" » b o r e " a m 17. 9.1895. aus M e h l s a c k : F r a u L e v e r so l l 
in der N ä h e von K ö l n w o h n e n . — F a m i l i e H ö h n e aus 
Braunsbe rg . B a h n h o f s t r a ß e 10 11: die F a m i l i e w i r d 
in e iner Rentenangelegenhei t d r i ngend gesucht. — 
B e t r i e b s a n g e h ö r i g e der F i r m a W a l t e r E . B e y e r . T a ­
bak fab r ik aus B r a u n s b e r g . 

F r a n z G r u n e n b e r g . K r e i s v e r t r e t e r 
M ü n s t e r . Wes t fa len . K i n d e r h a u s e r S t r . 6 

Heiligenbeil 
Das g r o ß e Bundes t ref fen am 18. und 19. M a i w i r d 

al le O s t p i e u ß e n i n B o c h u m vere inen . Unsere K r e i s ­
gemeinschaft w i r d auch zah l re ich ver t re ten sein. 
Nach der G r o ß k u n d g e b u n g in der H a l l e des B o ­
chumer Vere ins am Sonn tagvormi t t ag v e r b l e i ­
ben die Lands leu te unseres Kre i se s i n der H a l l e 
und k ö n n e n dor t in geschlossener Gemeinschaf t 
Wiedersehen fe iern . Sch i lder . Waooen . Fahnen 
und andere H i n w e i s e werden unse i en S tand In 
der H a l l e bezeichnen. W i r Dianen eine erwei ter te 
Auss t e l l ung von he ima t l i chen B i l d e r n , die wie die 
3. Folge unseres Heimatb la t t s e r w o r b e n werden k ö n ­
nen. W e r das g r o ß e Tref fen in B o c h u m nicht be­
suchen kann , aber das 3 Heftchen des H e i m a t b i a t ' 
besitzen w i l l lasse es sich v o n L a n d s m a n n P a u ' 
B i r t h . K i e l . H a r d e n b e r g s t r a ß e 15 gegen E i n s e n d u n " 
v o n 1.20 D M zuschicken 

Das ü b l i c h e J ah re s -Kre i s t r e f f en unserer K r e i s g e ­
meinschaft ist f ü r den 10. u n d 11. A u g u s t i n 

Heilsberg 
H ö h e r e M ä d c h e n s c h u l e Gut t s t ad t : T re f f en ehema­

l ige r S c h ü l e r i n n e n der G u t t s t ä d t e r H ö h e r e n M ä d ­
chenschule (1915 bis 1945) a m 5. M a i i n K ö l n - D e u t z , 
M a t h i l d e n s t r a ß e , gelegent l ich des G u t t s t ä d t e r Tre f ­
fens. E i n e ehemal ige M i t s c h ü l e r i n w i r d v o n i h r e r 
O s t p r e u ß e n r e i s e i m Herbs t vergangenen Jahres be­
r ichten. — E h e m a l i g e S c h ü l e r i n n e n u n d L e h r e r i n n e n 
werden auch an der W a l l f a h r t der E r m l ä n d e r am 19. 
M a i i n W e r l t e i l nehmen . 

Lotzen 
In i h r e r Patens tadt N e u m ü n s t e r veranstal te te die 

Kre isgemeinschaf t Lo t zen am 13. und 14. A p r i l eine 
Jugendfre ize i t i n der Jugendherberge , dem Casper -
von-Sa ldernhaus . Z w e i aus dem L ö t z e n e r K r e i s e 
s tammende L e h r e r . K u r t G e r b e r und B r u n o R o ­
gowsk i , hat ten die L e i t u n g der Z u s a m m e n k u n f t 
ü b e r n o m m e n , an der 24 Jugend l i che be ide r l e i G e ­
schlechts i m A l t e r von 15 bis 23 J a h r e n t e i lnahmen . 

Der F r e i z e i t p l a n w a r da rauf abgestell t , den T e i l ­
nehmern die H e i m a t nahezubr ingen . D i e ö r t l i c h e 
D J O betei l igte sich m i t an der Ve rans t a l t ung . In 
seinen B e g r ü ß u n g s w o r t e n mahnte der L e i t e r der 
D J O . „ d a ß die F r e m d e nicht z u r H e i m a t u n d die 
He imat nicht zu r F r e m d e werde." D ie P a t e n ^ a d t 
hatte e inen Beauf t rag ten entsandt, der e inen U b e r ­
b l i ck ü b e r die Geschichte der Patens tadt gab. A m 
Sonn tagvo rmi t t ag stel l te die Stadt e inen O m n i b u s 
für eine S tad t rundfahr t . D e r Besuch des T e x t i l m u ­
seums w a r der H ö h e p u n k t . Se in L e i t e r f ü h r t e die 
T e i l n e h m e r durch das M u s e u m , das i m ganzen B u n ­
desgebiet in seiner G r ö ß e und V i e l f a l t n ich t seines-
« l ^ o h e n hat. 

A l s die S tunde des Absch ieds schlug dank ten a l le 
für die frohen S tunden , die ihnen e r m ö g l i c h t hat ten, 
neue F r e u n d e aus der H e i m a t z ' i f inden u n d neue 
Bekanntschaf ten zu s c h l i e ß e n . Sie baten die G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g , solche J i ""endverans ta l tuneen Dlan -
mäßifr w e i t e r h i n d u r c h z u f ü h r e n , u m das Wissen ü b e r 
die alte H e i m a t zu bere ichern . 

D i e n ä c h s t e Jueendfre '--eit w i r d in N e u m ü n s ' e r am 
17 und 18. Augus t s ta t t f inden. M e l d u n g e n von J u -
pendMchen aus Sch le swig -Ho l s t e in u n d H a m b u r g Im 
A l t e r von 16 bis 23 J a h r e n k ö n n e n noch b e r ü c k s i c h ­
t igt w e r d e n . 

C u r t D i e s i n g . K r e ' s g e s c h ä f t s f ü h r e r 
N e u m ü n s t e r . K ö n i g s b e r g e r St r . 72 

Rößel 
Bundes t re f fen am 19. M a i i n B o c h u m 

F ü r den K r e i s R ö ß e l stehen folgende L o k a l e z u r 
V e r f ü g u n g : 

G a s t s t ä t t e I ndus t r i e -Ho te l . H e r n e r S t r a ß e 253 55: 
L o k a l K o r t l ä n d e r . H e r n e r S t r a ß e l r 
L o k a l M i n t e r t . A m K o r t l ä n d e r l : 
L o k a l B o r o w v . Dors t ene r S t r a ß e 1. 
Diese L o k a l e s ind v e r k e h r s g ü n s t i g gelegen u n d 

w ie folgt zu e r re ichen : ab Fes tha l l e S t r a ß e n b a h n ­
l i n i en 2 10. 20 und 30 ab Ra thaus beauem zu F u ß . 
" e r b l n d u n ^ n z u m HauDtbahnhof : L i n i e n 6. 8. 18 
-><*<»r 7-1 F u ß 

Unsere M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g , zu der ich noch­
mals he rz l i ch e in lade , w i r d Im A n s c h l u ß an die 
K u n d g e b u n g i m Indus t r i e -Ho te l stattf inden. Tages­
o r d n u n g : E r ö f f n u n g u n d B e g r ü ß u n g du rch den U n ­
terzeichneten: B e r i c h t ü b e r den de rze i t igen S tand 

d e r K r e i s o r g a n i s a t i o n : B e k a n n t g a b e d e r K r e i s e a t ­
z u n g ; E r s a t z w a h l e n z u m K r e i s a u s s c h u ß . 

Es i s t e i n T re f f en de r S c h ü l e r u n d S c h ü l e r i n n e n 
der B i schof sburge r Oberschule geplant . D i e jsne-
m a i l g e n w e r d e n gebeten, ihre A n s c h r i f t e n an F r a u 
D r . med . Ingelore S e m r a u , H e r n e - S o d i n g e n . S t . -Jo-
se fs -Hosp i ta l . oder an F r a u I n g r i d M e r k e l , geb. A u g -
st ien. H a m b u r g 13. Hocha l lee 84. zu senden . 

F r a n z S t r o m b e r g . K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g 19. A r m b r u s t s t r a ß e 27 

Johannisburg 
Bundes t r e f f en B o c h u m : U n s e r e m K i e i s s i n d f o l ­

gende G a s t s t ä t t e n zugewiesen w o r d e n : 
Gemeindehaus H a r p e n . H a r p e n e r H e l l w e g 77 J O -

hann i sburg -S tad t u n d K i r c h s p i e l J o h a n n i s b u r g - L a n d 
u n d W e i ß u h n e n . , 

W i n k l e r - G a s t s t ä t t e n , H a r p e n e r H e l l w e g 167. l e i e -
fon 2 16 62. A r y s - S t a d t u n d K i r c h s p i e l L a n d , s o w i e 
K i r c h s p i e l A d l . Kes se l . 

M a e d e r - G a s t s t ä t t e . H a r p e n e r S t r . . w i r d noch be­
kanntgegeben . G e h l e n b u r g - S t a d t . K i r c h s p i e l e G e h -
l e n b u r g - L a n d , M o r g e n u n d R i c h t e n b e r g . 

G a s t s t ä t t e K o s t i n H a r p e n , D r i g e l s d o r f u n d G r . - R o -
G a s t s t ä t t e G r o h s i n H a r p e n . K i r c h s p i e l G e h s e n . 
G a s t s t ä t t e H o f f m a n n . H a r p e n e r H e l l w e g 19. K i r c h ­

sp ie l Ecke r sbe rg . • 
G a s t s t ä t t e W i m m e r l e r . K i r c h s p i e l e M i t t e n h e i d e , 

N i e d e n und K u r w i e n . 
L e i d e r l ä ß t sich die Z e r s p l i t t e r u n g unsere r K r e i s ­

gemeinschaft n icht v e r m e i d e n . D i e G a s t s t ä t t e n s i n d 
aber un te re inander leicht zu e r re i chen . U n s e r e 
Lands leu te i n H a r p e n , insbesondere L a n d s m a n n 
K a s p r i k geben sich die g r ö ß t e M ü h e , un se r en 
Lands l eu t en den A u f e n t h a l t i n B o c h u m m ö g l i c h s t 
angenehm zu machen. D i e S c h w i e r i g k e i t e n w i r d k e i ­
ne r unserer Lands l eu t e v e r k e n n e n . 

Gesucht w e r d e n : Z y m n i . A u s s i e d l e r . J o h a n n i s b u r g , 
zule tz t L a g e r W e n t o r f : B a u m a n n . B a u e r . B r ü d e r ­
felde, zule tz t B e r g . G l a d b a c h ; B a s t i a n . F r i e d a . « * . 
B i a l o w o n s . J o h a n n i s b u r g , zu le tz t D e l m e n h o r s t ; B a l -
dar G e r d a , J o h a n n i s b u r g , zu le tz t W a n k e n d o r f : 
B a n k m a n n . H e r t a , v e r w . G r a d e . J o h a n n i s b u r g , z u ­
letzt S o l i n g e n - W a l d ; P i e n k o h s . M a r i e . A u s s i e d l e r i n . 
L i p n i c k e n ; S l o m k a . W a l t e r : P a w e l z l k . G u s t a v . K l . -
Zechen . zuletz t G e l s e n k i r c h e n - B u e r : P o d l e s c h n y , 
F r i t z . P i l c h e n . 

F r . W . K a u t z . K r e i s v e r t r e t e r 
(20) A l t w a r m b ü c h e n (Hann.) . 

Ortelsburg 
A n l ä ß l i c h des Bundes t re f fens a m 19. M a i ist d e m 

H e i m a t k r e i s O r t e l s b u r g f ü r e ine Z u s a m m e n k u n f t 
nach der H a u p t k u n d g e b u n g i n de r B V - H a l l e i n B o ­
chum die G a s t s t ä t t e „ Z u r K r o n e n b u r g " i n W a t t e n ­
scheid. W e s t s t r a ß e 36. zugewiesen w o r d e n . 

N a c h der K u n d g e b u n g , die e twa u m 13 U h r b e ­
endet se in d ü r f t e , s a m m e l n sich die A n g e h ö r i g e n d e r 
Kre i sgemeinschaf t O r t e l s b u r g v o r de r B V - H a l l e an 
d e m f ü r O r t e l s b u r g festgelegten u n d s ich tbar ge­
zeichneten P l a t z z u r F a h r t m i t der S t r a ß e n b a h n l i n i e 
N r . 2 nach Wat t ensche id bis z u r Ha l t e s t e l l e K i r c h e 
Wat tenscheid . D i e S o n d e r w a g e n de r S t r a ß e n b a h n 
w e r d e n die N a m e n der o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t k r e i s e 
t ragen . 

D ie V o r b e r e i t u n g e n f ü r das T r e f f e n des K r e i s e s 
O r t e l s b u r g i n Wat tensche id hat unse r L a n d s m a n n 
Otto J a b l o n o w s k i . Wat tensche id , S c h l a c h t h o f s t r a ß e 
N r . 53. ü b e r n o m m e n . 

Quar t i e rbes t e l lungen s ind b is z u m 11. M a i an den 
V e r k e h r s v e r e i n B o c h u m . Ra thaus , z u r i ch t en . 

A l l e Or t e l sbu rge r Lands l eu t e , d ie bere i t s a m S o n n ­
abend, dem 18. M a i . in B o c h u m sein so l l t en , t re f fen 
sich a m A b e n d dieses Tages g le ichfa l l s i n d e m L o k a l 
„ Z u r K r o n e n b u r g " i n Wat t ensche id . W e s t s t r a ß e 36 
( S t r a ß e n b a h n l i n i e 2 ab H a u p t b a h n h o f B o c h u m b i s 
Hal tes te l l e K i r c h e Wat tenscheid) . 

W e g e n der T e i l n a h m e an den v e r b i l l i g t e n S o n d e r ­
fahr ten z u m Bundes t r e f f en i n B o c h u m bi t te ich d i e 
Or t e l sbu rge r K r e i s a n g e h ö r i g e n , s ich an an die ö r t ­
l i chen l andsmannschaf t l i chen G r u p p e n z u w e n d e n . 

Das M i t g l i e d des Be i r a t e s unse re r K r e i s g e m e i n -
schaft O r t e l s b u r g . L a n d s m a n n Ot to L u c k a , f r ü h e r 
G e m e i n d e W a p l i t z . ist nach B r e c k e r f e l d - W a h n s c h e i d 
( E n n e p e - R u h r - K r e i s ) ve rzogen . 

M a x B r e n k . K r e i s v e r t r e t e r 
H a g e n , Wes t f a l en . K a i s e r s t r a ß e 31 

Pr.-Holland 
N a c h l ä n g e r e r K r a n k h e i t w u r d e am 18. A p r i l k u r z 

v o r V o l l e n d u n g des 50. Lebens jahres der H e i m a t o r t s ­
ve r t r e t e r der H e i m a t g e m e i n d e S u m p f . L a n d s ­
m a n n F r i t z F r i e se . N e u - W u l m s t o r f . K r e i s H a r b u r g . 
K ö n i e s b e r g e r S t r a ß e 60. aus unse ren R e i h e n ger i s ­
sen. Se i t Bes tehen der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n 
hat der Ve r s to rbene das A m t eines Or t sve r t r e t e r s 
se iner H e i m a t g e m e i n d e versehen . 

W i r v e r l i e r e n n u n w i e d e r e inen t reuen M i t a r b e i t e r , 
der stets b e m ü h t w a r . a l le h e i m a t l i c h e n A u f g a b e n 
zu r Z u f r i e d e n h e i t des H e i m a t k r e i s e s u n d der L a n d s ­
leute seines He ima to r t e s zu e r f ü l l e n . W i r w e r d e n 
seiner stets i n E h r e n gedenken . 

C a r l K r o l l . K r e i s v e r t r e t e r 
(24b) P e i n e r h o f be i P i n n e b e r g 

A l s Or t sver t re te r f ü r d ie H e i m a t g e m e i n d e E b e r s ­
bach ist n u n m e h r L a n d s m a n n R e i n h o l d J o r d a n , je tz t 
wohnhaf t in W e i l e r h o f ü b e r T r o i s d o r f . S tegkre is , f ü r 
d ie H e i m a t g e m e i n d e S c h ö n f e l d is t L a n d s m a n n H e r ­
mann F ö l l m e r . je tzt wohnha f t i n N e u - H o r s t . K r e i s 
L a u e n b u r g . H o l s t e i n , g e w ä h l t u n d b e s t ä t i g t w o r d e n . 

G . A m l i n g . s t e l lve r t r e t ender K r e i s v e r t r e t e r 
P i n n e b e r g . R i c h a r d - K ö h n - S t r a ß e 2 

C Tote unserer Heimat 

Pfarrer Harry Goronzy f 
A m 11. A p r i l f ü l l t e n Tausende G e m e i n d e g l i e d e r d ie 

N i k o l a i - K i r c h e i n K o r b a c h (Hessen), u m A b s c h i e d 
v o n dem bel ieb ten P f a r r e r H a r r y G o r o n z y zu n e h ­
men . E r s tarb an den Fo lgen eines V e r k e h r s u n f a l l e s . 
A l s er a m 8. A p r i l zu e ine r B e s p r e c h u n g ü b e r das 
Landes jugend t re f fen fahren w o l l t e , w u r d e er b e i 
d e m Z u s a m m e n s t o ß seines M o p e d s m i t e ine r D r a i ­
sine der B u n d e s b a h n unwe i t T w i s t e t ö d l i c h v e r ­
letzt . 

P f a r r e r G o r o n z y ist am 13. J u n i 1905 In G r ü n h a u s . 
K r e i s G u m b i n n e n . als Sohn des T i e f b a u u n t e r n e h ­
mers Gus t av G o r o n z y u n d seiner F r a u He lene , ge­
borene N i k o l e i t . geboren w o r d e n . Nach der" «• 
des G y m n a s i u m s in G u m b i n n e n und den U n i v e . s i -
t ä t e n in K ö n i g s b e r g P r . u n d G r e i f s w a l d , w o er T h e o ­
logie s tudier te , t ra t er nach k u r z e m L e h r v t k a r i a t i n 
das D o m k a n d i d a t e n s t i f t in B e r l i n e i n . Danach w a r 
er e in ige J a h r e P f a r r e r in N e u b a r t e l s d o r f ( L a n d k r e i s 
A l l e n s t e i n ) . w o h i n er am 21. A p r i l 1933 seine E h e f r a u 
G e r t r u d , geborene A i s h u t . h e i m f ü h r t e . A m 1. F e ­
b r u a r 1934 w u r d e er P f a r r e r i n G o l d a D . w o dem E h e ­
paar auch z w e i S ö h n e geboren w u r d e n . A m K r i e g e 
n a h m er als Solda t t e i l ; er fand nach se iner E n t l a s ­
sung aus der Kr iegsgefangenschaf t seine F a m i l i e In 
E i m e l r o d (Waldeck) wiede r . Z u m 1 F e b r u a r 1948 
w u r d e i h m die neuer r ich te te P fa r r s t e l l e in K o r b a c h 
ü b e r t r a g e n , w o er bis zu se inem a l l z u f r ü h e n E n d e 
i n g r o ß e r H i n g a b e g e w i r k t hat. 

A l s P e r s ö n l i c h k e i t w u r z e l t e P f a r r e r G o r o n z v m i t 
a l l en F a s e r n seines n a t ü r l i c h e n Wesens i n de r ost-
p r e u ß i s c h e n H e i m a t , in i h r e r Landschaf t , aber m e h r 
noch un te r i h r en Menschen w i e er s'e in m n n r n - r 
E r z ä h l u n g gezeichnet hat : e r d v e r b u n d e n und i n n e r ­
l i ch f r o m m . Nach 1933, als die K i r c h e v o m d a m a l i g e n 
Zei tgeis t z u m offenen K a m p f gefordert w u r d e , s tand 
der He lmgegangene m i t k l a r e r En t sch iedenhe i t i n 
der B e k e n n e n d e n K i r c h e , u n d u m seiner H a l t u n g 
w i l l e n m u ß t e er auch eine k u r z e Gefangnishaf t auf 
sich nehmen . A l s K o r b a c h e r P f a r r e r hat er se in h e i ­
ßes H e r z v o r a l l em dem Diens t der evan"el Ischen 
Jugend geschenkt. Es w a r e in bewegendes B i l d , w i e 
e in l anee r Z u g i nnee r Menschen atrf dem Wege z u m 
F r i e d h o f dem Sarg Ihres K o n f l r m a t o r s v o r a n g i n g 
und auf d e m F r i e d h o f auf be iden Se i ten Spa l i e r b i l ­
det*. A . U. 
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Das Bundestreffen am 19. Mai in Bochum 
Die Vorbereitungen sind im vollen Gange 

ard — 
— bing 
chum — 
— frei -
kreuz — 

Boi einem Besuch In Bochum haben wir ein-

wir haben feststellen können, daß die Arbeiten 
t i V o ' b e r e i t u n 9 unseres Bundestreffens im 
vollen Gange sind Der Kreisvertreter von Nel-
denburg, Burgermeister z Wv Wagner, und 
m / K [ O I S ^ e r

u

t r e , e r v o n Insterburq Land, Fritz 
Naijjoks haben in ihrem Büro im Rathaus und 
in der Stadt selbst alle Hände voll zu tun Wer 
das letzte Bundestreffen der Ostpreußen vor 
vier Jahren in Bochum miterlebt hat. der wird 
sich noch daran erinnern, wie reibungslos die 
Veranstaltungen abliefen. Obwohl die Lands­
mannschaft damals mit einer großen Teilneh-
merzahl gerechnet hatte, wurden doch alle Er­
wartungen übertroften Nur durch genaue Pla­
nung und sorgfäl t ige Vorbereitung war es mög­
lich gewesen, die 150 000 Teilnehmer zu be­
treuen und den oewaltiqen Andranq an den 
Kassen, den Eingängen zur BV-Halle und in 
den Gaststätten bei den Treffen der Heimat­
kreise zii bewäl t igen . 

Tn diesem Jahr wird mit der aleichen oder 
Giner noch höheren Teilnehmerzahl qerechnet 
werden müssen Die Zahl der Kraftfahrzeuge 
wird nach den Voranmeldunqen etwa doppelt 
so hoch sein wie 1953 Viele Einzelheiten müs­
sen sorgfaltig bedacht werden, viele Bespre­
chungen und Telefonqespräche sind notwendig, 
d:inut am 18 und 19 Mai alles klappt. Das Tele­
fon bei der Vertrefunq der Landsmannschaft im 
Bochumer Rathaus steht den ganzen Taq nicht 
still. Die Post bringt Stöße von Anfracjen und 
Anmeldungen, die alle nach Möqlichkeit qleich 
bearbeitet und beantwortet werden müssen 
Dabei sind unsere Landsleute auf die Hilfe der 
Behörden und des Verkehrsvereins in Bochum 
anqewiesen. Der quten Zusammenarbeit mit der 
Stadt Bochum ist es zu verdanken, daß viele 
Schwierigkeiten aus dem Wege qeräumt wer­
den konnten 

In unseren Veröffent l ichungen in den letzten 
Wochen haben wir unsere 'Landsleute immer 
wieder darum gebeten, sich r°chtzeitia anzu­
melden, damit der Verkehrsverein in Bochum 
und die mit den Vorarbeiten betrauten Lands­
leute einen ungefähren Überblick über die An­
zahl der Teilnehmer bekommen können Wir 
machen darauf aufmerksam, daß die Frist für 
die Quartierbestellung am Sonnabend, dem 11. 
Mai, abläuft. Nach diesem Zeitpunkt ist es dem 
Verkehrsverein nicht mehr möglich, für Uber-
nachtungsmögl ichkei ten zu sorgen. 

Da an den Kassen während der Vorverkaufs-
7e-it ein großer Andrang zu erwarten ist, wer­
den die Landsleute nochmals gebeten, passen­
des Geld (1,— D M je Person für Plakette und 
Festschrift) bereitzuhalten. 

Beim Verlassen der BV-Halle nach der Groß­
kundgebung muß auf..die Beschilderung der 
A u s g ä n g e und der Sammelplätza für die ein-
zeTrien Heimätkre i se geachtet wenden: Außer- 'tionaldenkmal. 

dem werden durch Lautsprecher genaue An­
weisungen erfolgen Es liegt im eigenen Inter­
esse aller Teilnehmer, wenn sie sich beim 
Verlassen der Halle und beim Aufsuchen der 
Sammelplätze beeilen und auf die Anweisun­
gen genau achten. 

Um Rückfragen und vergebliches Suchen zu 
vermeiden, wird es zweckmäßig sein, sich 
vorher genau übeT Standort und Abfahrtszeit 
der Sonderbusse für die Rückfahrt zu infor­
mieren. 

Für Rückfragen sind Auskunftsstellen im Bahn­
hof, im Rathaus und im Handelshof eingerich­
tet worden. Außer bei den Verkaufsständen 
werden auch in verschiedenen Geschäften der 
Innenstadt am Sonntag Lebensmittel und not­
wendige Bedarfsgegenstände zu haben sein 
Sämtliche Gaststätten, in denen sich die Ange­
hörigen der Heimatkreise treffen sind auf die 
Abgabe von Mahlzeiten eingerichtet. 

Nach dem Polizeibericht über das letzte Bun­
destreffen ist trotz der großen Teilnehmerzahl 
keine Stockung und kein Zwischenfall zu ver­
zeichnen gewesen Es wäre schön, wenn auch 
von dem diesjährigen Bundestreffen das glei­
che berichtet werden könnte Alle Landsleute, 
die nach Bochum kommen, können dazu bei­
tragen, daß das qroße Treffen aller Ostpreu­
ßen reibungslos abläuft. 

Rätsel-Ecke 
Silbenrätsel 

Eine Aufforderung 

ber — ber — berg — berg — berg 
— bo — bürg — bürg — char — 
den — dens — du — e — el — fen 

- ger — ha — hof — kö — kör — 
la — land — ley — lot — ma — 

ma — ma — mon — nei — nen — nen — 
ner — ni — nigs — nit — o — or — ost 
— preus — pruz — rag — rau — rau — ren 
— rien — sam — sand — sehen — sen — 
si — si — sit — su — tat — tan —- te — 
teich — tet — tref — til — u — uk — un — 
ver — zeit — zen. 

^Bilde 25 Wörter aus vorstehenden Silben. 
Die Anfangsbuchstaben ergeben einen dringen­
den Appell, eine Aufforderung an alle unsere 
Landsleute, (ch = ein Buchstabe) Bedeutung 
der Wörter: 

1. Wie heißt unsere Heimat? 2. Die Halb­
insel zwischen den beiden Nehrungen 3 Stadt 
an der Memel. 4 Ureinwohner Ostpreußens. 
5 Nachbarstadt von Nr. 4 6. Männlicher Vor­
name. 7. Hochschule — sie stand am Parade­
platz in Königsberg 8. Vorname des Anke-
Dichters 9. Aus Millionen von ihnen bestehen 
unsere Dünen 10 Westpreußische Industrie­
stadt. 11. Südlichste Kreisstadt Ostpreußens. 
12. Stadt unseres Zusammenkommens am 18. 
und 19. Mai. 13. Zeichen des Deutschen Ritter­
ordens. 14. Weiblicher Vorname 15 Fisch in 
ostpreußischen Gewässern 16. Ostpreußische 
Landschaft. 17. Badeort im Samland. 18 Straße 
in Königsberg. 19. Ferienaufenthalt unserer Ju­
gend 20. Was findet in Bochum statt? 21. Un­
sere liebe, alte Hauptstadt. 22. See in dieser 
Stadt. 23. Das großartigste Baudenkmal des 
Deutschen Ritterordens. 24 Stadtteil von Kö­
nigsberg arp Oberteich. 25. Schlachtort und Na-

r 
L 

Rätsel-Lösungen aus Folge 17 J 
Eine plattdeutsche Hausinschrift 

1. Isai. 2. Neukuhren. 3. Netto. 4. Omnibus 
5. Rekrut. 6. Donau. 7. Ulmen. 8. Narew. 
9. Seide. 10. Urias. 11. Etat. 12 Diktat. 13. Do­
mino 14. Ehrlich. 15. Wischnu. 16. Emu. 17. Lu­
kas 18. Toni. 19. Iltis. 20. Strandkorb. 21. 
Warthe. 22. Iris. 23. Talent. 

In Nord un Sued 
De Well is wit; 
In Ost un West 
Tohuus is best. 

Wik höben Jäcncttuak 
In der Woche vom 5. bis II. M a l senden: 

NDR/WDR-Mittelweile. D i e n s t a g , 22.10: Wet­
terumschläge in Polen. Frühling im Oktober. Von 
Jean Lamy. — M i t l w o c h , 21.00: Der Rest, der 
übrigbleibt . . Die Deutschlandpläne der Alliier­
ten 1945 Von Hendrik van Bereih — F r e i t a g , 
10.20 und 15.20: Schulfunk: Auf der Stalin-Allee. 
Aus der Reihe .Im geteilten Berlin". 22.10: Wetter-
Umschlag in Polen. Herbst im Mai? — S o n n ­
a b e n d . 15.30 Alte und neue Heimat. 19.10: Un­
teilbares Deutschland. 

Norddeutscher Rundfunk - UKW. M i t t w o c h , 
10.30; Schulfunk Abstimmung in Ostpreußen (1920). 
— S o n n a b e n d , 19 45- Aus unserem mitteldeut­
schen Tagebuch. 

Westdeutscher Rundfunk-UKW. S o n n t a g , 22.00: 
Bolschewismus und Christentum. Von Propst D. Hans 
Asmussen. 

Radio Bremen. M i t t w o c h , 19.00: Sang und 
Klang aus Schlesien und Ostpreußen. 

Hessischer Rundfunk. S o n n t a g , 13.30: Der ge­
meinsame Weg. — W e r k t a g s , 15.15: Deutsche 
Fragen. — D i e n s t a g , 18.45: Diamattrocken, aber 
notwendig. Kleine Dialektikkunde für die Ost-West-
Bewegung. Zu dieser bemerkenswerten Sendung 
schreibt der Hessische Rundfunk: Presse, Funk und 
Fernsehen berichteten von dem Vorhaben einer 
Offenbacher Schqlklasse einen gesamtdeutschen 
Pfennig je. Schüler zu erheben, um Zuschüsse für 
Fahrten von Schulklassen nach Weimar, Eisenach 

c Für Todeserklärungen 3 
F r a u E m m a V o 1 k m a n n , geborene L a n g a n k e , 

geb. a m 17. 3. 1866, zu le tz t wohnhaf t in K ö n i g s b e r g , 
U n t e r h a b e r b e r g 4/1. Es w e r d e n Zeugen gesucht, d ie 
ih ren T o d b e s t ä t i g e n , bezw. ü b e r i h r e n V e r b l e i b 
e twas sagen k ö n n e n . 

r Bestätigungen 

W e r k e n n t F r i e d a S c h m e e r , geb. W e i n ­
r e i c h , geb 25. 4. 07, aus K ö n i g s b e r g , u n d k a n n 
die nachfo lgend a u f g e f ü h r t e n A r b e i t s v e r h ä l t n i s s e 
b e s t ä t i g e n ? A l s K i n d e r m ä d c h e n bei D r . E . S a m -
l e r s k i , Haus tochte r bei F r a n z Habne r , als A r b e i t e r i n 
bezw. Re inmache f r au Z e l l s t o f f - F a b r i k Cosse u n d 
Ostdeutsche R e g e n m ä n t e l f a b r i k . B l u t g e r i c h t u n d 
F i s c h r ä u c h e r e i R u d o l p h H a h n . Es handel t sich u m 
A r b e l t s v e r h ä l t n i s s e aus der Z e i t von 1922 bis 1933. 

W e r kenn t V i k t o r J a b l o n o w s k i . geb. 31. 3. 
1891, u n d k a n n sein A r b e i t s v e r h ä l t n i s bei der F i r m a 
S c h a c h t in Hohens te in von 1907 bis 1909 b e s t ä ­
t igen, ebenso seinen M i l i t ä r - bezw. Kr i egsd i ens t v o n 
O k t o b e r 1913 bis M a i 1919. J . w u r d e s. Z . v o m B e ­
z i r k s k o m m a n d o A l l e n s t e i n z u r M a r i n e e ingezogen, 
er w o h n t e in G r ü n a u . 

oder Wittenberg zahlen zu können. Es werden sich 
also in Kürze, und nicht nur von Offenbach aus, 
in vermehrtem Umfang Begegnungen zwischen ost-
und westdeutschen Jugendlichen ermöglichen las­
sen, die freilich dringend der Vorbereitung bedür­
fen. Dazu gehört besonders, die Besucher aus West­
deutschland auf mögliche politische Gespräche vorzu­
bereiten. Gerade bei solchen Gesprächen stehen sie 
oft fassungslos einer sehr fest fundierten und mit 
Kenntnis vorgetragenen dialektischen Konzeption 
gegenüber, der sie nichts Positives entgegenzu­
setzen wissen, da so viel profunde Kenntnis über 
den dialektischen Materialismus sie völlig unge-
rüstet überfallt. In tünf Sendungen des Jugend­
funks soll daher in Zusammenarbeit mit Mitgliedern 
des Seminars für Politik in Frankfurt eine Darstel­
lung des dialektischen Materialismus in der sowje­
tisch besetzten Zone gegeben werden. 

Südwestfunk. S o n n t a g , 14.15, UKW: Marxis­
mus als wettpolitische Praxis. Von Prof. Karl Löwith. 

.— M o n t a g , 21.15:. In gemeinsamer Sorge. Ent­
wicklungen und Ereignisse in Mitteldeutschland. — 
F r e i t a g , 17.00, UKW: Werner Bergengruen liest 
.Zwieselchen". 

Süddeutscher Rundfunk. S o n n t a g , 16.00, UKW: 
.Mein Ermland will ich ehren . ." Bericht über die 
heutigen Zustände in dem ehemaligen Fürstbistum. 
Von Erwin Poschmann. — M i t t w o c h , 17.30: Die 
Heimatpost mit Nachrichten aus Mittel- und Ost­
deutschland. 22.10: Wir denken an Mittel- und Ost­
deutschland. 

Bayerischer Rundfunk. M o n t a g , 18.35: Zwi­
schen Elbe und Oder. Eine Zonenzeitung. — D i e n s ­
t a g , 15.00: Die Minderheitenpolitik im heutigen 
Jugoslawien. Von Johannes Weidenheim. — D o n ­
n e r s t a g , 9.20, M;ttelwelle, und 15.15, UKW: 
Vogelwarte Rossitten. — F r e i t a g , 22.30: Die 
SED — Geschichte einer Partei. Hörbericht von Hein­
rich Burger. — S o n n a b e n d , 16.00, UKW: Wirt­
schaftswunder geteilt durch zwei. Konjunktur dies­
seits und jenseits der Elbe. 

Sender Freies Berlin. S o n n a b e n d , 15.30: 
Alte und neue; Heimat. 19 00: Unteilbares Deutsch­
land. 

U n s e r S c h l a g e r ! 

O b e r b e t t 130200 
140/200 
160 200 

K i s s e n 80 80 
80'100 

ir 48,— 
. . 54,— 
. . 64,— 
ab 16,50 
ab 18,50 

m 
SN 
m 
3)il 
3)H 

G a r a n t i e - I n l e t t m i t 1e 6. 7 u . 
8 P f u n d g r aue r H a l b d a u n e . 
S e h r p r e i s g ü n s t i g : F e d e r - u n d 
R e f o r m - U n t e r b e t t e n . R e f o r m -
E i n z . - D e c k e n B e t t w ä s c h e . F e ­
d e r n . In l e t t u sw . A u f W u n s c h 
T e i l z a h l u n g . P o r t o u . V e r p a c k , 
f r e i ab 30,— OH. R ü c k g a b e ­
recht ! F o r d e r n S i e b i t t e u n ­
sere P r e i s l i s t e kos t en los a n i 

B E T T E N - R U D A T 
f r . K ö n i g s b e r g P r . 

l e t z t H e r r h a u s e n a. H a r z 

I/ateeland Räder 
Tourenräder a b ) 
Sport räder „ 99 , -
Kinderfahrz. „ 37,-
Buntkatolog gratis. 
M o p e d - Luxusmodell 
Nähmosch.ab 290,-
Prospekt kostenlos. 
Auch Teilzahlung. 

*§1 

S c h l e c h t e ^ d j u ^ c u g n t f f c ? 
Keine Sorge! Nicht Intelligenz, nur Konzentration tehlt Ihrem Kind. Zusätz­
lich Gehirn-Direkt-.Nahru.ng (erprobt und Erfolg-bewährt) erleichtert ihm 
Sammlung.der Gedanken, Lernen und Aufmerksamkeit. Aus Ihrem ,.schwie­
rigen" wirdein fröhliches Kind. Helfen Sie Ihrem Kind! Verlangen Sie sofort 
Gratis-Prospekt von Energlut, Abt. 311 RA, Hamburg 1. 

Ostpreußische Landsleute! GÜnStige TeJlZaftIUR9 
Monatsraten schon ablO,-DM. Umtauschrecht 
1 Jahr Garantie. Alle Fabrikate. Fordern Sie un­
seren neuesten kostenlosen Bildkatalog. 60 Z 

N Ö T H E L c'o 
Göttingen, w.«nd«,si, II - e Essen, Gen I 

VATERtANMeuenrode i.W.,Wall 407, 

Ostp r . M o t i v e ( S t e i l k ü s t e Haffe . 
M a s u r e n ) . P r e i s e 15.- 20.-. 26.-. 
U n v e r b i n d l i c h e A u s w a h l s e n d u n g 
sch ick t K u r t N e u m a n n . F l e n s b g . . 
A n g e l s u n d e r Wen 40. f r ü h e r K ö ­
n i g s b e r g P r 

c (StQllQnangQbotQ 

Suche flottes gut ausseh iunges 
M ä d c h e n z u m Bed ienen der G ä ­
ste. V e r d i e n s t e twa 300 Ml i m 
M o n a t . K o s t u. W o h n g frei . B i l d -
zuschr . an Onussei t . S c h w a r z e n ­
b a c h / W a l d . B a h n h o f s g a s t s t ä t t e . 

Gesucht Der sofor t oder nach U b e r ­
e i n k u n f t e in treues e h r l i c h . M ä d ­
chen z u r M i t h i l f e i m L a d e n und 
Hausha l t . Gerege l t e F r e i z e i t u n d 
F a m i l i e n a n s c h l . B ä c k e r e i S c h n e i ­
der . B r i e n z . B e r n e r O b e r l a n d 
Schwe iz . 

Suche f. masch. gut e inger . B e t r i e b 2 j g . M ä d c h e n , n ich t un te r 18 Jah - i 
(18 ha) eine z u v e r l . m ä n n l . H i l f e , r e n f ü r H a u s u K ü c h e gesucht 
R a u m S ü d b a d e n . A n g e b erb . U. bei gu tem L o h n u . guter Verpfle- j 
N r . 73 079 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . g u n g . H o t e l L i n d e n h o f . Sch ieder 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13 (L ippe ) . I n n . K . T i m m e r b e r g . 

J u n g e n od. l e d . M a n n f. d. L a n d w . 
gesucht. L o h n bis 200 M. F a m . -
A n s c h l . . T r e c k e r f a h r e n k a n n er­
lernt w e r d e n . A Siemens . L a e r . 
K r Bu rgs t e in fu r t . R u f 228. 

•
Etwas Besonderet nn 

Oberbetten & 8 Ä - 30/ 
rot od. blau Garantie-Inlett. Preist, frei. 
BETTEN-HAUS HOFFMAHN, WURZBURG 

Grohversand seit über 20 Jahren 

Hausmeister-Ehepaar 
f ü r G a r t e n - u n d H a u s a r b e i t (ge le rn te r G ä r t n e r ) , k i n d e r l o s , 

e v t l . F ü h r e r s c h e i n f ü r P k w . . A l t e r e t w a 40 b is 50 J a h r e , f ü r 

V i l l e n h a u s h a l t In A a c h e n per 1. A u g u s t 1957 gesucht 

G e b o t e n w i r d f re ie W o h n u n g , e v t l . auch m ö b l i e r t , z w e i Z i m ­

m e r . K ü c h e . B a d . f re i B r a n d . L i c h t u n d Gas s o w i e G e h a l t nach 

V e r e i n b a r u n g . A u s f ü h r l i c h e B e w e r b u n g s o w i e Zeugn i s se e rbe­

ten an 

Dr. Rudolf Oeh l , Aachen , Dahmetntjraben 1 

Suche f ü r sofort e inen B e r e i t e r ­
l e h r l i n g , n icht ü b e r 18 J . . oder 
Pferdepf leger . B e w e r b u n g e n s ind 
zu r i ch ten (Lebens lauf . Foto) an 
T u r n i e r s t a l l H e r b e r t B e h r e n d t . 
B o c h u m . Cas t rope r S t r a ß e 180. 

F ü r unsere a n e r k a n n t e G e f l ü g e l ­
zucht suche zu sofort oder s p ä ­
ter in teress ier te P r a k t i k a n t i n ( e n ) . 
L e h r l i n g oder H i l f s k r a f t . Bes ter 
L o h n . F a m i l i e n a n s c h l u . gereg. 
F re i ze i t . F ü h r e r s c h e i n K l . 3 er­
w ü n s c h t , aber n icht B e d i n g u n g . 
B e w e r b . e rb . an v. Sanden , R o t -
h ä u s l e . Post M ü n c h e n r e u t e ü b e r 
A u l e n d o r f . S ü d - W ü r t t b g . . T e l e ­
fon A u l e n d o r f 197 

Suche 1 Servierfräulein 
1 weibl. Kochlehrling 

g r ü n d l i c h e A u s b i l d u n g i m K o ­
chen. Backen . E i n m a c h e n 

2 Hausgehilfinnen 
L o h n ü b e r T a r i f . G u t e B e h a n d ­
l u n g und Verp f l egung . 

F r e m d e n h e i m 
H a u s Sonnensche in 
Sch ieder in L i p p e . R u f 3 82 

Welche geb i l d . R e n t n e r i n m. e tw. 
engl . S c h u l k e n n t n . u . f roh . , aus-
gegl. Wesen , anpassungsf. . bewegl. j 
m ö c h t e v. A n f . M a i b . Ende O k t 
f rüh , ostpr . Gu t sbes . -Fam. . je tz t 
Pacht , v k l . Gas t - u . Pens . -Haus ; 
i n E r h o l u n g s o r t (400 m hoch), be i 
fr . S t a t i on o. gegens. V e r g . h e l ­
fen? G ä s t e b e d i e n g . u. etw. leicht . 
H a u s a r b . k l . Taschenge ld d. B e d . -
P r o z . F r . Sp ickschen . Dannenfe l s 
(Rhe inpfa lz ) . 

i iM' l i i l i iHr i ' l l# t i i 

Gesucht M ä d c h e n z u r M i t h i l f e i n 
H a u s h a l t u n g u n d Landwi r t s cha f t 
v o m 15. M a i b i s E n d e Sep tember 
G u t e B e h a n d l u n g zugesicher t . F a ­
m i l i e G . Teuscher . Scharnach ta l . 
B e r n e r O b e r l a n d . Schwe iz . 

UhreinerTeiHt 
Mitesser, Pickel, Houtflecken 
werden jetzt sofort mühelos mit 

t'o*,'4uf -Hautschnee 
radikal und so restlos beseitig' doB 
sich der verdorbene Teint schon über / 

Nacht auffallend verschönert. ^ 
Einzigartige Teintverjüngung. Tagtogl. begeist. 
Zuschriften über 100°/oIge Erfolge. Kur DM 9,75, 
verstärkt 12,50, Kleinpackg. 6,75 m. GARANTIE. 

Prospekte gratis nur vom Alleinhersteller 

f 'oti'etU-untn&tic Abt. s 439 
Wuppertal-Vohwinkel , Postfach 509 

O s t p r e u ß i n z u r U n t e r s t ü t z u n g der 
H a u s f r a u gesucht. M o d e r n e r E i n -
f ami l i enhausha l t . F a m i l i e n a n s c h l . . 
e ig . Z i m m e r , gereg. F r e i z e i t A l ­
les we i te re nach V e r e i n b a r u n g . 
D r . M u n t e r F r a n k f u r t ' M . - R ö m e r ­
stadt A n der R i n g m a u e r 122. fr . 
K ö n i g s b e r g P r 

Suche gewandtes M ä d c h e n od . 1g. 
F r a u f. H a u s h a l t u . M o l k e r e i - A r ­
be i ten , ev. e twas K o n t o r a r b e i t e n 
M o l k e r e i D r ö g e n n i n d o r f b . L ü n e ­
b u r g . 

Z u r B e t r e u u n g e i n e r a l t en D a m e i n der G e n e s u n g nach S c h l a g -
. a n f a l l m i t H a l b s e i t e n l ä h m u n g w i r d e ine v e r s t ä n d n i s v o l l e , er-

P f l e g e r i n 
gegen gute B e z a h l u n g gesucht. 

D r . med . G u s t a v G e n t z e n 
N i e n b u r g (Weser) . V e r d e n e r S t r a ß e 6 

R ü s t . alt. M a n n , auch Ren tne r , der 
g e w i l l t ist. i n m i t t l . L a n d w i r t s c h . 
m i t z u h e l f e n , findet H e i m a t bei 
ostpr . F a m i l i e . L o h n n . V e r e i n ­
b a r u n g . A n g e b . e rb an G e o r g 
H ä f n e r . B r e t t h e i m . K r . C r a i l s ­
h e i m . W ü r t t e m b e r g . 

Gesucht f. S o m m e r s a i s o n M a l bis 
Sept . e in B u r s c h e f. K ü c h e u n d 
Haus , e in M ä d c h e n f. Z i m m e r u . 
M i t h i l f e i n K ü c h e . S c h ö n e r L o h n 
u . gute B e h a n d l u n g . Off . an P e n ­
s ion N i e s e n b l i c k . Scha rnach ta l . 
B . O.. S c h w e i z . 

Hausgehilfin 
m i t K o c h k e n n t n i s s e n f ü r m o d e r n e n 3 - P e r s o n e n - V i l l e n h a u s h a l t 
i n V o r o r t L o n d o n s ,n D a u e r s t e l l u n g gesucht. 
U b e r f a h r t w i r d gezahl t und guter L o h n geboten . Eng l i sche 
S o r a c h k e n n t n l s s e s i n d n ich t e r f o r d e r l i c h . A n g e b o t e e rbe ten 
an M a x S t e r n b e r g . 91. S l a u * h L a n e . L o n d o n N.W. 9. G r o ß b r i ­
t a n n i e n . 

W i r suchen f ü r sofort 2 H a u s g e h i l - S 
A n n e n (ev t l . F r e u h d i n n e n ) f ü r 
H a u s u . K ü c h e . Z i m m e r m. fließ. 
W a s s e r u . H e i z e . , geregel te F r e i -

- ze i t gute B e z a h l u n g B e w e r b m. 
L e b e n s l a u f u. L i c h t b i l d an J u ­
g e n d w o h n h e i m des C V J M . R e m -
f c h c J d - L ü t t i n g h a u s e n . F e l d s t r . 31. 

uc-he wegen V e r h e i r a t u n g me ine r 
Hausgeh i l f in selbst , arbei t . , e h r l 
M ä d e l oder F r a u m . K o c h k e n n t -
niss. f m o d 4 - E r w . - P e r s - H a u s ­
ha l t gereg. Fre ize i t , guter L o h n , 
e lg . Z i m m e r . F r a u A . K r o e g e r . 
H a m b u r g 13. I s e s t r a ß e 139 I . 

Spottbillige 
Oberbetten 

Wegen A u f l ö s e , der H e r s t e l l e r f i r m a ! 
Inlet t gar . farbecht u . daunend ich t 

F ü l l u n g : P r i m a H a l b d a u n e n ! 
O b e r h 130/200 6 P f d . H a l b d 
statt 95,— SM le tzt n u r 65.— 3M 
O b e r b . 140/200 7 P f d . H a l b d 
statt 105.- 'M letzt n u r 75.— Akt 
Oberb . 160,200 8 P f d . H a l b d 
statt 115.- 'M ietzt nur 8 5 - M 
K i s s e n 80/80 2 P f d H a l b d 
statt 2 5 . - 4M letzt n u r 19.— HU 
Oberb mi t D a u n e n f ü l l u n g : 
4 bis 6 P f d pro B P U 25 3)H mehr ! 

N a c h n a h m e ! R ü c k g a b e r e c h t 1 

F. M. V0E LZ, Bettenversand 
B r e m e n - V e g e s a c k . S c h l i e ß f a c h 152/0 

Gesucht auf Ende M a i oder nach 
U b e r e i n k u n f t 

Tochter 
f ü r S e r v i c e . A u c h A n f ä n g e r i n . 

Fa rn . G . L i e c h t i - B ä r t s c h i 
Res t . M i r c h e l 
Z ä z i w i l / B e r n . S c h w e i z 

E i n t ü c h t i g . M ä d c h e n f. K ü c h e und 
H a u s b . gut. B e d i n g u n g e n f. sof. 
gesucht sowie e i n 1g. M ä d c h e n 
als P r a k t i k a n t i n , d. K ü c h e e r l e r ­
nen m ö c h t e f. ' / i J . gesucht. A n ­
reise w i r d bezahl t . A n g e b . erb. 
an G a s t s t ä t t e „ A m T r o t z k o p f " . 
K e t t w i g (Ruhr ) . 

E r f ah rene , t ü c h t i g e , ehem. G u t s ­
w i r t i n gesucht un te r ostpr. G u t s ­
f rau z u m ba ld igen A n t r i t t . Haus ­
gehi l f in u . m o d e r n e Masch inen i m 
H a u s h a l t v o r h a n d e n . L e u t e v e r ­
pflegung. A n g e b . erb . unt . N r . 
73 225 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . . H a m b u r g 13. 

A l l e i n s t . F r a u findet gute U n t e r ­
k u n f t b. f re ier K o s t u . B a r g e l d 
nach V e r e i n b a r g . unt. M i t h i l f e in 
k l . G e s c h ä f t s h a u s h . i m K r . H a r ­
b u r g . A n g e b . erb. u . N r . 72 978 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. 

V o r t e i l h a f t e N e b e n b e s c h ä f t i g u n g f. 
B e r u f s t ä t i g e . K E R T , s 381. F r e u ­
denstadt . 

Landsleute 
erkennen sich 
an der 

Elchschaufelnadel 

Oberbetten i w n w kg ^ d e r . 
fülig. 26.80, 130/180, 

3 kg Federtüllg. 29.60 Kopfkissen - Bett-
wasche billigst Preisliste umsonst 

Betten-Müller, Abt. U2 Marktredwitz/Bay. 

Suche ab sofort f r ö h l . . z u v e r l ä s s . . 
t ü c h t . . ev iunges M ä d c h e n ( m ö g ­
lichst Bauern toch te r ) z u r H i l f e 
m e i n e r F r a u , e v t l . wei t . A u s b i l -
dune in mod . l a n d w . k l . Haush . 
(2 Pers.) b. v o l l F a r n . - A n s c h l u ß . 
E i g . Z i m m e r m . He ize . , w . u . k. 
Wasser . R a d i o . A u s f ü h r t . B e w 
m. Geha l t sansor . an Landee r i ch t s -
rat K a m o m a n n . D o r t m u n d - R r e c h -
ten M a i e n w e e 52. T e l . 35 750 

K ö l n . Rech t sanwa l t -Hausha l t sucht _. . „ . - w ' " 
eine Hausgeh i l f in . F l ü c h t l i n g , zw. S c h w « t " . O s t p r e u ß i n . 32 J . . ev. 

. 18 u . 25 J . z. ba ld A r b e i t s b e g i n n . g u t e A " s b i l d g . . aus guter F a m i l i e 
A n e e b . erb. u . N r . 73 116 Das Ost- sucht z. 1. M a l Pr iva tpf lege . A n « 
p r e u ß e n b i a t t , A n z . - A b t . . H a r n - e rb . u . N r . 73 076 Das O s t p r e u ß e n -
b ü r g 13. I b la t t . A n z . - A b t . . H a m b u r « u . 

Q ISfQllengesucfiQj 

K l e m p n e r u . Ins ta l la teur . Ostpr . . 
ve rh . . 2 K i n d e r , an selbst. A r b e i ­
ten e e w ö h n t . in ungek . S t e l l u n g , 
sucht e ine S t e l l u n g m . W o h n g . , 
auch Hausmeis te rpos ten aneen . 
A n e e b erb . u N r . 73 211 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

D i e 
m e i s t g e k a u f t e 

Nähmaschine der Welt ist die 
Singer Nähmaschine. Unüber­
troffen in ihrerVielseitigkeit und 
leichten Handhabung ist beson­
ders die SINGER AUTOMATIC 
von größtem Nutzen für jede 
selbstschneidernde Mausfrau. 
Kostenlose Prospekte werden 
zugesandt von der Singer Näh­
maschinen Aktiengesellschaft, 
Frankfurt a. M . , Singerhaus 57 

SINGER 

http://Gehirn-Direkt-.Nahru.ng
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In über 39 000 Exemplaren verbreite« is« 

„ D a s B u c h v o m E l c h " K t i n K a k i e s 
In nackenden bewegten Sch i lde rungen und in 82 meis te r l ichen 
A u f n a h m e n des Verfassers w e r d e n die Elche unserer H e i m a t 
uns ganz nahe gebracht. Dieses B u c h eignet sich besonders 
als festliches Geschenk. — Geschenkausgabe in L e i n e n 9.80 Ml 

| Verlag Gerhard Rautenberg, Leer (Ostfriesl) 

c (Sucfian^eigen 

A c h t u n g . A u s s i e d l e r ! 

W e r w e i ß etwas ü b e r den V e r b l e i b der F r a u 

Amalie Kensy. geb. Joraschkewitz 
geb. 16. 2. 1873 in G i l g e n b u r g . 1945 wohnhaf t A l l e n s t e i n . H e r r e n ­
s t r a ß e 25 a? F r a u K e n s y sol l nach dem E i n m a r s c h der Russen , 
auf e inem B a u e r n w a g e n s i tzend, noch i n der K a i s e r s t r a ß e ge­
sehen worden se in . Jede, auch die k le ins te Nachr ich t ü b e r das 
Schicksal von F r a u K e n s y erbi t tet i m N a m e n a l l e r T ö c h t e r , 
die sich al le i m A u s l a n d aufhal ten . F r i t z B a n z . G r o ß b u r g w e d e l 
ü b e r H a n n o v e r U n k o s t e n werden s e l b s t v e r s t ä n d l i c h sofort er ­
stattet. 

. H U I 
r 1907 1 • • 1957 

^ .Qua iität y£ 1 

Ach tung . H e i m k e h r e r ! W e r 
w e i ß etwas ü b e r unseren Sohn , 
Obergefr Hors t P h i l i p p , gebo­
ren 24. 1. 1920. K ö n i g s b e r g P r . , 
Char lo t t enburge r Str . 15. F P N r . 
21 073. J anua r 1943 bei S t a l i ng rad 
v e r m i ß t ? Nachr . erb. P a u l P h i ­
l ipp u . F r a u . H a m b u r g - B e r g e ­
dorf. S o l t a u s t r a ß e 20. 

Gesucht w i r d v. d. Landsmannsch . 
d. Ost- u . W e s t p r e u ß e n . Or t sver ­
band Kons t anz , H u s s e n s t r a ß e 23, 
A r t u r Haupt u . F r a u L o t t i . N i e ­
de r l ageverwa l t e r der F a . M e n d ­
tha i , A l l e n s t e i n . O b e r s t r a ß e 18. 

W e r k a n n A u s k . geben ü b e r Hans 
Wal t e r , e twa 55 J . . 1943 Ober leu t ­
nant u . K o m p . - F ü h r . , aus K ö n i g s ­
berg P r . oder Umgebung? Nachr . 
erb. A l o i s F r i t s ch . (13a) M i c h e l ­
feld (Oberpfalz) . 

Suche F r i e d r i c h S a k r i s , G ü t e r a g e n t , 
u . Rechtsanwal t Pfe i f fer sowie 
B ü r o v o r s t e h e r v. Rechtsanwal t 
G l i m a n n . al le w o h n h . gew. i n 
Sensburg . Nachr . erb . u . N r . 73 112 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. 

W e r kann A u s k . geben ü b e r m e i ­
nen Sohn E w a l d S t r a m m , geb. 8. 
10. 1928 i n F rauenbu rg . Ostpr. . 
w o h n h . Braunsbe rg . O s t p r e u ß e n , 
w u r d e J a nua r 1945 z. R A D K ö n i g s ­
be rg -Char lo t t enburg einberufen? 
Nachr . erbit tet F a m i l i e B e r n h a r d 
S t r a m m . D ü s s e l d o r f - U n t e r r a t h . 
I r e n e n s t r a ß e 55. 

1 0 W O C H E N R A T E N J 
für Sammelbesteller ̂ »^^»X 
Iii, [initlbtstelbr I 1.7 51 
ovt Monatsroten J 

Fordern Sie kostenlos 
o,b Bildkotolog V13 mit 

weit. 1000 proisg. Textilien usw. 
Sommtrl. Kleid aus r. loum-

welle will rol. lor 0M I7.S0 

Suche meinen B r u d e r Johannes 
Guss . geb. 7. 7. 1892. e ingezogen 
v o m W e h r b e z . - K d o . K ö n i g s b e r g 
A u g u s t 1944 z. L a n d e s s c h ü t z e n -
E r s . - B a t . I nach P r . - H o l l a n d , 
F P N r . 23 370. letzte Nachr . M ä r z 
1945 aus P i l l a u , Kase rne „ G r o ­
ß e r K u r f ü r s t " . Auf fangs tab M a ­
jo r Schu lz . G e n e s . - K p . Nachr . 
erb . Char lo t t e Schmid t . B e r l i n -
Wi lmer sdo r f , M a r k o b r u n n e r Str . 
N r . 8. W e s t - B e r l i n . Unkos t en 
w e r d e n erstattet. 

W e r k a n n A u s k . geben ü b e r die 
W i t w e A n n a B l u d a u , geb. B a r k , 
f r ü h e r S c h ö n s e e - P l a u t e n . K r e i s 
B r a u n s b e r g . Ostpr . . geb. am 18. 10. 
1882? Sie behauptet . M a r k e n ge­
kleb t zu haben. W e i l sie taub­
s t u m m ist. k ö n n e n w i r uns nicht 
v e r s t ä n d i g e n . Nachr . erb. A n n a 
S c h i m a n s k i . A l f a. d. M . . F a b r i k . 
S t . - Jo se f -He im. 

r B e s t ä t i g u n g e n 
J 

Suche K a m e r a d e n oder andere P e r ­
sonen, d ie b e s t ä t . k ö n n e n , d a ß 
Ich von 1913 bis 1915 bei der K ö -
nigsberger A u t o m o b i l d r o s c h k e n -
Bet r iebsgese l l sch . ( K . A . B . ) , W e i ­
dendamm 33. Inh . A r t h u r M i g e o d . 
als T a x i f a h r e r t ä t i g gewesen b i n . 
Nachr . erb. A l b e r t A u s t . F l e n s ­
b u r g . Weiche II. Ba racke 48. 

BERNER r l l f f l f 
H e m m u n g e n 

Nervos i tä t , Depressionen, Konzent ra t ions -Schwäche , Unlustgefühle und 
Angs tzus tände überwinden — bedeutet eine wahre Er lösung. Warten Sie nicht 
länger, sondern verlangen Sie sofort ausführlichen Prospekt (kostenlos) von 
Energlut, X b t . 311 E G , Hamburg 1. 

£j<£ D a n k b a r u n d g lück l i ch 
<t,,*r ze igen w i r die G e b u r t 

e iner gesunden Tochter 
Q an 

X 
H i l d e g a r d H o f e r 
geb. Dannacker 
A n d r e a s M a 11 h i a s 
H o f e r 

M i e l k e n d o r f ü b e r K i e l 
f r ü h e r A d l . Bre i t ens te in . Ostpr . 

A m 7. A p r i l 1957 hat u n ­
ser H a r t m u t ein Schwe­
sterchen b e k o m m e n , 

Dies zeigen i n D a n k b a r ­
ke i t und Freude an 

Liselotte Weller 
geb. H e n n i g 

Horst Weller 
Bar tens te in - Metge then 
letzt B o c h u m . R ö n t g e n s t r . 24 

M o n i k a - I n g e b o r g 
18. A p r i l 1957 

U n s e r M i c h a e l hat sein Schwe­
sterchen b e k o m m e n 

I n dankba re r F reude 

Ingeborg Sonnenstuhl 
geb. F r o m m 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
K l i n g e r s h o f 7 

Gerhard Sonnenstuhl 
f r ü h e r G r o ß - H a s s e l b e r g 
K r e i s H e i l i g e n b e i l . Ostpr . 

jetzt W u p o e r t a l - B a r m e n 
Ä l b e r t s t r a ß e 23 > 

Die V e r m ä h l u n g me ine r ä l t e ­
sten Tochter 

Liesbeth 
m i t H e r r n 

Heinz Sieh 
gebe ich bekannt . 

W w e . M a r i e B u r y 
geb. W a z a k o w s k i 

W e r m e l s k i r c h e n 
Ste t t iner S t r a ß e 10 
f r ü h e r W i l l e n b e r g A b b a u 
K r e i s Or t e l sburg . Ostpr . 

A m 9. M ä r z 1957 haben w i r ge­
heira te t 

Heinz Sieh 
Liesbeth Sieh 

geb. B u r y 

Remsche id . N o r d s t r a ß e 84 
f r ü h e r Salesel 
K r e i s A u s s i g . Sude ten land 
A m F i e b i c h 36 

Ihre V e r l o b u n g geben bekannt 

Erna Neubauer 
Arno Knackstädt 

Ostern 1957 

f r ü h . Prass fe ld f r ü h . K ä m p e n 
K r e i s K r e i s 
G u m b i n n e n E lchn iede rung 

M e i s d o r f ü b e r K i e l 

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekannt 

Siegfried Hübner 
Agnes Hübner, geb. Woffke 

P a l m n i c k e n . Ostpr . D o r b n i c k e n . Ostpr . 

Oberhausen. R h l d . . den 4. M a i 1957 
K e w e r S t r a ß e 128 

J 

A l s Ver lob te g r ü ß e n 

Marianne Eichenlaub 
Horst Achenbach 

Schandelah 
K r e i s Braunschwe ig 

Ostern 1957 

Schandelah 
f r ü h e r W e i d e n k r e u z 
K r e i s Ebenrode . Ostpr . 

r j 
D i e V e r l o b u n g unserer zwe i t en 
Tochter 

Almut 
mit dem A r c h i t e k t e n H e r r n 

Konrad 
Graf von Reichenbach 

aus dem Hause G o s c h ü t z 
geben w i r h i e r m i t bekannt . 

F r e i he r r 
G e r t v o n d e r G o l t z -
C o m p e h n e n 
F re i f r au 
U r s u l a v o n d e r G o l t z 
geb. Baronesse von H e y k i n g 

z. Z . Ravensburg . A l e x i u s w e g 12 
i m A p 

M e i n e V e r l o b u n g m i t 

F r e i i n 

Almut von der Goltz 
Tochter des H e r r n F r e i h e r r Ger t 
von der G o l t z - C o m p e h n e n und 
seiner F r a u G e m a h l i n U r s u l a , 
geb. Baronesse von H e y k i n g , 
gebe ich h i e r m i t bekannt . 

K o n r a d 

G r a f v. R e i c h e n b a c h 

H a m b u r g 13. M i t t e l w e g 169 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 

Kar l Adomat 
Inge Adomat 

geb. R a h m 

f r ü h e r 
G u t M a r u n e n L o r c h 
O s t p r e u ß e n W ü r t t b g . 

27. A p r i l 1957 

G ö p p i n g e n . F au rndaue r S t r . 16 

V ' 

f N 
Ihre V e r m ä h l u n g geben bekann t 

Dieter Lehmann 
L a n d w . Refe rendar 

Magdalene Lehmann geb. Sa lecker 

L o b e n O S 
Schleswig 

E r l enhagen 
K r . Ebenrode 
(24b) Weseby/ 
A n g e l n ' 

A p r i l 1957 

W a r u m ü b e r P r e i s e s c h i m p f e n -

es qititdmk\3MYtT\ 
WITT ist seit 50 Jahren bekannt d a f ü r , d a ß er wirklich gute und 
hal tbare W e b w a r e n zu besonders güns t igen Preisen liefert. Es 
gibt in Deutschland kaum einen O r t ohne WITT-Kunden. W e r 
50 Jahre lang das Ver t rauen seiner Kunden erhal ten und immer 
neue h inzugewinnen konnte - der m u ß etwas Besonderes b ieten. 

Ü b e r z e u g e n Sie sich! 
Verlangen Sie kostenlos die neueste WITT-Preisliste mit vielen 
Bildern und Angeboten preiswerter Webwaren in spr ichwört l ich 
guter Qual i tät . Schreiben Sie noch heute eine Postkarte, die Sie 
unfrankiert in den Briefkasten stecken können! - WITT bezahlt gern 
das Porto, denn WITT will Ihnen beweisen : 

WITT f ü h r t das G u t e zu g ü n s t i g e n Pre isen! 

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekannt 

Siegfried Wiertschoch 
Renate Wiertschoch 

geb. Wagner 

f r ü h e r 

Kor schen . Ostpr . L y c k , Ostpr . 

le tz t 

H o l t e b ü t t e l 15. Post L a n g w e d e l 

27. A p r i l 1957 

A m 4. M a i fe ier t unsere l i ebe 
M u t t e r 

M i t t e l s c h u l l e h r e r w i t w e 

Helene Hoffmann 
geb. Schu lz 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
K ö n i g s e c k 6 

je tz t B u x t e h u d e . K r e i s Stade 
M u s h a r d w e g 2 

i h r e n 75. Gebur t s t ag . 
Es g ra tu l i e r en he rz l i ch 

F a m i l i e 
D r . S i e g f r i e d H o f f m a n n 

H a m b u r g 
E l s e H o f f m a n n 

B u x t e h u d e 

J 

r 's r 
Ihre V e r l o b u n g geben bekannt 

Herma Battig 
Peter Mauritz 

Dip l . - Ingen i eu r 

Wi t t en (Ruhr) 
Schwanenmark t 
N r . 3 

D o r t m u n d 
Huckarde 
Mengeder 
S t r a ß e 145 

f r ü h e r 
Bobrek und K ö n i g s b e r g P r . 
F r i e d e n s h ü t t e H indenburgs t r . 
Oberschlesien N r . 61 

Ostern 1957 

W i r haben uns ver lob t 

Renate Reich 
Reinhard Grünheid 

f r ü h e r f r ü h e r 
W e h l a u Hanshagen 
O s t p r e u ß e n O s t p r e u ß e n 
A m Wasserwerk K r . P r . - E y l a u 
N r 2 a 

jetzt 
Walstedde ü b e r A h l e n . Westf. 

Ostern 1957 

A n l ä ß l i c h unserer S i lbe rhochze i t am 6. M a i 1957 g r ü ß e n w i r a l le 
V e r w a n d t e n . F reunde und B e k a n n t e n 

Schmiedemst r . u . M s t r . d. L a n d m a s c h i n e n h a n d w e r k s 

Hermann Stadtaus 
Frau G e r d a , geb. Becker 
und Kinder 

B a d Segeberg. Oldes loer S t r a ß e 
f r ü h e r P e r k u i k e n . K r e i s W e h l a u . 

61. H o l s t e i n 
O s t p r e u ß e n 

Hier nur einige Beispiele: 

Nr. 203 B e t t b e z u g a u s M a k o d a m a s t 
fertig genäht, mit Knöpfen und Knopflöchern Eine sehr gute, 
rein weiße, kräft ige, haltbare Gebrauchsquali tät, sehr geeignet _ _ 
für Aussteuerzwecke. I n re\ 
Rein M a k o , G r ö ß e c a . 130x200 cm D M I U . D U 

Nr.204 K i s s e n b e z u g , einfache Art, 
mit Knopfverschluß aus haltbarem, st rapazier fähigem, rein weiß 
gebleichtem Wäschetuch. J n r 
Reine Baumwol le , G r ö ß e c a . 80 x 80 cm D M A.»IJ 

Nr 205 F r o t t i e r h a n d t u c h 
gesäumt, bunt kariert, INDANTHREN-farbig, gediegene Muste- _ 
rung, geeignet als besseres Küchenhandtuch. 1 #«» 
Reine Baumwol le, G r ö ß e c a . 45x90 cm D M l « 0 j 

D a m e n - T r i k o t a g e n , Feinrippware, 
sehr elastisch, schmiegsam und weich, aus guten, >» 
mittel feinfädigen Baumwollgarnen. I 
Nr. 300 Damenhemd, Vollachsel D M ••#W 

Nr. 301 Damenschlüpfer, mit Doppelrand und I n*\ 
Doppelzwickel D M • • X V 

Farben: lachs, weiß G r ö ß e n : 42,44,46,48 

Nr 403 H e r r e n - S p o r t h e m d 
mit festem Kragen, langem Ärmel mit Sportmanschette. 
Richtig lang und weit, gute Paßform. 
ReinerBaumwollzefir,eingewebtes Karomuster. lNDANTHREN 
F a r b e l : vorwiegd. blau-grau-kariert Farbe2: vorwiegd. #% / r 
grau-rot-kariert. Halsweiten: 37, 38, 39, 40, 41, 42, 43, 44 D M U « O j 

H e r r e n - T r i k o t a g e n , i nterlockware, 
gute Qual i tät , aus haltbaren, gleichmäßigen Baumwoll- « 
garnen, weich und angenehm im Tragen. 1 Li 
Nr. 401 Herren-Unterjacke, ohne Ärmel D M l » V V 
Nr. 402 Herren-Schlüpfer, mit Gummizug im Bund I bi 

und Doppelzwickel D M 1 * 0 0 
F a r b e : we iß ; G r ö ß e n : 4 ,5,6 

Nicht auf den Preis al lein, sondern auf das V e r h ä l t n i s zwischen Preis 
und Q u a l i t ä t kommt es an . Bei Textil ien von WITT ist es u n g e w ö h n ­
lich güns t ig , denn 

• WITT stellt die G a r n e in e igenen Spinnereien her 
• WITT verarbei tet die G a r n e in e igenen W e b e r e i e n 
• WITT fertigt Kleider und W ä s c h e in e igener Fabr ikat ion 
• WITT hat G r o ß a b s c h l ü s s e mit bedeu tenden L ieferanten 
• WITT liefert unmittelbar an den Verbraucher . 

Das senkt die Preise und bürgt für kontrollierte Qualität. 
P r ü f e n S i e d i e W I T T - P r e i s e — ve r langen Sie noch heute d i e 
WITT Preisliste! — P r ü f e n S i e d i e W I T T - Q u a l i t ä t — S ie b e ­
stellen ohne Risiko, denn Sie haben vol les Rückgaberecht und WITT 
ve rgü te t Ihnen noch das Porto f ü r d ie Rücksendung . 

Warum also über Preise schimpfen — es gibt doch WITT! 

J O S E F H l H D W E I D E N 

T&Rßß 1 1 1 O B E R P F A L Z 

JOSEF-WITT-PLATZ 214 
Ältestes und größtes Webwaren-Versandhaus dieser 
Art in Deutschland mit e igenen W e b w a r e n f a b r i k e n 

F r a u D r . Sch l ank m e i n t : f ü r D a m e n u n d H e r r e n is t 

Schlank weiden -
kein Problem mehr! 

m i t der neuen O S M O S E - E n t f e t t u n g s - C r e m e (eine W e l t e r e n t w i c k l u n g 
der b e w ä h r t e n T o m a l i - E - C r e m e ) . G e w i c h t s a b n a h m e n von 3 bis 5 P f d . 
w ö c h e n t l i c h s ind er re icht w o r d e n , was die e ingehenden A n e r k e n ­
nungsschre iben i m m e r w iede r b e s t ä t i g e n . 
V o r t e i l e der O S M O S E - E - C r e m e s i n d : 

1. ä u ß e r l i c h , ö r t l i c h anwendbar . 
2. dadurch ke ine Be la s tung inne re r Organe . 
3. k e i n e n verpanschten M a g e n mi t S o d b r e n n e n . 
4. k e i n A l t w e r d e n des Gesichts , 
5. ke ine D i ä t e r fo rde r l i ch . 
6. w i r k t be i A b n a h m e der Fet tpols ter g le ichze i t ig hauts t ra f fend . 
7. v ö l l i g e U n s c h ä d l i c h k e i t e rwiesen , fragen S ie I h r e n A r z t . 

Z ö g e r n S ie nicht m i t e iner B e s t e l l u n g — auch S ie w e r d e n begeister t 
se in! 
P robepackung 3.40 Ml K u r p a c k u n g 6,30 Ml D o p p e l p a c k u n g 11.20 Ml 
m i t Gebrauchsanwe i sung f re i Haus , bei Nachnahme 80 P f mehr . 
En t fe t tungs -Badesa lz . K u r p a c k u n g 6.50 M fü r 5 Wochen zu r V e r m i n ­
de rung des gesamten Gewich t s . 

K o s m e t i k G ü n t h e r S o k o l o w s k i , A b t . - 5 B (17 b) K o n s t a n z 

Eine Freude 
der 

Hausfrau 

O s t p r e u ß e n e rha l t en 100 R a s l e r -
, k l i n g e n , best. Ede l s t ah l . 0.08 m m 
I f ü r n u r 2.— Ml 0.06 m m hauch-
! d ü n n f ü r n u r 2.50 3)«\ k e i n e 
| Nachnahme . 8 Tage z u r P r o b e . 

H A L U W . Wiesbaden 6. Fach 
i 6001 O B 

Eine besondere Freude 
ist Ihnen sicher, wenn liebe Freunde und Bekannte mit 

Blumen und Glückwünschen das festliche Ereignis in 

Ihrer Familie verschönern Viele erfahren es erst durch 

eine Familienanzeige in dem Ostpreußenblatt, die Sie 

schon Ihren Freunden zuliebe aufgeben sollten 

J 

Unsere r l ieben M u t t e r , F r a u 

Marie Engling 
geb. Z a n d e r 

fr . P r . - H o l l a n d . O s t p r e u ß e n 
A m t s f r e i h e i t N r . 23 

z u m 70. Gebur t s t ag am 29. A p r i l 
alles L i e b e und Gute . 

I h r e K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

P o r z - U r b a c h . Pfaf fenpfad 11 

Z u me inem 75. Gebur t s t ag s ind 
m i r in so g r o ß e r Z a h l G l ü c k ­
w ü n s c h e ü b e r s a n d t worden , d a ß 
es m i r nicht m ö e l i c h ist. ledern 
e inze lnen zu an twor t en . Des­
halb sage ich auf diesem Wege 
a l len V e r w a n d t e n . K o l l e g e n und 
B e k a n n t e n meinen herz l ichs ten 
Dank . 

O t t o Z e r o c h 
Oberpos t inspek to r a. D . 

Le i ch l i ngen . S a m l a n d w e g 5 

s ind unsere p re i swer ten u n d 

guten Betten 
mit Spezta lnahten u Doppelecken 
F ü l l u n g . : p r i m a Be t t federn , H a l b ­
daunen. Daunen oder handgeschl . 
w e i ß e G ä n s e f e d e r n mi t Daunen . 
Inlett bester Q u a l i t ä t In rot. b lau 
oder g r ü n . 
A u f Wunsch A n z . u 2 Monats ­
raten ohne Aufsch lag . 
L i e f e r u n g erfolgt porto- u n d ver­
packungsfrei mi t R ü c k g a b e r e c h t b. 
Nich tgefa l l en . 

B e t t e n h a u s R a e d e r 
E l m s h o r n / H o l s t . 1, F l a m w e g 37 

Gra t i sp re i s l l s t e bit te anzufordern 

D e n n e u e n l e p p i c h 
jetzt besonders pre isgünst ig kaufen. Bis 
zu 12 Monatsraten auch ohne Anzah lung. 
Barrobott auf fast alle Art ikel. Bekannte 
Markenteppiche zu Mindestpreisen in 
einzigartiger Auswahl. Musterkollektion 
mit al len Unter lagen per Post kostenlos 
und unverbindlich out 5 Tage zur A n ­
sicht, wenn Sie eine Postkarte schreiben an 
das größte deutsche Teppichversandhaus 

Teppicb-KibeK 
ELMSHORN . POSTFACH 7 3 9 
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Das Lebensdrama der Gerda Gryqer 

O s t p r e u ß i n k ä m p f t u m ih ren N a m e n 
1925 als Dreijährige nach Rußland - Die Brüder erschossen, die Eltern verschollen 

Drei Menschen in bitterster Not 
V o n u n s e r e m B e r l i n e r r n . - M i t a r b e i t e r 

Der Fall der angeblichen Zarentochter Ana­
stasia ist kaum verwickelter als das Schicksal 
einer Ostpreußin, die 1925 als D r e i j ä h r i g e 
mit ihren Eltern und Brüdern nach Rußland 
ging und als einzige ü b e r l e b e n d e der Familie 
nach Deutschland zurückkehrte, ü b e r dreißig 
Jahre mußte sie zwangsweise im Sowjetpara­
dies zubringen. Seit Januar 1956 lebt sie mit 
ihren beiden Töchtern, die zwölf und neun 
Jahre alt sind, in West-Berlin. Ihre Tage waren 
und sind noch heute ausgefül l t mit Gängen und 
Fahrten zu Behörden und Organisationen. Ein 
ganzes A k t e n b ü n d e l weist die 34jährige Frau 
vor, die jetzt in Ber l in-Neuköl ln wohnt. Aber 
es ist ihr in den fünfzehn Monaten nicht ge­
lungen, ihren Kampf um ihr Recht auf ihren 
deutschen Namen, die Wiederherstellung ihrer 
Gesundheit und ein menschenwürd iges Dasein 
zu Ende zu führen. Warum? Weil die Bürokia-
tie sich störrisch zeigt und immer wieder Um­
wege macht. 

Gewiß , ihre Geschichte klingt wie ein Aben-
teurerroman. Aber darf man eine Frau, die das, 
was sie erlebt hat, nicht mit Urkunden belegen 
kann, darum in Not und Verzweiflung stürzen? 
Darf man ihre Kinder hungern und frieren las­
sen? Viele ihrer Landsleute haben sich für sie 
eingesetzt. Sie glauben ihr. Auch die Lands­
mannschaft in Berlin tritt für sie ein. Aber die 
Behörden zucken die Achseln. Sie verlangen Ur­
kunden . . . 

G e f a n g e n e e i n e s S y s t e m s 

Gerda Gryger, geb. am 20. 11. 1922 in 
F r i e d l a n d (Kreis B a r t e n s t e i n), ging 
1925 mit ihren Eltern Gustav und Marie Gry­
ger und ihren Brüdern Ernst und Georg nach 
Rußland. Der Vater, der Elektriker war und das 
O s t p r e u ß e n w e r k in Friedland mit aufgebaut 
hatte, l ieß sich für zwei Jahre nach der Sowjet­
union als Spezialist verpflichten. Zuerst ging 
alles gut. Der Vater verdiente und die Familie 
hatte ihr Auskommen. Als die Eltern dann nach 
Ablauf der zwei Jahre, vom Heimweh gepackt, 
wieder nach Ostpreußen zurückkehren wollten, 
wurde ihnen, entgegen den gemachten Zusagen, 
die Ausreise verweigert. Sie waren plötzlich 
Gefangene eines erbarmungslosen Systems ge­
worden. Sie mußten in Moskau bleiben. 

Nach 1933 verschlechterte sich die Lage der 
in R u ß l a n d lebenden Deutschen immer mehr. 
Zuerst wurden ' die beiden Brüder verhaftet, 
weHp»sie mit A n g e h ö r i g e n in Deutschland im 
Hiiefwechse! standen; spater wurden sie im 
Zusammenhang mit dem geheimnisvollen Tod 
des Leningrader Parteigewaltigen Kirow 
schuldlos erschossen. „Ich sehe noch wie heute*, 
erzählt Gerda Gryger, „die Moskauer .Prawda' 
vor mir mit den Namen der Erschossenen, un­
ter denen sich auch meine Brüder befanden. 
Aber sie waren nie in Leningrad." Der Vater 
wurde 1935 abgeholt, die Mutter 1937. Sie blie­
ben verschollen. Gerdas einziger Gedanke war 
jetzt: fort aus diesem schrecklichen Land, wie­
der nach Hause, zurück nach Deutschland, das 
ihr die Eltern in den leuchtendsten Farben ge­
schildert hatten. Sie suchte mehrmals das 
deutsche Konsulat in Moskau auf, um ihre 
Ausreise vorzubereiten. Aber damit machte 
auch sie sich verdächtig. So wurde sie 1938 
ebenfalls verhaftet, zu fünf Jahren Zwangs­
arbeit verurteilt und nach Workuta abge­
schoben. 

Im Jahre 1941 gelang der damals Neunzehn­
jähr igen die Flucht aus dem Lager. Jahrelang 
lebte sie unter falschem Namen, immer in der 
Angst, von den Häschern des Systems wieder 
eingefangen zu werden. Eines Tages lernte sie 
den Volksdeutschen Johann Klasen kennen, 
mit dem sie zusammen lebte; zwei Kinder, Na-
talia und Helena, wurden geboren. Aber das 
Zusammenleben war nicht von langer Dauer. 

Starker 
T̂ hhulc 
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Eines Tages wurde auch Johann Klasen abge­
holt; er soll sich noch in Workuta befinden. 

Nun stand Gerda Gryger mit den Kindern 
allein da. Erneut versuchte sie, sich nach 
Deutschland durchzuschlagen. Diesmal ging sie 
in östl icher Richtung, und sie kam fast bis an 
die chinesische Grenze. Aber ohne Papiere 
und ohne Geld war ein Grenzübertritt auch 
hier aussichtslos, und so mußte sie wieder um­
kehren. 

A u s G e r d a w u r d e A n i s s i a 

1946 oder 1948 kaufte sie sich von einer etwa 
gleichaltrigen, ähnlich aussehenden Russin 
einen Paß. Aus der Gerda Gryger wurde jetzt 
eine Anissia Sarokina, geb. am 13. 1. 1919 in 
Kasakstan. Jetzt konnte sie sich etwas fre.er 
bewegen. Aber ihr Herzenswunsch, wieder nach 
Deutschland zu kommen, erschien nach wie vor 
unerfüllbar. In den dreißiger Jahren waren es die 
Angst und das Mißtrauen der Russen vor den 

gefährl ichen Deutschen" gewesen, die eine 
Ausreise unmöglich gemadit hatten dann war 
der Krieg gekommen, der jede Fluchtmoglich-

keit verhindert hatte, und jetzt, wo sie endlidi 
Papiere hatte, war es der so hoch gewordene 
Eiserne Vorhang. 

Erst Jahre später schien die Freiheit zu win­
ken. Gerda Gryger wurde in Workuta mit dem 
deutschen Kriegsgefangenen Gerhard Priester, 
einem Berliner, bekannt. Er bot ihr die Ehe an. 
Kurzentschlossen sagte sie ja, denn die deut­
schen Kriegsgefangenen durften ja heimkehren 
und ihre Frauen mitnehmen. Die Eheschließung 
fcnd am 23. März 1955 auf dem Standesamt in 
Workuta statt. Jetzt hieß sie Anissia Priester, 
geborene Sarokina, Tochter des Kasimir Saro-
kin. Sie durchlebte bange Tage und Wochen. 
Würde alles so gehen, wie sie es sich dachte? 
Das Wunder geschah. Die Russen machten 
keine Schwierigkeiten. Als Priester auf Grund 
der deutsch-sowjetischen Vereinbarungen aus 
der Gefangenschaft nach Deutschland entlassen 
wurde, durfte ihm bald darauf auch seine „rus­
sische Frau" folgen. 

Gerda war glücklich, als sie endlich in West-
Berlin eintraf. Sofort bemühte sie sich um die 
Richtigstellung ihres Namens. Aber die Poli­
zeibeamten schüttelten die Köpfe. Soviele Un­
stimmigkeiten auf einmal waren ihnen noch 
nicht vorgekommen. Gerda Priester, geborene 
Gryger wollte sie heißen und am 20. November 
1922 in Friedland, Kreis Bartenstein in Ost­
preußen, geboren sein. Auf ihrer Heirats­
urkunde, ausgefertigt in Workuta, aber stand 
Anissia Priester, geborene Sarokina. Das Ge­
burtsdatum war der 13. 1. 1919, der Geburtsort 
Kasakstan. Sie versuchte zu erklären. Aber 
alles Reden und alles Protestieren halfen nichts. 
Und so lautet auch ihr jetziger Personalaus­
weis so, wie ihre Heiratsurkunde. 

T r o t z g l a u b h a f t e r 
Z e u g e n a u s s a g e n 

Gerda Gryger erhob Klage beim Verwal-
tungsgericht in Berlin. Aber das Gericht hat den 
Prozeß vertagt, trotz der s e c h s Z e u g e n ­
e r k l ä r u n g e n , die sie inzwischen bei­
gebracht hat, trotz der Erklärung der Berliner 
Kreisgruppe Bartenstein in Berlin, daß ihre An­
gaben glaubhaft sind und obwohl die Berliner 
Polizei ursprünglich nur zwei Zeugenerklärun­
gen forderte. Die Zeugenaussagen lassen kaum 
einen Zweifel an ihrer Identität. Eine Lands­
männin aus Friedland erklärt, daß die Toch­
ter der Eheleute Gryger im Jahre 1922 geboren 
wurde. Sie wisse das deshalb so genau, weil 
sie fast zur gleichen Zeit ebenfalls eine Toch­
ter bekommen habe. Eine andere Frau; eine 
Nachbarin, versichert, daß Gerda ihrer Mutter 
Marie heute sehr ähnlich sehe. Sie hatte da­
mals, als Gerda geboren wurde, die Mutter im 
Wochenbett gepflegt. 

Aber diese und ähnliche Erklärungen nützen 
nichts. Verwaltungsgericht und Polizei verlan­

gen Urkunden! Und so wurde ihr jetzt, nach­
dem der Streitfall schon über ein Jahr schwebt, 
aufgetragen, sich eine beglaubigte Abschrift aus 
dem Geburtenregister des Standesamtes Fried­
land, das im russisch besetzten Teil Ostpreu­
ßens liegt, zu beschaffen. Angeblich soll das 
Standesamtsregister von den Russen nach Kö­
nigsberg verlagert worden sein. Die deutsche 
Botschaft in Moskau, so heißt es, werde ver­
suchen, über die Konsularabteilung des sowjeti­
schen Außenminister iums die Urkunde zu be­
kommen; in einigen ähnlichen Fällen sei das 
bereits gelungen Frau Priester jedoch ist skep­
tisch Ihr scheint, daß das nicht ein Weg, son­
dern ein neuer Umweg ist. Trotzdem hat sie 
die Urkunde beantragt, obwohl damit die Ent­
scheidung über ihren Fall wahrscheinlich 
monatelang verzögert wird. 

E s f e h l t a n a l l e m 

Der Kampf um den Namen und die Abstam­
mung ist nicht die einzige Sorge von Gerda 
Gryger. Ehre Ehe mit Gerhard Priester ist in­
zwischen geschieden worden. Er hat eine andere 
Frau kennengelernt. In ihrer Abwesenheit hat 
er fast die ganze Wohnung ausgeräumt; nur 
zwei Betten und ein Schrank blieben ihr. 
Selbst die Lampen hat er mitgenommen. Nun 
sitzt die Frau mit ihren Kindern wieder wie 
einst in Rußland beim trüben Schein einer 
Kerze da. Als Leuchter dient eine umgestülpte 
Milchkanne. Die Wohnung ist ungeheizt. Sie 
können sich keine Kohlen kaufen. Denn die 
37,80 D M Arbeits losenunterstützung, die sie 
erhält, reichen kaum für den Lebensunterhalt 
der drei. Die letzten Tage, bevor es Geld gibt, 
müssen sie hungern, wenn ihnen nicht mitlei­
dige Nachbarn ein paar Mark borgen. Es fehlt 
einfach an allem. Hinzu kommt, daß Frau Prie­
ster tuberkulosekrank ist. Gewiß, sie soll ver­
schickt werden. Aber wann? „Das dauert alles 
so furchtbar lange", klagt sie. 

Sie möchte wieder gesund werden und ar­
beiten. Am liebsten als Dolmetscherin, denn sie 
spricht perfekt deutsch und russisch. (Schwere 
körperliche Arbeit kann sie wegen ihres Ge­
sundheitszustandes nicht übernehmen.) Aber die 
vielen Laufereien, der Kampf mit den Behör­
den, die seelische und materielle Not reiben 
sie auf. Die jüngste Hiobsbotschaft, die sie er­
hielt, war die, daß sie auch die Gefangenen­
entschädigung nicht erhalten soll, obwohl in 
einigen ähnlich gelagerten Fällen Zahlungen 
bereits geleistet worden sind. 

Es" wird höchste Zeit, daß die Behörden end­
lich schneller arbeiten, und daß dieser Frau, 
die soviel Leid erdulden mußte, nur weil sie 
Deutsche war und an ihrem Deutschtum fest­
hielt, sofort geholfen wird. 

Gerda Gryger mit ihren beiden Töchtern in Berlin. Die zahlreichen Fotos auf dem Tisch 
sind böse Erinnerungen an Workuta. 

Dann war 
„alles nur noch polnisch" 

„Do widzenla" 
Zwei ostpreußische Jungen in Berlin . . . 

Ein Reisebus rollt durch das Brandenburger 
Tor. Er kommt vom Bahnhof Friedrichstraße, 
und er nimmt seinen Weg durch den Tiergar­
ten, die Straße des 17 Juni entlang, an den 
Hochhäusern des Hansa-Viertels vorbei nach 
Moabit. Da sind staunende Kinderaugen unter 
großen, unförmigen Mützen, Frauen mit Kopf­
tüchern, ein paar mit ganz altmodischen Hüten, 
bärtige zerfurchte Männerantl itze, eines dar­
unter, ein eckiges, weißhaariges wie aus einem 
Märchenbuch. Und wer sie dann aussteigen 
sieht, diese Menschen, vor dem schmucklosen, 
kaum besichtigungsreifen Haus, das jetzt ein 
Rotkreuz-Heim birgt, dem schwinden die letzten 
Zweifel; er fühlt sich unwillkürlich um zehn, 
zwölf Jahre zurückversetzt, die Bilder des gro­
ßen Ost-West-Trecks stehen auf, und er weiß , 
ohne daß man es ihm sagt, mit wem er es da 
zu tun hat. .Die kommen von drüben, nein — 
nicht aus der Zone, von weiter her, von jen­
seits der Oder und Neiße!" — bestätigt der 
Fahrer des Busses ein paar Leuten, die stehen 
blieben, und diese nicken nachdenklich: „Ilaben 
wir uns gleich gedacht, daß es Umsiedler, Flücht­
linge sind . . .!" 

„Umsiedler, Flüchtlinge —!? Nein, das ist 
wohl nicht richtig. Mindestens ist es sehr unge­
nau, wenn uns jetzt noch jemand so nennt. Ge­
flohen sind wir ja nicht und eigentlich umge­
siedelt auch nicht, denn einer, der umsiedelt, 
weiß doch wohl wenigstens, wohin er kommt 
und was er da vorfindet, nicht wahr?" 

Das oder ähnliches würden sie zweifellos 
erklären, wenn man sie selbst fragte, mit einem 
bitteren Anklang in der Stimme manchmal, 
aber ohne jede Anklage an eine bestimmte 
Adresse. Da sitzen sie jetzt in einem großen 
Saal, an weißgedeckten Tischen, die einen vor 
ihrer ersten warmen Mahlzeit in Deutschland, 
die anderen schon mit dem Sortieren ihrer Er­
satzdokumente beschäftigt, die sie wohl später 
gleich brauchen werden, die dritten im Gespräch 
mit Angehörigen, die sie abholen kamen und 
die nun warten, bis die unumgänglichen Forma­
litäten abgewickelt sind. Ihnen steht die Freude 
über das Wiedersehen nach der langen Tren­
nung im Gesicht geschrieben. Niemand schämt 
sich der immer wieder aufkommenden Rührung, 
die stärker ist als alle Schranken der Konven­
tion. Die anderen aber, die niemand abholen 
kam und die doch auch dem fast magischen 
Wort „Familienzusammenführung" ihr Hiersein 
zu verdanken haben, sie blicken aufmerksam 
auf all das, was um sie herum vorgeht. 

Unter ihnen zwei Jungen, Brüder offenbar. 
Der eine vierzehn, der andere elf oder zwölf 
Jahre alt. Fast hätten wir sie übersehen. Be­
scheiden, unauffällig, sitzen sie in einer Ecke 
des Saales, wenden ihre Blicke kaum ab von 
der Tür. Verlegen lächelnd und scheu schüt­
teln sie den Kopf, als wir sie ansprechen. Der 
Jüngere schaut an uns vorbei, seine Hand sudit 
unwillkürlich die Hand des Größeren. Kein 
Zweifel: sie verstehen gar nicht, was wir 
sagen. Kinder deutscher Eltern, denen die Mut­
tersprache fremd geworden ist. Wir versuchen 
es nun auf Polnisch, und da bekommen wir 
Antwort. Flüssig, beinahe dankbar beginnt der 
Ältere zu erzählen: Sie seien aus Ostpreußen. 
Ihren Vater hätten sie nie kennengelernt, er 
sei aus dem Kriege nicht zurückgekommen. 
Von der Mutter wüßten sie auch nicht mehr 
sehr viel, nur das, daß sie immer sehr gut zu 
ihnen gewesen sei, bis man sie dann eines 
Tages weggeholt habe, zur Arbeit hieß es — 
aber wahrscheinlich nach Rußland. Wiederge­
kommen sei auch sie nicht mehr Die Großmut­
ter wisse vielleicht etwas mehr, Genaueres. Ja, 
die Großmutter, sie wohne hier in Rerlin, sie 
habe sich schon vor zehn Jahren an das Rote 
Kreuz gewandt ihretwegen und sie dann auch 
endlich gelunden und hierhergeholt. Aber das 
war nicht mehr aus Ostpreußen, sondern aus 
einem schlesischen Kinderheim. Wie sie dahin 
gekommen seien? Nun ja, so einfach eines 
Tages mit vielen anderen Kindern. Erst hätten 
sich noch deutsche Schwestern ihrer angenom­
men, aber die seien eines Tages weggekom­
men, und dann war „alles nur noch polnisch". 
Streng, sehr streng sei es zugegangen, und viel 
Unterricht habe es gegeben. Deutschen Unter­
richt? Ach woher denn — alles in Polnisch 
natürlich. Koreanisch hätten sie öfter gehört als 
Deutsch; denn auch Kinder aus Korea waren 
da. Aber ein paar Worte Deutsch verstünden 
sie doch wenigstens? Gute Nacht vielleicht, 
oder das Vaterunser, oder . . .? 

Da mischt sich der Kleinere unvermittelt zum 
erstenmal ein: „Ein — zwei — drei, aus ist 
jetzt die Fahrerei!" sagt er, aber es wenig Fröh­
lichkeit in seinen Augen, und wie entschuldi­
gend fügt der Größere hinzu, ja, das hätten 
sie heute auf der Fahrt gelernt. ,,Do widzenia!" 
(Aufwiedersehen) sagt er im gleichen Atemzug, 
weil plötzlich ein Rotkreuz-Helfer zu uns ge­
treten ist und den Jungen winkt, ihm zu folgen. 

Eine halbe Stunde später sehen wir die bei­
den wieder. Jeder hält 25 Mark in Scheinen 
und Münzen in der Hand, sie flüstern mitein­
ander, zeigen uns dann lächelnd ihr erstes 
eigenes Bargeld. „Kommt denn eure Groß­
mutter nicht?" — fragen wir. „Wohl nicht —" 
meint der Ältere: „Wissen Sie, da war vorhin 
eine Frau, die konnte auch etwas Polnisch und 
hat uns gesagt, unsere Großmutter ist sehr 
krank, sie liegt jetzt in einem Krankenhaus, 
und da ist doch kein Platz für uns." 

Zwei Jungen aus Ostpreußen, die dieser Tage 
in Westberlin eintrafen. Zwei von der Nachhut 
des großen Trecks, die aber noch unterwegs 
bleiben werden, bis sie endlich irnendwo ein­
mal wieder ein Zuhause finden. Ihr Schicksal 
- und es ist nur eins von vielen allzu vielen 
ihnlichen — kennzeichnet in erschütternder 
Weise das Geschehen der großen mittel- und 
osteuropäisdien Völkerwanderung die immer 
noch nicht ihr Ende gefunden hat. 

C h r i s t i a n P e t e x H e l l . 
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In der Reihe unseres „Heimatlichen Kunter­
bunt", in der in launiger Weise von den be­
sonderen Ausdrücken unserer ostpreußischen 
Mundart erzählt wird, beginnt jetzt abermals 
ein neues ABC. Der letzte Beitrag dieser Reihe 
stand in Folge 2 dieses Jahrgangs. 

Afbiete 
In das Hochdeut­

sche übersetzt heißt 
,,afbiete" abbeißen. 
Das Wort ist daher 
für alle verständ­
lich. Es kommt je­
doch sehr darauf 
an, wovon man 
etwa abbeißt und 
wieviel. Wie leicht 
könnte man sich 
durch ein zu gro­
ßes Stück den 
Schlund vollstop­
fen und daran er­

sticken. Der vorsichtige Mann ,,bett man so 
väl af, wie he opäte kann". Dem Geizigen sagt 
man nach, daß er sich eher den Finger abbeiße, 
ehe er einem anderen etwas gebe. So selbst­
süchtig ist der Mißtrauische zwar nicht, aber 
argwöhnisch hütet er seine Schätze, und er 
zeigt sie nicht gerne her. Seien es nun Brief­
marken, neue Kornsäcke auf dem Speicher, 
alte Silbermünzen oder Würste in der Räucher­
kammer. Da bedarf es der Ermunterung des 
Besuchers. „Na, jeww doch her, eck war di nich 
jlick e Stock afbiete." Achtung verdient der 
Mann, dem die Nachbarn es zutrauen, eine 
schwierige Sache auf dem Landratsamt oder 
beim Finanzamt durchzufechten. „Dat ös e dicht-
jer Kerl, wat he afbett, ätt he ok op." So loben 
die anderen den Mann, der eine angefangene 
Sache zu Ende führen wird, und sie sind insge­
heim darüber froh, daß ihnen selbst Mühe und 
Ärger erspart bleiben und der Tüchtige für alle 
die Kastanien aus dem Feuer holen wird. 

Bei Geschäften, die Verschwiegenheit erfor­
dern, ist es vorteilhaft, einen Partner zu ha­
ben, der „sick leewer de Tung afbett, als dat 
he wat secht". Wenn der Plan nicht vorher aus­
geplaudert wird, wird der Erfolg winken. Ob 
aber der Angler Glück beim weiteren Auswer­
fen der Schnur haben wird, wenn er dem er­
sten gefangenen Fisch den Zagel abbeißt, 
scheint doch recht fraglich zu sein. Es gehören 
gute Zähne dazu, und es schmeckt auch besser, 
wenn der Fisch lecker gebraten oder gekocht, 
in würziger Soße, dazu noch appetitlich ange­
richtet, in der Schüssel liegt. Fische wollen 
schwimmen; mancher richtet sich nach dieser 
Regel und kippt nach dem Genuß eines Fisch­
gerichts einige Gläschen hinter die Binde. Das 
gleiche tun gute Freunde, die sich unverhofft 
auf der Straße treffen. Freudig „gehen sie einen 
Kurzen abbeißen", das heißt, sie trinken in 
der nächsten Gaststätte zusammen einen 
Schnaps. Wobei nicht gesagt sein soll, daß es 
nur einer sein muß. 

Butsch 

Sehr gut macht sich 
am Schluß eines zärt­
lichen Briefes die in­
nige Beteuerung: Mit 
Gruß und Kuß! Für 
den Kuß kannte man 
in Ostpreußen den 
Ausdruck Butsch. 

Tritt ein junges Paar 
die Hochzeitsreise an, 
so rufen die Freunde 
den Davonfahrenden 

zu: „Glöckliche Rutsch un alle End 'e Butsch." 
Dieser Wunsch ist leicht zu erfüllen, weil er 
hierzu lediglich des innigen Einvernehmens 
zweier Menschen bedarf, das man in der Honig­
zeit einer Ehe voraussetzen dürfte. Völl ig ein­
seitig gedacht ist dagegen die Rechnung in dem 
alten Vers: 

„Schuster, mien Bester, wat koste de Schoh?" 
„Dree Doaler, drei Dittke un e Butschke dato!" 

Oder ein nicht schüchterner Kaufmann ver­
langt für seine Ware ,,Fief Gille un e Butsch". 
Den Voreiligen, der sich schon am Ziel sei­
ner Träume sieht, ruft der Rat eines klarer 
sehenden Freundes in die Wirklichkeit zurück: 
„Erseht hebbe, denn butsche!" 

Dingslamdei 
Die Hofhühner 

und das dreiste 
Volk der Spatzen 
lungerten vor der 
weit geöffneten 
Flügeltür der Ten­
ne. Heute rumorte 
dort der rotgestri­
chene große Dresch­
kasten, der sonst 
das ganze Jahr über 
nichts tat. Die ge­

fiederte Versammlung blickte erwartungsvoll 
zu dem brummenden Ungeheuer. War nämlich 
einer der an dem Ausschüttrohr angebrachten 
Säcke mit Körnern prall gefüllt, so lud ihn ein 
starker Mann auf die Schultern und trug ihn 

zum Speicher. Die Hühnerschar rannte hinter­
her, um etwa herausfallende Körner geschwind 
aufpicken zu können. 

Jeder, der den Hof betrat, hörte das Sum­
men, das für die Ohren jedes Bauern in guten 
Erntejahren sehr lieblich klingt. Auch der junge 
Briefträger vernahm es, der einige Postsachen 
abzugeben hatte und die Gelegenheit zu einem 
schäkernden Vertelljen mit der Hausmarjell 
nutzte. Gerade, als er sich wieder auf sein 
Dienstrad schwingen wollte, brach das Brum­
men auf der Tenne unvermittelt ab. Der Bauer 
trat ärgerlich aus der Türe und klagte: „Rein 
nuscht to moake — ett spurt nich!" Den Brief­
träger bat er: „Segge Se doch dem Meister 
Blankies, he möcht foarts koame . . ." Und 
Schmiedemeister Blankies, der auch landwirt­
schaftliche Maschinen reparierte, kam eine 
Stunde später auf seinem Motorrad angetöfft. 
Er kroch in das Innere des roten Kastens und 
verkündete dann mit der Miene des Fachman­
nes: „Im Getriebe ist so'n Dingslamdei, das sich 
drellen soll. Oawer ett ös kaputt, öck hol' en 
Ersatz." 

Mit dieser Erklärung gab sich der Bauer zu­
frieden Die Hauptsache war ja, daß der Meister 
die Fehlerguelle aufgespürt hatte und sie be­
seitigen konnte. Wie der Maschinenteil in der 
Fachsprache heißt, war weniger wichtig. Ein 
Ding, dessen Name man nicht näher bezeich­
nen will oder kann, ist eben ein Dingslamdei. 

Enletzig, enlitsch 
Die Halme waren 

unter den Sensen 
gefallen, und flei­
ßige Hände hatten 
sie zu Garben ge­
bunden. Nun wur­
den die Garben zu 
Hocken zusammen­
gesetzt, je zwei 
Garben stützten 
einander, aber eine 

blieb übrig, ,,e enlitsch Garw." Sie fand keine 
Partnerin und mußte an die zwei äußersten 
Garben der Hocke gegengelehnt werden, damit 
sie der Wind nicht umwarf. Ähnlich kann es 
auch dem Manne ergehen, von dem man sagt: 
„Dat ös e Elatscher (oder Enletzjer)", — einer, 
der nicht heiraten will. Vielleicht findet er spä­
ter nirgends ein Plätzchen, wo ihm Schutz und 
Anlehnung geboten wird. Ein solches Schick­
sal als Einzelgänger möchte der Mann vermei­
den, der sich mit ernsten Absichten einem Mäd­
chen nähert und sich bei ihr mit den Worten 
einführt: „öck sei noch enlitsch" . . . (Ich bin 
noch unverheiratet); dann sind ja noch alle 
Möglichkeiten offen. Mancher, der in eine gute 
Wirtschaft hineinheiraten konnte, hat vorher 
jahrelang als Enletzjer, als unverehelichter 
Knecht, gedient. Am Sonntag mag er „de 
entlitzje Schakett", eine einreihig geknöpfte 
Jacke getragen haben. Wenn die Störche wie­
der nach Süden geflogen sind und man sieht 
noch einen zurückgebliebenen, so zeigt man 
den anderen den „enletzjen" Oadeboar. 

Einzeln, alleinstehend, unverheiratet, diese 
Bedeutung haben die plattdeutschen Wörter: 
enletzig, enlitzig, entletzig, eletzig, enletz, 
enlitsch, enletsch, eletsch. Im Grunde ist es 
immer das gleiche Wort, da es aber keine 
Rechtschreibung für die plattdeutsche Sprache 
gibt, erklären sich die Abweichungen In Hes­
sen wird das Wort enlitzig gebraucht, wenn 
der Sprechende die Einzelheit einer Mehrheit 
recht deutlich gegenüberste l len möchte. 

Flochten 
Die Kraft ihrer 

Flügel verleiht den 
Vöge ln die Fähig­
keit, fliegen zu 
können. Als ein 
stolzes Bild gilt der 
in den Lüften krei­
sende Aar. Wer 
möchte nicht dem 
Adler gleich sich 
hoch erheben und 
über den Niede­

rungen des Alltags schweben? Mancher un­
erfahrene Jüngling, der sich Flugträumen zu 
einem unerreichbaren Wolkenkuckucksheim 
hingibt, muß die bittere Prophezeiung hören: 
„Di wäre se schon noch de Flöchte beschniede!" 
Von dem Ehemann, der völl ig unter den Pan­
toffel geraten ist, sagen die lustigen Gefährten 
früherer Tage: „Dem sind schon die Flochten 
gebunden." — Flochten heißen im Plattdeut­
schen die Flügel; aber gedacht wird hierbei 
nicht an stolze Adlerschwingen. Um die Hüh­
ner daran zu hindern, über den Zaun in des 
Nachbars Garten zu flattern, band man ihnen 
früher die Flügel zusammen oder beschnitt 
ihnen die Schwungfedern. Es ist also nicht die 
Freiheit des kühnen Adlers, die der junge Ehe­
mann eingebüßt hat, eher schon die Keckheit 
eines kiewigen Hähnchens. 

Es gibt noch so manche Vergleiche, die sich 
an das Wort „Flochten" knüpfen. Auch ein sehr 
aufmunternder ist uns bekannt, den wir stets 
beherzigen wollen. Trotz aller Widerstände und 
Hemmnisse gibt es für die Ostpreußen nur die 
Losung: 

, W i l o a t e de F l ö c h t e 
n i c h h ä n g e i * 

Gnappen 
„Das Pferd ist 

ein böses Tier, das 
dem Menschen nach 
dem Leben trach­
tet." Dieser aus 
den Tagen der Ka­
vallerie stammende 
Spruch will aber 
gar nicht besagen, 
daß das Pferd böse 
sei, vielmehr wird 
der ungeschickte 

Reiter verhöhnt, der eine solche Meinung hegt. 
Ein Pferd ist empfänglich für Lob und Tadel. 
Mit Geduld, bewußter Gewöhnung, guten 
Worten und freundlichem Streicheln erreicht 
man bei ihm mehr, als durch den Gebrauch der 
Peitsche und der Sporen. Es gibt sehr wenig 
Pferde, die von Natur aus bösartig sind. Die 
meisten Pferde, die üble Unarten haben, wur­
den in ihrer Jugend mißhandelt und verdor­
ben. Plötzliches Äuskei len oder gar Beißen wa­
ren ursprünglich Mittel der Abwehr. Ein Ken­
ner der Tierseele hat geäußert: „Durch Umgang 
mit guten Menschen wird das Pferd immer 
menschlicher, durch den mit bösen immer tieri­
scher, viehischer." Eine der widerlichsten Ei­
genschaften von zu Heimtückern gewordenen 
Gäulen ist das Gnappen, das se i twärt ige Zu­
beißen. Ein Pferdebiß kann sehr schmerzhaft 
sein, und vor „Gnapsern" ist auch der erfah­
rene Pferdepfleger auf seiner Hut. 

Das Tätigkeitswort gnappen ist aus gnagen 
und schnappen zusammengezogen. Die Hunde 
gnappen sich, das heißt, sie schnappen im 
Spiel nach einander. Im Ermland verstand man 
unter diesem Wort auch zanken, streiten, also 
ein Beißen mit Worten. Gebräuchlich war in 
Ostpreußen die Redensart: „Dat sen sone feine 
Herres, de sick mött Tähne gnappe." Wer sie 
hier zum ersten Male liest, wird den Sinn 
nicht sogleich erfassen Gesagt soll werden: Das 
sind Leute, die sich als feine Herren aufspie­
len, aber in Wirklichkeit schnappen sie wie 
die Hunde in ihrem Fell mit den Zähnen nach 
Flöhen, denn statt Geld haben sie nur F l ö h e . . 
Wenn man hört, daß sich einer mött Tähne 
gnappt, dann weiß man also, was man von ihm 
zu halten hat, und täte er auch noch so fein! 

Hucke 
Es ist sehr mißlich, 

wenn die Besitzer der 
beiden größeren Hofe 
in einem Dorf mitein­
ander verfeindet sind; 
der Friede in der Ge­
meinde wird dadurch 
erheblich gestört . An­
gefangen hatte es mit 
einem kleinen Ver­
druß. Durch Stichel­
reden, Tratsch und 
Stunk war der Streit­
fall dann aufgebauscht 
worden, er drohte nun 
zu einem Prozeß aus­
zuarten. Der Bürger­
meister wollte den 
Parteien zureden, die 

Sache nicht auf die Spitze zu treiben; er be­
suchte zuerst den Bauern A., den er für den 
einsichtigeren hielt. Aber da bekam der Ver­
mittler zu hören: „Ich soll nachgeben? Der 
Bürgermeister bezwang seine Enttäuschung und 
ging zu dem Gegner, dem Bauern B. Der sehne 
empört: „Ich soll nachgeben? Wenn der Kerl 
noch dreister wird, haue ich ihm noch die 
Hucke voll!" 

Was ist eigentlich die Hucke? Der eine lacht 
sich die Hucke voll, und der andere soll sie 
vollgehauen kriegen. Man könnte annehmen, 
Hucke und Buckel wären gleich. Aber die 
Hucke umfaßt weit mehr! In dieser Zeit der 
Wohnungsnot, in der viele, die Haus und Hof 
verloren haben, sehnsüchtig auf ein eigenes 
Heim hoffen, mag man sich des Spruchs er­
innern: „Wohl dem, de sien egnet, wärmet 
Huckche hat." „He hefft e gode Huck", sagt 
man von einem beständigen Mann, der in 
einem Ort oder in einer Stellung lange be­
harrt. Von seinem Gegenpart, der es nirgends 
aushält, heißt es kurz und treffend: „He hefft 
keene Huck." Zum Sitzen gebraucht der Mensch 
einen gewissen Körperteil, und welche Be­
schaffenheit dieser bat, verrät die Rede: „De 
mott fer sienem Huck zwee Stehl (Stühle) 
hebbe." 

Nicht mit den Sitzmöglichkeiten beschäftigt 
sich die Feststellung: „He hefft dem Huck voll!" 
Dieses sachliche Urteil bedeutet: Er hat recht 
reichlich getrunken. Ratsam ist es dann, fried­
lich zu Bett zu gehen. Die Hühner geben hier 
ein gutes Beispiel, denn „se send all enne 
Huck gekroape". Die Huck ist nämlich auch der 
Stall für das Federvieh. 

Oßprcußiföio 
Öpäßdtcn 

Ein Kind 

Eines Nachmittags ging ich, wie 
Gewohnt ich's bin, um Glacis, 
Von ferne drohte etwas Regen; 
Zwei Kinder kamen mir entgegen. 

„Lauft nur, so schnell Ihr könnt, nach Haus, 
Sonst wäscht Euch noch der Regen aus!" 

Das eine war ein Mägdelein, 
Das andre Kind — was könnt" es sein? 
Ein Mützchen trug's und kurzes Haar, 
Doch Mädchenkleider —, sonderbar! 
Ich fragt das größere: „Wie ich meine, 
Ist das Dein Schwesterchen — die Kleine!" 

„E neu" entgegnet das geschwind: 
„Es is kein Mädchen, es is e Kind!" 

„Ein Junge?" sprach ich, „das ist schön, 
Bald wird er auch zur Schule gehn." 

„Neil", rief das Kind mit voller Lunge: 
„Es is e Kind, es is kein Junge!" 

„Mal ist's kein Kind, mal keine Marjell — 
Was ist es denn, so sag' mir's schnell!" 

„Wenn seine Bicksen ») fertig sind, 
Denn is's e Jung, jetzt is's e Kind!" 

R o b e r t j o h a n n e s . 
M Büchsen = Hosen 

Ihre Tiere? 

Bei uns gab es ein seltsames gef lügel tes 
Wort: „Ihre Tiere?" Es wurde angewandt, wenn 
man jemanden sein Mißfallen ausdrücken 
wollte darüber, daß er mit fremdem Eigentum 
oder mit Sachen, die der Allgemeinheit gehör­
ten, nicht sorgsam genug umging, aber es lag 
auch zugleich ein Spott darin. Uneingeweihte 
konnten natürlich mit „Ihre Tiere?" nichts an­
fangen, man mußte seinen Ursprung kennen. 

Der Ursprung vor „Ihre Tiere?" leitete sich 
her aus dem Verhältnis des alten Glöckners 
und Kirchendieners zu der jungen Frau Pfar­
rer Die Gefühle des alten Kirchendieners sei­
nen jungen Pfarrersleuten gegenüber kann man 
vielleicht mit denen einer ergrauten Ober­
schwester vergleichen, wenn sie mit ihrem 
neuen Volontärarzt Visite macht. Er mußte auf 
sie aufpassen Sie waren zwar die Pfarrherrn 
aber er wußte Bescheid, er trug die Verantwor­

tung für das Ganze. Nicht so dachte die jung« 
Frau Pfarrer. Sie fand beispielsweise, daß der 
Kirchendiener nichts vor dem Altar zu suchen 
hätte, wenn ihr Mann und Pfarrherr die Liturgie 
las. Na, schön, das Bäffchen war ihm verruscht, 
aber das war doch kein Grund für den Glöck­
ner, vor den Altar zu laufen und es zurechtzu­
rücken. Die junge Frau Pfarrer las dem alten 
Kirchendiener die Leviten. Aber das schlimme 
war, dem Alten war einfach mit Worten nicht 
beizukommen. So hatte die junge Frau Pfarrer 
mit der Zeit das Gefühl, sie müßte ihm hand­
greiflich kommen, um sich durchzusetzen. Sie 
schlug ihm die Tür so krachend vor der Nase 
zu, daß der Kalk von den W ä n d e n und die 
Splitter aus der Tür flogen. Das war sicher 
kein besonderes pastorales Betragen, aber sie 
hoffte, auf eine um so durchgreifendere Wir­
kung. Aber nidits dergleichen, sondern von 
hinter der Tür erscholl die Stimme des Kir-
diendieners in mindestens derselben Laut­
stärke, die das Zuschlagen der Tür gehabt hatte: 
„Frau Pfarrer, Ihre Tiere?" („Ist das I h r e 
Tür?") . s s 

Es ging ihr über die Hutschnur 

Mein Großvater soll ein rechter Eigenbrötler 
gewesen sein; wortkarg, spartanisch einfach 
und äußerst dickköpfig. Die Mahlzeiten nahm 
er gewöhnl ich mit der Großmutter allein ein, 
während die Kinder in der Kinderstube von 
der alten Miene versorgt wurden. So kam es, 
daß die Kinder vor ihrem Vater eine Scheu 
empfanden, die sie bis zu ihrer Heirat nie ganz 
überwinden konnten. Als Martha, die Älteste , 
bereits verlobt war, wünschte sie sich sehn­
lichst einen neuen Hut. Da sie jedoch nicht 
den Mut hatte, diesen Wunsch ihrem Vater 
vorzutragen, bat sie die Mutter, zu vermitteln. 
Nachdem meine Großmutter die Bitte der Toch­
ter ausgerichtet hatte, schaute der Großvater 
sie unter seinen buschigen Augenbrauen her­
vor finster an und fragte abweisend: „ ö s de 
Ohle all terräte (zerrissen)?" Als die Groß­
mutter Martha diese Antwort ausgerichtet 
hatte, ergriff diese ein Taschenmesser und 
durchlöcherte den alten Hut wie ein Sieb. .So", 
sagte sie aufatmend, „nun kannst du dem 
Vater sagen, der alte is zerrissen." Dem Groß­
vater blieb nun nichts anderes übrig, als den 
neuen Hut zu bewilligen. K. S. 

Tag für Tag Mil l ionen Tassen JRCOBS KPFFEE 
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-Das Ostpreußenblat t -

Diana und der Schutzherr der Fischer hatten 
mir eine begnadete Jugendzeit an unserem 
zwe i tgrößten ostdeutschen Binnensee, dem von 
allen Ostpreußen mit g r o ß e m heimatlichem 
Stolz geliebten Mauersee beschieden. Vom V a ­
ter, der es sich zur Lebensaufgabe gemacht 
hatte, die Geschichte und Beschaffenheit dieses 
Teiles unserer Heimat zu erforschen und seine 
Tier- und Pflanzenwelt zu bestimmen, früh und 
unermüdlich bei jedem Wetter mitgenommen 
und unterwiesen, war es kein Wunder, daß ich 
bereits als Zehnjähriger die einzelnen Enten­
arten und die anderen W a s s e r v ö g e l sowie die 
Flöthe, ihre Gewohnheiten und die von ihnen 
bevorzugten Aufenthal t sp lätze kannte wie ein 
Alter, Aber obwohl der See sozusagen' vor der 
Haustür lag und sich al lwöchentl ich Gelegen­
heit bot, den Stellnetz-, Reusen- oder Angel­
fischern bei ihrer Arbeit zuzuschauen, gab es 
Fische nur dann zu kaufen, wenn gerade ein 
Aufseher oder Garnführer des kilometerweit 
entfernten Fischereiunternehmens anwesend 
war. Diesem Umstand und dem Wunsch meiner 
Mutter, öfter Fische zu erhalten, ist es wohl 
zuzuschreiben, daß mein Vater, als ich als 
kräftiger Bursche schnell, gut und trotzdem 
leise zu rudern gelernt hatte, die notwendigen 
Formal i täten erledigte, um die Fischerei unter 
Benutzung einer Schleppangel — bei uns „Flim­
mer" genannt — ausüben zu dürfen. Ich be­
teiligte mich mit Feuereifer bei den Vorberei­
tungen, durfte hase lnußgroße hohle Bleikugeln 
zum Beschweren der Angelschnur g i eßen und 
diese selbst, aus feinstem Hanf gedreht, mit 
Bienenwachs g le ichmäßig und nicht zu stark 
einreiben, um sie wasserfest zu machen, w ä h ­
rend mein Vater einen von einem Bekannten 
beschafften ausgedienten, auf einer Seite ver­
nickelten großen Spinner aus dickem Kupfer­
blech mit anhängendem starkem Drillingshaken 
wieder zu leichtem und schnellem Rotieren 
brachte und eine provisorische Rolle aus Holz 
anfertigte. 

Endlich war es soweit. Die Hechte hatten 
inzwischen, wie wir von unseren gelegentlichen 
G ä n g e n zum Schnepfenstrich beim benachbar­
ten Förster am bewaldeten und buchtenreichen 
Seeufer entlang wußten, an den besten und 
w ä r m s t e n Plätzen ausgelaicht. Der Holzteer an 
der Bordleiste des Bootes klebte nicht mehr. 
Es konnte losgehen, und es ging los! 

Es war ein trüber, unfreundlicher Tag Ende 
April mit S ü d w e s t w i n d und vereinzelten Re­
genschauern. Aber was konnte uns jetzt ab­
halten, zumal der Spender der „Flimmer" ge­
meint hatte, daß die Hechte kurz nach dem 
Laichen gut zu beißen pflegten, besonders an 
den in das G e w ä s s e r vorspringenden Spitzen 
der ausgedehnten Schilf- und Rohrwälder. Ich 
hatte kaum 150 Meter schnell und ohne in den 
hö lzernen Dollen zu klappern, gerudert und 
der Spinner „flimmerte" nur so, als es an der 
Schnur ruckte. Mein Vater l ieß mich schnell 
mit entgegengestemmten Rudern stoppen, wäh­
rend er mit Hille der Rolle unseren ersten 
Hecht heranzuholen begann. Jedoch war die­
ser schnell mitsamt dem Spinner ins Rohr ge­
schwommen, wie wir an den schwankenden und 
zitternden Rohrhalmen erkennen konnten, und 
hatte sich, als wir mit dem Boot da waren, 
bereits losgerissen. Ein Flitzen der hellen 
Bauchseite war alles, was wir von ihm gesehen 
hatten. Nur mit großer Mühe konnten wir den 
festgehakten Drilling mitsamt dem Spinner von 
den starken Rohrstoppeln in etwa eineinhalb 
Meter Wassertiefe lösen. Wir waren heilfroh, 
wenigstens das Gerät gerettet zu haben. Wei­
ter ging's, und nach ungefähr zweihundert Me­
ter Fahrt' biß schon wieder ein Hecht. Das 
gleiche S topmanöver : der Zwei- bis Drei-
pfünder l ieß sich mühe los heranholen, ver­
suchte dann aber immer wieder unter das Boot 

Von W a l d e m a r Q u e d n a u 

zu gelangen, schlang dabei die Schnur um den 
unteren Haken des Einhängesteuers und war 
auf einmal nicht mehr da. 

Das hatte ja richtig begonnen, um zwei A n ­
fängern das Blut in Wallung zu bringen. Wir 
beschlossen, beim nächsten Hecht ähnliche Vor­
kommnisse zu verhindern, und zwar teils mit 
List, teils mit Gewalt, — nämlich sofort nach 
dem Biß vom Schilfgürtel aufs freie Wasser 
abzudrehen und dabei schnelle Fahrt zu ge­
ben. Der Erfolg dieser Maßnahmen war ver­
blüffend. Ein bald wieder am Spinner hängen­
der Hecht, und zwar ein Fünfpfünder, kam bei 
beibehaltener Fahrt und gleichmäßig ohne 
Rolle mit beiden Händen abwechselnd einge­
holter Schnur sogleich an die Oberfläche, 
sperrte das Maul weit auf und fand für seine 
ruck- und schlagartigen Schwimmbewegungen 
dort nicht den gewohnten Widerstand wie in 
tieferem Wasser. Er konnte leicht und ohne 
Kescher ins Boot gehoben werden. 

Der Bann war gebrochen. Mein Vater trock­
nete und wärmte sich die inzwischen ver-
klammten Hände und setzte seine Halblange 
in Brand, während ich mir eine Schinkenstulle 
zwischen die Zähne schob. Derweil betrachteten 
wir unseren „ersten Geangelten" in alle Muße, 
denn um wieviel prächtiger, erscheint so einer 
doch g e g e n ü b e r einem gewöhnl ichen, gekauf­
ten. 

Als wir eben wieder losfahren wollen, be­
kommen wir beide fast gleichzeitig den ersten 
großen Seeadler in diesem Jahr zu sehen, und 
zwar einen alten, mit weißem Stoß, der gerade 

von der Forst nach der bewaldeten großen In­
sel streicht, unverkennbar an den gewaltigen, 
an den Enden wie abgestumpft erscheinenden 
Schwingen. Als er dort in den Baumkronen 
unseren Blicken entschwunden ist, geht es wei­
ter. Die Hechte bissen tatsächlich wie toll und 
als wenn sie nur auf uns gewartet hätten. Die 
bisher nie gekannte Anglerpassion hatte uns 
richtig erwischt. Zwei Hechte hatten in der 
Folge nur schlecht gebissen und kamen leicht 
los, aber Fische, meist Zwei- bis Dreipfünder, 
hatten wir nach etwa zweieinhalb Stunden 
herausgeholt. Jedoch anstatt des zwölften, bei 
dem wir Schluß machen wollten, hakten wir 
eine unter Wasser abgebrochene Pricke und 
verloren dabei noch den Spinner. 

Wir waren trotz des verlorenen Spinners 
doch bester Laune. Aber zu Hause sollten wir 
eine Überraschung erleben, an die auch der 
zünftigste Sportfischer nicht denken würde. 
Als wir nämlich unsere Hechte in eine am 
Bootssteg vom Wäschespülen stehengeblie­
bene Wanne gelegt, mit vereinten Kräften 
nach Hause getragen und dort, Freude, Lob 
und Glückwünsche der Mutter erwarteten, 
blieb uns beiden so nach und nach der Unter­
kiefer etwas hängen. Denn meine Mutter sah, 
zuerst sprachlos, abwechselnd uns und die 
Wanne voll Hechte an — es waren so zwischen 
27 und 28 Pfund, tat dann so, als nähme sie 
bei Vater Spuren der Fahne eines genossenen 
guten Tropfens wahr, und fing dann erst an zu 
schimpfen, ob wir wohl den Verstand verloren 
hätten, für fünf Personen fast dreißig Pfund 

A u f n . C o n t i - P r e s s 

Wettstreit der „Vögel' 
(W i r v e r w e i s e n a u f d e n so b e t i t e l t e n B e i t r a g a u f d e r n ä c h s t e n S e i t e ) 

So entsteht ein originalgetreues Modell eines neuen modernen Flugzeuges im Maßstab 1:25 
aul einer „Flugzeugwerlt im Zimmer" in Kiel. Ein Sechzehnjähriger bastelt unter der Anlei­
tung eines erfahrenen „alten Hasen" vom Modellbauverein Kiel. Das Modell hat eine Spann­
weite von 1,80 Meter und ist 1,46 Meter lang. Vier Motoren von je Vi PS geben dem Flug­
modell Auftrieb. Als Betriebsstoff dient ein Gemisch von Äther, Rizinus und Petroleum. Zum 
Vorführen des Miniaturilugzeuges werden mehrere Fesselleinen benötigt. Zwei dienen zum 
Halten und zur Steuerung des Höhenruders, eine dritte zum Bedienen des Fahrgestells und 

und der Motoren. 

Hechte von der Fischerei zu kaufen (!), für 
teures Geld, als ob es nicht andere wichtigere 
Dinge zu kaufen gäbe . Und das noch dazu am 
Sonnabend, spät nachmittags! Daß für Sonn­
abend, Sonntag und Montag schon eingekauft 
sei, müßten wir doch wissen, da Vater selbst 
das Geld dazu herausgegeben hätte. Kurz und 
gut, sie wollte uns trotz ganz großen Ehren­
wortes nicht recht glauben, daß wir all die 
schönen Hechte, die sie allmählich doch ent­
zückten, selbst geangelt haben wollten, was 
wir ja bisher nie fertiggebracht hätten. Und 
wo denn die Angel sei, dieses Zauberwerk­
zeug? Ja, die wäre nach dem letzten Hecht an 
einer Pricke abgerissen. So, so, und das sollte 

So spannend und aufregend 
war das Flimmern aul Hechte, von dem uns 
Waldemar Quednau erzählt. Wilhelm Eigener, 
der sehr bekannte Illustrator zahlreicher Tier­
bücher und naturkundlicher Werke, hat^hier 
eine packende Szene mit seinem meisterlichen 

Zeichenslift für uns dargestellt. i ^o-W 
— . — 

sie alles glauben? — Na, vor dem ersten Hecht 
ist sie bestimmt nicht verloren gegangen, ant­
wortete spitz mein Vater, vielleicht glaubst du 
wenigstens das! Daraufhin zogen wir beide uns 
in die Männergemächer zurück, kopfschüttelnd 
über soviel Unverstand und Ung'äubigkeit 

Wir hatten ja viel zuviel gefangen, das 
wurde uns nun selbst klar. Der Fünfpfünder, 
mit Speck gespickt in der Bratpfanne herge­
richtet, mit schöner Sahnetunke, würde ja be­
stimmt für uns genügen. Aber wo sollten wir 
die anderen lassen, am Sonnabend, spät nach­
mittags? Verschenken? An wen? Das könnte 
höchstens noch Ärger geben mit denen, die ge­
rade keinen bekämen, und könnte außerdem 
vom Fischereipächter falsch verstanden werden. 
Ein Telefon gab es nicht im Ort. Ja, das wa­
ren noch Sorgen in der alten Zeit! Aber es 
fiel uns ein, daß eine Gastwirtschaft in der 
Umgebung gelegentlidi von dem Fischerei­
unternehmen Fische bezog; und es gelang noch 
spät abends, die Fische unterzubringen und 
den Fischereipächter von dort aus telefonisch 
über die besonderen Umstände zu unterrichten. 

Wir haben später noch so manchen Hecht 
geflimmert. Aber solch einen Erfolg wie das 
erstemal haben wir nie mehr wieder gehabt. 
Jahre später habe ich dann einen sehr passio­
nierten Sportangler kennengelernt, der als 
Gast bei Besitzern und Pächtern von größeren 
Seen zwanzig bis dreißig Pfund Hechte vom 
Boot aus mit der Spinnrute an einem Tage 
herausgeholt hat. Es war ein sehr gern gesehe­
ner Gast bei den Fischern, die über sein Ge­
schick zuerst sprachlos waren und die ihn dann 
herzlich einluden, wiederzukommen, zumal er 
einen guten Tropfen zur Feier eines solchen 
Tages im Wagen mit herauszubringen pflegte 
und selten mehr als ein bis zwei Hechte für 
sich mit nach Hause nahm. 

Auch er hat seine Heimat und sein mühsel ig 
erworbenes eigenes Gewässer verloren. Ge­
blieben sind uns nur Passion, Erfahrung und 
das Schönste: das Paradies der Erinnerung, aus 
dem uns keine Macht vertreiben kann. 

Ein Ruf an die Heimat 
Wann seh' ich dich wieder, geliebtes Land, 
Zu dem mein ganzes Herz entbrannt? 
Was wie ein Feuer in mir glüht 
Und helle Funken von sich sprüht? 
Was ist schöner als der rauschende Wald 
Wo der Vöglein Echo widerhallt, 
Wo ein klares Bächlein silberhell 
Geschwind überspringt die Steine schnell? 
Wo die wogenden, schäumenden Wellen 

rauschen, 
Da möcht' ich immer lauschen, lauschen. 
Wenn vor meinen Augen so herrlich, so klar, 
Meine Heimat mir winkt so greifend nah, 
Dann wird es in meinem Herzen nicht still, 
Weil ich wieder zurück nach Ostpreußen will. 

Dies G e d i c h t schr ieb d ie S c h ü l e r i n A n t j e -
M a r i a n n e L a n t | ° , 15 J a h r e alt, aus 
S c h i l d g e n b e i K ö l n , i m O d i n s h o f 9. 
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rÖettstzeit 2et JÜo#a([ 
Dietrich Grohnert aus Itzehoe in Holstein berichtet über den Flugmodellbau 

Seit jeher ist es der Wunsch des Menschen 
gewesen, wie ein Vogel in die Luft zu steigen 
und, von aller Erdenschwere befreit, unterm 
Himmel dahinzusegeln. Die alte Sage von Ikarus 
ist ein erstes Beispiel dafür, aber wie er stürz­
ten auch der Schneider von Ulm und Lilienthal 
mit ihren selbstgefertigten Flügeln ab. Die Ge­
brüder Wright bauten später einen ganz neuen 
Typ des Flugzeuges, und ihnen gelangen auch 
schon Flüge bis zu fünf Minuten, was damals 
sehr bestaunt wurde. 

Heute jedoch ist das nichts Besonderes mehr. 
Die Entwicklung ging rasch weiter bis zum 

Auch diese Miniatuillugzeuge sah man bei einem 
Großilugtag aul einem Hamburger Sportplatz. 

Düsenjäger und den Uberschallflugzeugen. 
Aber alle Typen mußten zunächst als Modelle 
im Windkanal erprobt werden, — und da 
knüpft die Arbeit der Flugmodellbauer an. 

Wer von Euch hat nicht schon mal sehnsüch­
tig zu den großen Vögeln da oben am Himmel 
hinaufgeblickt und heimlich gewünscht, mal 
ein eigenes Flugzeug zu besitzen? Aber dieser 
Wunsch ist schwer zu erfüllen, — und doch ist 
es möglich, sich ein „eigenes" Flugzeug zu 
bauen, ein naturgetreues Modell, an dem ein 
begeisterter Bastler mindestens so viel Freude 
hat wie ein richtiger Pilot Man kann diesen 
Sport als privates Hobby betreiben, aber es 
gibt auch Vereine, die Bastelgruppen haben. 
Um den Modellsport interessant zu gestalten, 
gibt es Wettbewerbe, Landes- und Bundes-
Meisterschaften, ja sogar Weltmeisterschaften. 

Als ich 1950 in den Itzehoer Luftsportverein 
kam, war an Wettbewerbe natürlich noch lange 
nicht zu denken. Zuerst mußte ich unter Anlei­
tung des Werkstattleiters Anfängermodelle 
bauen. Wie viel Neues gab es da zu lernen! 
Zunächst einmal, daß man zum Modellbauen 
meist eine besondere südamerikanische Holzart 
benutzt, das leichte Balsaholz. Dadurch werden 
die Flugzeiten erhöht. Aber nicht nur das Ge­
wicht, auch die äußere Form des Modells und 
die Gestaltung der Tragflächen bestimmen die 
Flugdauer. 

Wie kommt es denn nun eigentlich, daß ein 
Modell fliegt? Auch das wußte ich bis dahin 
nicht. Man gibt dem Flügel ein gewisses „Pro­
fil". Dadurch, daß dieses Profil auf der Ober-
und Unterseite gewölbt ist, wird die Luft aus 
ihrer Bahn abgelenkt. Ein heftiger Sog entsteht. 
Wer sich vorstellt, ein Flugzeug würde durch 
die Luft getragen, die unter den Tragflächen 
liegt, ist im Irrtum. Wissenschaftler haben 
nachgewiesen, daß ein Flugzeug zu zwei Drittel 
durch den Sog in der Luft gehalten wird. Aber 
ich will jetzt keine langen theoretischen Erklä­
rungen geben. 

Jedenfalls hatte ich mir immer vorgestellt, 
es sei kinderleicht, ein Modell zu bauen und 

dann fliegen zu lassen Aber nun merkte ich 
bald, daß mehr dazu geholte als meine Begei­
sterung, nämlich viel, viel Übung im Bauen, 
ein wirkliches Können und sehr geschickte 
Hände. Erst als meine Anfängermodelle einiger­
maßen sauber aussahen und auch flogen, konnte 
ich daran denken, wettbewerbsfähige Modelle 
zu bauen. Das war viel schwerer, und so manche 
freie Stunde Im Bastelraum ging dafür drauf. 
Aber dann flogen diese Modelle auch um so 
schöner, länger und sicherer. Es kommt nämlich 
darauf an, wie genau alles gebaut ist. Je sau­
berer und genauer das Flugzeugmodell, desto 
leichter läßt es sich starten und fliegen. 

Es kostete viel Mühe, bis ich mich für einen 
Leistungswettbewerb gualifiziert hatte. Aber 
als es erst so weit war, besuchte ich zwei Jahre 
lang fast jeden Wettbewerb. Leider war ich 
nicht so erfolgreich, wie ich es gewünscht hätte. 
Doch zur Deutschen Bundesmeisterschaft wollte 
ich zu gerne mitfahren. Da ließ es sich so ein­
richten, daß ich als Mannschaftshelfer unserer 
Itzehoer und Schleswig-Holstein-Mannschaft mit 
durfte. 

Nach vielen Stunden ungeduldiger Fahrt 
waren wir endlich in Braunschweig-Waggum, 
dem vorgesehenen Flugfeld, angekommen. 
Nachdem alle ihre Quartiere bezogen hatten, 
blieb noch Zeit, uns auf den nächsten Tag vor­
zubereiten. Kurz vor Dunkelwerden gingen 
wir noch auf den Flugplatz und flogen zum letz­
ten Male unsere „Kisten" ein. Wir waren zu­
frieden. In dieser Nacht schliefen wir alle wie 
die Murmeltiere, denn nach der langen Fahrt 
und den Vorbereitungen war jeder müde. Dazu 
kam die Aufregung! Am nächsten Morgen sollte 
es um fünf Uhr früh losgehen. Nur früh mor­
gens und abends ist nämlich die Luft so ruhig, 
daß eine Erprobung der Modelle möglich ist. 

Um 4.30 Uhr waren wir schon aufgestanden 
und dachten voll Stolz, die ersten Flieger auf 
dem Platz zu sein. Aber oh Schreck! Es wim­
melte schon von Modellfliegern aus allen 
Bundesländern. Auch aus Berlin waren einige 
Vertreter gekommen. Ich beobachtete lange 
Start und Flug der Konkurrenzmodclle. Mit der 
Uhr stoppte ich die Zeiten, um vergleichen zu. 
können. Als endlich die Meisterschaften eröff-

Motors, und dann beginnt das Modell im Gleit­
flug wieder herabzusegeln. Für mich ist es 
immer einer der schönsten Anblicke, wenn ein 
Motorflugzeug sich steil in die Luft schraubt 
und dann langsam wieder herunterkommt. 
Manchmal fliegt ein Modell in Aufwindgebiete 
und steigt ganz enorm, so daß mancher „Flug­
zeugbesitzer" stundenlang hinter seiner Kiste 
her sein muß, um sie wiederzukriegen. 

Am allermeisten interessieren mich die Fes­
selflugmodelle. Bei diesen ist vor allem das 
Höhenruder sehr beweglich angeordnet. Man 
kann es mit zwei Steuerleinen verbinden, die 
der Pilot an einem Handgriff hält, so daß er 
nun vom Boden aus das ihn umkreisende Modell 
lenken kann. Beim Fesselflug gibt es drei ver­
schiedene Klassen: die Kunstflug-, dieGeschwin-
digkeits- und die Mannschaftsrennerklasse. Ich 
selbst bin sehr begeisterter Kunstflieger und 
Mannschaftsrenner. Es gibt unter den Kunst­
fliegern Leute, die die unmöglichsten Sachen 
mit ihren Kisten machen. Loopings, Achten, 
Steilkurven, Rückenflug mit sogenannten „Wing-
over", — das sind Figuren, die schon gekonnt 
sein müssen und monatelanger Übung bedürfen. 

Eine der mitreißendsten Arten des Kunstflu­
ges ist der sogenannte „Combat" oder die „Fuchs­
jagd". Hier werden zwei Modelle mit einem lan­
gen Streifen aus Kreppapier versehen und in 
einem Kreis gestartet. Nun kommt es darauf 
an, sich gegenseitig diese Streifen abzufliegen. 
Das ist so spannend, daß ich euch zum Ab­
schluß den Verlauf einer solchen Fuchsjagd 
schildern möchte. 

Zwei schmucke Modelle stehen am Start, die 
beiden Piloten unterhalten sich noch über Flug­
weise und Geschwindigkeit der Modelle. End­
lich gehen beide an ihre Steuergriffe. Ein Hel­
fer wirft die Motoren an. Das heulende Ge­
räusch erinnert an das eines schnellen Motor­
rades. Die kleinen Modellmotoren machen 10000 
bis 15 000 Umdrehungen pro Minute. Jetzt! 
Das erste Modell hebt vom Boden ab. Sicher 
fliegt es seinen Kreis um den Piloten. Auch das 
zweite Modell startet etwas später. Nun gehts 
los! Das schnellere Flugzeug verfolgt das lang­
samere, doch geschickt muß man sein! Hinter 
mir stehen einige Zuschauer, die jedesmal, wenn 
sich ein Modell dem anderen nähert, die Luft 
anhalten. Manchmal ruft einer! „Da, jetzt hat 
er ihn! Ne, doch nicht! Mönsch — der ist aber 
flink! Da . . .!" Obwohl ich so etwas schon — 
zig Male gesehen habe, reißt es doch auch midi 
wieder jedesmal von neuem mit. 

Jetzt fliegt der eine Pilot ganz tief an. Durch 
die geringe Höhe gewinnt er an Fahrt, ja, er 

liehen, die jetzt nach dem Westen kommen, 
brauchen unsere Hille, unsere Anteilnahme. 
An der Grenze, die unser Deutschland mitten 
durchschneidet, beginnt lür sie ein neues Leben. 
Wir sollten uns alle bemühen, ihre Hofinun-

net wurden, waren die meisten gut vorbereitet. 
Einige Pechvögel hatten allerdings schon Bruch 
gemacht. Der größte Teil aber war heilgeblie­
ben und konnte nun an dem großen Wettstreit 
der „Vögel" teilnehmen. 

Um sieben Uhr begann offiziell der erste 
Durchgang, das heißt der erste Wertungsflug 
wurde gemacht. Das Wetter war gut, die Sonne 
schien, und der Wind war nicht zu stark. Kein 
Wunder, daß schon bei diesen Flügen mehrere 
dabei waren, die die Drei-Minuten-Grenze er­
reichten. Das ist die Maximalzeit, die bei einem 
Durchgang möglich ist. 

Nacheinander kamen die verschiedenen Mo­
dellklassen an die Reihe. Zuerst die Segelflug­
modelle, die nach dem Vorbild der großen 
Segelflugzeuge gebaut sind, wie wir sie von 
der Kurischen Nehrung her kennen. Dann stie­
gen die Motormodelle auf, die mit Hilfe ihrer 
kleinen Verbrennungsmotoren in rasender Ge­
schwindigkeit ziemliche Höhen erreichen. Eine 
Vorrichtung sorgt dann für das Abschalten des 

So ein echter Bastelraum, in 
dem man nach Herzenslust 
sägen und schneiden und 
kleistern kann, gehört unbe­
dingt zu einer Modellbau­
gruppe dazu. Hier entste­
hen in vielen Stunden fröh­
licher, gemeinsamer Arbeit 
die kleinen und großen Wun­
derwerke des Modellbaus. 
Wer noch in den Anfängen 
steckt, dem wird von den 
erfahrenen, älteren Kamera­
den gerne geholfen. 

Diese Aufnahme machte 
Dietrich Grohnert — am 1. 
September 1937 in Königs­
berg geboren — jetzt in Itze­
hoe-, er betätigt sich dort seit 
fünf Jahren als Segelflieger 
und Modellbauer. Leider ist 
er selbst nicht aul dem Bild. 

holt sogar auf! Immer dichter kommt er dem 
Gejagten. Dieser versucht, nach oben zu ent­
kommen. Aber als wenn er selbst beide Modelle 
steuerte, steigt auch der Verfolger, zieht eine 
Steilkurve und hat ihn wieder eingeholt. 

Da . . .! Er ist ganz dicht heran! Ganz ruhig 
läßt der erste ihn aufholen und versucht erst 
im letzten Augenblick, nach unten auszuwei­
chen. Aber da ist es schon zu spät! Srrrrrr, 
srrrrrr! Der Schwanz ist ab! Der Sieger hat 
den ganzen Streifen mit seinem Propeller abge­
schnitten. Lauter Beifall erschallt. Doch weil die 
Tanks noch nicht leer sind, wird noch weiter­
geflogen. Als schließlich beide gelandet sind, 
reichen sich die Piloten die Hand wie richtige 
Piloten ganz großer Flugzeuge. 

Sie sind alle gute Kameraden hier auf dem 
Flugfeld, und solch ein Tag in Sonne und Wind 
bei diesem schönen Sport belohnt alle aufge­
wendete Mühe und erfüllt jedes Bastlerherz 
mit neuer Begeisterung. 

Sie k o m m e n jetzt zu uns 

Das ist ein kleiner Ausschnitt von den Flug­
modell - Landesmeisterschalten Holstein und 
Hamburg, die auf dem Flugplatz Moorkaten 
bei Kaltenkirchen stattfanden. Vom Segelflug­
zeug-Modell bis zum Motormaschinchen wat 

alles da. 

Renate und Albert sind zwei junge Ostpreu­
ßen, die erst vor kurzer Zeit mit einem Aus­
siedlertransport aus der Heimat gekommen 
sind. Wir trafen sie im Durchgangslager Fried­
land. 

Unsere Aufnahme zeigt die Geschwister in 
ihrer Baracke in Friedland beim Kofferpacken. 
Eben haben sie neue Kleidungsstücke, Schuhe 
und Waschzeug bekommen, Kostbarkeiten, die 
sie nun in dem neuen Koffer verstauen. Schon 
eine Stunde später saßen die beiden in dem 
Zug, der sie zu ihrem Vater nach einem kleinen 
Ort in Schleswig-Holstein brachte. 

Renate und Albert sind in einem kleinen Ort 
südlich von Allenstein bei der Großmutter auf-
gewaclisen. Die Mutter starb kurz nach Krieg­
ende. Sie kommen aus einer Gegend, in der 
nocli viele Deutsche wohnen. Obwohl die bei­
den in der Schule nur polnisch unterrichtet 
wurden sprechen sie fließend deutsch. 

In unserem Gespräch zeigte sich der neun­
zehnjährige Albert, der in der Heimat Lehrling 
bei einem deutschen Schmied war, zuversicht­
lich und allem Neuen aufgeschlossen. Er Ireut 

sich auf den Vater, aul das neue Zuhause, auf 
die Arbeit und sein Weiterkommen in West­
deutschland, — er möchte gern Schlosser auf 
einer Werft werden. Seine Schwester Renale, 
eine schmale, langaulgeschossene Vierzehnjäh­
rige, war ein halbes Jahr alt, als der Vater 
zum letztenmal bei seiner Familie war. Sie ließ 
den großen Bruder nicht aus den Augen. Sie 
hat ein wenig Angst vor diesem neuen Leben. 

Im Gegensatz zu manchen anderen ostpreu­
ßischen Kindern und Jugendlichen, die ein er­
schütterndes Schicksal erleben — wir berichten 
auf Seite 9 dieser Folge von zwei ostpreußi­
schen Jungen, die jetzt nach Berlin gekommen 
sind und nicht wissen, wo sie bleiben sollen —, 
warten auf Renale und Albert ein gesichertes 
Zuhause bei ihrem Vater Und doch, — auch sie 
werden Schwierigkeiten haben, sich in der neuen 
Umgebung zurechlzuhnden. Sie werden viel 
Liebe und Verständnis brauchen, bis sie sich 
bei uns eingelebt haben. 

Renate und Albert und all die vielen unbe­
kannten ostpreußischen Kinder und Jugend­

gen nicht zu enttäuschen. Jedes ostpreußische 
Mädchen, jeder Junge, jede Jugendgruppe, 
wir alle sollten unseren Ehrgeiz darein setzen, 
diese jungen Aussiedler aushndig zu machen, 
sobald einer von ihnen in unseren Wohnort 
kommt. In unserer jungen Gemeinschaft sollen 
sie hineinwachsen in ein neues Leben, ein Leben 
in Freiheit in einer Umgebung, in der sie ihre 
Muttersprache sprechen und ihre Gedanken frei 
äußern dürfen. Die meisten von ihnen haben 
in ihrem jungen Leben noch nicht erfahren, 
was Freiheit bedeutet, die uns allen selbstver­
ständlich ist Unter Hunger und Entbehrungen, 
in Unterdrückung und Not sind sie aufgewach­
sen. Ihnen zu helfen, ihnen das Gefühl zu ge­
ben, daß sie zu uns gehören, — ist das nicht 
eine schöne Aufgabe für uns junge Ostpreußen? 

Diamat 
Worin unterscheiden sich die Jugendlichen 

in der sowjetischen Besatzungszone von ihren 
westdeutschen Altersgenossen? Nun, — etwa 
darin, daß unseren jungen Freunden drüben 
das scheußliche Fremdwort, mit dem diese 
Glosse überschrieben ist und das einen völlig 
irreführenden Anklang an einen kostbaren 
Edelstein erweckt, ebenso geläufig ist wie den 
Mädchen und Jungen hier im Westen das Wort 
„Rock'n roll'. Diamat, für die meisten jungen 
Westdeutschen ein Begriff, dessen Sinn ihnen 
unter dunklen Schleiern des Geheimnisses ver­
borgen bleibt, ist für die Jugend in der Sowjet­
zone das tägliche geistige Brot. In Schulen, Ju­
gendgruppen und auf der Universität wird es 
ihr unermüdlich aufgetischt. Diamat ist die Ab­
kürzung lür das, was als theoretische Grund­
lage für das kommunistische System herhält. 
Diamat bedeutet d 1 a lektischer M a t erialismus. 

Da unsere Freunde in Mitteldeutschland nun 
von morgens bis abends mit dialektischem Ma­
terialismus überschüttet werden, nimmt es nicht 
wunder, daß manche unter ihnen zu glauben 
beginnen, das, was man ihnen da erzähle, sei 
vernünftig und richtig. Um mich schärfer aus­
zudrücken: daß manche in mehr oder weniger 
starkem Maße zu Anhängern der kommuni­
stischen Weltanschauung werden. Und wenn 
diese jungen Fachleute des Diamat dann mit 
Jugendlichen aus Westdeutschland zusammen­
kommen, geschieht es fast regelmäßig, daß die 
Teilnehmer aus der Bundesrepublik in Diskus­
sionen eine Niederlage einstecken müssen. 

Diese Tatsache ist nicht weiter erstaunlich: 
die jungen Menschen aus dem Westen besitzen 
einlach zu wenig Kenntnisse des Diamat, um 
es mit ihren Diskussionsgegnern aufnehmen 
zu können. Dabei wären ihre Behauptungen 
gar niclit schwer zu widerlegen. Notwendige 
Voraussetzung ist allerdings eine eingehende 
Beschäftigung mit dem dialektischen Materialis­
mus. 

Es gibt viele und gute Bücher, die als Grund­
lage dieser Beschäftigung dienen können: da 
ist für fünfzig Pfennig ein Heltchen mit dem 
Titel „Ordnung ohne Freiheit" zu kauten, in 
dem Proiessor Wetter eine ausgezeichnete, ver­
ständliche Ubersicht über den dialektischen Ma­
terialismus gibt. Da gibt es in der bekannten 
Reihe der Fischer-Bücherei ein Taschenbucli, 
in dem eine Auswahl der Schriften von Karl 
Marx zusammengestellt ist. Der Hessische Rund­
funk beginnt in der nächsten Woche eine Ju­
gendsendereihe über den Diamat (wir wei"r-n 
in der Rubrik „Wir hören Rundfunk" ausführ­
lich darauf hin) 

Unsere Freiheit muß uns soviel wert sein, d"3 
wir uns das geistige Rüstzeug verschaffen, se 
zu verteidigen. Peter. 

Das Steckenpferd-Preisausschreiben 
Am 25. April war der letzte Einsendetermin 

für das Steckenpferd-Preisausschreiben. Von 
den Pferden und Pferdchen, die im Rennen 
waren — leider waren es nicht allzu viele —, 
sind gerade in den letzten Tagen noch einige 
keuchend durchs Ziel gekommen. Manche ha­
ben ihre Sache sehr gut gemacht. 

In der nächsten Nummer der Jugendbeilage 
werden wir über die Gewinner berichten, und 
wir werden in den nächsten Folgen A u s z ü g e 
aus den besten Einsendungen bringen. 

Ende dieser Beilage 

t 
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D i e n s t a g , 14. M a i . 20 U h r . Z w e i t e r v o l k s t ü m l i c h e r 
L i e d e r a b e n d „ I m Z a u b e r s c h ö n e r M e l o d i e n " . L e i t u n g 
P e t e r V o e l k n e r . ( L a n d s m a n n s c h a f t O s t b r a n d e n b u r g -
N e u m a r k . ) 

U n k o s t e n b e i t r ä g e w e r d e n n i c h t e r h o b e n . 
V o r a n z e i g e f ü r V e r a n s t a l t u n g e n i m 

J u n i : 
14. J u n i V o r t r a g ü b e r das T h e m a „ D a s w a r P r e u ­

ß e n " v o n P r o f e s s o r D r . H a n s J o a c h i m Schoeps. E r ­
l a n g e n . 

28. b i s 30. J u n i J a h r e s t a g u n g des Os tdeutschen K u l -
t u r r a t e s . 

W a n d s b e k : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d a l le 
v i e r z e h n Tage a m S o n n a b e n d u m 17 U h r i n der 
Schu le B o v e s t r a ß e 12 (Baracke auf d e m Hof) . N ä c h ­
stes T r e f f e n a m 11. M a i . 

V o r s i t z e n d e r L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : H a n s K u n t z e , 
H a m b u r g - B i l l s t e d t . S c h i f f b e k e r W e g 168. T e l e ­
f o n 73 33 49; G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g 13. P a r k ­
a l l e e 86, T e l e f o n 45 25 41/42; Pos t s checkkon to 
H a i n b u r g 96 05. 

S o n d e r f a h r t z u m B u n d e s t r e f f e n nach B o c h u m 
W i e be re i t s m e h r f a c h a n g e k ü n d i g t , w i r d d ie L a n ­

d e s g r u p p e H a m b u r g i n Z u s a m m e n a r b e i t m i t d e m 
R e i s e b ü r o G e b r . S c h n i e d e r v o n H a m b u r g aus eine 
u m 50 P r o z e n t e r m ä ß i g t e Geme inscha f t s f ah r t m i t 
S o n d e r w a g e n i m f a h r p l a n m ä ß i g e n D - Z u g d u r c h f ü h ­
r e n . D i e v o n d e r B u n d e s b a h n vorgeschr iebene M l n -
d e s t t e i l n e h m e r z a h l Ist e r re ich t , u n d es gehen l au fend 
w e i t e r e M e l d u n g e n e i n . E i n L i e g e w a g e n k a n n a l l e r ­
d i n g s n i c h t ges te l l t w e r d e n , d a das Interesse h i e r ­
f ü r z u g e r i n g ist . 

U m a l l e n T e i l n e h m e r n G e l e g e n h e i t z u geben, den 
g a n z e n S o n n a b e n d m i t F r e u n d e n , B e k a n n t e n u n 
V e r w a n d t e n , d i e i m R u h r g e b i e t w o h n e n , z u v e r b r i n ­
gen , w i r d d i e A b f a h r t ab H a m b u r g - A l t o n a bere i t s 
a m F r e i t a g , d e m 17. M a i . u m 22.30 U h r e r fo lgen . 
R ü c k f a h r t ab B o c h u m In de r N a c h t v o n Sonn tag , 19. 
M a i . z u M o n t a g . 20. M a i . u m 0.44 U h r ; A n k u n f t i n 
H a m b u r g - H a u p t b a h n h o f M o n t a g . 20. M a i , 6.07 U h r . 
W e i t e r e A n m e l d u n g e n (bis 10. M a i ! ) sowie A u s k ü n f t e 
b e i R e i s e b ü r o G e b r . Schn iede r . D a m m t o r b a h n h o f , 
B a h n h o f A l t o n a u . B l a n k e n e s e . B a h n h o f p l a t z 14. D i e 
i n H a m b u r g w o h n e n d e n T e i l n e h m e r der G e m e i n ­
schaf t s fahr t w e r d e n gebeten, d ie bes te l l t en F a h r k a r ­
t e n ab 10. M a i b e i m R e i s e b ü r o Schn iede r . D a m m t o r ­
b a h n h o f , a b z u h o l e n . D i e a u s w ä r t i g e n T e i l n e h m e r e r ­
h a l t e n d i e F a h r k a r t e n d u r c h das R e i s e b ü r o Der 
N a c h n a h m e zuges te l l t . B e k a n n t g a b e des T r e f f p u n k ­
tes u s w . i n de r n ä c h s t e n F o l g e des O s t p r e u ß e n b l a t ­
tes. 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
E s w i r d gebe ten , z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m ­

l u n g e n d i e M i t g l i e d a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 
E l b g e m e i n d e n : S o n n a b e n d . 4. M a i . 19.45 U h r . n ä c h ­

s t e r H e h n a t a b e n d i n B l a n k e n e s e . L o k a l „ J o h a n n i s -
b u r g " , E lbchaussee 566. L i c h t b l l d v o r t r a g des G e ­
s c h ä f t s f ü h r e r s d e r L a n d e s g r u p p e , M a r t i n S o m m e r , 
ü b e r o s t p r e u ß i s c h e K u l t u r l e i s t u n g e n u n d F i l m v o r ­
f ü h r u n g „ B e r l i n — Stad t ohne B e i s p i e l " . A n s c h l i e ­
ß e n d gesel l iges B e i s a m m e n s e i n . G ä s t e u n d J u g e n d ­
l i che aus a n d e r e n B e z i r k e n s i n d h e r z l i c h e inge laden . 

F u h l s b ü t t e l : S o n n a b e n d , 11. M a i , i m L a n d h a u s 
F u h l s b ü t t e l , B r o m b e e r w e g 1, M a i - T a n z . G ä s t e w i l l ­
k o m m e n . U n k o s t e n b e i t r a g 1,— D M . 

E l m s b ü t t e l : S o n n a b e n d , 11. M a i , 19.30 U h r , L o k a l 
H e u ß h o f , F r u c h t a l l e e 136 a. B e s p r e c h u n g ü b e r A u s ­
flug i m J u n i . A n s c h l i e ß e n d gesel l iges B e i s a m m e n ­
s e i n . 

W a n d s b e k : F r ü h l i n g s f e s t a m S o n n a b e n d , d e m 11. 
M a i . ab 20 U h r i m L o k a l L a c k e m a n n . H a m b u r g -
W a n d s b e k . H i n t e r m S t e r n 4 ( u n m i t t e l b a r a m W a n d s ­
b e k e r M a r k t p l a t z ) . B e i flotter T a n z m u s i k u n d d a -
z w i s c h e n g e s t r e u t e n u n t e r h a l t s a m e n D a r b i e t u n g e n 
w o l l e n w i r w i e d e r e in ige f rohe S t u n d e n m i t e i n a n ­
d e r v e r l e b e n . G ä s t e h e r z l i c h w i l l k o m m e n . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
T r e u b u r g : S o n n a b e n d , 11. M a i , n ä c h s t e Z u s a m m e n ­

k u n f t ab 19 U h r . S teenbuck , H a m b u r g 13, B e i m 
S c h l u m p 29. 

G e r d a u e n : S o n n a b e n d . 11. M a i , 19.30 U h r , L o k a l 
H e u ß h o f F r u c h t a l l e e 136 a. B e s p r e c h u n g ü b e r A u s ­
flug i m J u n i . A n s c h l i e ß e n d gesel l iges B e i s a m m e n ­
se in . 

L y c k : S o n n a b e n d . 11. M a i : S i eg f r i ed L e n z l ies t aus 
se inen W e r k e n . — Es ist beabs icht ig t , z u m d i e s j ä h ­
r i g e n L y c k e r K r e i s t r e f f e n v o n H a m b u r g aus m i t B u s 
nach H a g e n zu fahren . 50 P e r s o n e n k ö n n e n m i t f a h ­
r en . A n m e l d u n g b is 11. M a l b e i m T r e f f e n i n der A l ­
s t e r h a l l e oder be i G u s t a v M i s c h k e w l t z . H a m b u r g -
B a r m b e k . L a n g e n r e h m 39 p t r . 

U n s e r e J u g e n d t r i f f t . s i c h 
A l t o n a : J u g e n d g r u p p e : N ä c h s t e s T r e f f e n 8. 

M a i von 19.30 bis 21.30 U h r . J u g e n d h e i r n A l t o n a , 
B a h r e n f e l d e r S t r a ß e 131. H o f : L a i e n s p i e l und B a s t e l n 
( W e r k a r b e i t ) — K i n d e r g r u p n e : N ä c h s t e s T re f ­
fen 9. M a i u m 16 U h r i m J u g e n d h e i m A l t o n a . B a h ­
r e n f e l d e r S t r a ß e 131 H o f 

B a r m b e k - J u g e n d g r u p p e : H e l m a b e n d jeden 
D o n n S von 18.30 bis 20.30 U h r i m J u g e n d h e i m . 
W i t t e n k a m p 17a. 

E i m s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : H e i m a b e n d 
j eden D i e n s t a g ab 16 U h r i m H e i m de r offenen T ü r . 
H a m b u r g 13, B u n d e s s t r a ß e 101. 

E p p e n d o r f : J u n g e n u n d M ä d e l zwischen 81 u n d 13 
J a h r e n j e d e n M i t t w o c h von 17 bis 18^30 U h r i m 
f-rtmv, i r n r k - H e i m L o o g e s t r a ß e 21. — B i o c K r i o i e n 

d e r Schu l e R a t s m ü h l e n d a m m . 

V9Tuh? i m J u g Ä i m W i n s e n e r S t r a ß e A l l e 
v i e r z e h n Tage a m D o n n e r s t a g T r e f f e n i m G y m n a -
I t i k s a a l d e S c h u l e E i s s e n d o r f e r S t r a ß e 26. 

Vor s i t z ende r der L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 
F r i t z S c h r ö t e r . K i e l . H o l s t e n s t r a ß e 46 II. 

H u b e r t K o c h sprach v o r O f f i z i e r e n 
H u b e r t K o c h , der g e b ü r t i g e S c h l e s w l g - H o l s t e i n e r 

u n d u n e r m ü d l i c h e Botschaf ter O s t p r e u ß e n s , sprach 
v o r k u r z e m zu O f f i z i e r e n des F l i ege rhors tes U e t e r ­
sen. D i e V e r t r e t e r der neuen B u n d e s w e h r brach ten 
se inem V o r t r a g ü b e r „ D e r V ä t e r L a n d — Deutsche 
H e i m a t zwi schen Weichse l und M e m e l s t r o m " s tarkes 
Interesse entgegen. Das l iegt s icher auch an der 
w u n d e r b a r e n G a b e H u b e r t K o c h s , seine H ö r e r v o m 
ers ten A u g e n b l i c k an In den B a n n seiner Wor te zu 
z iehen . H u b e r t K o c h w i r b t f ü r den deutschen Osten 
u m so besser, als n i e m a n d sagen k a n n , er spreche 
„in e igener Sache". 

Se ine W o r t e ü b e r H e i m a t u n d H e i m a t r e c h t s ind 
e infach u n d gerade deshalb Uberzeugend . Ost- u n d 
W e s t p r e u ß e n w u r d e den O f f i z i e r e n von e inem M a n n 
nahegebracht , der dieses L a n d z w a n z i g J a h r e l ang 
k r e u z u n d que r d u r c h w a n d e r t hat te u n d der jedes­
m a l gute Fotos nach Hause brachte die er je tzt w ie 
e inen Schatz h ü t e t . Je m e h r er sich die S c h ö n h e i t e n 
des Ordens l andes e r s c h l o ß , u m sc s c h ä r f e r w u r d e 
sein B l i c k f ü r das Cha rak t e r i s t i s che dieses Landes . 
E r k e n n t d ie s tolzen S c h l ö s s e r genau so w ie d ie F i ­
s c h e r h ü t t e n , die g r o ß e n S t ä d t e w i e die k l e i n e n N e h ­
r u n g s d ö r f e r , d ie S a m l a n d k ü s t e u n d die W ä l d e r M a -
surens ; d ie S e h e n s w ü r d i g k e i t e n eines jeden Ortes 
w e i ß e r m i t e ine r Bege i s t e rung u n d Le idenschaf t ­
l i c h k e i t zu s c h i l d e r n , die i m m e r w i e d e r E r s t aunen 
ü b e r d ie genaue K e n n t n i s u n d die echte E i n f ü h l u n g 
in das L a n d h e r v o r r u f e n . 

N a c h den D a n k e s w o r t e n des K o m m a n d e u r s v e r l i e ­
ß e n die H ö r e r H u b e r t K o c h In dem G e f ü h l , eine 
w a h r e F e i e r s t u n d * .»riebt z u haben . 

F l e n s b u r g . A n m e l d u n g e n fü r d ie geplante 
Bus fah r t z u m Bundes t r e f f en umgehend erbeten auf 
der G e s c h ä f t s s t e l l e . G r o ß e S t r a ß e 12. W e n n die not­
wend ige T e i l n e h m e r z a h l v o n 40 P e r s o n e n er re icht 
w i r d , dann w i r d de r B u s vo rauss i ch t l i ch am F r e i t a g , 
d e m 17. M a i . morgens v o n F l e n s b u r g abfahren 
R ü c k f a h r t v o n B o c h u m am Sonn tagnachmi t t ag . D e r 
F a h r p r e i s f ü r H i n - u n d R ü c k f a h r t w i r d 28 D M be­
t ragen . U b e r n a c h t u n g s m ö g l i c h k e i t i n B o c h u m i m 
Gemeinschaf t s lager . D a n e b e n besteht die M ö g l i c h ­
ke i t , an e ine r v e r b i l l i g t e n F a h r t m i t der B u n d e s ­
bahn t e i l z u n e h m e n : F a h r p r e i s f ü r H i n - u n d R ü c k ­
fahr t 66 D M . — J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g am D i e n s ­
tag, d e m 14. M a l . 19 30 U h r . i m Deutschen Haus 
( B l a u e r Saal) , m i t V o r s t a n d s w a h l u n d e i n e m V o r ­
trag ü b e r den a u g e n b l i c k l i c h e n S t a n d der L a s t e n -
ausgle lchs- u n d Sozia lgese tze . — F ü r S o n n t a « rie^ 
23. J u n i . Ist e i n S o m m e r a u s f l u g nach der W e s t k ü s t e 
S c h l e s w i g - H o l s t e i n s eeplant . U n k o s t e n b e i t r a g f ü r 
B u s f a h r t e i n s c h l i e ß l i c h e iner Tasse K a f f e e 6 D M . 
A n m e l d u n g e n m i t B e z a h l u n g des Fahrp re i ses bi« 
15. J u n i au f der G e s c h ä f t s s t e l l e ( t ä g l i c h v o n 9 bis 
12 U h r ) erbeten. — A u f der le tz ten M o n a t s v e r s a m m ­
l u n g gedachte D r . K o b des ve r s to rbenen V o r s i t z e n ­
den der Kre i sg ruDDe . Schu l r a t a. D B a b h e l In 
e i n e m L i c h t b i l d e r v o r t r a g . .Wiedersehen mi t Ost­
p r e u ß e n " w u r d e n A u f n a h m e n aus der H e i m a t von 
f r ü h e r u n d von heute gezeigt . 

R e n d s b u r g . A u f der M o n a t s v e r s a m m l u n g der 
h e i m a t t r e u e n P i l l a u e r sprach der f r ü h e r e B ü r g e r ­
me i s t e r der Seestadt P i l l a u . A l f r e d S tamer , ü b e r die 
A u f b a u a r b e i t w ä h r e n d se iner A m t s z e i t i n den J a h ­
r e n 1922 bis 1933. E r mahn te die Lands l eu t e , den G e ­
d a n k e n an e ine R ü c k k e h r in die H e i m a t n iemal s 
aufzugeben V o r a l l e m die J u g e n d m ü s s e sich rege 
an den h e i m a t l i c h e n Z u s a m m e n k ü n f t e n bete i l igen 
u n d den G l a u b e n an Recht u n d W a h r h e i t w a c h h a l ­
ten. A l f r e d S t amer . der i m J a h r e 1933 v o n den d a m a ­
l i g e n M a c h t h a b e r n seines A m t e s en thoben u n d in 
e in K o n z e n t r a t i o n s l a g e r gebracht w u r d e , topfcr** 
die L a n d s l e u t e zu ä u ß e r s t e r W a c h s a m k e i t auf. S t a r ­
k e r B e i f a l l dank te dem Redner , der s ich heute w i e 
f r ü h e r g r o ß e r W e r t s c h ä t z u n g un te r den P i l l a u e r n 
er f reut . 

M ö l l n . N ä c h s t e M o n a t s v e r s a n i m l u i i g . 11. M a i , u m 
20 U h r , i m C o l o s s e u m H e r r F r e n z e l . Ra tzeburg , w i r d 
e inen V o r t r a g ü b e r „ E r g ä n z u n g z u m L A G " . 8. N o ­
ve l l e , ha l t en . I m A n s c h l u ß B e i s a m m e n s e i n . 

N 1 E D E RS A C H S fcN 

L U n e b u r g. Z u e inem H e i m a t n a c h m i t t a g i n d e m 
ü b e r f ü l l t e n L ich t sp ie l thea te r Sca la ha t ten sich a u ß e r 
den L a n d s l e u t e n u n d v i e l en e inhe imischen G - s l 3 n 
auch der n i e d e r s ä c h s i s c h e F i n a n z m i n i s t e r . D r . K o c h , 
sowie V e r t r e t e r der B e h ö r d e n e ingefunden. D e r 
1. Vor s i t z ende der K r e i s g r u p p e . H . L . L o e f f k e , 
wandte sicn v o n B e i f a l l of tmals un te rbrochen , ge­
gen die V e r z i c h t e r k l ä r u n g e n von S l e v e k i n g und N i e ­
m ö l l e r ü b e r die deutschen Ostgebiete. In mehr als 
d r e i h u n d e r t B i l d e r n brachte George S lmDson . F r i e d ­
r ichsgabe, i n se inem T o n b i l d „ O s t p r e u ß e n — L a n d 
un te r d e m K r e u z " den Z u h ö r e r n i n packender Weise 
das B i l d der unvergessenen H e i m a t nahe. V o n d e m 
A u t o r selbst v e r f a ß t e Gedich te u n d mus ika l i sche 
M o t i v e l i e ß e n z u s a m m e n mi t den B i l d e r n se inen 
V o r t r a g z u e i n e m s t a rken E r l e b n i s w e r d e n . 

S t a d e . B e i g e n ü g e n d e r B e t e i l i g u n g so l l am S o n n ­
abend, dem 18. M a l , eine Sonde r fah r t von Stade ü b e r 
D o l l e r n — M i t t e l n k i r c h e n — J o r k — B u x t e h u d e — R o t e n ­
b u r g — B o c h u m u n t e r n o m m e n werden . R ü c k f a h r t 
Sonntag abend, auf Wunsch am M o n t a g , dem 20. M a i , 
f r ü h . B e i der R ü c k f a h r t k ö n n e n am Mon tag B e s i c h t i ­
gungen v o n S e h e n s w ü r d i g k e i t e n i m Berg ischen L a n d 
u n d i m S a u e r l a n d eingelegt w e r d e n : auf der H i n ­
fahr t en tweder B a d Oeynhausen oder die P o r t a 
W e s t f a l i k a . F a h r p r e i s f ü r H i n - u n d R ü c k f a h r t 18 bis 
20 D M . je nach T e i l n e h m e r z a h l und O m n i b u s g r ö ß e . 
A n m e l d u n g e n m ü s s e n sofort e r fo lgen . A n m e l d u n g e n 
u n d Q u a r t i e r w ü n s c h e sowie A n f r a g e n bis 4. M a i . 
(Be i A n f r a g e n R ü c k p o r t o b e i f ü g e n . ) : C h . Klaschus , 
(24 a) D o l l e r n ü b e r Stade, sowie Landsmannschaf t 
O s t p r e u ß e n Stade, ü b e r G e s c h ä f t s s t e l l e des B v D 
Stade. P o s t s t r a ß e . 

O R I G I N A L . m 

Batenfang 
ü c u c h c & ß o c n i g 

H A N N O V E R 

V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e Niedersachsen : A r ­
n o l d W o e l k e , G ö t t i n g e n , K e p l e r s t r a ß e 26, Te le ­
fon 2 47 01; G e s c h ä f t s s t e l l e : H a n n o v e r , H u m ­
b o l d t s t r a ß e 21/22 ( H o f g e b ä u d e ) . Te le fon 1 32 21 
Pos t scheckkon to : H a n n o v e r 1238 00. 

E i n b e c k . L a n d s l e u t e , d ie an der B u s f a h r t z u m 
B u n d e s t r e f f e n i n B o c h u m am 19. M a i t e i lnehmen 
w o l l e n , w e r d e n gebeten, sich bis z u m 10. M a i bei 
L a n d s m a n n Otto C z e r w o n k a , E inbeck . L a n g e r W a l l 
N r . 10, a n z u m e l d e n . A b f a h r t : Sonn taa . 19. M a i . f r ü h 
3 U h r . v o m M a r k t p l a t z ; R ü c k f a h r t : M o n t a g . 20. M a i , 
nach V e r e i n b a r u n g . Zus t e igen ist i n M a r k o l d e n d o r f 
u n d Dasse l m ö g l i c h . H i n - u n d R ü c k f a h r t 12 D M . 
P l ä t z e s i n d noch v o r h a n d e n . 

M e l l e . Z u m Bundes t r e f f en am 19. M a i in B o c h u m 
w i r d be i g e n ü g e n d e r T e i l n e h m e r z a h l e in O m n i b u s 
s ta r ten . A b f a h r t a m 19. M a i . 6 U h r morgens ; A n ­
k u n f t i n B o c h u m u m 9 U h r . Z u s t e i g e m ö g l i c h k e i t e n 
i n W e l l i n g h o l z h a u s e n , i n anderen O r t e n nach v o r ­
he r ige r A b s p r a c h e . R ü c k f a h r t gegen 19 U h r . F a h r ­
preis e twa 8 bis 9 D M A n m e l d u n g e n bis s p ä t e s t e n s 
8. M a i bei L a n d s m a n n M a r k s . M e l l e . Bahnhof s t r . 7, 
B u c h h a n d l u n g D r a b e . H a f e r s t r a ß e , u n d bei der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n . M e l l e . K a m p s t r a ß e 13. 

W u n s t o r f . D iens t ag . 30. A p r i l . 20 U h r . i m H o ­
tel R i t t e r „ T a n z i n den M a i " . V e r b i l l i g t e r K a r t e n v o r ­
v e r k a u f bei den L a n d s l e u t e n . K a u f m a n n Hans 
M e y e r , L a n g e S t r a ß e 33, u n d M i l c h g e s c h ä f t O l -
schewsk i . W i e b k i n g . S ü d s t r a ß e 20. — A n m e l d u n g e n 
z u r B u s f a h r t z u m Bundes t r e f f en in B o c h u m am 
18. u n d 19. M a i bi t te sofort bei L a n d s m a n n K u r t J a n -
zen. H i n d e n b u r g s t r a ß e 10. v o r n e h m e n . 

L a n g e n h a g e n ( H a n n o v e r ) . G r ü n d u n g s ­
v e r s a m m l u n g zu r B i l d u n g e iner l andsmannscha f t l i ­
chen G r u p p e a m M i t t w o c h , dem 8. M a i . 20 U h r . i n 
der G a s t s t ä t t e „Dre i L i n d e n " . A l l e Lands l eu t e aus 
L a n g e n h a g e n und U m g e b u n g s ind h e r z l i c h e inge la ­
den . 

S t a d t o l d e n d o r f . E i n e n schweren V e r l u s t 
haben die O s t p r e u ß e n i n S t ad to ldendor f durch den 
T o d i h re r L a n d s m ä n n i n E l i s abe th Z u h m a n n e r l i t ­
ten. D i e g e b ü r t i g e Os te rode r in war . solange es ihre 
K r ä f t e noch z u l i e ß e n , u n e r m ü d l i c h f ü r d ie Os tp reu ­
ß e n und ih re V e r a n s t a l t u n g e n t ä t i g , selbst los und 
a l l e i n aus L i e b e zu i h r e r He ima t . Ih r S i n n fü r Ge­
rech t igke i t u n d ih r n a t ü r l i c h e r H u m o r e r w a r b e n ihr 
ü b e r a l l w o sie dabei w a r F reunde . Sei t e in paar 
J a h r e n q u ä l t e sie e ine t ü c k i s c h e K r a n k h e i t der die 
erst 5 4 j ä h r i g e n u n i m K r a n k e n h a u s in H o l z m i n d e n 
e r l ag Sie k a m schon als W i t w e auf der F l u c h t bis 
nach S tad to ldendor f . Ih r e inz ige r Sohn m i t e iner 
D a n z i g e r i n ve rhe i ra te t , lebt heute in D u i s b u r g Dtp 
O s t p r e u ß e n in S t ad to ldendo r f w e r d e n E l i s abe th Z u h ­
m a n n i m m e r e i n ehrendes A n d e n k e n b e w a h r e n . 

S e e s e n a. H . N ä c h s t e r H e i m a t a b e n d am 4. M a i 
m i t e iner BesDiechuna ü b e r den aenlanten B u s -
A u s f l u s z u m S ü d h a r z (E inhomhr th lo M ä r c h e n a r u n d . 
B a d Sachsa. R a v e n s b e r g . W a l k e n r i e d . B a d L a u t e r ­
be rg . S ö s e t a l s p e r r e ) . 

iBREMEN 
Vors i t z ende r der Landesg ruppe B r e m e n : Rechts­

anwa l t u n d N o t a r D r . P r e n g e l . B r e m e n . S ö g e ­
s t r a ß e 46. 

B r e m e n - N o r d . A m Sonntag , dem 26. M a l . u m 
16 U h r , f r ö h l i c h e r M a i - S o n n t a g - N a c h m i t t a g - K a f f e e 
i m S c h ü t z e n h a u s Neue Weide , S c h ö n e b e c k . P r o ­
g r a m m : L u s t i g e E i n l a g e n . P re i se . M u s i k u n d T a n z . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 
Vors i t zende r der Landesg ruppe N o r d r h e i n - W e s t ­

f a l en : E r i c h G r i m o n i , (22a) D ü s s e l d o r f tO. A m 
Schein 14. Te le fon 6 24 14. 

D ü s s e l d o r f . N ä c h s t e s T re f f en der o s t p r e u ß i ­
schen F r a u e n am Diens tag , d e m 14. M a i , 20 U h r . i m 
L o k a l T r e u e r Husar , J ü r g e n s p l a t z (zu e r re ichen mi t 
den S t r a ß e n b a h n l i n i e n 9 und 26 Hal tes te l le P o l i z e i -
o r ä s i d l u m ) . 

D u i s b u r g . D i e G r u p p e M i t t e w i r d zusammen 
m i t der G r u p p e M e m e l l a n d am Sonnabend . 4. M a i , 
um 19.30 U h r . i m K e t t e l e r h e i m . Sei tens t r . 19, ( N ä h e 
De l lp l a t z ) , e inen H e i m a t a b e n d m i t e i n e m L i c h t b i l ­
d e r v o r t r a g u n d a n s c h l i e ß e n d e m B e i s a m m e n s e i n u n d 
T a n z verans ta l t en . H i e r z u s ind M i t g l i e d e r u n d G ä s t e 
he rz l i ch e inge laden . U n k o s t e n b e i t r a g 1,10 D M . 

E s s e n - S t e e l e . N ä c h s t e r H e i m a t a b e n d der 
B e z i r k s g r u p p e S t e e l e ' U b e r r u h r a m 5. M a i . 16 U h r , 
in der G a s t s t ä t t e S c h ü r r m a n n , Steele. K r a y e r S t r a ß e . 
S t ad tobe r in spek to r Schenz w i r d ü b e r den neuesten 
S tand des Las tenausg le ichs sprechen. 

W i t t e n - R u h r . D i e M o n a t s v e r s a m m l u n g i m 
M a i f ä l l t aus. — A m 2. J u n i B u s f a h r t zu r Dechen­
h ö h l e u n d i n das S a u e r l a n d : A b f a h r t 8 U h r v o m 
M a r k t p l a t z W i t t e n . — D i e M o n a t s v e r s a m m l u n g i m 
Juni w i r d wegen des Pfingstfestes vorauss ich t l i ch 

auf Sonnabend , den 22. J u n i , ver leg t w e r d e n . 

W u p p e r t a l - B ä r m e n . A m Sonn tag , dem 
i M a i , w i r d eine A b o r d n u n g v o n e ins t igen A n g e ­
h ö r i g e n unserer o s t p r e u ß i s c h e n 11. I n f a n t e r i e - D i v i ­
s ion auf d e m E h r e n f r i e d h o f in B a r m e n bei e i n e m 
Feldgot tesdiens t e inen K r a n z n ieder legen . D i e D a l ­
mer Lands leu te w e r d e n gebeten zah l r e i ch s ich auf 
dem E h r e n f r i e d h o f e i n z u f i n d e n . 

R h e y d t . A m Sonntag , dem IS». M a i . w i r d die 
K r e i s g r u p p e m i t m e h r e r e n O m n i b u s s e n nach B o c h u m 
z u m Bundes t re f fen fahren . Es w e r d e n noch A n m e l ­
dungen f ü r d ie F a h r t bis z u m 8. M a l entgegengenom­
men; G e s c h ä f t s s t e l l e , L i m i t e n s t r a ß e 159. v o n 17—19 
U h r ( a u ß e r Samstas) . P r e i s f ü r H a u p t m i t g l i e d e r pro 
Person 5 D M : f ü r Ren tne r , d ie M i t g l i e d e r s ind , nur 
3.50 D M . A b f a h r t s z e i t e n : O d e n k i r c h e n , evg l . K i r c h e 
( M a r k t ) , 6 U h r ; G i e s e n k i r c h e n , ka th . ' K i r c h e . K o n ­
s tan t inp la tz . 6 U h r ; R h e y d t , S tad tha l l e . 6.15 U h r . D e r 
F a h r p r e i s ist sogleich nach A n m e l d u n g z u en t r ich ten 

H e r f o r d . Die J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g fand am 
13. A p r i l statt. D e r neu g e w ä h l t e V o r s t a n d setzt sich, 
w ie folgt z u s a m m e n : 1. V o r s i t z e n d e r : R e k t o r H e r -
oert K ö p k e . 2. V o r s i t z e n d e r : H e r m a n n T u r o w s k i . 
S c h r i f t f ü h r e r : F r i t z B ö h m , H a u p t k a s s i e r e r : F r a u 
A n n a Tuna t . K u l t u r r e f e r e n t : l o h n S i m p s o n . J u g e n d ­
w a r t : A l f r e d Gause. 

G r e v i n . Sonder fahr t z u m Bundes t r e f f en nach 
B o c h u m am 19. M a i u m i U h r v o m W i l h " i m s p l a t / 
F a h r p r e i s f ü r die H i n - und R ü c k f a h r t 6,50 'J)%. — A u f 
der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g ber ichtete der 1. V o r ­
s i tzende. E rns t T r a g m a n n , ü b e r die A r b e i t i m ver­
gangenen J a h r e u n d wies d a r a u f h i n . d a ß die 
G r u p p e i n der le tz ten Z e i t v ie le N e u a u f n a h m e n zu 
ve rze ichnen hatte. D e r E h r e n v o r s i t z e n d e . A l o y s 
D o m n i c k , bat die Lands leu te , auch i n Z u k u n f t fest 
zusammenzus tehen . D ie V o r s t a n d s w a h l e n hat ten f o l ­
gendes E r g e b n i s : 1. V o r s i t z e n d e r E r n s t T r a g m " ' - » " • 
2. V o r s i t z e n d e r J u l i u s D o m n i c k ; K a s s i e r e r K u r t 
D a m m : K u l t u r w a r t E r i c h D e l m . 

W a r e n d o r f . T re f f en der F r a u e n g r u p p e m i t 
K i n d e r n am 8. M a i . B e i s c h ö n e m Wet t e r T r e f f p u n k t 
14.30 U h r am N e u e n S c h ü t z e n h o f (Spor tpla tz) . U m 
15 U h r M a i k a f f e e bei A l l e n d o r f i n K l a u e n b e r g . 
F a h r t m ö g l i c h k e i t ab B a h n h o f W a r e n d o r f u m 15.01 
U h r . B e i schlechtem Wet t e r w i r d das Tre f f en bei 
P o r t e n - L e v e . F reckenhor s t e r S t r a ß e , s tat tf inden. 

M ü n s t e r . A l l e Lands l eu t e , d ie sich zu r F a h r t 
nach B o c h u m z u m Bundes t re f fen angemeldet u n d 
b i sher den F a h r p r e i s noch nicht bezahl t haben, b i t ­
ten w i r . das F a h r g e l d bis z u m 7. M a i e inzuzah len , 
da sonst die bes te l l ten P l ä t z e a n d e r w e i t i g vergehen 
w e r d e n m ü s s e n . — A m Diens tag dem 7. M a i . 20 U h r , 
i m A e g i d i i h o f M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n e m i t F i l m v o r ­
f ü h r u n g „ B e r l i n das Schicksa l e iner Stadt" u n d 
e iner Besprechung ü b e r F ragen des Las tenausgle ichs . 

D e t m o l d . Z u m Bundes t r e f f en i n B o c h u m am 
19. M a i ist e ine B u s f a h r t ab D e t m o l d ü b e r P i v i t s ­
heide — Lage geplan t A n m e l d u n e e n umaehend er­
beten an den K a s s e n w a r t P a u l K e m m e s i e s E l i s a ­
b e t h s t r a ß e 50 bis z u m 8. M a i oder b e i m n ä c h s t e n 
H e i m a t a b e n d am 5 M a i F a h r n r e i s 10 Ml. — N ä c h ­
ster H e i m a t a b e n d mi t e i n e m V o r t r a a von F r a u W i l -
lud t ü b e r die o s t D r e u ß i s c h e H e i m a t u n d m u s i k a l i ­
schen D a r b i e t u n g e n am 5. M a i , 17 U h r . i m H o t e l 
„ S t a d t F r a n k f u r t " . G ä s t e s ind he rz l i ch w i l l k o m m e n . 

H E S S E N 
Vors i t zender der Landesg ruppe Hessen: K o n r a d 

Opi t z . G i e ß e n , G r i i n b e r g e r S t r a ß e 144. 

W i e s b a d e n . L a n d s m a n n K a r l N e u m a n n , 
H a y d n s t r a ß e 30. n i m m t noch A n m e l d u n g e n fü r die 
O m n i b u s f a h r t nach B o c h u m an A u c h Lands leu te der 
U m g e b u n e s ind h i e r zu e inge laden . T e i l n e h m e r p r e i s 
zwischen 12 und 15 M. A b f a h r t am 18. M a i u m 8.20 
U h r f r ü h ab Wiesbaden . L u i s e n p l a t z . R ü c k k e h r am 
19. M a i zwischen 22 u n d 23 U h r . — Die f ü r den 6. M a i 
- e n ' n n t e M o n a t s v e r s a m m l u n g w i r d auf M o n t a a d e r 
3. J u n i , ver leg t Unse re Lands leu te w e r d e n aebeton 
•*f>r\ \ ' c h t b i l d e r v o r t r a " i m a r o ß e n K u r h a u s s a a l am 
M o n t a a . dem fi M a i . u m 20 U h r zu besuchen. T h e m a : 
„ D e u t s c h e K u n s t i m Osten" (Prag , B r e s l a u . D a n z i g 

u n d K ö n i g s b e r g P r ) . Sprecher ist der b e k a n n t « 
K u n s t h i s t o r i k e r D r . N i e l s v o n Ho l s t . E i n t r i t t 1 MC, 
S c h ü l e r u n d S tuden ten 50 P f e n n i g . 

SAARLAND 
K o m m i s s a r i s c h e r V o r s i t z e n d e r der l a n d s m a n n ­

schaft l ichen G r u p p e : H e r b e r t v o n S e h l e n : G e ­
s c h ä f t s s t e l l e : S a a r b r ü c k e n 6, S l g e b e r t s t r a ß e 1 
(bei H u p p e r t ) . 

S a a r b r ü c k e n . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 
Sonntag , d e m 5. M a i , 16 U h r . i m Johann i sho f (Roter 
Saal) . M a i n z e r S t r a ß e . I m A n s c h l u ß an die N e u w a h l 
des Vors tandes ist die V o r f ü h r u n g der T o n f i l m e 
„ O s t p r e u ß e n — M e n s c h u n d Schol le" . „ J a g d In T r a -
kehnen" . „ O s t p r e u ß e n — H e i m a t u n d V o l k s k u n s t " , 
„ M a s u r e n " , „ D a s deutsche D a n z i g " u n d „ K o p e r n i k u s " 
vorgesehen . — W i e berei ts du rch R u n d b r i e f v o m 10. 
A p r i l mi tge te i l t w u r d e , ist die Landesg ruppe S a a r 
i n d ie Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n a u f g e n o m m e n 
w o r d e n . A l l e n L a n d s l e u t e n ist be i der J a h r e s h a u p t ­
v e r s a m m l u n g Ge legenhe i t gegeben, der L a n d s m a n n ­
schaft als vo l lwer t i ge s M i t g l i e d be izu t re t en . 

R H E I N L A N D - P F A L Z 
Vors i t zende r der Landesg ruppe R h e i n l a n d - P f a l z t 

L a n d r a t a. D . D r . D e i c h m a n n , K o b l e n z , S i m -
merne r S t r a ß e l , R u f 3 44 08. G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
u n d K a s s e n l c i t u n g : Wa l t e r Rose. N e u h ä u s e l 
Wes te rwa ld ) , H a u p t s t r a ß e 3. Pos t scheckkonto 15 IS 
F r a n k f u r t a m M a i n . 

S o n d e r f a h r t z u m Bundes t r e f f en 

D i e Landesg ruppe weis t da rau f h i n . d a ß z u m B e ­
such des Bundes t re f fens a m 19. M a i v o m H a u p t b a h n ­
hof K o b l e n z aus Sonde rwagen der B u n d e s b a h n m i t 
50 P rozen t E r m ä ß i g u n g eingesetzt w e r d e n . A b f a h r t 
i n K o b l e n z a m 19. M a i u m 4.23 U h r . A n k u n f t i n K o ­
blenz be i R ü c k k e h r a m 20. M a i u m 1.22 U h r . S o n d e r ­
z u g f a h r k a r t e n s ind a m Schal te r 1 des H a u p t b a h n ­
hofes ab 12. M a i e r h ä l t l i c h . 

B A D E N - W Ü R T T E M B E R G 
Vors i t zende r der Landesg ruppe B a d e n - W ü r t t e m ­

b e r g : H a n s K r z y w i n s k l . S t u t t g a r t - W , H a s e n ­
b e r g s t r a ß e 43. Z w e i t e r V o r s i t z e n d e r : R e g l e ­
rungsra t de la C h a u x . R e u t l i n g e n . K a r l s t r a ß e 
N r . 19. 

H e i d e l b e r g . N a c h d e m le tz ten H e i m a t a b e n d , 
bei dem M a r l o n L l n d t ernste u n d hei tere E r z ä h l u n ­
gen u n d Gedich te aus der H e i m a t v o r t r u g , gab e» 
bei den L a n d s l e u t e n n u r e ine M e i n u n g : es w a r so, 
als w ä r e n w i r w i e d e r z u Hause gewesen. Z u s a m m e n 
m i t H e i n z H e r m a n n S k r e y spie l te M a r i o n L i n d t d i e 
Szene „ A m Postschal ter" . K l a v i e r v o r t r ä g e v o n K l a u s 
Boersch u n d mus ika l i s che D a r b i e t u n g e n der n e u c e -
b i lde t en K a p e l l e der G r u p p e un te r L e i t u n g des 
S c h ü l e r s R e i n h a r d F l e i ß bere icher ten den A b e n d . 
D i e 1. Vor s i t z ende . F r a u v o n der Groeben . dank te 
den M i t w i r k e n d e n u n d betonte, d a ß ih re K u n s t so 
H e r z e n ginge, w e i l sie aus der e igenen g l ü h e n d e n 
L i e b e z u r unvergessenen H e i m a t k o m m e . S ie wies 
auf die neu herausgegebene L a n d k a r t e v o n O s t p r e u ­
ß e n h i n . D i e Lands l eu t e dank ten den M i t w i r k e n d e n 
m i t r e i chem B e i f a l l f ü r den he i t e r -bes inn l i chen 
A b e n d . 

S t u t t g a r t . B u n t e r H e i m a t n a c h m i t t a g i n S tu t t ­
ga r t -Dege r loch -Albschu le , J a h n s t r a ß e , n i c h t a m 
19. M a l , s o n d e r n a m 12. M a l . nachmi t tags 
ab 16 U h r . H a n s K r z y w i n s k l . V o r s i t z e n d e r der L a n ­
desgruppe. 

U I m / N e u - U 1 m . N ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t a m 
Sonnabend , dem 4. M a l . u m 19 U h r . i m Jahnsaa l m i t 
M a i t a n z . — F ü r das S te rn t re f fen i n U l m am 2. J u n i 
in der neuen D o n a u h a l l e l iegen bereits v ie le A n m e l ­
dungen vo r . — A u f der le tz ten M o n a t s v e r s a m m l u n g 
forder te der 1. Vor s i t zende . K o r i n t h . die L a n d s l e u t e 
auf. m ö g l i c h s t v ie le F r e i p l ä t z e f ü r B e r l i n e r F e r i e n ­
k i n d e r zu r Ver fügunff z u s te l len . D i e G r u p p e sei 
gern bere i t . M i t g l i e d e r n , die e in K i n d be i sich auf­
nehmen m ö c h t e n . Z u s c h ü s s e zu g e w ä h r e n , w e n n sie 
selbst den K o s t e n a u f w a n d nicht t ragen k ö n n t e n . 
Fe rne r gab der 1. Vor s i t z ende H i n w e i s e ü b e r v e r b i l ­
l ig te F a h r t m ö g l i c h k e i t e n z u m Bundes t re f fen i n B o ­
chum. L a n d s m a n n Hof fbauer h ie l t e inen V o r t r a g 
m i t F a r b l i c h t b i l d e r n ü b e r „Die K u r i s c h e N e h r u n g 
i m Z a u b e r der F a r b e n u n d Im Spiegel der D i c h t u n g " . 
F r a u Tschube t iko sprach Verse o s t p r e u ß i s c h e r D i c h ­
ter, die B r ü d e r H e i n r i c h sangen he imat l i che L i e d e r . 

14 B A Y E R N 
Vors i t zende r der Landesg ruppe B a y e r n e V . t 

Rech tsanwal t H e i n z T h i e l e r . M ü n c h e n 23. T r a u -
t e n w o l f s t r a ß e 5/0, Te le fon 33 85 60. Postscheck­
k o n t o - N r . 213 96 P S A M ü n c h e n . 

A u g s b u r g . F a h r t z u m Bundes t r e f f en in B o ­
c h u m m i t Sonderzug ab M ü n c h e n . D e r F l ü c h t l i n g s ­
ausweis A berecht igt zur L ö s u n g der v e r b i l l i g t e n 
F a h r k a r t e . N ä h e r e A u s k u n f t be i der G e s c h ä f t s s t e l l e , 
M i t t l e r e r L e c h 1. — A m 4. M a i V o r t r a g v o n R e k t o r 
a. D . G r a m a t t e ü b e r „ S c h l e s i e n heute" mi t e igenen 
F a r b a u f n a h m e n . — A m 5. M a i O m n i b u s a u s f l u g z u r 
B a u m b l ü t e nach L i n d a u (Bodensee) mi t e inem B e ­
such der dor t a n s ä s s i g e n Lands leu te . — 14. M a l B e ­
such der F r a u e n g r u p p e L a n d s h u t in A u g s b u r g m i t 
S tad tbes ich t igung. — 15. M a i A u s f l u g der F r a u e n ­
gruppe z u m Cate V o l k i n Le i t e r sho fen . — A m 
30. M a i (H immel fah r t ) T re f f en i m Wald re s t au ran t 
Schreier i n S p i c k e l — 2, J u n i T re f f en m i t den L a n d s ­
leu ten i n U l m (Donau), D o n a u h a l l e (Sterntreffen) . 

G u n d e l f i n g e n . A m 12. M a l B u s f a h r t z u r 
G r u p p e A a l e n ; A b f a h r t u m 9 U h r v o r dem Rathaus . 
— D e r n ä c h s t e H e l m a t a b e n d w i r d wegen der P f lngs t -
felertage erst am 15. J u n i s ta t t f inden. Der H e i m a t ­
abend i m M a i fä l l t aus. — A u f der le tz ten M o n a t s ­
v e r s a m m l u n g w u r d e das s e c h s j ä h r i g e Bestehen der 
G r u p p e gefeiert . D i e K u l t u r w a r t i n . F r a u Gu tze l t , 
ü b e r r e i c h t e dem 1. V o r s i t z e n d e n . Rang lack , i m N a ­
m e n der G r u p p e e inen B l u m e n s t r a u ß . E i n L i c h t b i l ­
d e r v o r t r a g ü b e r das T h e m a „Wo des Haffes W e l l e n 
t recke an dem S t r a n d " b e s c h l o ß den A b e n d . 

M e m m i n g e n . A u f dem le tz ten H e i m a t a h o - d 
sprach D i p l o m - H a n d e l s s c h u l l e h r e r N e u m a n n . A u g s ­
bu rg , ü b e r das T h e m a „ O s t p r e u ß e n , Menschen u n d 
Schol le" . E r wandte sich gegen die V e r z i c h t e r k l ä r u n -
een von S i e v e k i n e und N i e m ö l l e r und betont* d « 3 
die O s t p r e u ß e n n iemals i h r Recht auf die H e i m a t 
aufgeben w ü r d e n . L i c h t b i l d e r aus der H e i m a t u n d 
D a r b i e t u n g e n der J u g e n d g r u p p e beschlossen den 
A b e n d . 

E r l a n g e n . N ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t m i t F e i e r ­
s tunde z u m M u t t e r t a g am 11. M a i . 20 U h r . i m Hof« 
b r ä u s t ü b l am B o h l e n o l a t z . — B e i der le tz ten M i t ­
g l i e d e r v e r s a m m l u n e berichtete der 1. Vor s ' t z ende 
ü b e r d'e A n t w o r t des Landesverbandes auf die P r o ­
t e s t e r k l ä r u n g der G r u p p e eegen die V e r z i c h t ä u ß e ­
rungen von K i r c h e n p r ä s i d e n t N i e m ö l l e r . E r wies 
auf die e r f reu l iche E n t w i c k e l n " d"<- n»>"•*>»f*«n*--«»wft 
.Tugendgruone h i n und »"ab a b s c h l i e ß e n d F , r1»" te -
runaen zu der neuen Renten refir-rn und e<n~n n « . 
rieht ü b e r B a u m ö g l i c h k e i t e n i m R a h m e n der S a n k t -
Josefs -S t l f tung . 

\ 
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Mit gcotuüeim , . 

Gottfr ied K a m i n s k i , ehe-
Kre i s Osterode, jetzt bei 
in V a i h i n g e n , Enz-Nord , 

l u m 91. Geburts tag 

am 25. A p r i l F rau C l a r a Mathes ius aus K ö n i g s ­
berg, jetzt zusammen mit F rau A n n a Mathes ius 
aus Insterburg, die am 30. A p r i l 83 Jahre alt w i r d , 
i n Hals tenbek, Hols te in , Fr iedrichstr . 3. 

zum 90. Geburts tag 
am 8. M a i Al t s i t ze r Hermann Neumann aus G a u - , 

leden, Kre i s W e h l a u , jetzt bei seiner j ü n g s t e n Toch­
ter E r i k a Me lze r in der sowje t i sd i besetzten Zone. 
Er ist durch Frau Elfriede Landsberger, Gonsenhe im 
bei Frankfurt a. M . , Pasevalstr . 12, zu erreichen. 

zum 88. Geburts tag 
am 9. M a i W i t w e M a r i a Chr i s toph aus J?illau I, 

jetzt bei ihrem Sonn Fr i tz Chr i s toph in Tubingen, 
W ü r t t e m b e r g - H o h e n z o l l e r n , Gartenstr . 79, 

am 15. M a i Frau Fr ieder ike Kat tanek aus Kornau , 
K r e i s Or te lsburg , jetzt in Gelsenkirchen-Buer, Buern-
s t r a ß e 87. 

zum 87. Geburts tag 
am 10. M a i Landsmann 

mals Landwir t in Barwiese, 
seiner Tochter E. Liedtke 
M ö r i k e s t r a ß e . 

zum 85. Geburts tag 
am 23. A p r i l Landsmann Franz Har tmann, ehe­

mals A m t m a n n und B ü r g e r m e i s t e r , aus G r o ß - W o l -
torsdorf. Er war M i t b e g r ü n d e r und l a n g j ä h r i g e r V o r ­
sitzender der F r e i w i l l i g e n Feuerwehr, des Rei terver­
eins und des Turn- und Sportvereins . Sein Sohn fiel 
im letzten Kr iege an der Ostfront. Anschri f t : J ü b e t k , 
Schleswig. 

am 1. M a i Frau Margare te Wosegien , geb. Ger ­
ber, aus K ö n i g s b e r g , Beethovenstr. 34, jetzt mit 
ih ren T ö c h t e r n K ä t h e und Margare te in K i e l , Fe ld ­
s t r a ß e 144. 

am 7. M a i Bauer Franz Josepeit aus Mat ten , Kre i s 
Ebenrode, jetzt mit seiner Ehefrau bei seiner Toch­
ter Her ta Lottermoser in Kerperscheid bei Schlei­
den, Ei fe l . Der beliebte Jub i l a r nimmt regen A n t e i l 
am dörf l ichen Leben seines jetzigen Wohns i tzes . 

zum 84. Geburts tag 
am 10. M a i Landsmann Chr i s toph K r u s k a , ehemals 

Gas twi r t i n W e i ß e n b u r g , K r e i s Sensburg, jetzt bei 
se inem Sohn, Dip lom-Kaufmann . E w a l d K r u s k a , i n 
Itzehoe, Buschkamp 15. Er entstammt einem alten 
o s t p r e u ß i s c h e n Geschlecht, das bereits 1510 u rkund­
l ichen in W e i ß e n b u r g e r w ä h n t wurde. Fü r Tapfer­
ke i t bei der Ve r t e id igung unserer Heimat erhiel t er 
als Unteroffizier i m Ersten W e l t k r i e g das Eiserne 
K r e u z II. Klasse . Se in ä l t e s t e r Bruder Fr iedr ich 
lebt noch i n der Heimat i m Kre i se Lotzen; er beging 
am 8. M ä r z seinen 91. Geburts tag. 

zum 82. Geburts tag 
Frau A n n a Dzienczuk, geb. Kara lus , aus Inster­

burg, W i l h e l m s t r . 4, jetzt i n Hei l igenhafen, K i e k u t 3. 
Sie nimmt regen A n t e i l an a l len Verans ta l tungen 
der landsmannschaftlichen Gruppe. 

am 30. A p r i l M a r t h a Lehmann aus W i t t k e n , 
K r e i s Elchniederung, jetzt i n (24a) Bavendorf N r . 20. 

zum 81. Geburts tag 
am 21. A p r i l F rau Pessara-Heidig , jetzt i n H e r ­

ten, B i r k e n w e g 15. Die Kreisgemeinschaft Johannis­
burg gratul iert herzl ich. 

am 26. A p r i l F r a u Augus te Verseck aus Fr ied land , 
; A l l e n a u e r Vors tad t 257, jetzt mW ih rem Ehemann 

i n L e v e r k u s e n - B ü r r i g , M ü h l e n w e g 102. 
I • , ; a * ->r ' • '•» -' sliffSÖ.t 

zum 80. Geburts tag I 
am 16. A p r i l Landsmann Fr iedr ich K ü h n a s t aus 

Thomsdorf , K r e i s P r . -Ey lau , zuletzt Mahnsfe ld , Saar­
land . Der r ü s t i g e Jub i l a r betei l igt sich rege an den 
Verans ta l tungen der landsmannschaftlichen Gruppe 
Brake l , Anschr i f t : B rake l , K r e i s H ö x t e r , M i c h a e l ­
s t r a ß e 3. 

am 30. A p r i l Schneidermeister K a r l Ziemanzeck 
aus Rastenburg, Neuer M a r k t 6, jetzt be i seinem 
Schwiegersohn P a u l N o r g e l , Ber l in -Buckow 2, Trif t ­
w e g 1/2. 

am 1. M a i Oberrentmeister i . R. W a l d e m a r A l s -
huth aus Trakehnen , H a u p t g e s t ü t , jetzt i n K o r ­
bach, Hessen, Strotherstr. 9. 

am 2. M a i Haup t l eh re rwi twe Ida Lauszus, geb. 
Baumann, aus WischwüT, K r e i s T i l s i t -Ragn i t , ' jetzt 
Hannover , Helmhol tzs t r . 1. 

am 3. M a i F r a u Emma Pfeiffenberger aus K l e ­
menswalde be i Heinr ichswalde , jetzt be i ih rem Sohn 
i n Hengst lage, K r e i s Oldenburg-Land . 

am 3. M a i F r a u Ger t rud Neumann . Nach dem 
Tode ihres Ehemannes war sie bis zur Ve r t r e ibung 
a l le in ige Inhaberin der Bahnhofswirtschaft Heinr ichs­
walde . Sie wohnt be i ih rem Schwiegersohn Herber t 
Schi l ler i n Hamburg -Al tona , D ü p p e l s t r . 17. 

am 4. M a i Landsmann Ju l iu s Liedtke , ehemals 
Lagerverwal te r be i der Spedit ionsfirma A d o l p h 
M ü l l e r , K ö n i g s b e r g , A l t e r Gar ten 59, jetzt i n K o ­
blenz-Metternich, Tr ie rer S t r a ß e 186. Er nimmt regen 
A n t e i l an der A r b e i t der landsmannschaftlichen 
Gruppe Koblenz , deren 2. Vors i tzende seine Toch­
ter Margare te K ü s t e r ist. 

am 5. M a i F rau Bertha Issing, v e r w . V o i g t , aus 
G r . - W r o n n e n , K r e i s Lotzen, jetzt i n Ber l in -Tegel , 
Ber l ine r Str. 94. 

am 5. M a i W i t w e W i l h e l m i n e N u ß w a l d aus K ö n i g s ­
berg, A m Stadtgarten 2. In (24a) Buxtehude, wo h in 
sie nach der V e r t r e i b u n g kam, konnte sie mit ihrem 
Ehemann noch die Goldene Hochzeit feiern. V o n 
ih ren zehn K i n d e r n s ind noch fünf am Leben. Die 
J u b i l a r i n nimmt lebhaften A n t e i l an den Verans t a l ­
tungen der landsmannschaftlichen Gruppe Buxtehude. 

am 6. M a i Frau W i l h e l m i n e Stramm, geb. C o n ­
rad, aus Pr . -Hol land , Bahnhofstr . 25, jetzt i n 
Soltau, Hannover , Lerchenstr. 9, bei ihrer Tochter 
F r i eda . 

am 7. M a i Frau A n n a Gawl i ck aus K ö n i g s b e r g , 
Kurze Str. 1, jetzt i n (24b) Engelau bei L ü t j e n b u r g , 
Osthols te in . 

am 10. M a i Landsmann Eduard Gronsk j aus B a i ­
lethen, K r e i s Darkehmen, jetzt bei seiner ve rhe i ra ­
teten Tochter i n Eibelshausen, Kre i s Di l l enburg , 
Stengerhof 1. Der J u b i l a i war fast fünf Jahrzehnte 
auf dem landwirtschaftl ichen Betrieb v o n Landsmann 
Hugo Nicke l -Bal le then t ä t i g und brachte es durch 
Fle iß und T ü c h t i g k e i t zum K ä m m e r e r . 

zum 75. Geburts tag 
am 20. A p r i l F rau Emma Wentzek , geb. Weld t , 

aus Kurken , Kre i s Osterode, jetzt bei ihrer Toch­
ter H i l d e g a r d Haugwi t z in A m e r n , Bez i rk D ü s s e l ­
dorf, W i n k e l 7 

am 25. A p r i l Pol izeihauptwachtmeister i . R. W i l ­
helm Saebel aus Al l ens te in , Zimmers t r . 19, jetzt in 
(24b) Tell ingstedt , Kre i s Norderdi thmarschen. 

am 1. M a i Frau Berta Groß , geb. H ü g e , aus K ö n i g s ­
berg, R o ß g ä r t e r Hinters t r . l O ' l l , jetzt mit ihrem Ehe­
mann i n Niederaudorf am Inn. 

am 1. M a i Landsmann Johann Powele i t aus 
Eydtkuhnen, Wiesens t r . 4, jetzt bei seiner Toch­
ter Waldeck am Edersee, D r . - M a u s e r - S t r a ß e 4. 

am 4. M a i F rau Luise K n i z i a , geb. Zimzek, aus 
Wappendorf , Kre i s Orte lsburg, jetzt in (23) Ochtel­
bur, Kre i s A u r i c h , Ostfr iesland. 

am 8. M a i Frau Emi l ie Petarus, geb. Reichard, aus 
Ti ls i t , Ka l lkappe r Str. 17, jetzt bei ihrem Sohn Ot to 
Petarus, Hannover -Limmer , Spangenbergstr . 7. 

am 11. M a i Frau M a r i e Kos t ros aus Kobul ten , 
K r e i s Or te lsburg , jetzt i n (20a) Hastenbeck N r . 102, 
Kre i s Hameln-Pyrmont . 

Diamantene Hochzeit 
Kaufmann Michae l Lippek und seine Ehefrau Ida, 

geb. Moses , aus Or te l sburg ( G a s t s t ä t t e »Zum Reichs­
adler"), feierten am 27. A p r i l das Fest der D iaman­
tenen Hochzeit . Die Eheleute wohnen mit ihrer Toch­
ter Urse l K o z i k und ihrem Schwiegersohn i n der 
sowjetisch besetzten Zone. Briefe erreichen sie durch 
ihren Neffen A d o l f Lippek, A n r ö c h t e r Fischhalle , 
i n (21b) A n r ö c h t e , K r e i s Lippstadt . 

Goldene Hochzeiten 
M i n i s t e r i a l o b e r s e k r e t ä r a. D. Richard Rudat und 

seine Ehefrau Emma, geb. P l ä t k e , jetzt i n B e r l i n -
Steglitz, Brei te Str. I Ia , feiern am 2. M a i ihre G o l ­
dene Hochzeit . Der Jub i l a r stand v o n 1898 bis -1911 
i m 1. O s t p r e u ß i s c h e n Grenadier-Regiment K r o n p r i n z 
i n K ö n i g s b e r g , zuletzt als etatm. Fe ldwebe l der 3. 
Kompan ie . 

A m 10. M a i begeht Landsmann Ju l iu s Zander, 
Ehrenmi tg l ied der Kreisgemeinschaft Johannisburg , 
mit seiner Ehefrau das Fest der Goldenen Hochzeit . 
Das Ehepaar lebt jetzt in Lübeck, Moenkhofe r W e g 
N r . 151. 

Landsmann Otto Gr i t to und seine Ehefrau H e n ­
riette, geb. T h i e l , aus Wi lmsdor f , K r e i s W e h l a u , 
jetzt bei ih rem Sohn Ot to in Itzehoe, A l t e Land­
s t r a ß e 17, feierten am 2. M a i das Fest der Go lde ­
nen Hochzeit i m Beise in v o n v ie r S ö h n e n und 
sieben Enke lk inde rn . Die kirchliche Einsegnung er­
folgte, durch Pastor Haas m d i r St . -Jdcobi-Kirche. 

Oll.- In den Ruhestand getreten 
Postbetriebsasisistent Augus t Reiner aus W i l l u h n e n , 

K r e i s Sch loßbe rg , jetzt i n Fal lers leben, K r e i s G i f ­
horn, trat nach fast 48 Jahren Dienstzei t am 1. M ä r z 
i n den Ruhestand. In einer k l e inen Feierstunde 
wurde i h m eine Urkunde der Oberpos td i rek t ion 
Hannove r übe r r e i ch t . 

A m 1. A p r i l trat Lehrer V i k t o r B o r o w s k i , jetzt i n 
P ä s e ü b e r Gi fhorn , nach 4 5 j ä h r i g e r T ä t i g k e i t i n den 
Ruhestand. Er w i rk t e v o n 1924 bis 1939 i n P r . -Ey lau . 
A n seinem neuen Wohnor t versieht er das A m t des 
Organis ten an der evangelischen Kirche. 

Ehrungen 
Oberpost inspektor a. D . E . 

K ö n i g s b e r g (heute Frankfurt 
R. P e H s s i e r aus 
am M a i n , M e d ü i l d -

s t r a ß e 17) hat sich gleich nach der V e r t r e i b u n g i n 
vorbi ld l icher K o l l e g i a l i t ä t und landsmannschaftlicher 
Verbundenhe i t darum b e m ü h t , heimatver t r iebenen 
o s t p r e u ß i s c h e n Postbediensteten den W e g für eine 
Wiede re ins t e l lung zu ebnen und sie auch bei der 
Ordnung ihrer R e n t e n a n s p r ü c h e sowie in Pensions­
fragen fachkundig zu beraten. V o r a l lem die K o l l e ­
gen v o m ehemal igen K ö n i g s b e r g e r Fernsprechamt 
und v o m Postamt 5 w u ß t e n recht ba ld die sach­
kundige Bera tung Pel i ss iers zu schä t zen . In nahezu 
zweihundert Fä l l en konnte er den W e g für die W i e ­
dereins te l lung und für die Durchsetzung berechtig­
ter A n s p r ü c h e ebnen. Auch als der verdiente Beamte 
nach fünfzig Dienst jahren 1955 in den Ruhestand 
trat, setzte er diese segensreiche T ä t i g k e i t fort. Der 
Bundespostminister anerkannte die Leistungen 
Pel iss iers in der Nachkr iegszei t durch folgendes 
Schreiben: 

„Ich habe mit Freude gesehen, d a ß Sie auch 
noch im Ruhestand Ihre f rüher in K ö n i g s b e r g (Pr) 
erworbenen eingehenden Personalkenntnisse meinen 
Diensts te l len in Ver t r iebenenangelegenhei ten bereit­
w i l l i g zur V e r f ü g u n g stellen und durch Ihre M i t ­
arbeit wer tvo l l e Hi l f e geleistet haben. F ü r diese 
T ä t i g k e i t spreche ich Ihnen meinen besonderen Dank 
aus." 

W i r sprechen Landsmann Pe l i s s ie r zu dieser Ehrung 
die herzlichsten G l ü c k w ü n s c h e aus und k n ü p f e n 
daran die Hoffnung, d a ß e i noch lange i n vo l l e r 
Frische seine segensreiche A r b e i t iortsetzen kann. 

Beförderungen 
Bjö rn Barth, Sohn des ehemaligen Bankbeamten 

E P. H . Barth aus K ö n i g s b e r g , Neue Dammgasse 20, 
wurde zum Leutnant der Luftwaffe b e f ö r d e r t . 

Prüfungen 
Zahnarzt Eberhard Guttack aus K ö n i g s b e r g , Bör­

s e n s t r a ß e l a , jetzt i n (24b) A r n i s ü b e r Kappe ln , 
Schlei , promovier te an der medizinischen F a k u l t ä t 
der C h r i s t i a n - A l b r e c h t - U n i v e r s i t ä t K i e l zum Dr . med. 
dent. 

G ü n t e r Kortner , Sohn des Schuhmachermeisters 
Bruno Kor tner aus A l l ens t e in , Kaisers t r . 31, jetzt 
i n Worndorf , Kre i s Stockach, Baden, bestand an 
der C h r i s t i a n - A l b r e c h t - U n i v e r s i t ä t in K i e l die P rü ­
fung als D ip lom-Landwi r t mit .gut". 

Helmut Wiese , Sohn des Lehrers Ernst W i e s e , 
jetzt i n H o l ß e l , K r e i s W e s e r m ü n d e , hat im Rahmen 
seiner A u s b i l d u n g als Kunsterz ieher die W e r k l e h r e r ­
p r ü f u n g am Werk leh re r semina r Köln mit . sehr gut" 
bestanden. 

He inz Schwibbe, Sohn des v e r m i ß t e n Steueramt­
manns Johannes Schwibbe aus K ö n i g s b e r g , Henr ie t -
tenstr. 12, bestand an der Landesfinanzschule N o r d ­
rhein-Westfa len in Schloß Nordk i r chen die Steuer­
i n s p e k t o r e n p r ü f u n g mit »sehr gut". Anschr i f t : B r i l o n , 
West fa len , V o ß k u h l e 19. 

G u d r u n B ö h n k e , Tochter des v e r m i ß t e n L a n d ­
wir t s O s k a r B ö h n k e aus Imten, K r e i s W e h l a u , be­
stand an der Schwesternschule des B R K A m b e r g 
ihr Staatsexamen mit . sehr gut". Anschr i f t : A m b e r g , 
Destauchestr. 6. 

Chr i s t e l He lb ing , Tochter der W i t w e A n n a H e l -
b ing aus Gr . -Got teswalde , K r e i s Mohrungen , jetzt 
i n Wi t t en , Ruhr, Beethovenstr . 9, bestand am E v a n ­
gelischen Kinderseminar i m Diakonissenhaus i n W i t ­
ten die P r ü f u n g als K i n d e r g ä r t n e r i n und H o r t n e r i n 
mit „gu t " . 

Roderich W o h l g e m u t h , geboren i n He inr ichswalde , 
Sohn des Vermessungs inspektors Ot to W o h l g e m u t h 
aus T i l s i t , jetzt i n Siegburg, Rhein land , H o h e n z o l -
lernstr. 101, hat seine K n a p p e n p r ü f u n g auf der 
Schachtanlage Shamrock I I I / IV i n W a n n e - E i c k e l be­
standen. 

Hans -Werne r Warna t , Sohn des Landwi r t s Ot to 
W a r n a t aus Hochtann, K r e i s Ebenrode, bestand bei 
der Handwerkskammer H a m b u r g die M e i s t e r p r ü ­
fung im Maure rhandwerk . Anschr i f t : Q u i c k b o r n be i 
Hamburg , H i m m e l - M o o r - W e g (Eigenheim). 

Goldenes Sportabzeichen 
Landsmann W i l l y A u g u s t i n aus K ö n i g s b e r g , K r a u s ­

al lee 10, vorher Lobeckstr. 6, jetzt Schullei ter der 
Schule Pfingstberg bei P lön , erhiel t das e inz ige 
Deutsche Sportabzeichen i n G o l d , das im Jahre 1956 
i m Kre isgebie t P lön ve r l i ehen wurde. Landsmann 
A u g u s t i n diente ak t i v bei der Luftnachrichten-Abt. 
in Bal l ie th , war dann bei einer Luftwaffendienststel le 
i n Kobbe lbude und Kr iegs te i lnehmer bis 1944, z u ­
letzt als K o m p a n i e f ü h r e r . In englischer Kr iegsge­
fangenschaft v o n 1944 bis 1947 bereitete er sich auf 
seinen neuen Beruf als Lehrer vo r . 

Z u r 

und 

Uccmifst/ becfrfjleppt, gefallen/ gefurzt.. -

Mit hundert Jahren im Sportflugzeug 
Gottf r ied Siedler sah die W e l t v o n oben 

„Das w a r der s chöns t e T a g meines Lebens", sagte 
der h u n d e r t j ä h r i g e Gottfr ied Siedler aus Gr . -Heyde -
k r u g i m Samland — er lebt heute i n Bergheim, 
K r e i s Waldeck , i n Nordhessen — als er am letzten 
Wochenende auf dem Flugpla tz K a s s e l - W a l d a u aus 
e inem Sportflugzeug kletterte. Uber eine Stunde lang 
hatte i h n der j ü n g s t e Motorsportf l ieger Nordhessens, 
R o l f Gerner t aus B a d W i l d u n g e n , ü b e r den Her ­
kules , Kassels Wahrze ichen, ü b e r den Edersee und 
B a d W i l d u n g e n spazierengeflogen. (Uber Got t f r ied 
S ied ler berichteten w i r an läß l i ch seines hundertsten 
Geburtstages aus führ l i ch in Folge 16 v o m 20. A p r i l . ) 

A l s Gott f r ied Siedler seinen 100. Geburts tag fei­
erte, hatte er den Reportern gesagt, er w ü r d e gern 
„noch ma l etwas von der W e l t sehen". Die Luft­
spor tvere in igung Bad W i l d u n g e n bat ihr M i t g l i e d 
R o l f Gernert daraufhin, dem r ü s t i g e n Gre i s die W e l t 
e inmal v o n oben zu zeigen. A l s sei es die a l l t ä g ­
lichste Sache der Wel t , so gelassen stieg der H u n ­
d e r t j ä h r i g e auf dem Flugpla tz K a s s e l - W a l d a u in das 
F lugzeug . M i t 160 Stundenki lometern flog Rolf Ger ­
nert mit seinem h u n d e r t j ä h r i g e n Gast ü b e r N o r d ­
hessen. 

A l s die Maschine ü b e r Siedlers W o h n o r t Berg­
h a m kreiste, standen dort fast al le E inwohner auf 
der S t r a ß e und wink ten . Der r ü s t i g e alte He r r zog 
se in Taschentuch und wink te zurück. B e i m V e r l a s ­
sen der Maschine standen Gotfr ied Siedler T r ä n e n 
i n den A u g e n , so sehr hatte ihn der F l u g beein 
druckt. 

Auskunft wird gegeben 
A u s k u n f t w i r d gegeben ü b e r . . . 

. . . H a n n e l o r e K a r a 1 1 u s . geb. am 15. 7. 1936 
i n M e m e l u n d K l a u s K a r a l l u s , geb. a m 22. 5. 
1941 i n M e m e l . Gesucht w i r d M e t a K a r a l l u s , 
geborene Spugger , aus L i e k e r t i s c h k e n . 

. . . Hor s t M a r t i n , geb. am 28. 5. 1920. Gesucht 
w i r d A r t u r M a r t i n aus Ras tenburg , Dt sch-
O r d e n s s t r a ß e 16. 

. . . U l r i c h G e s k e , G e b u r t s d a t u m unbekann t . 
Gesucht w i r d F r i e d r i c h G e s k e aus B r a h e t a l be i 
T r e m p e n , K r e i s A n g e r a p p . 

. . . W i l l y G r u n d , geb. a m 29. 9. 1921. Gesucht 
w i r d A l b e r t G r u n d aus G r o ß - S t e e g e n , K r e i s P r . -
E y l a u . 

. . . W a l t e r H e n s e 1 , geb. a m 10. 7. 1916 i n R a ­
s tenburg . Gesucht w i r d G e r t r u d H e n s e 1 , gebo­
rene L e i d e r e i t , aus B ienendor f , Post Wi t t en rode , 
K r e i s L a b i a u . 

. . . H e l m u t E i d i n g oder E d i n g , e twa 19 
J a h r e . al t , He ima tanschr i f t : K ö n i g s b e r g . Gesucht 
w i r d F r a u G e r d a E i d 1 n g oder E d i n g. 

. . . D r . W i l l i S c h w a n k , geb. e twa 1925. aus 
W i l k e n (Ostpr), B e r u f : Augena rz t , l ed ig . Gesucht 
w e r d e n A n g e h ö r i g e aus W i l k e n . 

. . . He rbe r t K u h n , geb. am 29. 7. 1906 i n S ie lack . 
Gesucht w e r d e n F r a u L i e sbe th K u h n aus K ö n i g s ­
berg , Pona r the r S t r a ß e 4. u n d A n g e h ö r i g e . 

. . . F r i t z S c h w y t a j , geb. 1911. aus Or te l s ­
bu rg , l ed ig . Gesucht w e r d e n die A n g e h ö r i g e n aus 
Or te l sburg . 

. . . P a u l K n o b 1 o c h , geb. a m 5. 7. 1912 i n S c h ö n -
damerau . Gesucht w i r d F r a u Euph ros ine K n o b ­
l o c h aus S c h ö n d a m e r a u , K r e i s B r a u n s b e r g . 

. . . K u r t O 11 e s c h , geb. a m 4. 7. 1924 i n S c h ö n ­
damerau , K r e i s Or t e l sbu rg . Gesuch w i r d L u d w i g 
O 11 e s c h aus S c h ü t z e n d o r f . K r e i s Or t e l sbu rg . 

. . . U d o N o w a k (?), geb. am 30. 9. 1926 i n W o l f s ­
h ö h e . Gesucht w e r d e n die A n g e h ö r i g e n aus 
G r o p i s c h k e n oder K a r l s b u r g . 

. . . S iegf r i ed P r e i k s c h a s , geb. a m 9. 11. 1917 
in K ö n i g s b e r g . Gesucht w e r d e n die A n g e h ö r i ­
g e n . 

. . . E r i c h W i t t , geb. am 15. 11. 1924 i n K ö n i g s ­
berg . Gesucht w i r d H a n n a W i t t aus K ö n i g s b e r g -
Vors tad t , H o s p i t a l s t r a ß e 13. 

. . . H u b e r t W u r d e , geb. a m 3. 11. 1926 i n G r o ß -
Kosse l . Gesucht w e r d e n die A n g e h ö r i g e n . 

. . . E r i c h O t t , geb. a m 16. 7. 1897 (?) i n Eschenau. 
Gesucht w e r d e n die A n g e h ö r i g e n aus W o r m d i t t , 
S c h l o ß s t r a ß e 19. 

. . . H e i n z Z i p 1 i e s . geb. a m 2. 3. 1924 i n K u r ­
land . Gesucht w i r d W i l l i G r o s c h k u ß aus T r e m ­
pen, K r e i s A n g e r a p p . 

. . . O t t o P o c k e l e i t , geb. a m 31. 1. 1916 in 
B i o t h e n . Gesucht w i r d M a r i a P o c k e l e i t aus 
Sp i tz lngs . K r e i s K ö n i g s b e r g . 

. . O h l e n d o r f . Pe r sona l l en unbekannt . G e ­
sucht werden die A n g e h ö r i g e n aus Esche rn ingken . 

. . . L e o O l s c h e w s k i . geb am 7. 12. 1919 in 
S c h ö n k a u , K r e i s N e i d e n b u r g . Gesucht w i r d Otto 

O l s c h e w s k i aus So ldau , A b b a u , N i e d e r h o f e r 
S t r a ß e , K r e i s N e i d e n b u r g . 

. . . W a l t e r N e u m a n n , geb. a m 22. 9 1920 i n 
L u d e n d o r f f . K r e i s L a b i a u . Gesucht w e r d e n A n g e ­
h ö r i g e aus Haf fwerde r . K r e i s L a b i a u . 

. . . E m i l N e u m a n n . geb. a m 25. 6. 1903 i n 
S t a r k e n i c k e n . K r e i s Ins te rburg . Gesucht w e r d e n 
die A n g e h ö r i g e n aus S t a r k e n i c k e n , K r e i s Ins te rburg . 

. . . E r i c h - W i l h e l m B ö t t c h e r , geb. a m 5. 11. 
1916. Gesucht w e r d e n A n g e h ö r i g e aus L o t z e n . 

. . . B ä c k e r u n d K o n d i t o r H o 1 i n s k i . geb. 1925/ 
1927, aus der U m g e b u n g v o n Ins te rburg . Gesucht 
w e r d e n die A n g e h ö r i g e n . 

. . . H e l m u t h R e t s c h k o w s k i , geb. a m 4. 4. 
1899 in K ö n i g s b e r g , ev., l ed ig , B e r u f : Ins ta l la teur . 
He ima tanschr i f t : K ö n i g s b e r g , G e n e r a l - L l t z m a n n -
S t r a ß e 81. Gesucht w e r d e n die A n g e h ö r i g e n . 

Zuschr i f t en e rb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n . (24a) H a m b u r g 13. 
P a r k a l l e e 86. 

U b e r nachstehend a u f g e f ü h r t e ehemal ige W e h r ­
m a c h t s a n g e h ö r i g e aus O s t p r e u ß e n l iegen N a c h r i c h ­
ten vor , die A n g e h ö r i g e n w e r d e n gesucht. 

1. O s t p r e u ß e n : B 1 e i 1 e . Gus t av , geb. 1910. B e r u f 
T i sch le r . 

2. O s t p r e u ß e n : D a n n e n b e r g , G e r h a r d , geb. 
e twa 1914, ve rh . , 1 K i n d , geb. 1944, Obe r f e ldwebe l 

3. O s t p r e u ß e n : D o h n , L u d w i g , geb. e twa 1903/ 
1905, Uf fz . , v e r m u t l i c h L a n d w i r t , zu le tz t be i e i n e m 
E r s . - B a t . der A r t i l l e r i e . 

4. O s t p r e u ß e n : E h l e r t , V o r n a m e u n b e k a n n t . 
Ober leu tnan t u n d K o m p a n i e c h e f der F e l d p o s t - N r 
09 185. 

5. O s t p r e u ß e n : E i b u s c h a t , V o r n a m e unbe­
kannt , geb. e twa 1905. Uf fz . , v e r m u t l i c h L a n d w i r t , 
zuletz t b e i m In fan te r i e -Reg imen t 1048. 

6. O s t p r e u ß e n : G r i g u l l . V o r n a m e unbekann t , 
geb. e twa 1891, S tabs fe ldwebe l , zu le tz t Fe ldpos t -
N r . 41 269. 

7. O s t p r e u ß e n : G r o m p e r t , V o r n a m e unbe­
kannt , geb. e twa 1910/12. Ober leu tnan t . D ie Ehe f r au 
w a r i n den H a r z evaku i e r t w o r d e n . 

8. O s t p r e u ß e n : G r u n d k e , A l f r e d , geb. 1909. 
9. O s t p r e u ß e n : H e r k e 1, Josef, geb. e twa 1914, 

Obergefr . 
10. O s t p r e u ß e n : J u c k s c h a d , V o r n a m e unbe­

kannt , geb. 1908/09, F e l d w e b e l . 
11. O s t p r e u ß e n : K o w a l e w s k l . V o r n a m e u n ­

bekannt , geb. e twa 1912, M a s c h i n e n g e w e h r s c h ü t z e , 
zuletz t be i der M a r i n e - A r t i l l e r i e auf H e i a eingesetzt . 

12. O s t p r e u ß e n : K r o n k o w s k l . M a x , geb. e twa 
1920/21. Obergefre i te r , zu le tz t be i e i n e m E i s e n b a h n ­
panzerzug. 

13. S c h w a r k , B e r n h a r d , geb. am 18. 9. 1925 In 
G r o ß - M ö n s d o r f . gesucht w i r d S c h w a r k , B e r n ­
ha rd aus B i r k e n a u , K r e i s A l l e n s t e i n . 

14. S c h u 1 z . Augus t , geb. am 9. 3. 1912 in B r o d a u , 
gesucht w i r d S c h u l z , W i l h e l m aus B r o d a u , K r . 
N e i d e n b u r g . 

Ausschneiden 
Weitergeben 

a n V e r w a n d t e , F r e u n d e , N a c h b a r n ! 

A l s F ö r d e r e r der Z i e l e und A u f g a b e n der L a n d s ­
mannschaft O s t p r e u ß e n bi t te ich bis au f W l d e r r u X 
u m laufende Z u s t e l l u n e der Z e i t u n g 

DAS OSTPREUSSENBLATT 
Informat ionsb la t t des F ö r d e r e r k r e i s e s u n d 

O m a n der L a n d s m a n n s c h a n O s t p r e u ß e n e V . 

Den Bet rag in H ö h e von 1,20 D M bit te tch m o n a t ­
l i ch i m voraus d u r c h d ie Post zu e rheben . 

V o r - und Z u n a m e 

W o h n o r t (genaue Postanschr i f t u n d Pos t l eUzah l ) 

D a t u m U n t e i s c h n f t 

B i t t e deu t l i ch s ch re iben ! 

A l s Drucksache e inzusenden an; 
O s t D r e u ß e n e. V . In H a m b u r g 

L a n d s m a n n s c h a f t 
13. P a r k a l l e e 86. 

15. J o s w i g , Ot to , geb. a m 5. 8. 1914 i n F a r i e n e n , 
gesucht w i r d J o s w i g , K ä t h e aus F a r i e n e n , K r . 
O r t e l s b u r g . 

16. S t e f f e n , W i l h e l m , geb. a m 20. 12. 1902 i n 
N e u - D o l l s t ä d t . gesucht w i r d S t e f f e n . L y d i a , aus 
F ü r s t e n a u , K r . P r . - H o l l a n d . 

17. S t a n g e , A d o l f , geb. a m 15. 11. 1887 i n H e i l i ­
genbe i l , gesucht w i r d F a m i l i e S t a n g e aus G o l ­
dap, L i n d e n s t r a ß e 10. 

18. S c h w a r t z , E r n s t , geb. a m 30. 11. 1925 i n 
H ö h e n w e r d a , gesucht w i r d S c h w a r t z , K a r l , aus 
H ö h e n w e r d a , K r e i s O r t e l s b u r g . 

19. S c h w a r z i n g e r , Josef, geb. a m 8. 1. 1920 
i n H o h e n a u , gesucht w i r d S c h w a r z i n g e r . K a r l , 
aus H o h e n a u , Feldgasse 234. 

20. S t a h l , C a r l - O t t o , geb. a m 12. 2. 1910, gesucht 
w i r d F r a u S t a h l aus H o h e n s t e i n . 

21. S c h u h m a c h e r , W o l f g a n g , geb. a m 13. 1. 
1922 i n Hove rbeck , gesucht w i r d W i l h e l m S c h u h ­
m a c h e r aus H o v e r b e c k , K r e i s S e n s b u r g . 

22. S c h u l z , Hans , geb. a m 2. 5. 1909- i n K ö n i g s ­
be rg , gesucht w i r d S c h u l z , A m a n d a , aus K ö ­
n igsberg , A l t s t a d t . Langgasse 9. 

23. S c h w a r z K a r l . geb. a m 16. 6. 1920 i n K ö n i g s ­
berg , gesucht w i r d S c h w a r z . K a r l , aus K ö n i g s ­
be rg . L i e p e r W e g 55. 

24. S t a h l M a x , geb. a m 16. 6. 1907 i n N e u d r i e -
nen , gesucht w i r d L i e s b e t h S t a h l aus K ö n i g s -
be r g - Quednau , W e h r m a c h t s s i e d l u n g 60. 

25. S t e l d i n g e r , L e o , geb. a m 4. 10. 1912 i n 
T h o r n , gesucht w i r d S t e i d i n g e r , M a r i a , aus 
K u l m s e e , K u l m e r Vor s t ad t . 

26. S c h u l z , H e i n r i c h , geb. a m 25. 5. 1905, gesucht 
w i r d B e r t a S c h u l z aus L a w a , K r e i s B a r t e n s t e i n . 

27. S c h w i d e r s k i , G u s t a v , geb. a m 4. 11. 1903 
i n L y s s u h n e n , gesucht w i r d F a m i l i e H . S c h w i ­
d e r s k i aus L y s s u h n e n , K r e i s J o h a n n i s b u r g . 

28. S c h w e i z e r , E rns t , geb. a m 25. 11. 1917 i n 
S ü h l e n d o r f , gesucht w i r d F r a u S c h w e i z e r aus 
M a r d e f e l d e , K r e i s S c h l o ß b e r g . 

29. S t e i n e r , H e l m u t , geb. a m 11. 3. me^in 
M a r t e r s d o r f ; gesucht w i r d E m i l S t e i n e r aus 
M a r t e r s d o r f , K r e i s Osterode . 

30. S c h w e d a . G u s t a v , geb. a m 24. 12 19 l J* in 
M u s c h a k e n , gesucht w i r d L u i s e M a k o w k a aus 
O r t e l s b u r g . K r e i s O r t e l s b u r g . 

31. S c h w a l k o w s k i , F r i t z , geb. a m 1 3. 1902. 
gesucht w i r d F a m i l i e S c h w a l k o w s k i aus 
S c h l o ß b e r g . 

32. S t a m m , Hor s t , geb. a m 20. 11. 1916 i n L a u k -
w a n g e n , gesucht w i r d H e l m u t S i n z aus Poe t sch -
w a l d e , K r e i s G u m b i n n e n . 

33. S t e b n e r , E r i c h , geb. u n b e k a n n t , gesucht 
w i r d M a r t h a S t e b n e r aus S c h l o ß S c h l o d i e n , 
K r e i s P r . - H o l l a n d . 

34. S c h w a r z , K u r t . geb. a m 12. 2. 1917 i n G r ü n ­
wa lde , gesucht w i r d S c h w a r z , A d o l f , aus S i e ­
men , K r e i s A n g e r b u r g . 

35. S c h u 1 z k i , W i l h e l m , geb. a m 3. 3. 1926 i n 
S ü ß n i c k , gesucht w i r d S c h u 1 z k i , W i l h e l m , aus 
S ü ß n i c k , K r e i s R a s t e n b u r g . 

36. S t a s c h e i t , A l f r e d , geb. 17. 7. 1923 i n K a r ­
n a ß , gesucht w i r d E l f r i e d e W a 11 u p aus T i l s i t . 
G r ü n e s T o r 1. 

37. S t e f f a n , L e o n h a r d , geb. a m 28. 12. 1901 i n 
R a u s c h k e n , gesucht w i r d S t e f f e n , K ä t h e , aus 
Wiesenfe ld , K r e i s N e i d e n b u r g . 

38. O s t p r e u ß e n : M ü l l e r , V i k t o r , geb. 1905 i n 
O s t p r e u ß e n . P o l i z e i w a c h t m e i s t e r b e i d e r F e l d p o s t -
N u m m e r 16 792. 

39. O s t p r e u ß e n : N i e t s c h k e , G ü n t h e r , geb 
e twa 1920 i n O s t p r e u ß e n , S t ad t in spek to r , zu le tz t b e i 
der S S - D i v i s i o n Hohens t au fen . 

40. O s t p r e u ß e n : P a g e 1 , A u g u s t e , geb. e twa 1903, 
ve rh . , L a n d a r b e i t e r , Obergef r . bei der V e t e r i n ä r -
K o m p , de r 155. K o s a k e n - D l v . . F e l d p o s t - N r 30 849. 

41. O s t p r e u ß e n : P ö k e r n . v e r m u t l i c h Hans , geb. 
e twa 1916/17 i n O s t p r e u ß e n , l e d i g , U n t e r o f f i z i e r b e i m 
In f . -Reg imen t 22, der 1. D i v i s i o n . 

42. O s t p r e u ß e n : R a d t k e , V o r n a m e u n b e k a n n t 
ve rh . . Me tzge r , S S - R o t t e n f ü h r e r . 

43. O s t p r e u ß e n : R ö s e l , Ot to , geb. e twa 1910 i n 
O s t p r e u ß e n , ve rh . , meh re r e K i n d e r , L a n d w i r t . O b e r ­
gefrei ter . 

44. O s t p r e u ß e n : S a w o r s k l , K u r t , geb e t w a 
1910. ve rh . , Obergef re i t e r b e i m J ä g e r - R e g t . 99 d e r 
1. G e b i r g s j ä g e r - D i v i s i o n . 

45. S c h r ö d e r , L u d w i g , geb. e t w a 1925/26 v e r ­
m u t l i c h i n K ö n i g s b e r g , l e d i g . A b i t u r i e n t , G e f r e i t e r 
bei der 14. K o m p . F a l l s c h i r m - P a n z e r g r e n . - R e g t 3 
F e l d p o s t - N r . L 62 297. 

46 V e r m u t l i c h O s t p r e u ß e n : S c h w e n g l e r K u r t ' 
geb. e twa 1917/20, ve rh . . Obergef re i t e r . 

47. T e 1 m a n n , Josef. M e i s t e r der G e n d a r m e r i e . 
48. V o l l e r t , P a u l , geb. e twa 1903 aus O s t p r e u ­

ß e n . 
Zusch r i f t en erbi t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 

Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n un te r S u / M ü / 1 / 5 7 
H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 84/86. 

Auskunft wird erbeten 
A u s k u n f t w i r d erbeten Uber . . . 

. . . K a m e r a d e n , die von 1920 bis 1925 b e i m R e i t e r -
Reg imen t 2 i n A l l e n s t e i n gedient haben , besonders 
G r e g u l i B o t z e k . B i s c h o f f . K e u c h e t 
R i t t m e i s t e r S e i d u n d S c h 1 n s k i . 

• • . U f f z . G e r h a r d S z e m k u s . geb 1 5 1920 
2. A u s b i l d u n g s - K o m p . . G r e n . - E r s . - B a t . 389 S e n s b u r g ' 
letzte Nachr i ch t J a n u a r 1945. und U f f z . H e r b e r t 
S z e m k u s . geb. 2. io. 1918. be i e ine r In fan te r i e ­
e inhe i t , letzte Nach r i ch t We ihnach t en 1944 aus d e m 
R a u m GoldaD. 

• • • E r i c n „ w p 1 t * r . geb. a m 22. 2. 1914, aus K ö ­
n igsberg . B r ü c k e n s t r a ß e 1. I m A p r i l 1945 als S p e z i a ­
l ls t ( F l u g z e u g k l e m p n e r ) nach R u ß l a n d verschleppt 

^ . . F r a u F r i e d e r i k e D o e r s c h . geborene D e h -
L' 8 . a m 1 9 1 0 1 9 0 0 - u n d d e r e n K i n d e r : Susanne , 

föi" a m hJt 1 9 2 9 ' P e t e r ' 8 e b - 1 9 3 7 - u n d I r m g a r d , geb. 
1941, aus K ö n i g s b e r g , D r e y s e s t r a ß e 33. 

. . . A l o i s i u s R a u t e n b e r g , geb. a m 22 2 1913 
i n W e n g a l t h e n . K r e i s A l l e n s t e i n , K u r l a n d k ä m p f e r 
be im 1. J ä g e r b a t Inf . -Regt . 2. 11. D t v . 1945 noch i n 
K r o t t i n g e n gesehen w o r d e n , se i tdem fehl t Jede 
S p u r . 

Zuschr i f t en erb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l c e 86. 
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Bestecke 
100 g F e i n s i l b e r a u f l a g e 30tei l is 
7*90 M; SOtelllR, ros t f re i 35 25 
JMl. L a n d s l e u t e 10 •/, S o n d e r ­
raba t t . F r i t z B r e m s t e l l e r . B a d 
S o d e n a m T a u n u s . 

E i n k r ä f t i g e r w a s s e r d i c h t e r 
und s t rapaz ie r fäh iger Qual i tä ts-

A r b e i t s s t i e f e l 
mit der 

ärz t l . empfohlener 
Fufsgelenk-

stütze 

CttfltiP UnatP A p r i k o s e n « J Q B 8 , 9 0 (sekannttchaften) 
•* älter mi«>htn) MFIUI i P(i„.. (1 7 oc 7..,L ... B..L c: c 7n 

Alle Grossen 
(36-41) . 

^ • ^ / Bleiche Preise\ 

L r ^ ^ t w ^ w Prima abgelagert* 

J V C l S G ^ ^ ' . ^ M a ' ^ n w a r e , 
voll fett . In holb 

ganzen Laiben, per "., leg 2,04 DM 
ab Feinkosthandel 

Heini Reglin, Ähren .bü rg Hol,fem , 
früher Molkerei Marwa ld . .K r , . 0 , t . rod .O, tp , R h e i n l a n d - S c h u h A b t . , 7 GOCh (Rhld) 

Weiches Vollrindleder • Wasserlasche schwort 
3 m m starke Lederbrandsohle 

Kernlederlauf, u-Gummi-Profil-Sohle 1 4 ^ 

Lederzwischen- u- Kernlederlaufsohle 
Leder- und Gummizwischensohle, 

durchgehende Conti-Profil- . 
Langsohle (rutschfest) durchgenäht, alles 
messingverschroubt - Ein Spitzenfabrikot! 
Nochnahmevers. Kein Risiko G e l d zurück 
bei Nichtgefal len und Umlauschrecht 

Bitte Schuhgröße angeben 

1695 

1885 

d a s M a r k e n r a d a b Fabrik 
direkt zu J h n e n ins Haus. 

Neu: H e r r n e t i c . G r o ß e r Buntkata log i 
gra t i s . E i n B e i s p i e l i 
Ki n d e r - B a H o n r a d n u r 

E . & R S T R I C K E R Abi 
F a h r r a d f a b r i k 
B R A C K W E D E 
B I E L E F E L D 

• S o n d e r a n g e b o t • 
E c h t e r Rar. n a t u r r e i n e r n n i l l f 1 

B i e n e n - H U N l b 
w ü r z i g , a roma t i sch . Pos tdose 9 P f d . 
I n h . n u r 17,25 M por to f r . Nachn . . 
Honig-Meimers, Q u ick bor n H oh t Abt 4 

älter aussehen? NEIN 1 
HAAR-ECHT • wasserhell - gibt jetzt ohne I U 
Färben die jugendliche Naturfarbe garantiert 
selbsttätig zurück. Unabwaschbar, lichtecht und 
ferbtreu. Vollk. unauffällig blüht Ihr Haar auf 
Unschädlich. • VOLLKUR Farbverjüngung DM 9,60 
m. Garantie. - Orig. Fl. 5,30 Prosp. GRATIS n. von 

tcthtttt-UHmvKc Abt H 439 
Wuppertal-Vohwinkel, Postfach S09 

j O W O C H E N R A T E N ^ 

T r a c h t e n d i r n d l mit 
Schürze, hübsche Farben 
Gr 42-50 nur DM 13.90 
Uber 1300 Artikel 
Portofreie Lieferung, 
Rückgaberecht, Garantie 
auf alle Waren. 
Bunt-Katalog gratis 
Belieferung von Besteller-
gruppen auf Wochenro-
ten, Einzel- Aufträge 

\""l gegen Nachnahme. 

( f f l o r Ö i i m Ö A b t o , , 
—'S-VERSANDHAUS O S N A B R Ü C K 

Pflaummut suB 7,95, Zucker Rüb.-Sirup 5,70 
• b E R N S T N APP. Abt 8 Hamburg 39 

Ö l g e m ä l d e 

I. Sollng. Qualität D J « . L I : . . . . 10 Tage 
rausende NaoSb. K o J I C I K l l i l q C l l , . P r o be 

100 Stuck 0 0 8 m m 

Tausende NaoSb. 
2,90, 3,70, 4,90 

0,06 mm 4,10, 4,95, 5,40 
Kein Risiko, R ü c k g a b e r e c h t , 3 0 T a g e Z i e l 
K O N N E X - V e r s a n d h . , O l d e n b u r g i. 0.-18 

O s t p r e u ß i s c h e S t r a n d - M o t i v e , 40X50 
38,— ÜHl, auch T e i l z a h l R . W . Ignatz , 
J a g d - u . Landschaf t smale r . H e r z o g -
J u l i u s - H ü t t e be i G o s l a r . 

c Unterricht j 
LOHE LAND in der Rhön 

1. G y m n a s t i k l e b r e r i n n e n -
S e m i n a r (staatl. P r ü f u n g ) 
F l ü c h t l i n g e e rha l t en S t u ­
d i e n b e i h i l f e 

2. F re i e s L e h r j a h r 
e in B i l d u n g s j a h r f ü r lunge 
M ä d c h e n 

3. Werkgemeinscha f t 
e in A r b e i t s l a h r für lunge 
M ä d c h e n 

B e g i n n A p r i l u . O k t o b e r j eden 
Jah res — Prospek te kostenlos 
A n f r a g e n : L o h e l a n d ü b . F u l d a 

D R K - S C H W E S T E R N S C H A F T 
W U P P E R T A L - E L B E R F E L D 

H a r d t s t r a ß e 55. n i m m t L e r n ­
schwestern und V o r s c h ü l e r i n ­
nen mi t guter A l l g e m e i n b i l d g . 
f ü r d ie Krankenpf l ege auf. 
A u c h k ö n n e n noch gut ausge­
bi ldete Schwes te rn au fgenom­
men w e r d e n 

Kauft bei unseren Inserenten Eine Gratisprob« vermittelt Ihnen Dr. Rentschier & Co. Laupheim 

O s t p r e u ß e , in s chu ld l . Sche idung 
s tehd. V e r w . - A n g e s t . . 48 J . . ev., 
sucht f. d . H a u s h a l t s f ü h r g . (zwei 
K i n d e r . 3 u . 8 J.) eine sol ide, a l -
l e ins tehd . F r a u (Wwe. od. K r i e - ' 
gerwwe.) i m A l t e r von 32—45 J . 
m . gt. A l l g e m e i n b i l d * . , die d ie 
K i n d e r l i e b e v o l l behandel t und 
Ihnen s n ä t . eine gt. M u t t e r sein 
k a n n . E i g e n h e i m v o r h . Erns tge­
mein te B i l d z u s c h r . erb. unt . N r . 
72 650 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . . H a m b u r g 13. 

St rebs . O s t p r e u ß e , 33 175. ev., d k l . , 
w ü n s c h t die B e k a n n t s c h . eines lb . 
net ten M ä d e l s pass. A l t e r s aus 
Ostpr . . Im R a u m Nord rh . -Wes t f . 
B i l d z u s c h r . erb. u . N r . 73 074 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

B E T T F E D E R N 
tüllfertig) 
'/l kq hondgeschlltsen 
Dv« 9.30, 11 20, 12.60, 
15.50 und 17.— 
Vi kq ungeschlltten 
DM 3.25,5.25. 10.25, 
13.85 und 16.25 

f e r t i g e B e t t e n 
Stepp-, Daunen , Tagesdecken und 

Bettwäsche von der Fachfirma 

B L A K U T , Furth i . Wald oder 

B L A H U T , Krumbach / Schwaben 
Verlangen Sie unbedingt Angebot 

bevor Sie Ihren Bedarl anderweitig decken. 

S ü d b a y e r n . O s t p r e u ß e , 34 172. d k l . -
b lond , ev.. Anges t . ( S ü ß w a r e n ­
branche) , w ü n s c h t nettes M ä d e l 
z w . H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . B i l d ­
zuschr . ( z u r ü c k ) erb. u . N r . 73 068 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. 

K r i e g e r w i t w e . 131er. 41 170. d k l . . 
N i c h t r a u c h e r i n . S o h n 18 J . . ve r ­
sorgt, w ü n s c h t smya th . Lebens­
pa r tne r i n gut. P o s i t i o n , auch 
B u n d e s w e h r angen, B i l d z u s c h r . 
erb . u . N r . 73 202 Das O s t p r e u ß e n ­
bla t t . A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

(22a) O s t p r e u ß e n m ä d e l , 29 169. ev., 
w ü n s c h t die B e k a n n t s c h . m . sol . 
aufr . H e r r n . B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) 
erb . u . N r . 73 060 Das O s t p r e u ß e n ­
blat t . A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

M o k k a - M i s c h . m . M a r a g o g - R i e s e n -
bohnen . Ia N e b e n v e r d . : 125 g 2.30 
post f re i ! Seit 1923! K e h r w i e d e r 
408. H a m b u r g 1. 

•
W A S S E R S U C H T ? 

G e s c h w o l l e n e Beine u. A temnot : 
Dann M A J A V A - Entwässerungstee. 

Anschwellung u. Maqendruck weicht. Atem 
u Herz wird ruhig. Pak. D M 3 . - u. Porto' 
Nachn. Franx Schot t , Augsburg »1 '08 

— Ein Versuch ü b e r z e u g t . — 

G o t t de r H e r r e r l ö s t e a m 18. A p r i l 1957 f e rn der ge l i eb ten H e i ­

ma t m e i n e n l i e b e n u n v e r g e ß l i c h e n M a n n , unse ren he rzensgu ten 

V a t e r , G r o ß v a t e r , B r u d e r . S c h w a g e r u n d O n k e l 

F l e i s c h e r m e i s t e r 

Ernst Buchsteiner 
f r ü h e r W i l l k i s c h k e n . O s t p r e u ß e n 

i m 75. L e b e n s j a h r e v o n s e i n e m l a n g e n schweren , m i t g r o ß e r G e ­

d u l d e r t r a g e n e n L e i d e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
F r i e d a Buchs t e ine r , geb. N u c k l i e s 

L l s b e t h B u c h s t e i n e r 

H i l d e T e u b l e r . geb. B u c h s t e i n e r 

G e r h a r d u n d U r s u l a als E n k e l k i n d e r 

L a n d k i r c h e n a u f F e h m a r n , H o l s t e i n 

Hu . ! n«j». .JT'rrtfoH . , , j> u , i i ?. S.Z. r.in\'"., 
W i r h a b e n u n s e r e n lietoen En t sch la fenen am z w e i t e n Os te r -

, , feiertag z u r l e t z t en R u h e gelei tet . ' 

N a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t en tsch l ie f m e i n l i ebe r M a n n , m e i n 
he rzensgu te r , t r euso rgende r V a t e r u n d Schwiege rva t e r , unse r 
l i e b e r B r u d e r . S c h w a g e r u n d O n k e l 

R e g i e r u n g s i n s p e k t o r i . R . 

Rudolf Elles 
f r ü h e r L a n d r a t s a m t I n s t e r b u r g u n d Schar fenwiese 

* 8.1.1889 i n L i e b s t a d t t 16.4.1957 

E l f r i e d e E l i e s , geb. G o m m 
B a d M e r g e n t h e i m . P a u l - S e i t z - W e g 5 

H e i n z E l i e s u n d F r a u , O b e r h a u s e n 
u n d A n v e r w a n d t e 

I ch g e d e n k e me ines l i e b e n Pf legevaters 

H o r s t Schef f le r , T o r n e y ü b e r N e u w i e d 
f r ü h e r L e h n t a l , K r e i s A n g e r a p p 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 

Z u m z w ö l f t e n M a l e j ä h r t s ich der T a g . da me ine l i e b e n E l t e r n 

Rudolf Saenger 
Luise Saenger 

geb. W a h l s 

z u l e t z t w o h n h a f t K ö n i g s b e r g P r . . M e t g e t h e r S t r a ß e 6 

d u r c h den R u s s e n e i n f a l l i n K ö n i g s b e r g ums L e b e n k a m e n . 
S i e s i n d unve rgessen . 

E r i c h Saenger u n d F r a u 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / E l b i n g . N ü r n b e r g e r S t r a ß e 17 
je tz t S t u t t g a r t - D e g e r l o c h . S t r a i f s t r a ß e 20 

Z u m f ü n f z e h n j ä h r i g e n Todes tag 
gedenke i c h i n L i e b e me ines unvergessenen M a n n e s 

S t eue rbe ra t e r , v e r e i d . B ü c h e r r e v i s o r 

Gerhard Lucas 
geb. 8. 3. 1882 Sest. 26. 4. 1942 

I n t ie fer W e h m u t gedenke ich m e i n e r l i eben S ö h n e 
L e u t n a n t u n d K o m p a n i e f ü h r e r 

Horst Lucas 
geb. 20. 8. 1914 ßef. 8. 3. 1945 

D i p l . - K a u f m a n n . H e l f e r i n S teuersachen 

Reinhold Lucas 
geb. 30. 6. 1916 v e r m i ß t seit 21. 12. 1942 

be ide i n R u ß l a n d 

K a m e r a d e n , w e r k a n n m i r e twas ü b e r i h r Sch icksa l mi t t e i l en? 
U n k o s t e n .werden erstat tet . 
untco i Therese L u c a s , geb. B e h r e n d t 

K ö n i g s b e r g P r . . S t e r n w a r t s t r a ß e 37 
jetzt W o l f s b u r g . L e s s i n g s t r a ß e 17 

F e r n der H e i m a t en tsch l ie f sanft a m 5. A p r i l 1957 m e i n l i ebe r 

Schwiege rva t e r u n d B r u d e r , unser guter G r o ß - u n d U r g r o ß ­

vater , der 

L a n d w i r t 

Franz Romahn 
f r ü h e r B ö t t c h e n s d o r f , K r e i s Ba r t ens t e in . O s t p r e u ß e n 

i m fast v o l l e n d e t e n 90. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n der t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 

Char lo t t e R o m a h n . geb. B e c k e r 

B a d F r i e d r i c h s h a l l - K o c h e n d o r f 
L i n d e n b e r g , i m A p r i l 1957 

W i r haben i h n in a l l e r S t i l l e zu r R u h e gebettet. 

F e r n der H e i m a t s tarb a m 10. 
A p r i l 1957 m e i n l i ebe r M a n n , 
unser l i ebe r V a t e r . Schwiege r ­
va te r . G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß ­
va te r 

Gustav Bobeth 
i m 82. Lebens j ah re . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A u g u s t e B o b e t h , geb. P ä h l 
E r n a Bischof f , geb. B o b e t h 
E r i c h B i scho f f 

K ö n i g s b e r g - B a l l i e t h 

z. Z . S t e i n h e i m a m M a i n 
B e r g s t r a ß e 4 

2. T i m . 4, 7 

F e r n se iner ge l ieb ten u n v e r g e ß ­
l i c h e n H e i m a t e r l ö s t e Go t t der 
H e r r heute f r ü h , 6.25 U h r . nach 
l a n g e m schwerem L e i d e n i m A l ­
ter v o n 67 J a h r e n m e i n e n l i eben 
M a n n , unse ren guten, stets u m 
uns besorgten V a t e r u . S c h w i e ­
gervater , l i e b e n B r u d e r . S c h w a ­
ger u n d O n k e l 

L a n d w i r t 

Karl Friedrich Kahl 
M a j o r d. Res . 

R i t t e r g u t B a r s e n i c k e n 
S a m l a n d 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E r n a K a h l , geb. F ü h r e r 
B u r g h a r d K a h l u . F r a u L i e s e l 

geb. Mos tbe rge r 
W i n f r i e d K a h l 

Ve lbe r t , R h l d . . W i l h e l m s t r . 53 
den 22. A p r i l 1957 

Die B e i s e t z u n g fand a m D o n ­
nerstag, dem 25. A p r i l 1957 auf 
d e m W a l d f r i e d h o f i n V e l b e r t 
statt. 

A m 30. M ä r z 1957 starb nach 
l a n g e m schwerem L e i d e n , ve r ­
sehen mi t den S t e r b e s a k r a m e n ­
ten der he i ig . ka th . K i r c h e 

Carl Kurzbach 
R e i c h s b a h n - O b e r s e k r e t ä r i . R . 

f r ü h e r Ins te rburg . O s t p r e u ß e n 

i m 78. Lebens jahre . 

Im N a m e n 
der H i n t e r b l i e b e n e n 

He lene u n d L u c i a Schul tz 
als N ich t en 

jetzt L ü b e c k . K a n t s t r a ß e 8 

A m 12. A p r i l 1957 g ing m e i n 
l i ebe r u n v e r g e ß l i c h e r M a n n , u n ­
ser bis zu le tz t u m die Se inen 
besorgter Va t e r , der 

L e h r e r 

Max Greschat 
fr . W i e s e n h ö h e . K r . T r e u b u r g 

nach k u r z e r schwerer K r a n k ­
hei t f ü r i m m e r v o n uns. 

In t iefer T r a u e r i m N a m e n 
der H i n t e r b l i e b e n e n 

F r i d e l Greschat , geb. H e r z o g 

B a l v e (Sauerland) 
B r u c k n e r w e g 2 

W e n n L i e b e k ö n n t e W u n d e r 
tun und T r ä n e n Tote w e k -
k e n . dann w ü r d e d ich , m e i n 
l i eber Sohn , bes t immt n ich t 
k ü h l e E r d e decken . 

A m 7. M a i 1957 j ä h r t s ich z u m 
z w ö l f t e n M a l e der Todestag , an 
d e m m e i n l i ebe r S o h n u n d F a ­
m i l i e n v a t e r 

S a n i t ä t s s t a b s f e l d w e b e l 

Helmut Schrödter 
m i t 23 se iner K a m e r a d e n auf 
dem R ü c k m a r s c h i n die H e i m a t 
bei L ü b e c k v o n P a r t i s a n e n er­
schossen w u r d e . E r r uh t auf 
d e m F r i e d h o f i n H e r r e n b u r g . 

K a n n d i r die H a n d n ich t ge­
ben, b l e ib du i n e w i g e m 
L e b e n , m e i n guter K a m e ­
rad . 

D e i n t i e f b e t r ü b t e r V a t e r 
F r i t z S c h r ö d t e r 

L e u t n . d. G e n d . a. D . 
nebst Schwieger toch te r 
u n d K i n d e r n 

Nach schwerer K r a n k h e i t ent­
schl ie f p lö t z l i ch u n d unerwar te t 
unsere herzensgute M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r und G r o ß m u t ­
ter 

Emma Lipski 
geb. P r e u ß e 

i m A l t e r v o n 58 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
die K i n d e r 

Ragn i t . K r e i s T i l s i t . Ostpr . 
ietzt E h e k i r c h m ü h l e 
K r e i s W e r t i n g e n 

F e r n der gel iebten H e i m a t und 
v o m H o f seiner V ä t e r v e r t r i e ­
ben, entschl ief am 15. A p r i l 1957 
sanft und r u h i g nach l ä n g e r e m , 
mi t G e d u l d ge t ragenem L e i d e n 
unser t reusorgender Vate r , 
Schwiege rva te r . B r u d e r , S c h w a ­
ger u n d O n k e l , der 

L a n d w i r t 

Ernst Bloedhorn 
fr . T h o m s d o r f . K r . H e i l i g e n b e i l 

i m 73. Lebens jah re . 

In s t i l l e r T r a u e r 
C h r i s t e l B l o e d h o r n 
H o r s t B l o e d h o r n 
Ilse B l o e d h o r n , geb. Hess 

Engensen ü b e r H a n n o v e r 
i m A p r i l 1957 
Uetze (Hannover) 
A m Schachtacker 6 

Nach Got tes W i l l e n entschl ief 
a m 11. A p r i l 1957 nach l angem 
schwerem, m i t g r o ß e r G e d u l d 
ge t ragenem L e i d e n m e i n l i eber 
M a n n u n d L e b e n s k a m e r a d . 
S o h n , B r u d e r . Schwager u n d 
O n k e l 

Ernst Schwidder 
i m 71. Lebens jah re . 

I m N a m e n a l l e r T r a u e r n d e n 
E l i s e S c h w i d d e r 
geb. P o h l 

B a r t e n s t e i n 
Ras t enburge r S t r a ß e 22 
je tz t H o f h e i m - R i e d 
den 12. A p r i l 1957 

A m 5. A p r i l 1957 versch ied m e i n 
l i ebe r M a n n , unser l i ebe r V a ­
ter. Opa u n d Schwiege rva te r 

F l e i sche rme i s t e r 

Ernst Szepanski 
f r ü h e r Hohens t e in , O s t p r e u ß e n 

nach l angem schwerem L e i d e n 
i m A l t e r v o n 57 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A n n a S z e p a n s k i , geb. G u n i a 
R e i n h o l d L e n g n e r u n d F r a u 

W a l t r a u d , geb. Szepansk i 
H a n s M u r c h e u n d F r a u H a n n a 

geb. Szepansk i 
nebst d r e i E n k e l k i n d e r n 

W a l t e r Szepansk i u n d F r a u 
nebst z w e i E n k e l k i n d e r n 
al le sowjet isch besetzte Zone 

K a r l D e m b s k i u , F r a u H e r t a 
geb. Szepansk i 
nebst E n k e l k i n d 
w o h n h . i n Wa ldshu t . B a d e n 
Dor fha lde 29 

D i e B e e r d i g u n g fand a m 10. 
A p r i l 1957 in der sowj . besetz­
ten Zone statt. 

M i c h hat auf d iesen Wegen 
manch ha r te r S t u r m er ­
schreckt. B l i t z . Donne r , 
W i n d u n d Regen hat m i r oft 
Angs t e rweckt . V e r f o l g u n g , 
H a ß und N e i d e n , ob ich's 
g le ich nicht verschuld ' t , 
hab ich doch m ü s s e n le iden 
u n d t ragen m i t G e d u l d . 

F e r n i h r e r t euren o s t p r e u ß i ­
schen H e i m a t , die sie m i t der 
ganzen K r a f t i h re r Seele l iebte, 
ist am 5. A p r i l 1957 i n B a d S u l z ­
bu rg , S ü d b a d e n , meine gel iebte 
M u t t e r , unsere l iebe Schwester , 
S c h w ä g e r i n u n d Tante . F r a u 

Auguste Lessing 
geb. M e l e n k 

f r ü h e r G r . - A l l g a w i s c h k e n 
K r e i s Elch-niederung 

i m 78. Lebens j ah re sanft ent­
schlafen. 

In t iefer T r a u e r 
E r n a L e s s i n g 

Base l . Schweiz 
O b e r w e i l e r S t r a ß e 19 

F e r n se iner ge l iebten H e i m a t 
verschied a m 31. M ä r z 1957 sanft 
i m H e r r n unser l i eber t reusor­
gender Va te r , Schwiegerva te r 
und G r o ß v a t e r 

Anton Wolff 
i m A l t e r v o n 69 J a h r e n . 

Im N a m e n 
a l l e r T r a u e r n d e n 

A n t o n W o l f f 

Seeburg . K r . R ö ß e l 
je tzt S ä c k i n g e n . Obere F l ü h 54 

Z u m e i n j ä h r i g e n G e d e n k e n 

A m 3. M a i 1956 entschl ie f p l ö t z ­
l i ch m e i n gel iebter M a n n und 
Va te r , Schwiegerva te r . Opa , 
B r u d e r u n d O n k e l 

Walter Vasoldt 
Steue r in spek to r a. D . 

i m 69, Lebens jah re . E r b le ib t 
uns u n v e r g e ß l i c h . 

I m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

A n n a V a s o l d t . geb. S t i ch 

B o c h u m . C r a m e r s t r a ß e 17 

A m 16. A p r i l 1957 ist nach e i n e m 
arbe i t s re ichen L e b e n , w o h l v e r ­
sehen m i t den S t e rbe sak ramen­
ten der k a t h . K i r c h e , i m 69. L e ­
bensjahre unsere l iebe herzens­
gute F r a u u n d M u t t e r . G r o ß ­
mut t e r u n d Tan te 

Paula Gandlau 
geb. M a t e r n 

nach schwerem L e i d e n verschie­
den. S ie folgte ih ren unverges­
senen be iden S ö h n e n 

Hans und Arnold 
i n die E w i g k e i t . Ih r L e b e n w a r 
treueste P f l i c h t e r f ü l l u n g . Ihr 
le tz ter Wunsch war . noch e i n ­
m a l die o s t p r e u ß i s c h e H e i m a t 
wiede rzusehen . 

In s t i l l e r T r a u e r 

J o h a n n G a n d l a u 
f r ü h e r T i sch le rme i s t e r in 
Hohens te in , O s t p r e u ß e n 

K i n d e r u n d E n k e l 

je tzt Walds ta t t F. 11 
ü b e r P ö c k i n g . N i e d e r b a y e r n 

A m 23. A p r i l 1957 vers tarb nach 
langem schwerem L e i d e n meine 
l iebe F r a u , unsere gute Mut t e r . 
Schwiege rmut t e r . G r o ß m u t t e r . 
Schwester . S c h w ä g e r i n und 
Tan te 

Auguste Frenzel 
geb. M r o t z e k 

Im A l t e r von 64 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

Ot to F r e n z e l 
F r i t z F r e n z e l u . F r a u Augus te 

geb. R ö s e 
d r e i E n k e l k i n d e r 
u n d a l le A n v e r w a n d t e n 

G ü t e r s l o h . M a r i e n f e l d e r S t r 274 
F r a n k f u r t am M a i n 
den 23. A p r i l 1957 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
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F e r n der H e i m a t ist am 10. A p r i l 1957 nach e i n e m ar­
bei ts re ichen L e b e n m e i n Bel iebter M a n n u n d t reuer 
L e b e n s k a m e r a d , m e i n l i eber guter V a t e r u n d O p a . 
unser l i eber B r u d e r . Schwager u n d O n k e l 

Richard Rehse 
nach k u r z e r schwerer K r a n k h e i t , wen ige Tage v o r V o l l e n d u n g 
seines 59. Lebens jahres versch ieden . 

In s t i l l e r T r a u e r 
A m a n d a Rehse, geb. B l i s g l n n 
G e r h a r d Rehse 
He rbe r t J a h n k e u n d F r a u H e l e n , B r o o k l y n 

geb. Rehse ' N . Y . 
F a m i l i e K u r t Rehse l u S A 
F a m i l i e Otto Rehse 

f r ü h e r Seckenburg (Elchniederung) 
A d e l e G r o ß . geb. B l i s g i n n 

H a m b u r g - A l t o n a . A l l e e 122 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . K n e i p h . Langgasse 19 ( S p a t e n b r ä u ) 

Se in Wunsch , die H e i m a t wiederzusehen , 
ist nicht in E r f ü l l u n g gegangen. 

Heu te , gegen 19.20 U h r . versch ied p lö tz l i ch und une rwar t e t 
nach k u r z e r u n d schwerer K r a n k h e i t m e i n l i ebe r u n v e r g e ß ­
l i cher M a n n , m e i n herzensguter V a t e r . Schwiegerva te r . G r o ß ­
vater . B r u d e r . Schwager und O n k e l 

Ernst Oberpichler 
i m A l t e r v o n 58 Jah ren . Se in L e b e n bestand n u r aus Sorge f ü r 
die Se inen . — W i r vergessen D i c h n ie . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
B e r t a Oberp ich le r , geb. Jeske 
Chr i s t e l Schwanicke , geb. Obe rp ich le r 
P a u l Schwanicke 
E n k e l k i n d e r u n d A n v e r w a n d t e 

Remsche id , den 5. A p r i l 1957 
O b e r h ö l t e r f e l d e r S t r a ß e 27 

W i r brachten unseren l ieben Entschlafenen am Diens tag , dem 
9. A p r i l 1957. 15 U h r , v o n der K a p e l l e des Hastener Fr iedhofes 
aus zu r le tz ten R u h e . 

A m 16. A p r i l 1957 s tarb nach schwerer K r a n k h e i t m e i n l i eber 
M a n n . Va te r . Schwiegerva te r . Schwager . O n k e l . G r o ß v a t e r , 
U r g r o ß v a t e r 

ehem. L a n d w i r t u n d B ü r g e r m e i s t e r 

Hermann Kreutzahler-Sallen 
Im vo l l ende ten 88. Lebens jah re . 

Im N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

L u i s e K r e u t z a h l e r , geb. Lange 

(16) E n g e l r o d ü b e r Lau te rbach . Hessen 

Nach Gottes uner forsch l ichem W i l l e n , f ü r uns a l le u n f a ß b a r , 
m i t t en aus se inem schaffensfrohen, n i m m e r m ü d e n L e b e n , v e r ­
starb Infolge Herzschlages me in l i eber guter M a n n , unser t r e u ­
sorgender Va te r . B r u d e r . Schwiegersohn und Schwager , der 

M o l k e r e i f a c h m a n n 

Curt Klimmeck 
i m A l t e r v o n 49 J a h r e n . 

In t iefer T r a u e r 
M a r g a K l i m m e c k , geb. K l e e n 

F r a n k u n d K l a u s K l i m m e c k 

und Geschwis te r K l i m m e c k 

R o d e n k i r c h e n (Oldenburg) , den 30. M ä r z 1957 
f r ü h e r N icke l shagen und Osterode. O s t p r e u ß e n 

t 
F e r n der H e i m a t entschl ief nach schwerer K r a n k h e i t m e i n l i e ­
ber M a n n , unser l i eber Papa . B r u d e r . Schwiegersohn . O n k e l 
und Schwager 

Fritz Friese 
k u r z v o r V o l l e n d u n g des 50. Lebens lah res . 

In t iefer T r a u e r 
i m N a m e n der A n g e h ö r i ß e n 

Char lo t t e Fr iese , geb. G r u n w a l d 

N e u - W u l m s t o r f . K r e i s H a r b u r g , den 18 A p r i l 1957 
K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 60 
f r ü h e r Sumpf . K r e i s P r . - H o l l a n d . O s t p r e u ß e n . 

Go t t e r l ö s t e nach q u a l v o l l e m L e i d e n am 16. A p r i l 1957 me inen 
t reuen L e b e n s k a m e r a d e n u n d guten V a t e r unserer K i n d e r 

Friedrich Wilhelm Lewald 
Vermessungs ingen ieu r , t ä t i g in der D A G 

E r konn te seine H e i m a t nicht vergessen 

I n D a n k b a r k e i t d e n k e n an i h n 

H a m b u r g 39. C a r l - C o h n - S t r a ß e 9 
den 17. A p r i l 1957 

L y d i a L e w a l d . geb. P l i q u e t t 

E d i t h . C a r m e n u n d Vera 

A m 10. A p r i l 1957 entschl ief sanft f e rn de r ge l ieb ten H e i m a t 
m e i n g ü t i g e r M a n n , m e i n t reuer L e b e n s k a m e r a d i n 37 J a h r e n , 
unser l i ebe r O h m . G r o ß o n k e l u n d Schwager 

Dr. Leo Kob 
Studienrat a. D. 

i m 79. Lebens j ah re . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n der A n g e h ö r i g e n 

E i c h . K r e i s W o r m s 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . A l b r e c h t s t r a ß e 19 

Susanne K o b . geb. Macke t anz 

Se i getreu bis i n den T o d , 
so w i l l Ich d i r die K r o n e des Lebens geben. 

A m Os te rmontag n a h m G o t t uns m e i n e n ge l ieb ten M a n n u n d 

unse ren herzensguten V a t i 

Hans Schulz 
B a n k i n s p e k t o r a. D . 

S e i n H e i m g a n g t ra f uns p l ö t z l i c h u n d unerwar te t . 

In t i e fem Schmerz 
L u c i e Schulz , geb. B o m b e l 

Sab ine u n d B r i g i t t e 

Osterode. O s t p r e u ß e n . N e u e r M a r k t 17 
jetzt Halsdor f , a m 23. A p r i l 1957 
K r e i s M a r b u r g (Lahn) 

F e r n se iner ge l ieb ten H e i m a t vers ta rb a m 7. A p r i l 1957 an den 
Fo lgen eines U n f a l l e s p lö t z l i ch u n d une rwar t e t unser l i ebe r 
Va te r . Schwiegerva te r . Opa . B r u d e r . Schwager u n d O n k e l 

K r i m i n a l s e k r e t ä r i . R . 

August Reusch 
i m 76. Lebens jah re . 

I n s t i l l e r T r a u e r E r i k a G e r w i n , geb. Reusch 
Erns t G e r w i n 
E d i t h Ruegsegger , geb. Reusch 
F r i t z Ruegsegger 
Hors t Reusch 
E d i t h Reusch , geb. Z ö l l e r 

Ins te rburg . Z i e g e l s t r a ß e 23 
jetzt D ü s s e l d o r f . S e d a n s t r a ß e 16 

F e r n seiner gel iebten H e i m a t vers ta rb am 12. A p n l 1957 m e i n 
gel iebter M a n n , unser t reusorgender V a t e r . Schwiege rva te r . 
G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß v a t e r 

Adolf Gorny 
f r ü h e r B u c h w a l d e , K r e i s Osterode. O s t p r e u ß e n 

Im A l t e r v o n 85 J a h r e n . 

Es t r aue rn u m ihn 
seine F r a u L u i s e G o r n y . geb B a r t i k o w s k i 
sein Sohn A u g u s t G o r n y u n d F r a u Char lo t t e 

geb. Jan>en. B r e m e r v ö r d e 
E m m a Q u i t n e w s k i . geb. G o r n y . P l ö n 
Helene Wesner . geb. G o r n y . P l ö n 
E n k e l , U r e n k e l 
u n d a l le V e r w a n d t e n 

P l ö n , den 16. A p r i l 1957 
L ü b e c k e r S t r a ß e 9 

Z u m G e d e n k e n 

A m 30. A p r i l j ä h r t e sich z u m zehnten M a l e der Todes tag unse­

res l i eben Va te r s Schwiegerva te r s u n d G r o ß v a t e r s , des 

O b e r l o k f ü h r e r s u n d W e r k s t ä t t e n v o r s t e h e r s 

Max Schroeder 
geb. 10 . 9. 1869 gest 30 . 4. 1947 

In der sowjet isch besetzten Z o n e 

f r ü h e r N e i d e n b u r g . O s t p r e u ß e n 

In s t i l l e r T r a u e r 
W a l d e m a r Schroeder u n d F a m i l i e 

R e m s c h e i d - L e n n e p 

E l f r i e d a Schroeder . D o r t m u n d 

Im gesegneten A l t e i von fast 95 J a n r e n w u r d e uns in der Nacht 
z u m 18. A p r i l 1957 meine l iebe Mut t e r , me ine herzensgute G r o ß -

Eva Albrecht 
geb. Sturles 

durch den une rb i t t l i chen T o d genommen. Ihr L e b e n w a r n u r 
L i e b e und G ü t e . 

In s t i l l e r T r a u e r 
Hanna Sperber, geb. A l b r e c h t 

Grrda Sperber 

Pe ine (Hannover ) S e d a n s t r a ß e 14 

Die B e e r d i g u n g hat au f dem evangel ischen F r i e d h o f In P e i n e 
stat tgefunden 

A m 17. A p r i l 1957 en tsch l ie f sanft m e i n ge l ieb te r M a n n , unse r 

herzensguter Va te r . S c h w i e g e r v a t e r u n d G r o ß v a t e r , de r 

L a n d w i r t 

Erich Lubenau 
f r ü h e r S c h r a d e r s w e r t h . K r e i s Lotzen 

M a j o r d . Res . 
;r des H a u s o r d e n « v o n H o h e n z o l l e r n m i t S c h w e r t e r n 
Inhaber des E K I. u n d IL K l a s s e be ide r K r i e g e 

i m A l t e r v o n 76 J a h r e n . 

I n t iefer T r a u e r G e r t r u d L u b e n a u . geb. W e g n e r 
R u t h L u b e n a u 
D r . B e n i g n a L a n d e c k . geb. L u b e n a u 
D r . S i eg f r i ed L a n d e c k 
A r m i n u n d G e r d L a n d e c k 

ee 6 
i lmstedt) u n d V e l p k e ( K r . He lms t ed t ) 

D i e B e i s e t z u n g hat a m 20. A p r i l 1957. d e m W u n s c h e des E n t ­
schlafenen entsprechend, i n a l l e r S t i l l e s ta t tgefunden . 

He rdecke (Ruhr ) . Rt 
M a r l e n t h a l - H o r s t (K 

A m 15. A p r i l 1957 hat e ine t ü c k i s c h e K r a n k h e i t nach k u r z e m 
K r a n k e n l a g e r me ine gel iebte F r a u , unsere herzensgute M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r . G r o ß m u t t e r . Schwes te r . S c h w ä g e r i n u n d 
Tan te 

Emma Sender 
geb. G r a b o w s k i 

k u r z v o r i h r e m 66. Gebur t s t ag aus unse re r M i t t e ger i s sen . 
Ih r L e b e n w a r grenzenlose L i e b e u n d stet ige Sorge u m das 
W o h l Ihrer L i e b e n . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
P a u l Sender . L e h r e r 1. R . 

E l m s h o r n . M o m m s e n s t r a ß e 6. Im A p r i l 1957 
f r ü h e r M o d d e l k a u . K r e i s N e i d e n b u r g 

A m G r ü n d o n n e r s t a g h a b e n w i r sie auf d e m h i e s igen F r i e d h o f 
z u r le tz ten R u h e gebettet . 

Es Ist so schwer , w e n n sich z w e i l i ebe A u g e n s c h l i e ß e n , 
d ie H ä n d e ruhen , d ie stets so t r e u geschafft, 
u n d unsere T r ä n e n s t i l l u n d leise fließen, 
e i n gutes H e r z w u r d ' z u r R u h gebracht . 

F e r n der H e i m a t entschl ief sanft u n d r u h i g nach l a n g e m s c h w e ­
rem, i n G e d u l d e r t r agenem L e i d e n unsere l i ebe M u t t e r , 
Schwiege rmu t t e r . G r o ß m u t t e r . U r g r o ß m u t t e r , Schwes te r , 
S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

Julie Fabrizios 
geb. D a n i e l z l k 

tm 79. Lebens j ah re . 

In t iefer T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

F a m i l i e O l s z e w s k l 

W i l h e l m s h a v e n , den 5. A p r i l 1957 
S t ö r t e b e k e r s t r a ß e 4 
f r ü h e r M l s k e n . K r e i s J o h a n n i s b u r g . O s t p r e u ß e n 

A m 10. A p r i l 1957 haben w i r unsere l i ebe Entsch la fene auf d e m 
E h r e n f r i e d h o f i n W i l h e l m s h a v e n z u i le tz ten R u h e gebettet . 

E i n t reues l iebes M u t t e r h e r z 
hat a u f g e h ö r t z u sch lagen . 

Nach e i n e m L e b e n v o l l e r L i e b e u n d Sorge r i e f der b a r m h e r z i g e 
Go t t a m 16. A p r i l 1957 unsere gute M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r , 
G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r . F r a u 

Johanna Wicha 
geb. M e y e r 

f r ü h e r A n g e r a p p ( D a r k e h m e n ) 

i m A l t e r v o n 76 J a h r e n zu s ich In se inen F r i e d e n . 

In t iefer T r a u 

Erns t W i c h a u n d F r a u M a r i e c h e n . geb. D ö r i n g 
Ot to W i c h a und F r a u E l se , geb. F r e s o w 
E m i l W i r r h e r t u n d F r a u L ie se lo t t e , geb. W i c h a 
Herber t H e i d t und F r a u E l se , geb. W i c h a 
d re i E n k e l k i n d e r , e in U r e n k e l 

Wiesbaden , den 16. A p r i 
B l u m e n t h a i s t r a ß e 20 

E i n t reues M u t t e r h e r z 
hat a u f g e h ö r t zu schlagen. 

Nach l angem schwerem L e i d e n , doch f ü r uns p l ö t z l i c h u n d u n ­
e rwar te t , en tschl ie f am 14 A p r i l 1957 me ine l i ebe herzensgute 
F r a u , unsere t reusorgende M u t t e r S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß ­
mut te r 

Elisabeth Hardt 
geb. K o c h 

t iefer s t i l l e r T r a u e r 

W i l h e l m H a r d t 

E l i s abe th H a m m , geb. H a r d t 

Cha r lo t t e Weichhaus . geb. H a r d t 

W i l l i Ha rd t u n d F r a u 

F r a n * A d n m r l t u n d F r » u . geb. H a r d t 

A l f r e d Donner s t ag u n d F r a u , geb. H a r d t 

H e i n * H a r d t u n d F r a u 

u n d s ieben E n k e l k i n d e r 

ü b e r W e h l a u . L ö h b e r g l 
t/t Ebs tor f . K r e i s U e l z e n . Schwionau-.1i aße 2 
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